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59. Rongreß. 


Wafhington, D. K., 1. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm den allgemet- 
nen Rachtragsetat zur Berathung auf. 

Wafhington, D. K., 1. März. Bis | 
Mitternacht war geitern das Abgeord= | 
netenhaus in Sigung, und zeitweilig | 
mußten der Quäftor und feine Gehilfen | 
ausgefandt werden, um eine bejchluß- 
fähige Mitgliederzahl aufzutreiben. E3 | 
wurde tieder ein Haufe Privatpen- 
fiongvorlagen erledigt. | 

Der Bericht des gemeinfamen Kon 
ferenzausfchufies über die Vorlage be- 
treffs etwaigen Verluftes des Bürger: | 
recht? (nad) Fünfjährigem Vermeilen | 
im Wuslande) u. |, mw. twurde anges | 
nommen. 

Der Senat hieß den Konferenzbe- 
richt über den Heeresetat qut, ferner die | 
Vorlage betreffs3 Bundesunterftügung | 
für die Mlasta- und Pazifit-Ausitel- | 
lung, welche 1909 zu Seattle jtattfin- | 
den foll. 

Wafhington, D. K., 1. März. Se- 
nator Morgan eritattete aus dem Ko— 
mite fiir auswärtige Beziehungen einen 
günitigen Bericht über feine Nefolu- 
tion, die den Bräfidenten um Auskunft 
über irgendwelche Konzeflionen er- 
fuchi, welche Amerifaner vom König 
Leopold von Belgien für das Same 
mein ven Hautfhuf im Kongo 
freiftaat erhalten hätten. | 

E33 wurde Hrn. Morgan geitattet, 
eine längere Erklärung über diejen 
Gegenftand, der fchon fo viel Staub 
aufgewirbelt hat, zu Protokoll zu 
geben. 

Mafhington, D. K., 1. März. Nach 
Erledigung von 52 Seiten de3 allge- 
meinen Nachtragsetat3 legte das Ab 
georbnetenhaus die Vorlage einftiweilen 
beifeite, um al3 Gefammtausfchuß die 
Schiffsfubfidienvorlage meiter bera- 
then zu können, über welche um 3- Uhr 
Nachmittags Schlußabftimmung ift. 

MWafhington, D. K., 1. März. Die 
Route 5 in der Sdiffsjubfidienvor- 
lage, betreff3 eines ameriftanijchen 
Schnellpoitdienftes von der Bazifikkü- 
te nah Hawaii, Jaman, China :und 
-den Philippinen wurde mit 134 gegen 
100 Stimmen gejtrichen. 

Yuh wurde die PBugetfund-Linie 
nach Sapan, China und. den PBhilippi- 
nen mit 130 gegen 105 Stimmen aus 
der Vorlage geftrichen: | 

Wafhington, D. R., 1. März. Mit | 
129 gegen 111 Stimmen Jtri das 
Abgeordnetenhaus aus der Schiffs— 
fubſidienbill auch die Linie von der 
Pazifikküſte, über Hawaii und die Sa— 
moa-Inſeln, nach Auſtralien. 

Ein Zuſatz von Fordney (Michi— 
gan), welcher den Zuſchuß für die Li— 
nie von der Atlantiſchen Küſte nach 
Buenos Aires von 8400,000 auf 
83266,000 ermäßigt, wurde mit 140 
gegen 114 Stimmen abgelehnt. 

Geſtrichen wurde aus der Vorlage 
auch die Linie von den Golfhäfen nach 
dem Iſthmus von Panama, mit 118 

gegen 103 Stimmen. 

Flibuſtriren gegen die allgemeine 
Abſtimmung über die Vorlage ſelbſt 
hatte keinen Erfolg. 


Eintönige Verhaudlungen 
Im Thaw'ſchen Mordprozeß. 


New Dorf, 1. März. Auch heute 
wurde, bei der Wiederaufnahme der 
Verhandlungen im Thamprozeß, Dr. 
Evang, ald Sadperftändiger für Gei- 
ftesfrantheiten, auf den Zeugenftand 
gerufen und vom Berfolgungsanmalt 
einem Kreugpverhör bezüglich des Gei- 
jteszuftandes unterworfen, der fich aus 
gemwijjen Briefen Ihams herauslejen 
lafje. Er gab feine Antworten ehr 
mweitfcehmeifig und meiftens ziemlich 


Viele glauben, daß eine, geftern 
Abend von Tham gegen die MWünfche | 
feiner Anmälte veröffentlichte Erfla- | 
‚rung, welche fich gegen den Berfol- 
gungsanwalt Jerome richtet und be- 





jagt, Frau Iham habe durch ihre, ab- 
fslut wahren Ausfagen, das yanze 
Lügengemwebe der „Bladleas”, welche 
hinter Jerome ftänden, zerriffen, Tham 
gejchsdet habe und von erome als 
Bemweismaterial benußt werde, um bie 
Ueberführung Thaws nad) einem |r= | 
renhaus zu bemwerfftelligen! 

New Hort, 1. März. Dr. Evans 
wurde auf Thaws Teſtament nebſt 
Nachtrag aufmerkſam gemacht, und er 
ſagte, daß die Ideen und Irrvorſtel— 
lungen, die ſich in dieſen Schriftſtücken 
kundgäben, verſchieden ſeien von den— 
jenigen in den unterbreiteten Briefen. 

„Sind die Ideen oder Irrvorſtel⸗ 
lungen im Teſtament und dem Nach— 
trag mehr konzentrirt, als in den Brie⸗ 
fen?“ fragte der Verfolgungsanwalt 
Jerome. 

„Ja, das iſt meine Meinung“, ant⸗ 
worteie Dr. Evans. 

Das Teſtament und der Nachttag 
wurden einige Jahre nach den unter⸗ 
breiteten Briefen geſchrieben, und Dr. 
Evans’ Antwort deutet an, daß ſeiner 
Meinung nah die Geiftestrankheit 
Iharos ich mittleriweile änderte und 
ernſter wurde. 

eber die 9 Briefe, welche dem 
Doktor gezeigt wurden, wollte derſelbe 
nur ſagen, daß ſie auf einen unſtetigen 
und nicht volltlommen normalen Gei— 
ſieszuſtand deuteten. 
Eine Ftage des Diſtrikisanwalts, 

Dr. Evans für einen ſolchen Pa⸗ 


— 


tienlen verordnet haben würde, beant— 
wortete dieſer dahin, daß er noch nie 
einen Geiſtesleidenden brieflich behan— 
delt habe, und daß oft eine genaue Be— 
obachtung von Monaten noch nöthig 
ſei, um einen Geiſteskrankheitsfall, wie 
er ſich aus Briefen vermuthen laſſe, 
genau klaſſifiziren und die Behand— 
lung darnach einrichten zu können. 

Dr. Evans erklärte auch, es ſeien 
Fälle bekannt, in denen ſogenannter 
heranwachſender Wahnſinn über Nacht 
gewichen ſei. 

Der Feuermoloch. 

Utica, N. Y. 1. März. Das Ge- 
bäude des Chriftlihen Jungmänner- 
vereins dahier iſt heute Vormittag 
vollſtändig niedergebrannt, einſchließ— 
lich mehrerer Geſchäfte, welche in dem 
Gebäude etablirt waren. Verluſt etwa 
$175,000. 

Pittsburg, 1. März. Das Scdul- 
. gebäude der fünften Ward in Alle 
obeny wurde heute zu früher Stunde 
durch eine Feueräbrunft,zeritört. Ein 
Feuerwehrmann wurde jchmwer verlegt, 
fünf andere leichter. Geldlicher Ver— 
luft etwa $150,000. Kreuzung elef- 
trifcher Drahte joll den Brand ver=- 
urfacht haben. 

Schuneeftürme in Wiskonſin. 

New Richmond, Wis., 1. März. Der 
Schneeſturm, welcher jchon feit 36 
Stunden in diefer Gegend mwüthet, hat 
an Heftigfeit noch zugenommen! 6 
Zoll Schnee find niedergegangen, und 
es fchneit noch immer weiter. Der 
Bahnbetrieb leidet fehr darunter. 


Durch Wirbeliturm zeritört! 

Hope, Ark., 1. März. Ein verhees 
render Wirbelfturm fuchte nächtlicher: 
meile das Städtchen Wafhington heim 
und zerftörte dasfelbe beinahe voll: 
ſtändig. 

2 Neger wurden getödtet, und eine 
Anzahl anderer Perſonen verletzt. 

Arbeitergeſen umgeſtoßen. 

Indianapolis, 1. März. Das 
Staatönbergeriht von Indiana er- 
Härte da3 Arbeitgeber-Haftpflichtge- 
feß, fomweit e3 fich auf die Eifenbahnen 
bezieht, für derfaffungsmidrig. 

— — “ — — 


Ausland. 


Bei den Ruſſen. 
Wieder ein großes Terroriſtenkomplott ent— 
deckt. 

London, 1. März. Eine Spezial— 
depeſche der „Times“ aus St. Peters— 
burg meldet, daß die Polizei einem 
Komplott auf die Spur gekommen ſei, 
welches auf die Ermordung einer gan— 
zen Maſſe Beamte durch verkleidete 
Verſchwörer abzielte. 


Neuer Dockarbeiter⸗Streit. 


Corrunna, Spanien, 1. März. Ein 
Generalſtreik von Dockarbeitern und 
Anderen iſt hier erklärt worden; infol— 
ge deſſen ſtocken alle Schiffsgeſchäfte 
im Hafen. 

Vom Kaiſer empfangen. 

Berlin, 1. März. Wie angekündigt, 
empfing Kaifer Wilhelm heute eine 
AUbordnung des rufliichen Wiborg— 
Regiments, deflen Ehrenoberit er ilt, 
und meldhes ihm ein Gemälde der 
Schlaht von Sifwantum (im Krieg 
mit Japan) fandte. Führer der Ab- 
ordnung war der Generalmajor Saju= 
tſchowsky. 

Mit Mann und Maus? 


Victoria, B. K., 1. März. Der 
Dampfer „City of Puebla“ brinat die 
Nachricht, daß der Gafolinfchuner 
„Bellie K" von San Franzisto 13 
Meilen norböftlih von Kap Blanco 
‚untergeganaen il. Man fand da& 
MWrad Tieloben treibend, und man 
fürdtet, dat alle Infaffen umgelom- 
men find. PVBermuthlich hatte zu 
Tchweres Beladen des oberen Verbeds 
das Unglüd verfchuldet. 


Erplofion auf einem Dampfer. 


Rio de Janeiro, 1. März. Auf dem 
brafiliichen Dampfer „Floreanopolig” 
ereigneten fich geitern, während Gafo- 
lin aufgeladen wurde, zwei Erplofio- 
nen. Ein Mann wurde getödtet, und 
14 Andere wurden jchmwer verlett. 


Er-Minifter geftorben. 


Ehriftiania, Norwegen, 1. März. 
Der bekannte frühere Staatsminifter 
H. ©. Stang ift zu Chriftianfand ges 
ftorben. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen 


Nem Vorf: Zeutonie von Liverpool. 

An Sable Asland vorbei: NKaiier Wilhelm der 
Große, von Mittelmeerbäfen nah Ne Port, 

Bofton: Avernia von Yiperpvol, 

Neapel: Fedric von New Dorf, 

Antwerpen: Manitou von Mbiladelphia; Finland 
bon New Xork. 

London: Meiaba von Neo York. 

Falmouth: Strathcairn von Tacoma u.f.m. 

Abnenangen. 

Queenſstown: Gampania, bon New Port nah 
Liverpool. x 

An Rap Race vorbei: Columbia, don Glasgow 
nad New VYork. (Montag Vormittag gegen 9 Mr 
am New Vorter Tod erwartet). 

Bonlogne: Staatendam, von New York nah Rot: 
terdam. 


Eotalbericht. 
Opfer ſeines Berufs. 


Im St. Lukas-Hoſpital iſt heute 
der 68jährige Schaffner Henry Dreß⸗ 
ler von der Northweſtern Eiſenbahn 
Verletzungen erlegen, die er ſich vor 
einigen Tagen in ſeinem Berufe zu- 
gezogen hatte. Der Mann mohnte in 
Evanfton. Er hatte feit 23 Jahren im 
Dienft genannter Gejellfchaft geitan- 
den und war. den Jahren nad) deren 


ältefter Schaffner. 
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Chicago, Freitag, den 1. März; 1907.—5 Uhr-Ausgabe 


Guerins Tod. 


Beute Dormittag begann unter der Keituna 
des Koroners der Inqueft. 


Die Heugenausfa zen. 


Sn der Bezirfsmahe an Harrifon 
Straße begann heute unter der Lei- 
tung des Kornners Hoffman und fei- 
ned Gehilfen Webfter der Inqueſt über 
den Tod des in feinem Gejchäftszim- 
mer im 7. Stod des Omaha-Gebäudes 
erichoffenen Webiter S. Guerin. Frau 
Flora McDonald, Gattin Michael E. | 


rin niebergefnallt zu haben, war turd 
die Anmälte B. M. Shaffner und PB. 
%. Gain vertreten. 

Koroner Hoffman vereidigte Die | 
Zeugen und verhörte fie. Ihm ftand 


„Gräulicht; verſchmiert — Fein Born ift beredjtigt. 


LTE) 


Hilfsjtaatsanmalt 
Seite. 


Rittenhoufe | 
Als erfter Zeuge murde Fr 


zur 


sohn Peterfon vernommen. Er gab an, 
daß .er zur Zeit, ald3. Guerin erfchoffen 
wurde, Dienst verrichtet habe an Van 
Buren und LaSalle Straße. Ein ge- 
willer ©. PB. Wade fei gegen 11 Uhr 
15 Minuten aus dem Dmaha-Gebäu- 
de.gejtürzt und habe ihm mitgetheilt, 
daß in einem der Gefchäftszimmer des 
7. Stod3 ein heftiger Streit auägebro- | 
chen ei. Er habe fich fofort mittels 
Fahrftuhls nad) dem 7. Stod begeben. 
Dort babe er von einem gemiffen 
Charles Williams erfahren, daß im 
Zimmer Nr. 7038 Schüfle gefallen 
jeien, und daß Frau McDonald aus 
dem Zimmer getreten jei. Auf Grund | 
viefer- Angaben habe er die ihm näher 

bezeichnete Frau, die bor der Thüre 

ftand, unverzüglich verhaftet. | 


Peterfons Ansfagen. | 


Zeuge gab an, daß er gefehen habe, 
wie die Frau aus Guerins Gefchäfts- 
zimmer trat. Er hätte aber den Na— 
men der Frau und die Kunde von dem 
Streite erft von William erfahren. 

„sn welcher Verfaffung fanden Sie 
Guerins Zimmer?” fragte der Kkoroner. | 

„Die Scheiben der Glasthür waren 
zertrümmert,“ Tautete die Antwort. 
„Die Möbel chienen auf ihrem Plabe 
zu jtehen. Guerin lag entfeelt auf den 
Dielen in der Mitte des Zimmers, und 
zivar auf dem Rüden. ch geleitete 
Hrau McDonald in ein angrenzendes 
Gemad) und fragte fie nad) ihrem Na: 
men. „Dora,“ antwortete fie.“ 

„Ehe wir das Nebengemad betra- 
ten, fragte fie noch: „Sit er tobt?" Da | 
ich ihre Aufregung nicht zu fteigern 
mwünjchte, anmwortete ich: „ch glaube 
nicht.“ Am Ihatort befand ich zur 
Zeit noch ein gemiffer Charles Trreu- 
denberg. Der hatte durch das offene 


Hemd die Hand auf Guerins Bruft ae- 
preßt, muthmaßlih um feftauftellen, 
ob das Leben entflohen war.“ 

„Schildern fie genau die Lage ber 
Leiche!” befahl der Koroner. 

„Die Leiche lag in der Mitte des 
Zimmers mit dem Kopf nad Diften. 
„Freudenberg jtand an der Iinten Seite 
des Todten und hatte die linfe Hand 
auf dejfen Brujt gelegt. Der Stuhl 
mar vom Pult fortgejchoben, ala ob 
Guerin fich eben-von ihm erhoben 
bätte.. Spuren. eined Kampfes waren 
nicht . wahrnehmbar. ch verfuchte 
Frau McDonald während der Fahrt 
nah der Wade in der Ambulanz zu 


„vernehmen. Sie ipar aber zu erregt.” ; 


- 


| | | 
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„Wie war Frau McDonald geflei- 
det?“ fragte der Koroner. 

„Sie trug ein braunes Kleid, eine 
meiße Blufe, hellfarbigen, mit Blumen 
bejegten Hut, einen Pelz aus Gee- 
hundafellen und einen Muff. 

„Waren die Kleider befudelt?“ 

„Auf der linfen Schulter befand fich 
ein Blutfled.” 

„Durchſuchten Sie 
nad Waften?” 

„Jamohl, wir fanden feinen Revol- 
ber.“ 

„War FrauMcDonald tobfüchtig?“ 


dad Zimmer 


„Wie lange dauerte es, ehe fich die 
Detektives MWooldeidge und Doherty 
einfanden?” 

„Sie waren wenige Minuten nad 


| meiner Ankunft zur Stelle.“ 


ı | 


mM dm 
EERRRERSEE IN 


Dramatifhe Schilderung. 


Der nächjte Zeuge, Charles Freu: 
denbera, Nr. 328 Wafhington Blod., 
erklärte, daß ein Schneider, Namens 
Auer, in fein Gejfchäftszimmer im 
Dmaha-Gebäude geftürzt märe und 
ihn erfucht hätte, eine Ambulanz zu 
beftelem Ein Mann fei im 7. Stod 
niedergefchoffen worden. 

„Ih begab mich unverzüglich nach 
Guerin3 Zimmer,“ fuhr der Zeuge 
fort. „Guerin lag auf dem Rüden auf 
den Dielen. Sein Gejicht war blutbe= 
fudelt. Auf den Dielen hatte fich eine 
Blutlache gebildet. ch beugte mich 
über ihn und öffnete ihm den Mund. 
Es ftrömte Blut heraus. Frau Me- 
Donald, die aus dem Zimmer gejtürzt, 
mir aber mieder gefolgt war, padte 
mih am Arm und fragte in fieberi- 
Icher Erregung: „Bitte, jagen Sie mir, 
ob er todt ift. Um Himmel3 millen, ja- 
gen Sie nein! Wir ftritten uns, mir 
tampfter und dann—o Gott!— ann 
Thlug er mich. Ich Jah etwas Glänzen- 
des in feiner Hand! D Gott!— fragen 
Sie nicht3 mehr. Laflen Sie einen 
Arzt holen!“ 

„Die Frau fragte mich wiederholt, 
ob Guerin lebe oder ob er todt ei.“ 

„Ich Täuberte ihm mit einem ange- 
feuchteten Handtuch den Mund, in der 
Annahme, daß dort die Wunde fein 
müßte. Dann preßte ich meine Lippen 
an fein Ohr und fraate ihn, ob er 
todt fei. Seine Lippen zudten, aber 
er antwortete nicht. ch. befürchtete, 
daß er erftiden könnte. Um das zu 
verhindern, riß ich ihm den Kragen 
vom Halfe und löfte die Sranatte, 
Dann traf Bolizift Peterfon ein. Wir 
fuchten nad) dem Revolver, fanden ihn 
aber nicht. Wir rüdten die Möbel und 
ich befudelte mit meinen blutigen Han- 
den einige Möbel und Bilder. Als ich 
das Zimmer betrat, waren Spuren 
eined? Kampfes nicht wahrnehmbar. 
Guerins rechte Hand lag zufammen- 
geballt unter feinem Körper,“ 


. 
War zu aufgerest. 


Kohn BP. Wade, Nr. 235 Robey 
Straße, der nächte Zeuge, deifen Ge- 
ſchäftszimmer ſich auch im Omaha— 
Gebäude befindet, gab an, daß er ſich 
im Fahrſtuhl befand, als er das Klir⸗ 
ren von Glas und Zetergeſchrei hörte. 
Er ſei ausgeſtiegen und ſei im Korri⸗— 
dor der Frau McDonald begegnet. Er 
fragte fie betreff3 der Schießerei um 


„Nein, fie jhien . eher frant 
McDonalds, die bezichtigt wird, Gue= ein fie Ich h rank zu | 


ren mit Blut bejudelt. Sie fei im Kor= | 
ridor in Ohnmacht gefallen. | 

Der Neger Loui3 AYacoba mollte | 
Guerin eine Schuld in Höhe von $3.50 | 
bezahlen, fand aber die Thür verfchlof- | 
fen, hörte den Streit im Zimmer, dann | 
einen Schuß und Jah dann Frau Mes | 
Donald aus dem Zimmer treten. es | 
mand babe jie gefragt, ob fie Guerin | 
niebergefchoflen habe. 

„Ssawohl, das habe ich — nein, ich | 
that es nicht — ich that es nicht,“ habe 
fie geantwortet. 

Ferse 


Choh auf Kinder, 


Sohn B. Reed behauptetete heute 
bor Stadtrichter Himes, er fei gejtern | 
Abend von einer Schaar Kinder ver= 
folgt und verhöhnt worden und habe | 
Thließlih an der Indiana und Nord | 


veröffentlicht heute 
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Harrifon für Dunne. 


—— 


Hat angeblich dahingehende Zu⸗ 


ſicherung gemacht. 
Bryau bietet ſeine Hilfe au. 


Mayor Dumme behauptet, Zufiherungen er: 


balten zu haben, daß der frübere Mayor | 


feine Haltung in der Stragenbabnfrage 
bilttiat. — Organifiren fich für Buſſe. 


Irogdem Carter H. Harrifon mit | 


einer Erklärung 


zum Programm Mayor Dunnes noch 


| richt an die Deffentlichkeit getreten tit, 


‘ fprach diefer fich heute dahin aus, daß | 
| er jehmweriwiegende Gründe habe für de 
Annahme, daß der frühere Mayor jei- | 


| Mayor ließ ducchbliden, daß er dahin> | 


ne Anfichten in der Frage theile. Der 


' gehende Zuficherungen empfangen ba= 


| be. 


Er erklärte, daß ein Eingreifen in 


ven Wahltampf in diefem Sinne jei- 


| ten3 


des früheren Stadtoberhauptes 


| der demofratifchen Partei von unbe- 
| rechenbarem Vortheil fein würde. 


Bryan will für Dumme fprechen. 
Wie das Stadtoberhaupt heute mit- 


theilte, hat Willtam Jennings Bryan 


bet feinem jünaften Aufenthalt in ver 


| Stadt fich erboten, im Intereffe Dun» 


| ficht nicht getroffen. 


res Wahlreden zu halten, doch wurden 
bindende Abmacdhungen in diefer Hinz 
Mayor Dunres 


ı Stampagneleiter William D’Connell be- 
| yauptete von einem derartigen Ange: 
' bote des früheren Präfidentichaftstan- 
| bidaten nichts gehört zu haben, mollte 


| fih auch nicht darüber 


ausfprechen, 
melden Einfluß ein Eingreifen®ryans 
in die Kampagne bei den geſpannten 


| Beziehungen, die zwifchen diefem und 


Roger E. Sullivan beftehen, auf bie 
Lage haben würde. Er erklärte aber, 


| daß die Partei genügend tüchtige Reb- 


ner in Chicago habe und nicht Hilfe 
bon ausmärt3 heranzuziehen brauche. 
Auch ein anderer langjähriger Gegner 
Sullivand, der frühere Kreisrichter 
Omen E. Ihompfon von Jadfonpille, 
jet in Springfield wohnhaft, hat dem 
Mayor angeboten, während der Kam» 
pagne Reden in jeinem nterefle zu 
halten. Ihompfon gehört zu den Lei- 


| tern der „Majority Rule League”, die 
‘ Sullivan im Staate auf hartnädigite 
bekämpft hat, aber ſchließlich ſchmäh— 
lich unterlag. 


Im 


I 


Clark Str. auf fie geichoffen, und Po- 

Tiäift Pape fagte aus, er habe Reed die 

Waffe, don der diefer von Neuem habe | 

Gebraudh machen mollen, 

fortnehmen müffen. Der Gefangene | 

wurde zu $25 Geldftrafe verurtheilt. 
nn 


Gefährlihe Shmugartitel. 


Zu einem Yahre Gefänanik verur= | 
theilte heute Bundesrichter Landis den 
früheren Herausgeber des böhmischen | 
Blattes „Gla3 Spoboda“, Martin 
Konda, 683 Loomis Str., weil in dem | 
Blatt ehrenrührige Artitel über fatho- | 
lifche Geiftliche enthalten waren. Die | 
Zeitung war durch die Poft verfandt | 
worden und das genügte zur Er: | 
bebung der Anflage. Konda bekannte | 
ih Tchuldig, behauptete aber, die Ar- | 
titel feten hinter feinem Rüden und | 
ohne fein Wiljen veröffentlicht worden. | 


* Sn der Böttcherei der Grand | 
Grofjing Taf Company brach heute | 
früh Feuer aus, das gelöfcht wurde, 
nachdem es etwa $200 Schaden ange: | 
richtet hatte. | 

* Der Brüdenmwärter an der 12. 
Str. bemerkte heute früh die Leiche | 
eines unbefannten Mannes im Fluß. | 
Gr benacdrichtigte die Polizei, und ! 
diefe bemüht jich nun, die Leiche zu | 
bergen. | 

* Morgen Nachmittag 
hält Prof. E. W. Hall von der Uni= 
perfität non Minnefota in der TFuller- 
ton = Halle des Kunft = Ynjtituts einen 
Vortrag über die Eifenerze Minne- 
"otad. Der Eintritt ift frei. 

“Mm. MW. Wheelod hat heute fein jeit 
zwölf Jahren ‚befleivetes Amt ala An- 
malt der Wahlbehörde aus politifchen 
Gründen niedergelegt und erhielt in 
dem Gehilfen des früheren Stadtan- 
malt? Smulsti, Frank D. Ayres, ei- 
nen Nachfolger. 


— — — 


um 3 Uhr 


DaB Wetter. 


— — 


Chicago und Umgegend: Heute Abend regneriſch 
und fpäter Schneegeſtöber; morgen Mar und kälter; 
vorausjihilide Mindeft: Temperatur mährend ver 
Rat etwa 25 Grad; wecielnder Wind. 

Minpis: Heute Abend Regen und jpäter Schnee; 
morgen Plar und fälter; nur die äußerite Nordoftede 
deb Gebieted wird von der-falten Welle nicht ges 
troffen werden. ? 

Indiene: Heute Übend Regen und jpäter Schnee; 
morgen Mar und fälter. - 

Nieder Michigan: Heute Abend und morgen Re- 
gen oder ee; heute. Abend ——— morgen 
ab nde re; lebhafte öftliche, jpäter 

nde. 
— Oeute Abend Regen und jpäter 
: morgen Mar und fälter; im Weiten nes‘ 
faite We 


B: 
ae. DEN IR Den. Ye npereturhant non 
I i x „wie at: Abend 
12 Une 3 Grad, Morgens 


er ra - 


gemaltfam | 
| ausfpricht 


| Kampagne anbietet. 
| Vorfigender des Hunderterausfchufles, 


| Street Merhants Buffe Club“ 


Sehr erfreut zeiate jih Mayor 
Dunne über ein Schreiben, das ihm 
bon dem Oberrichter des Staatäober- 


| gerichts von Kolorado, R. W. Steele, 
| zugegangen tft, in dem ihm diefer fei= | 
ı ne Anerfennung für jeine Haltung tn 
der Verſtadtlichungsfrage ausſpricht. 


Beglückwünſcht Dunne. 


Mayor Dunne erhielt heute ein 


Schreiben von George P. Engelhard 


von der „Civic Federation von Evan— 
ſton“, in dem ihm dieſer zu ſeiner 
Stellungnahme gegenüber den Stra— 
ßenbahnordinanzen ſeine Glückwünſche 
und ſeine Hilfe für die 
Engelhard war 


der in Springfield gegen die Annahme 
des berüchtigten Humphrey-Allen-Ge- 
jeges eintrat. 

Wähler öfterreichifch-ungarifcherAb- 


funft haben zur Unterftügung Mapor 


Dunnes gejtern den „Aujtro-Hun- 
garian Dunne Club“. begründet, dej- 
fen Bräfident Dr. H. Großman und 
defien Sekretär Dr. H. Reiß ilt. 

Der Zentralausfhuß der demofrati- 
Ichen Partei halt morgen Abend eine 
Berfammlung im Hauptquartier, Nr. 
124 LaSalle Str., ab, in. der Pläne 
zur Erzielung einer möglichit voll- 
zähligen Eintragung der Wähler in 


ı die Stimmliften erörtert werben jol- 


len 
Geicbäftsleute organifiren fich für Bufle. 
Die Organifirung der Angehörigen 


| der verjchiedenen Gejchäftszmweige im 


Intereſſe des Poſtmeiſters ſchreitet rü- 
ſtig vorwärts. So umfaßt, wie Clyde 
E. Morriſon, der Sekretär des Kam— 
pagneausjchuffes. der Gefchäftsleute 
heute mitteilte, der „South Water 
alle 
Kaufleute des genanntenGefchäftäzmwei- 


| aes bis auf fünf. Präfident des Klubs 


ift Charles Balf. Die Droguenhänd- 
fer, die der „Retail Gruggijt3 Aflo- 
ciation“ angehören, . werben ich im 
„Retail Druaagilt3’ Bulle Elub“ zu= 
ſammenſchließen. Die £leineren Ge- 
Tchäftsleute der Norbfeite begründeten 
heute den „North Side Mercdhants’ 
Buſſe Club“, deffen Sekretär Frederid 
C. Knecht iſt. 

Die Leiter‘ der Partei werben heute 
Abend nah der Situng de Voll: 
ftredungsausfchufles des County-Zen- 


tralausschuffes, in der die legte Hand. 


an das Parteiprogramm gelegt werden 
wird, einen Kaufus abhalten, um zu 
einer Einigung über die anderen Kan- 
didaten des Tifet3 zu fommen. Wäh— 
rend die Nominationen für das Stabt- 
Ihaßmeifteramt, für die Abwafferbe- 
börde und für die Richterftelle, die ge- 
genwärtig Richter Ben Smith inne 
bat, ziemlich feititehen, bericht hin— 
fihtlih der Nomination für das Amt 
des Stadtjchreiber® und für das Rich 
teramt, das durch Richter Gary Tod 
freigeiworben ift, noch ziemliche 11 

wißheit. Wie die Verhält: 


über die Straßens | 
Lahn = Ordinanzen und feine Stellung | 


Mittag lagen, hat der Pole Anton 
Czarnedi, 16. Ward, der fich der Un- 
terftügung des Staatsjchagmeifters 
Sohn F. Smuäti erfreut, die meifte 
Ausfiht auf die Nomination. Als 
| eın neuer Kandidat für diefes Amt 
| murde Ediward McCarthy von der 12. 
| Ward genannt, der jich der Unterftüß- 
| ung der Zorimerleute erfreuen dürfte. 
| Unter den Kandidaten für das Amt 
des verjtorbenen Richters Garn jteht 
| immer nod; Thomas Taylor jr. bon 
Minnetfa an erfter Stelle. Kandidat 
| für dag Schafmetjteramt wird vor 
ausfichtlich General E. E. Young, 32. 
Ward fein, mährend die Nomination 
für die Abwaflerbehörde jedenfalld An= 
ı ton Novak jr, 12. Ward, zufallen 
| wird. 
—-21 —_—— 
Niht vom Flede. 


Der Derüber des Diebjtabls im bhiefigen 
Schatamt noch nicht ermittelt. 


Stand der Unterjuchung. 


‘ohn €. Wiltie, der an der Spike 
des Bundesgeheimdienites jteht, hatte 
heute Morgen mit feinem btefigen Ber- 
| treter Capt. Porter in deilen Aınts- 

zimmer eine längere Ulnterredung. Ge- 
| rüchtweife verlautet, daß der „Teller“ 
| George W. Fitaerald von Beamten 
| des Geheimdienfte3 in das Zimmer 
| „gejchmugaelt* und von Wiltie und 

Borter” einem fcharfen Kreuzverhör 
| unterzogen wurde. Herr Wiltie jtellt 

das in Abrede. 

„Mehrere Sachverftändiae prüfen 
zur Zeit die Bücher,” jante er. „Wir 
bemühen uns feitzuftellen, welcher Art 

| die entivendeten Geldfcheine waren. 
 &3 ijt nämlich durchaus nicht ausge- 
| Ichloffeg daß die von den Zeitungen 
ı veröffentlichte Lifte Falih it. Wir 
| wollen alfo, wenn irgend möglich, den 
| Nennbetrag feititellen. Und das ift 
feine leichte Aufaabe. Im  biefigen 
Schatamt befindet fich eine Lifte der 
bon der Münze hergeftellten Geld- 
fcheine, die natürlih au die Num- 
mern der $10,000-, $5000- und 
$1000-Geldjcheine enthält. Sobald 
diefe Geldjcheine aber in lImlauf ge- 
bracht werden, verlieren wir jede Spur 
bon ihnen. 

„Wir werden uns mit den hiejigen 
Banken in Verbindung jegen und uns 
bemühen, zu erfahren, welches die 
Nummern der dort vorhandenen Geld: 
Tcheine größeren Nennbetrages. find, 
Nahdem wir dann die Nummern:der 
im biefigen »Schagamt befindlichen 
Goldſcheine Pen haben, dürfte es 
ung gelingen, Die Nummern der feh: 
lenden und muthmaßlich entwendeten 
Goldfcheine zu ermitteln. Much werben 
twir dafür forgen, daß jedermann, ber 
einen Goldichein im Nennmerthe von 
$1000 und darüber in kleinere Münze 
umzumechfeln verfuht, angehalten 
wird, bi mir Gelegenheit gefunden 
haben, ung näher mit ihm zu befaffen.“ 
Herr Boldenmwed erflärte, daß er feine 
neue Angaben zu machen hätte. 

Angeblich in Haft. 


Wie fpäter feitaeitellt murbe, ift 
Tigaerald, aller gegentheiligen Be- 
hauptungen de3 Herrn Wilfie ungead)- 
tet, heute Vormittag bon dem Chef 
des Bundesgeheimdienftes einem fchar- 
fen Kreuzverhör unterzogen worden. 
Später wurde er von zwei Bücherreni- 
foren ins Gebet genommen. Alle An- 
zeichen deuten darauf hin, daß er fi 
jogar, wenn au nur vorübergehend, 
in Haft befindet. Auch glaubt man 
guten Grund zu der Annahme zu ba= 
ben, daß mährend des Kreugperhörs 
"Semand in Ohnmacht fiel. E8 mur- 
ben für die Dauer weniger Minuten 
die nach dem Zimmer führenden Thü— 
ren geöffnet und die Herren Willie 
und Porter holten haftig mehrere Glü- 
fer Wafler. Sie mären es alfo nicht, 
die von einem plößlichen Unmohliein 
befallen wurden. Sie ftellten übri- 
gen3 in Abrebe, daß Jemand in Obn- 
macht gefallen jei. 

Geftern hat Herr Wilfie vier Ange- 
ftellten auf den Zahn gefühlt, und 
zwar: Arthur R. Boal, „Eurrench 
Glerf“ und Neffe des Kaffirers Franf 
E. Ruffell; wohnt in einer Herberge an 
N. State und Dipifion Str. Henny 
©. Lod, Hilfs - „Zeller“, ber Fitz— 
"geralds Nachfolger geivorden ift. John 
M. Rogers, „Paying Teller“, und 
Frank J. Walſh, „Currency Clerk“. 

Ueber den Verlauf des Verhörs und 
das Ergebniß war nichts Näheres in 
Erfahrung zu bringen. 

— — — — 
Anftelende Krankheiten. 


Beim Gefundheitiamt wurben heut? 
74 neue Fälle von anftedenden Krank⸗ 
heiten gemeldet, und zwar: Scharlad. 
31; Diphtherie, 17; Mafern, 24; jon- 
ftige Krantheitäformen, 2. 

—)3  —- 


Rurı und Rem 


* Bei dem Bororie Mount Green- 
wood, IU., ift Heute früh der WUrbeiter 
George Gardner, ein 5OjährigerMann, 
durch einen Zug der Grand Trunt- 
Bahn überfahren und getödtet worden. 

— —— — 
Die Abendpoſte 


wer 


> 
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angeſe 
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:  Zeltfame Wege. 


= Roman sen tefau v. Kotze. 


(12. Fortſetzung.) 
‚Der Detektive bat fich, inzmtfchen 
‚Nammtliche Anmefende des Näheren 
ben und wor fogar im die ab» 
ſeils liegenden Privatgemäcer Ah 
Sins gedrungen, ohne etwas Verbäd- 
tige zu finden. Nun nahm er den 
fetten Chinefen noch einmal in’3 Gebet. 
„Sehen Sie ber, Ah Sin, ich will 
‘heute gar nicht? von Ahnen oder 
Ihrem Lofal. Uber ich juche Jemand: 
eben diefen Inder, von dem Sie fpra- 
chen. Helfen Sie mir auf feine Spur, 
und Sie werben mich nicht undantbar 
finden. Die Gefchichte mit der Ent» 
führung Annies wollen Sie mir do 


wohl nicht zumuthen, Ihnen zu glau⸗ 


ben! 
„Aber, Herr Walker!“ ſtöhnte der 
Mongole mit einem ſolchen Ausdruck 


| 


beleibigter Unjchuld, daf der Andere 


unmillfürlich lachen mußte. 

„Wer tirdb denn wohl mit Annie 
durchbrennen? Doch nicht etwa ein 
ftrammer junger Mann mie ber?” 


Dr. Charkott dachte an ſeine arme dameg 


Roſine und ihr Abenteuer und lächelte 
ſeinerſeits. Doch der Chineſe begann 
mit geradezu ſinnverwirrender Be— 
redtſamkeit die abſolute Wahrheit ſei— 


ner Mittheilung zu betheuern, abwhechh — — —— — — 


ſelnd die chriſtlichen Heiligen und alle 
verſchiedentlichen Götter Aſiens als 
Zeugen anrufend. 

„IIch konnte Annie nicht entbehren 
im Geſchäft“, ſchwur er mit weiner— 
licher Stimme. „Sie war mir mehr 
werth als alle vergoldeten Lotos⸗ 
blumen des Oſtens und duftigen 
Houris des Propheten. Und ich 
ſchwöre beim Gott der Chriſten, auf 
den ich getauft worden bin, daß ich 
ſpreche, was wahr iſt!“ 

Er hatte beide Arme mit einer 
pathetiſchen Gebärde emporgehoben, 
und die weiten Aermel ſeiner ſchmudde⸗ 
ligen ſeidenen Bluſe fielen bis auf die 
Schultern zurück. Der Detektive zuckte 
zuſammen. Und dann brüllte er mit 
Sientorſtimme: 

„Du lügſt, Du Hund! Du arbeiteſt 
zuſammen mit dem Nurree Singh. 
Sch weiß es! Aber ich werde wenig—⸗ 
ſtens Dir ſofort das Handwerk legen!“ 

Er ergriff die Handgelenfe des Gel- 
ben und zwang ihn vor fidh auf bie 


Knie. 

„Sehen Sie da8 PBeichen ber 
Cihmwarzen Bande, Herr Doktor?" 
wandte er ſich an feinen Begleiter. 

„Mein Gott — ja! Da ift es, ganz 
beutlich!“ 

Der Chinefe mar buch feine 
fhmugiggelbe, fettige Epidermis hin- 
Durch afchfahl geworben bei den Wor- 
ten. Er gab allen Miberjtand auf 
und fant in fi) zufammen mie ein 
ausgebranntes euer. Aber nur auf 
einen Augenblid. Dann hatte er feine 
Faflung miebergemonnen und erhob 
fie) mit aller Würde, die ihn noch zu 
Gebste Stand. ö : 

„Was wollen Sie vom mirtifragte 
er trogig. „Sch bin ein unfehuldiger, 
ahtungsmwerther Kaufmann. ch habe 
fein Gefet überfchritten. Was mollen 
Sie hier?“ : 

Statt aller Antwort padte ihn der 
Detektive am Kragen und fchleifte ihn 
in ein verſtecktes kleines, außerordent⸗ 
lich komfortabel eingerichtetes Neben— 
gelaß, dem Doktor winkend, ihm zu 
folgen. Von den Rauchern hatte Nie— 
mand weiter auf den Vorgang ge— 
achtet, und der alſo Vergewaltigte 
hielt es für rathſam, nicht allzu gro— 
hen Lärm zu ſchlagen ob der ungeſetz⸗ 
lichen Behandlung, die man hier einem 
ehrfamen Kaufmann angedeihen ließ. 

„Ah Sin“, begann der Detektive ein- 
bringlich, nachdem er jich überzeugt, 
daß jie allein waren; „Ah Sin! Du 
bit ein fluger Mann und möchteft 
Dein Leben in China als Grund» 
befiger in Frieden befhließen. Nun 
mohl — diesmal bift Du auf dem fal- 
fhen Wege und zwifchen zwei Feuer 
gefommen. Auf ber einen Seite droht 
Dir für Verrath an der Schwarzen 
Bande die Tobesftrafe; auf der ande= 
ren Seite weiß die Polizei bereit3 ge= 
nug, um jedem einzelnen Mitglied der 
fauberen Geſellſchaft Tebenslängliches 
Zuchthaus oder gar den Strid zu ver- 
ichaffen. Das ift eine - peinliche 


| 


en nenn nn 


| 


—,—. 7 


Finangielled. 


„Erit trinfen Gie einen Schlud, 


| meine mwerthen Herren, einen borzilg- 


Zinſen 

Ihr erhaltet vier Monate 
Zinfen zu 3% am 1. Juli 1907 
an allem Geld von $1.00 auf- 
wärts, dad in unjerem Gpar= 
Departement an oder vor bem 5. 
März deponirt ift. 

An Montagen ift unjer 
Spar-Departement den ganzen 
Zag offen von 10 Vorm. bis 8 
Abende. Gemöhnlihe Stunden 
an anderen Tagen, 


RovaL Trust Go.- 
- BanK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Rivd. 


Kapital und Ueberihun-Profite, $1,000,000.00, 
Wilbur, Präſident. 

n F. Mack, Vize-Vräſ. und Kaſſirer. 
Sohn W. Thomas, Silfs-Kaffirer. 


Es wird deutſch geſprochen. 


dieſem Kerl, als daß er — daß er 
meine Frau haben wollte.“ 

„Aha! Doch ſchon etwas. Und Du 
haſt ſie ihm verkauft?“ 

„Er wollte ſie ſo gern haben. Und 
ſie liebte ihn.“ 

„Sehr wahrſcheinlich. Und wo be— 
findet ſich Nurree zur Zeit?“ 

„Ich weiß nicht. Er wollte direkt 
in's Innere. Ueber die Blauen Berge 
nach Bathurſt.“ 

„Nach Bathurſt? Du lügſt, Ah 
Sin!“ 


„Ich lüge nicht, Herr Walker. Ver— 
rathen Sie mich nicht, ſprechen Sie 
nicht ſo laut. Dieſe Wände haben dop⸗ 
pelt gute Ohren.“ 

„Was will er denn dort?“ 

„Ich weiß nicht, Herr Walker.“ 

„Ah Sin — denke an unſeren Kon⸗ 
trakt!“ 

„Ich kann es hier nicht ſagen. Ich 
— ich will Sie heut Abend um neun 
Uhr treffen in der Bar von Ah⸗-Fan⸗ 
Li. Aber Sie müffen verfleivet fom- 
men.” 

„Ab — Deine fehmarzen Herren 
Kollegen fürchteft Du. Und wenn Du 
mich nun verfegt?" 

„Ih fann doch nicht. ch bin doch 
zu befannt in Auftralien. Und id 
babe doch mein Gefhäft und — 
und“ — 

„And Dein Bankkonto — Gott fei 
Dank. Alſo gut — heut Abend um 
Neun bei Ah-Fan-Li — oder — Du 
weißt!“ 

Die Thür murde aufgeriffen, und 
ein zerlumpter Menih vom Rombytyp 
ftürgte herein. 

Der Doktor erfhraf; aber der De- 
teftive wandte fich ruhig an den Ein- 
drinaling: 

„Was iſt es, Purtell?“ 

„Ich habe eben telephoniſche Verbin— 
dung mit dem Bureau gehabt, Herr 
Walker“, erzählte er haſtig; dann 
flüſterte er dem Detektive etwas in's 
Ohr. 

Mein Gott!“ rief der halblaut und 
blickte beſorgt zu Dr. Charkott hin— 
über. Dann flüſterte er etwas zurück, 
und der Rowdy verſchwand wieder. 

Sinnend ſtand Walker einige Zeit 
da; endlich wandte er ſich noch einmal 
an den Mongolen und machte ihn 
darauf aufmerkſam, daß er auf's 
Strengſte von Geheimpoliziſten be— 
wacht würde, und ermahnte ihn zur 
Einhaltung des Stelldicheins. Dann 
nahm er den Doktor bei der Hand und 
zog ihn ſchleunigſt aus dem übel— 
berüchligten Hauſe in's Freie. 

Draußen wartete eine Droſchke, die 
ſie beſtiegen, nachdem der Detektive 
dem Kutſcher ein Geldſtück zur Er— 
munterung des Gaules in die Hand 
gedrückt und die Adreſſe gegeben: 

„Redfern — 17 William Straße!“ 

Der Wagen rollte ab, und da erſt 
kam der Doktor zu Worte. 

„Redfern?“ fragte er 
„Weshalb das?“ 

Einen Augenblick zögerte der An⸗ 


erſtaunt. 


Klemme, in der Du da ſitzeſt, nicht dere. Und dann legte er dem Doktor 


wahr?“ 


ſchwieg. 
— Lachen wird Dir bald ver⸗ 


gehen, mein Beſter“, fuhr der Weiße 


fort, „wenn ich Dich mit mir nehme 
zur Hauptwade. Aber! — — 

Und er machte eine eindrudäpolle 
Kunftpaufe. Doch der Chinefe rührte 
fi noch immer nicht. 

„Aber e8 gibt einen Ausweg — 


buch mid. Uh Sin! Ach habe gar 


nicht babon, wenn Du eingelocht 
wirft, wie Du e8 verbienit. Du ftehit, 
ich fpreche ehrlich mit Dir. Und fo 
biete ih Dir einen Tleinen Palt an: 
Du bilfft mir gegen diefen Inder Nurs 
zee Singh, und ih. gebe Dir mein 
Wort, Dich weder nach recht3 noch nad 
Yinf3 zu verrathen. Bift Du einber- 
ſtanden? 
Ich weiß nichts, Herr Walter“, 


jammerte der Mongole, und ſeine eben 


den Ausdruck reinſten Schmerzes an; 
„ich weiß wirklich /abſolut nichts von 


Wenn Ihr einen 


Hals 


huttet wie bleſer Geſelle und 
we wär 


wund 
zart 


Zonsiuiße 


d 
Ah Sin, grinfte nur Hufteriih und | 


| 
| 
| 


‚eigener 


ie Hand auf’3 Knie und fagte: 
„saffen Sie fich, mein lieber Herr! 
— Mary Whigh tft entführt worden!” 


VII Kapitel. 
Das Kleine Sommerhauß in Ned» 


fern, das Herr Jones gemiethet hatte, ; 


jah wirklich reizend auß inmitten yoth> 
blühender Potncianabäume, buftiger 
Blumenbeete und dichter Heden. Und 
auch innen hielt e8 Alles, mad bie 
Agenten verfproden. Nur die Orbds 
nung fehlte noch. Ueberall lag Staub, 
die Möbel ftanden verhüllt in haßliche 
Ueberzüge, die. Teppiche lagen auf: 
gerollt in den Eden, und im Salon, 
inmitten eines gewaltigen Trümmer: 
feldes von Kiften und Koffern, ſaßen 
Frau MWhigh und Rofine und meinten 
um bie Wette. 

Nicht nur aus Leid — benn fie hats 
ten Beide ein fchlechte3 Gewiſſen, jede 


| t. 
noch fo tinbeweglichen Züge nahmen nad) ihrer Ar 


Als die Drofchke vor der Thür hielt, 
empfing bie Yahrgäfte Herr Jones in 
Perfon. eine Gegenwart 
hatte Frau Whigh vor völliger Ver- 
zweiflung bewahrt, und ald Kavalier 
mar er geblieben, fo Tehr aud) feine 
übrigen Gejhäfte drängten und fo 
grobe Telephonnachrichten auch fein 
entrüfteter Partner ſchickte. Er war 
es geweſen, der ſogleich an das Detek⸗ 
tive⸗Bureau geſandt und Herrn Wal⸗ 
ker benachrichtigt hatte. Und als er 
die zwei Herren nun endlich vor ſich 
ſah, ſeufzie er einen tiefen Geufzer ber 
Erleichterung und führte fie um das 
Haus herum auf bie Veranda. — 

Er hatte dort für bi Tr 
Woisty und Gläfer geforgt- 


| 


) lichen Schlud, jage ich Ihnen. ch 
| bin Kenner — hähähä! eine Zunge 
| für Weiber und Whisty! Wird Gie 
| beruhigen nach dem Schred. Da fällt 
| mir eine vorzügliche Gejchichte ein, bie 
‚ mir mal pafjirt ift in — — 

| wXber Herr Jones!“ unterbrach der 
ı Detektive. „Wir find doch nicht im 
| * hier. Erzählen Sie uns doch 
i erfti" — — 

| „Ad fo, jaja! Natürlich! Gelbit- 
ı berftändlich! ch lafje mich jo leicht 
| fortreigen — hahaha — wenn ich auf 
‚ Tolhes Ihema fomme, Alfo hören 
| Sie zu!“ 

Und Herr ones legte feine Stirn 
in wichtige Falten und mward ganz 
ernjt und nüchtern. 

Wie fi aus feiner Erzählung er- 
| gab, hatte er durch feine Zeute das Ge: 
| püd hinausſchaffen laſſen, und nach 
dem Eſſen war Mary unter Aufſicht 
der Roſine in einer Droſchke ebenfalls 
nach Redfern expedirt worden, wäh— 
rend Frau Whigh in Begleitung des 
Agenten noch einige nothwendige An— 
ſchaffungen in der Stadt machte. 

Als ſie kaum eine Stunde ſpäter in 
der Villa eintrafen, war das Unglück 
geſchehen. Wie die Packer ausſagten, 
hatte das junge Mädchen vor der Gar— 
tenthür geſtanden und dem Ausladen 
der Sachen zugeſehen. Plötlich ſei ein 


habe auf der anderen Seite der Straße 
gehalten. Eine ief verſchleierte Dame 
ſei ausgeſtiegen, habe das Mädchen 
angeredet und ſei mit ihr einige 
Schritte die Straße hinabgegangen, 
während der Wagen langſam folgte. 
Die Packer hatten nicht weiter acht ge— 
geben, da ſie glaubten, es handle ſich 
um einen bekannten Beſuch. Als ſie 
jedoch einen Koffer in's Haus getragen 
und auf die Straße zurückgekehrt, 
waren Wagen und Dame und Kind 
verſchwunden. 

„Und wo war da Roſine?“ warf 
der Doktor dazwiſchen, der vor Auf— 
regung bebend die Veranda auf und 
nieder ſtampfte. 

„Sie hatte gerade ein paar Minuten 
am Zaun im Hintergarten geſtanden, 
ſagen meine Leute, und mit einem 
Inder oder Singhaleſen oder ſo etwas 
geſprochen. Doch ich kann“ — 

Dr. Charkott hörte nicht mehr. 
Mit einem wahren Wuthgebrüll war 
er in das Haus geſtürzt. Betreten 
folgten ihm die beiden Anderen. Als 
ſie den raubthierähnlichen Tönen, die 
der ſonſt ſo ſtille Gelehrte von ſich 
ſtieß, folgend, den Salon betraten, bot 
ſich ihnen ein ſeltſames Schauſpiel. 

Auf der mittelſten Kiſte des Gepäck— 
thurmes thronte Frau Whigh, mit er— 
ſchreckten, thränenſchweren Augen um 
ſich ſchauend, das naſſe Taſchentuch in 
den halb zum Geficht erhobenen Hän- 
den. Und um die anderen Fiiten. und 
Kaften rannte laut fchreiend Fräulein 
Rofine, mit einer für ihr Alter er- 
ftaunlichen Behendigfeit, vor dem mit 
geballten YFäuften zähnefletfchend ihr 
nadhftürzenden Doktor flüchtend. Ne- 
gelmäßig nach zwei Runden, wenn er 
das Hoffnungslofe feiner Verfolgung 
auf diefem Wege einzufehen fchien, 
machte er Kehrt und verfuchte die an- 
dere Tour. Uber bligfchnell hatte ich 
| auch Rojine gewandt, und das Karuf- 
ſell ging lint3 herum, 

Pisglih entfchied fich der Doktor 
für einen fühnen Gemwaltjtreih und 
Iprang auf deh Kiftenhaufen, um jei- 
ner Yeindin den Rüdzug abzufchnei- 
den. Dabei glitt er aber in jeinem 
Eifer aus und zerriß fih an einer 
iharfen Kante das Schienbein. Bon 
Schmerz gelähmt fanf er nieder und 
hielt das verlegte Glied mit beiden 
Händen in die Höhe. Dabei brüllte er 

! verjtellten Angefichts den beiden männ= 
lihen Zujchauern zu: 

„Faßt ſie! Yapt das alte Frauen- 
zimmer und hängt fie an der Dede 
auf! Schlagt fie mit einem Stuhl 
tobt, die alte, verrücte Berfon! Er: 
fäuft fie und ihren Frühlingsfoller im 
Regenfaß!“ 

Zitternd ſtand Roſine in der Ecke, 
jeden Augenblick eines neuen Angriffs 
gewärtig; nur mit Mühe vermochte 
Herr Walker den Doktor langſam zu 
beruhigen. 


(Fortfegung folgt.) 


Nidt glüdlih! 


Dyspepsia, 
Hagenleiden, 
Verstopfung. 


5 Mir find bielzu nadläffig in Behandlung 
Diefer Beihen und wenn nie Dagegen eis 
twad ifun if eB gewöhnlich zu fpät. Wie = 
halb gebraudt man nicht ein einfaches = 

und fiheres Heilmittel— \ 


» Dr. August Koenig’s 


Hamburger | 
Tropfen, 


he er ne 


reis, 806 bie Blafee. 


Magen angefahren gefommen und’ 


7 
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Schwache Rieren deuten ſicher auf ſchwache 
Nieren-Nerben hin. Die Aieren, wie dae Herz 
und der Magen, finden ilre Schwäche nicht in 
dem Oraant felbit, fondern in den Nerben, mel 
he fie Lontrolliren, Teiten und itärfen. Dr. 
Choovs  Wicderheriteller ıft eine Medizin, fbes 
ziell präparirt um auf diefe fontrollirenden Ner- 
ven zu Wwirlen. Nur die Nieren zu doltern ift 
—— Es iſt Zeit-, wie auch Geldverfchwen— 
und, . ö 

Venn Eier Kreuz. fchmerzt oder fchwach. ift, 
wenn der Urin brennt oder dunfel und ftark. ift, 
wenn Ihr, Shmpionte von Vriabt3 oder einer 
anderen läftigen oder gefükrliben Nierenfrant: 
beit babt, beriucht Dr. Shwop’3 Wiederheritel- 
ler einen Monat — Tablets oder flüffig — 
und jebt was er für Euch thun Tann md hun 
wird. Mpotbheler empfehlen und berlaufen 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


Der Spitzbube. 


Aus einer deutſchen Großſtadt. Von Mat 


Wundtke. 


Der kleine Junge, der das ſchul— 
pflichtige Alter noch nicht ganz er— 
reichte, hockte vor der Hausthür und 
guckte mit großen, ſtumpfen Augen in 
den warmen Sommegtag hinaus. Die 
dide Scheibe groben Brotes, auf das 
die Mutter den legten Reft aus dem 
Schmalztopf geftrichen hatte, mar 
längjt aufgezehrt, und feine befüimmer= 
ten Mienen fchienen zu jagen, daß e3 
getrojt Hätte mehr fein fünnen. Es 
mar ftill auf der Straße. Die großen 
Kinder jaßen in der Schule, und die 
tleineren waren noch nicht losgelajien. 
Darum fand es der Anirps3 recht lang: 
mweilig. Sonit faß er ja auch nicht in 
fo früher Stunde vor der Thür; aber 
heute mußte die Mutter den ganzen 
Tag bei fremden Leuten‘ wajchen, da 
fonnte fie den Jungen nicht mitneh- 
men. Uebrigens war er das Alleinfein 
Thon gewohnt. Dben in dem fahlen 
Dacftübchen konnte er nicht bleiben; 
alfo mußte er auf die Straße hinaus. 
Er mar auch zufrieden damit. Spiel- 
zeug gab’E zu NHauf: nicht, und auf 
der Straße war immer etwas zu Te 
ben. Ach, wie follte jeine Mutter auch 
daran denten können, Spielzeug zu 
faufen! Sie war jehon froh, wenn fie 
nur die 10 Marf Miethe und das 
Sattefjen für fich und den Anaben er— 
arbeiten fonnte. Und mit dem GSatt- 
eifen war e8 au) nur jo — fo. 

Am Mittag, fo hatte die fortgehende 
Mutter ihm gejagt, follte er nad 
Haufe fommen. Wann Mittag war, 
mußte er ganz genau. Wenn unten in 
der Straße die graue, jehmugige Fa 
brif ihre Thore aufthat und Männer, 
Frauen und Mädchen in ihren ſchmu— 
Bigen Kleidern Tchaarenmeife heraus 
famen, dann war e3 Mittag oder am 
Abend um jeh3 Uhr. E3 pfiff dann 
auch irgendiwo, laut, Yang, Ihrill .. . 
der Kleine fannte das jchon: 

Ufo bi3 Mittag! Dem armen 
Schelm murbe dad Hoden vor ber 
Hausthür zu piel. Traumperloren 
fchlenderte er.vie Straße hinauf nad) 
dem Stabtinhern zu... Anfänglich Jah 
er faum linf8 oder rehtd. Er 
nicht gewohni, viel um fich zu ſchauen. 
Und dann, was er hier in der Straße 
zu fehen hefam — Grünframläden, 
Kaufmannsfhaufenfter, Milchfeller — 
das war ihm alles zu gut vertraut, 
daß e3 feine Neugier hätte reizen jol- 
len. ber oben, weiter hinein „in bie 
Stadt“, wie die Leute immer fagten, 
da wurde er aufmerflam. 

Da ftand er wohl an zehn Minuten 
bor jedem Schaufenjter, die ausgeleg- 
ten SHerrlichleiten anzuftaunen. So 
berging die Zeit. Er wurde jegt müde 
und hungrig und wandte fich dem hei= 
mifhen Haufe zu. E3 mar gemiß 
Thon lange über zwölf Uhr. Große 
Kinder famen aus der Schule, Urbei- 
ter hajteten die Straßen entlang. Der 
tleine Mann wußte das Bild der 
Straße wohl zu deuten. Mit knur—⸗ 
rendem Magen jtieg er die vier Trep- 
pen empor. Ach, was würde ihm die 
Mutter heute zu effen geben? Es war 
Thon vorgefommen, daß e3 nicht viel 
mehr als eine dide Scheibe Brot war. 
Gleichviel, er hatte Hunger, und wenn 
e3 auch nur dad war — er freute fich 
Thon darauf. 

Dben war alles ftill. Sein Klopfen 
verhallte. Die Mutter öffnete nicht. 
Da mußte er fchon lauter Elopfen. Und 
„Mutta!" rief er dazmwifchen, um jei- 
ner Bitte um Einlak Nachdrud zu ge- 
ben. Aber die Thür blieb verfchloifen. 
Bis endlich die Nachbarin den grau— 
fträhnigen Kopf herausftredte und zu 
ihm fagte: 

„Deine Mutter it no nicht 
Haufe, Kleiner!“ 

Wie eine Wolfe von Trübfal legte es 
fi auf das Gemüth des Knaben. Er 
hatte großen, nagenden Hunger und 
follte hoch nicht effen. Iraurig jtieg 
er wieder die Treppe hinunter. Wo 
die Mutter,nur bleiben mochte? Noch 
eine volle Stunde wartete er vor der 
Hausthür und jah den Spaten zu, die 
fih im Staube des Fahrdamms balg- 
ten und dabei lärmten. Unten die Fa- 


zu 


begonnen. Sein Hunger wurde arö- 
Ber. Noch einmal kletterte er die Trep- 
pen empor, aber er fand nur verfchlof- 
fene Thüren. 

Als er auf die Straße hinunter: 
ftieg, mar ihm das Meinen fehr nahe. 
D, der Hunger that meh! Wo nur 
die Mutter blieb! Sehnfühtig ftarrte 
der arme Schelm die Häuferreihen ent- 
lang, nad) dem Jnnern der Stabt zu. 
Von dorther mußte fie ja fommen. 
Warum fam fie nicht, um ihrem Jun- 
gen zu eflen zu geben? Mnd ihm trat 
plöglich die Nacht vor etwa vier Mo- 
hen lebhaft vor Augen, da er au 
bungtig zu Bett gehen mußte. Mutter 
batte gejagt, e8 wäre gar nichts mehr 
ba, und ber Bäder wollte nichts mehr 
borgen. Dann hatte fie an dem en 
fter mit den fohrägen Wänden gefeflen 
und hatte gemeint. Er mar in’3 Bett 
gegangen, und unter Thränen war er 


ein Daran ‚mußte er jeht 
—— «like 2 


. te that der 
ui Eioeh ala Damals. Mer bad 


mehr 
e Mutier endlich fümel 


| 
| 


war’ 


| 


brif hatte jehon wieder ihre Thätigkeit ! 


Abendyof, Chicano, Freitag, den 1. März 1907. 


Wenn er nun tieber: die Straße 
binaufginge? Vielleicht begegnete er 
ihr, Aber wie er ein Stüdchen gegan- 
gen war, packte ihn die Angft, er fönnte | 
die Mutter verpaßt haben. Er rannte 
zurüd und jagte die Treppen hinauf. | 
Umfonft! Keine Thür öffnete fic. | 
Nun fing er wirklich an zu meinen. 
Da kam die Nachbarin heraus, um 
Wafler in einen Krug zu lafjen; denn 
die Waflerleitung war hier. oben für 
alle Wohnungen gemeinfhaftlih auf 
dem Treppenflur. N 

„Warum meinft du denn, du dums 
mer unge," jchalt die Alte barjch. 
„Deine Mutter wird fehon mwiederfom- 
men. Sie bat doch zu thun.“ 

Der dumme Junge mußte mohl, 
meshalb er meinte. Er medhte e3 aber 
nicht Jagen, daß er Hunger hatte. So | 
Tchlich er befhämt wieder hinunter, als 


ob er über eine Unart ertappt iwoiden | - 


wäre, 

Und wieder Tchlenderte er die Stra- 
Be hinauf, diesmal aber meiter als 
vorhin. Durd den fleinen Kopf 309 
eine Menge trauriger Gedanten. MWe3- 
halb war denn feine Mutter fo arm, | 
daß fie ihm oft nicht fatt zu effen ges 
ben fonnte? Und Preußes Kar! hatte 
eine ganze Schachtel Soldaten, und 
Müller Fri eine Pferdeleine und 
Peitfche, und der hatte das und diefer 
jenes — die waren doch auch blog arm 
und gingen den ganzen Sorhmer bar 
fuß — mar e3 denn zu viel, wenn er 
fih einen Baufaften wünfchte? Es 
fonnte ja ein ganz fleiner fein. 

Eine Equipage fuhr vorüber, in der 
eine fchöne Dame mit zwei Kindern 
jeines Alters fa. Wie fein die anges 
zogen waren! Er jüpsute wehmüthig 
auf feine nadten Beine. Und fo in ei- 
ner Kutfche fahren... . er konnte ji 
faum etwas Schöneres denfen. Ein 
mal, in Stralau, hatte ihm Ontel 
Paul ein Fünfpfennigftüd gefpendet; 
damit Karuffel zu fahren. War das 
Ihön-gemwefen. Wie verflärt hatte er 
auf feinem hölzernen Schimmel gejej- 
fen. Und ihm fam plößlich der Ent- 
Thluß: menn du einmal groß bift, 
dann wirft du nichts anderes als Aut- 
cher, und darüber vergaß er feinen 
Hunger. Erft als fein Bliet auf die 
reizende Schaufenfterauslage eines Ge- 
Ichäftes für Südfrüchte fiel, tehrte er 
in die Wirklichkeit zurüd. Der Ma- 
gen fchmerzte ihm orbentlih. Ob er 
nun nah Haufe zurüdtehren follte? 
Uber wenn die Mutter nun noch nicht 
da war? MWielleicht gab’3 heute über- 
haupt nichts mehr zu effien... Er 
ftand noch immer vor dem Labenein- 
gang und fehaute begehrlichen Blickes 
auf die Pfirfiche, Birnen und Wein- 
treuben, die dort in offenen Käftchen 
lagen. Mit magifcher Gewalt 309 e3 
ihn näher und näher. Ganz dicht 
brachte er fein Antlig an bie ſchönen 
Früchte. Ach, wer davon haben könnte! 
©o viel fhöne Sachen, und er war fo 
hungrig! &o fehr hungrig!” 

Da flog fein fcheuer, verlangender 
Blid in den Zaben hinein, und er fah 
ben Inhaber in Hemdärmeln . hinter 
dem Ladentifch ftehen und ihm drohend 
die Fauft entgegenreden. — „Wirft 
du wohl...” 

Der Kleine Kerl fuhr zurüd, als 
hätte man ihn bei einem Verbrechen 
ertappt. In wilder Haft, al3 fähen 
ihm Verfolger auf den Ferien, jagte 
er um die Ede in eine Querftraße. Hier 
blieb er jtehen. OD, das war aber eine 
Pracht Hier! Viel Tchöner, ala er e3 je 
gejehen Hatte! Der Schred über die 
drohende Fauft war bald vergeffen. 
©o lungerte er meiter, bon einem 
Schaufenfter an da3 andere. eine 
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Kleider gab's da für Kinder — die 
würden ihm ganz genau paſſen. Wie 
er wohl darin ausſehen müßte. Und 
... Herrgott ... ihm blieb förmlich 
der Athem ſtecken ... ſo viel Geld...! 

Er ſtand vor dem Schaufenſter eines 

Bank- und Wechſelgeſchäfts. In klei— 

nen, zierlich geflochtenen Korbſchalen 

lagen da Geldftüde gehäuft... Gold, 
fo ganz offen, daß ale Leute, die bor= 

übergingen, e3 jehen fonnten. Das 

war ihm ganz unfaßbar. Wenn nur 

ein Stüd dapon fein wäre! Nur ein 

Stüd! Was man dafür alles kaufen 

fönnte! Mieniel Brot! Und aud 

Wurft! Dicht daneben war ein Fylei- 
fcher, und nun ward er fich auch iie= 

ber feine Hunger bewußt. Große 

Mürfte hingen da. Er rannte vor 

über, ald müfje er einer Verführung 

entfliehen. Immer meiterr. Dann 

ftand er einen Augendlid ftil. Die 

Ihränen liefen ihm über die Baden, 

fo hungerte ihn. Er fühlte fih Schwach | 
und fegte fi auf einen Brellitein, 

der vor einem Laternenpfahl ftand. | 
Ein Schugmann jagte ihn von da fort. | 
Müde und hungrig zum Umfallen ı 
war er. Mit einem Male fam jähes | 
Erfchreden über ihn. Er hatte den 

Weg verloren! Durch mehrere Stra= 

Ben bin und Her mar er gemanbert, 

und nun wußte er nicht mehr aus und | 
ein. 

Ud, das hätte ihn fonft nicht geäng- 
ftigt, er Hätte fich fhen zurücgefragt; | 
aber jet, da er tobtmübde und vor | 
Hunger ganz frank war, hätte er nicht | 
den Muth bejeffen, jemand nach dem ! 
Weg zu fragen. Er hatte eine feltfame | 
Scham, daß man ihm den Hünger an- 
ſehen könnte. 

Ach, nur etwas zu eſſen haben! In 
dem einen Hausthor ſtand ein kleines 
Mädchen und kaute an einer rieſigen 
Klappſtulle. Ein toller, wilder Ge— 
danke mollte fich aus der Tiefe em- 
porringen; da hatte ihn aud) fchon die 
Angft meitergejägt, noch ehe der Ge- 
danke Elare Umriffe gewonnen hatte. 
Nun ftand er vor einem Bäckerladen. 
E3 roh nah Kuden und frifchen 
Semmeln. Ganz in Anfchauen ver: 
loren ftand er und fehaute mit weiten, 
gierigen Augen auf das Gebäd Hinter 
ben großen Spiegelfcheiben. Die Lips 
pen zitierten, und im Munde 30g e3 
fi troden zufammen. Er mürgte 
und fehludte wie ein Erftidender. Nur 
ein Stüd davon! Es waren ja fo 
— * ne ne wenn ba 
eind weni t hätte laut auf- 
ſchreien mögen dor ſeeliſcher und kör⸗ 
berlicher Qual. — 


* 


Reine Droguen 
Geiet 
30. Juni 1906. 
In Kraft 1. Januar 1907. 


Gin gutes Gefek. 


% 


Wit Heihen ba reine Deaguen- 
Gefeg twilllonmen, benn wir haben 
feine Grundfähe ſiets hochgehalten, 
und meil e8 zeigt, daß ber. flarfe 
Arm der Regierung das amerikani⸗ 
ſche Volk beſchühßen wird gegen 
Schädlichkeiten, Fäl— 
ſchungen und Nachahmun— 
gen, die aus verfälſchten, unreinen, 


werthloſen und ſogar gefährlichen Droguen hergeſiellt find. 

Dieſe Art Betrieb war Betrug, Unterſchiebung und Verbrechen gegen 
das · Volk ſowohl wie gegen reelle Fabrikanten von ehrlichen, zuperläjligen 
Heilmitteln, und es war die höchſte Zeit, ihm Einhalt zu gebieten. Falſche 
Angaben und Unterſchiebung von „etwas was gerade ſo gut iſt“, fällt jetzt 


fort. 


Die Grundſätze des Nahrungs- und Droguen-Geſetzes ſind von gewiſ⸗ 


ſenhaften und ehrlichen Fabrikanten ſtets hochgehalten worden, die ſehr wohl 
wußten, daß nur Reinheit und Qualität dauernd den Beifall des Volkes 


finden. 


Die Fabrikanten von Cascarets Candy Cathartic würigten die großen Grund⸗ 


ſätze von Reinheit, Qualität und mediziniſchen 


Vorzügen als das erſte Tablet ge⸗ 


macht twurde,. vor elf Jahren. und find ihnen ftet3 treu geblieben. " 
Cascarets jtehen einzig da, indem fie in jo Zurzer Zeit fich die Freundſchaft. 
da3 Vertrauen und die Unterftügung von Millionen von Leuten erworben haben, 


die jegt Cascaret3 faufen zur Rate bon über einer Million Schadhteln per 


nat 


— der größte Verkauf von Eingemeide-Medizin in der ganzen Welt. 


Wir heiten das Neine Droguen-Geje mwilllommen. 


Es jagt uns zu, denn wir hab 


en unjern freunden immer obne Yurdjt und 


mit reinem Gemiifen gegenüber geitanden, haben unjern Kontraft giltig für Jeden 


gemacht und in der Führung unjered Gejhäfts hatten wir das Vergnügen, 


uns 


derttaufenden ‘unferer Mitbürger der Gejundheit und dem Leben wiederzugeben. 


Wir haben feinen Grund zu zögern 


und deshalb zögern mir. auch nicht, Ca3s 


carets allen an Beritopfung und an den daraus entjtehenden Krankheiten Leiden» 
den zu empfehlen. Ebenfalls foldhen mit anderen Krankheiten des Nährfanals. Wir 
erfreuen uns der Neflame unjerer mwertben Freunde, und wenn immer dad ames 
rilanijche Volk fein Urtheil abgibt zu Guniten eines Artifeld nad) einer Erprobung 
und Unterfuhung von mehr alö zehn Jahren — fo jpricht das Urtheil für fich jelbit. 


Der größte Vorzug der Cascaret3 
und zuverlafjiges Vorbeugungs- Mittel 
gabe des menichlichen Körpers ift, jein 


über dreißig yub Eingeweiden —— und disinfigirt zu halten, ſo 

türliche Vorgänge in natürlicher Weiſe ſtattfinden und das 

Thätigkeit der Krankheits-Keime verhindert wird. 
Ein Cascaret am Abend gerade vor dem „ 

geweide in Ordnung und Euern ganzen Berdauungd- Kanal gefu 


mal thätig. 


Ganz gleich, wa3 Ahr genommen habt, 
. bon Eurem Upothefer und das NRefultat 


tet eine Menge Gejundbeit und Wohlfein 


Wieder ging er weiter. Da mar ein 
Delikateffengefchäft. Neben der offe- 
nen Zadenthür, unten auf dem Sim3 
des Schaufenfter3, ftand eine Kifte mit j 
Iheegebäd, ganz offen. Der arme 
Schelm ftand davor und zählte die 
fternförmigen Stüde. Big zmanzig 
fam er... es mußten wohl bald hun= 
dert fein. Ein einziges nur! Ach, ihm 
mar übel zum Erbredhen, Mur etwas 
in den Magen bringen! Er fchaute in 
ben Zaden hinein „... niemand achtete 
auf ihn. Die Blide jlogen wieder zu 
dem Kajten mit ven verlodenden Din 
gen, Mit den Fingern fuhr er mie 
zum Spiel auf dem Rande der Kifte 
entlang, ala wollte er den Staub ab- 
twilchen. Dabei fchielten feine Augen 
aber luchsartig dur; die mächtigen 
Scheiben in den Laden. Ein gieriges, 
berjchlagenes, verzmeifeltes yladern 
war in ihnen. Ganz unmerflich glitt 
feine Hand in die Kifte hinein. Rie- 
mand beobachtete ihn vom Laden aus. 
E3 war alle ganz medanifh. Nur 
die Vorftellung, effen zu können, war 
far in ihm, fonjt:fchien alles ausge: 
ſchaltet. Zwei Biskuits fühlte er zwi— 
ſchen den Fingern. Mit einer jähen 
Bewegung griff er zu. Dann machte 
er Miene, davon zu laufen. Da hatte 
ihn auch ſchon jemand beim Jacken— 
kragen. „Verdammter Bengel,“ 
ſchrie ein wohlgenährter Bürger mit 
lauter Stimme. „Wie kannſt du denn 
ſtehlen?“ 

„Seht doch den Spitzbuben,“ be— 
merkte eine elegante Dame, die eben in 
demſelben Geſchäft Einkäufe gemacht 
hatte. Dann belorgnettirte ſie den 
armen Sünder, rümpfte die Naſe und 
ſagte: „Pack! Man ſieht's doch gleich!“ 

Der arme Junge hatte die Biskuits 
fallen laſſen und verſuchte ſich weinend 
loszureißen. 

„Nee, mein Kleener! Das 
nicht! Hier... Schutzmann! 
Spitbube auf frifeher That!“ 

„Ss hab’ fo gehungert,“ jammerte 
das Bürfchchen. 

„Warum thut’3 denn nicht auch eine 
Schrippe? Glaub's wohl, daß Bis— 
kuit beſſer ſchmeckt,“ meinte der Inha— 
ber, der herausgetreten war. 

Der Wohlbeleibte ſtand noch in 
dem Menſchenauflauf, der ſich infolge 
ſeiner ſittlichen That gebildet Hatte, 
Er ſah ſich triumphirend um und ſag— 
te: „Ja, ſo fangen ſie an, und nachher 
nehmen ſie anſtändigen Leuten in der 
Wuhlheide das Portemonnaie ab.“ 

Ein Arbeiter, dem der blaue Kittel 
unter dem Rock hervorſchaute, eine 
blaue Emaillekanne in der Hand, ging 
vorbei: „Na freilich, Pommernbankdi⸗ 
rektor kann nich jeder wer'n!“ 

Dieſe trockene Bemerkung brachte 
die Lacher auf ſeine Seite. 

„Laſſen ſie doch den armen Kerl 
laufen!“ meinte nun einer. „Da, mein 
Junge, Hunger thut weh! Ich hab's 
auch kennen gelernt!“ Damit gab er 
ihm ein Zehnpfennigſtück. Andere 
folgten ſeinem Beiſpiel. 

„Ja,“ ſagte der Arbeiter, „beſſer 
wär's ſchon geweſen, ſie hätten's gar 
nicht erſt ſo weit kommen laſſen.“ 

Der Schutzmann zuckte die Achſeln. 

„Ach, dem paſſirt niſcht. Aber ſein 
Perſonale muß ich doch nun einmal 
aufnehmen.“ 
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Gegen wunden 13 und Grlältungen gebrean 
Dmega-Vel. Brobeflajdhe 10c® “ 


DBoceaccio in Palermo. 


Ein _ römifcher Korrefpondent 
Ihreibt: Eine allerliebfte Tragifomö- 
die erbeitert zur Zeit das zeitunglefende 
Publitum Jtaliend und glättet jelbft 
die Stirnen der fonjt fo mejfer- und 
rebolverfrohen Ehemänner von Alfioz 
Stamme. Führt da vor einigen Jah— 
ten ein bieberer Balermitaner, Giufep- 
pe Maffaro, eine muntere, tleine Pie- 
montefin heim und hauft mit der nieb- 
lichen, Kleinen rau vergnügt und zu= 
frieden in einer Billa * Via Noce. 
Eines Tages rufen Geſchäfte den Ge— 
u u nt —— Aufent⸗ 

berzögert als er p 
von ſeinem Bruder eine Eu her 
genden Anhalts erhält: Er. der Brus 


nn Lan — —— — — — —— — — —— — —— en — 


der, habe erfahren, daß Clelia, 


liegt jedoch darin, daß ſie ein poſitives 


gegen Krankheit find. Die michtigite Auf⸗ 
e 


nas 


erdauungssRanäle und alle en mit 
achſthum und die 


Zubettgehen“ erhält Eure Eins 
‚ rein und nor» 


fauft eine Eleine 10c-Schadtel heute 
wird für fich jelbit jpredden. &3 bedeus 
für Eud). 758 


die 
Thöne Schwägerin, etwas allzuoft in 
der Wohnung einer etwas problemati- 
ſchen Baronin verkehre ... Er habe ſich 
nun unter falſchem Namen der Frau 
Baronin vorgeſtellt und ſie gegen klin— 
gende Argumente gebeten, eine Annähe— 
rung mit Signora Clelia zu vermit— 
teln. Dies geſchah — ſchon tags da— 
rauf ſaß der neue Klient in dem trau— 
lichen Separatſalon der Baronin und 
harrte der Dinge, die da kommen 
ſollten. Und er brauchte nicht lange zu 
harren, denn ſchon hörte man das Kni— 
ſtern und Rauſchen ſeidener Damen— 
kleider, die Thür ging auf und .. .im 
nächſten Augenblicke ſtand Frau Clelia 
Maſſaro leuchtend vor Jugend und 
Anmuth vor ihrem Schwager! Dieſes 
war der erſte Streich, doch der zweite 
folgt ſogleich — denn der Schwager 
floh, obſchon ihn die reizende Clelia 
feſthalten und beſchwichtigen wollte, 
mit der Geſchwindigkeit eines mantel- 
loſen Joſeph und berichtete getreulich 
nach Cannes. Bei dem Erhalt dieſer 
Tatarenbotſchaft beeilte ſich der Herr 
Gemahl, ſeine Koffer zu packen und 
nach Palermo zu dampfen, wo er 
gänzlich unvermuthet in der Villa 
erſchien. Die Thür ging auf und mit 
Freudenthränen und Jauchzen fiel 
ihm die theure Gattin um den Hals, 
während in der Ecke auf dem Diwan 
ein „fremder Kerl“ ſich lümmelte. „Ach, 

iſt nur ein Hausfreund, der mir 
während deiner Abweſenheit vielfach 
gefällig war.“ Das beruhigte den 
Othello vollſtändig, ja, er dankte dem 
jungen Mann noch auf's Wärmſte für 
bewieſenen Eifer und lud ihn zum 
Eſſen. Nachher empfahl ſich der 
Hausfreund und das wieder vereinigte 
Ehepaar zog ſich auf geſchlagene acht— 
undvierzig Stunden in ſeine Gemächer 
zurück, um ſich über die Ereigniſſe und 
Erlebniſſe der glücklich überſtandenen 
Trennungszeit zu unterhalten. Dies 
war der zweite Streich, auf den der 
dritte und Hauptſtreich mit logiſcher 
Nothwendigkeit folgte. Am dritten 
Tage des Verſöhnungsfeſtes verließ 
der — man ſollte es nicht für möglich 
halten! — immerhin etwas mißtraui— 
ſche Gemahl die Villa, um angeblich 
Geſchäfte in der Stadt zu erledigen. 
Statt deſſen verſteckte ſich das Scheuſal 
in dem gegenüberliegenden Hausflur, 
und ſiehe da: keine halbe Stunde ver— 
ging, jo tauchte der „fremde Kerl“ 
auf und verfchiwand mit langen Schrit- 
ten in der Billa. Plöglich erfchienen 
der „fremde Kerl“ und Signora Elelia 
auf dem Balkon und begannen zu 
Kurzmweil Florett zu fechten, zu lache 
und zu fchälern... . Dies brachte def 
Gebuld3becher de3 Gatten zum Webe:- 
laufen, er ftirmte die Treppe hinauf, 
rannte die abmwehrende Schwiegerhere 
um, 30g den „fremden Kerl“ wiesEig- 
nora Clelia aus einem Küchenfchragte 
hervor und prügelte beide mwinbelmeich. 
Auf das Gefchrei der Damen fam zum 
Glüd alabald das Auge des Gefeges, 
die Hüterin der Ordnung, die heilige 
Hermandbad, und führte den armen 
Ehemann nah Nummero Sicher. Und 
demnädhjft wird fi Signor Giufeppe 
Maffaro wegen verfuchten Todſchlags 
por dem Schmurgericht zu berantimor- 
ten haben. Und biefes dürfte der legte 
Streich fein. ...u 

en 

— Darum eben.— Der Meifter tritt 
in die Werfftatt und trifft feinenlehr- 
ling fohlefend. Wl3 er diefem eine. or- 
dentliche Obrfeige verabreicht, zuft der 
Sunge entrüftet: „Aber, Meefter, wat 
hau’'n Se mir-fo, id habe dadhı nicht 
gebahn?" — „Sa, Jurigefen“, antivor- 
tet der Meifter, „darum hab’ id dir 
jrabe een3 gelatfcht, weil d’ nifcht ge= 
dabı haft.” 

u — . 
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Telegtaphiſche Depeſchen. 


@eliefert bon der "Associnted Press”. 


wwiand. 


Der Senfationsprozek in Idaho. 
Steve Adams behauptet, daß Derfhwörung 
gegen Arbeiterverband bejtanden habe. 


Wallace, Ydaho, 1. März. In dem 
Prozeß gegen Steve Adams, melcher 
ein Vorfpiel zum Prozeß gegen bie, 
aus dem Staat Kolorado gemwaltfam 
nah) Idaho entführten Arbeiterführer 
Moger, Haymood, Pettibone, St. John 
und Gimpfins (von der Weitlichen 
Bergleuteföderation) bildet, Die "be= 
fanntlich befchuldigt find, Die Ermor= 
dung des früheren Gouverneurs Gteu- 
nenbury von Xdaho veranlaßt zu ha= 
ben, machte Adams auffehenerregende, 
obwohl nicht unerwartet kommende 
Ausfagen. 

Adams follte erft al3 einer der 
„Staatözeugen“ gegen die genannten 
Urbeiterführer auftreten; aber jchon 
vor mehreren Wochen wurde befannt, 
daß er fich anders bejfonnen habe und 
jest fein angebliches Geltändnig für 
einen, ihm aufgedrängten Schwindel 
erkläre. Darauf wurde er felber unter 
die Anklage geitellt, einen Mord ver- 
übt zu haben. 

Er hat jett offen im Gericht auöge- 
ſagt, daß eine Verſchwörung derZucht⸗ 
hausbeamten und Geheimpoliziſten ge— 
bildet worden ſei, jene Arbeiterführer 
durch falſches Zeugniß an den Galgen 
zu liefern, und daß dabei Beſtechungen 
und Drohungen im weitgehendſten 
Maße angewendet worden ſeien! Sein 
ganzes angebliches Geſtändniß, ſagte 
er, ſei von Andern aufgeſetzt und ihm 
dann vom Zuchthauswärter Whitney 
zum Unterzeichnen gebracht worden, 
unter Todesdrohungen. 

Nachdem Adams dieſe Erklärung 
abgegeben, kündigte die Verfolgung die 
nochmalige Vernehmung einer Zeugin 
an, durch welche der Alibi-Beweis, 
der zugunſten Adams' in der, gegen 
ihn erhobenen Mordanklage vorge— 
bracht wurde, zerſtört werden ſoll. 


Ausland. 


Rieſiger Skaudal: 

Mädchen aus beſter Familie unter ſchwerer 
Anklage verhaftet. —Die feſte Rheinbrücke 
in Köln wird umgebaut. — + Jofeph 
Kewinsty. 

(Epesialtabeldepeiche der „R. 9. Etaatzeitung”.) 

Wien, 1. März. Joſeph Lewinsky, 
der berühmte Hofburafchaufpieler, it 
im zmeiundfiebzigften Lebensjahre 
langmwierigem Siechthum erlegen. Der 
Iod fam ihm thatfächlich als Erlöfer. 
Schon als ihm am 20. Sept. 1905, 
zur eier der Vollendung des fiebzig- 
ften Lebensjahres, aroße Ehrungen zu= 
theil murden, galt er als franfer 
Mann, und feitbem mar e3 mit feiner 
förperlichen Rüſtigkeit unaufhaltſam 
abwärts gegangen. Die Kunde vom 
Ableben des gefeierten Künſtlers hat 
in weiteſten Kreiſen aufrichtige Trauer 
hervorgerufen. 

Berlin, 1. März. Eine ſenſatio— 
nelle Skandalgeſchichte hat die Bevöl— 
kerung des Ortes Völklingen, im Re— 
gierungsbezirk Trier, in die größte 
Aufregung verſetzt. Acht Mädchen 
aus den ſogenannten beſten Familien 
ſind wegen Verbrechens gegen das kei— 
mende Leben in Haft genommen wor— 
den. Wie verlautet, ſind demnächſt 
weitere 30 Verhaftungen aus gleichem 
Anlaß zu erwarten. 

Ein Uebereinkommen, welches für 
die Stadt Köln und deren Entwick— 
lung von der größten Wichtigkeit iſt, 
hat ſoeben der Eiſenbahnfiskus mit der 
Verwaltung der rheiniſchen Metropole 
abgeſchloſſen. Es handelt ſich um den 
Umbau und theilweiſen Neubau der 
feſten Rheinbrücke, die nahezu ein hal— 
bes Jahrhundert alt iſt und demBahn— 
und Straßenverkehr dient. Der Mit— 
telpfeiler der Brücke ſoll fallen, was ei— 
ne erhebliche Erleichterung für den 
Schiffsverkehr bedeuten wird. Die 
Brücke wird weſentlich verbreitert wer— 
den und vier Geleiſe erhalten. Für 
Fußgänger und für den Wagenverkehr 
wird reichlich Raum geſchaffen wer— 
den. Zu den Koſten trägt die Stadt 
Köln die Summe von drei Millio— 
nen Mark bei. 

Eine Meldung von der Ernennung 
des Profeſſors Joſeph Joachim zum 
Offizier der franzöſiſchen Ehrenlegion 
iſt in künſtleriſchen Kreiſen auf das 
Sympathiſchſte vernommen worden. 
Die Kunde von dieſer Auszeichnung 

ſtammt aus Bonn, deſſen Ehrenbürger 
der Altmeiſter der Geigerkunſt im letz⸗ 
ten Mai wurde. 

Aus Schneidemühl in Poſen wird 
berichtet, daß der Staatsanwalt einen 
Steckbrief gegen den Grafen Johann 
v. Bninski erlaſſen hat, der ſich nicht 
ftellte, um eine über ihn verhängte Ge- 
fängnißftrafe abzufigen. Der große 

» Spielerprozeß gegen ben Grafen hat 
die Deffentlichfeit feinerzeit lebhaft be- 
ſchäftigt. 

Zauberkünſtler geſtorben. 


London, 1. März. Charles Ber⸗ 
tram, einer der beſten Zauberkünſtler 
Europas, ein Kollege von Houdin und 
Herrmann, iſt geſtern geſtorben. 

— —ñ— — 

— Durch einen entgleiſten Straßen⸗ 
bahnwagen wurde in Pittsburg der 
Reinecker'ſche Zuckerbäckerladen theil— 
weiſe zerſtört. 2 Perſonen im Laden 
wurden ſchwer verletzt. 


Wenn Eure Rahrung 


gährt 
ſo iſt ſie ohne jeglichen Werth für Euch. 
der That verurſacht ſie viel Leiden und äh 
Eu in aeichwächten Auftand. Richtia derdaute 
Nabrına fan nicht aühren. nnd deshalb rathen 
wir jeder Berion mit ihwahenm Magen 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


veriuhen. CS fördert bie PVerbauung und 
En: it Die Dunn. —S —* niendeit, 


pie er — * eu rein, 


‘ändert zu laffen. 


——— Ghicaao. Freitaa, den 1. März 1907, 


Wie fann auch nur 

ein vernünftiger 
Meuſch mit gejundem Menfcdenver: 
ftande, von dem wir dod) alle unferen 
Theil abbefommen haben, wie fan 
ein ſolcher Menſch fortfahren, die 
ordinären „Soda Crackers“ zu kau— 
fen, alt und ſtaubig wie ſie ſein 
müſſen, wenn man für 5 Cts. ſchon 


Uneeda Biscuit 


iii vom Ofen, 


geihüst gegen 


Staub durdy cin Padet, deijen äußere 


Zierde hungrig macht, erhalten Tauır, 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Kunde fam vom Südpolarfdhiff. 

London, 1. März. Das argentini- 
che, der Südpolarforfhung gemidme> 
te Schiff „Uruguay“, melches am 29. 
Sanuar 1906 von Buenos XWires ab- 
fuhr, ift nach einer gefahrpollen Keife, 
in deren Verlauf es Hunderten bon 
Eisbergen und fchwerem Padeis bes | 
gegnete und beträchtlichen Schaden er= 
litt, jet an der Scotia-Bai (Süd- 
Drfney=nfeln) angelangt. 

Die Station an der Scotia-Ba: war 
por fünf Jahren von der fchottifchen 
Cübdpolar - Erpedition angelegt mor= 
den und wurde im ‘Jahre 1905 von der 
argentinifchen NRegierung übernom= 
men. Diefe läßt die meteorologifchen 
und magnetifchen Beobachtungen fort- 
feßen, welche von jener Erpedition be- 
aonnen wurden. 

Poſtdampfer ſtrandet. 

Bliffingen, Holland, 1. März. Der 
holländifhe Poſtdampfer „Königin 
MWilhelmina“, melder aus QDueen- 
borough, England, fam, ift heute früh 
um 6 Uhr öftlih vom Eingang des 
Hafens an einem Deiche gejtrandet. 
Das paffirte in dichtem Nebel. 

90 Baflagiere hatte das Schiff an 
Bord. Gie alle und die Poftfachen 
wurden an’s Land gebradt. Man ers 
martet, dab das Schiff nach dem Ein> 
tritt der Fluth ohne befondere Schwie-> 
tigfeit flott wird. 


Teſegcuphiſche Nolizen. 
Inland. 


— Ein Brand in Utica, N. Y., zer⸗ 
ſtörte mehrere Gefchäftshäufer. Scha⸗ 
den $100,000. 

— Die Abſchaffung der To— 
desſtrafe wurde von der Legisla— 
tur von Portoriko beſchloſſen. 

— Bei einer Exploſion in der 
Jones ée Laughlin'ſchen Stahlwerken 
zu Pittsburg wurden 6 Arbeiter ver— 
letzt. 


N. 


Bayonne, 
J., die ihren Gatten wegen Trun— 
kenheit und Nicht-Fürſorge verklagt 
hatte, wurde vom Richter geſtattet, 
ſelber das Urtheil zu ſprechen, und ſie 
verurtheilte den Gatten zu 30 Tagen 
Gefängniß. 

— Im Hauſe des Paſtors J. B. 
Tittle zu Carmi, Ill., explodirte Dy— 
namit, welches zur Sprengung von 
Baumſtumpfen dienen ſollte, — und 
der Paſtor, ſein Vater, ſeine Gattin 
und ſein kleines Kind wurden getödtet! 
andere Kinder wurden tödtlich ver— 
etzt. 

— Bei Indian Creek, Pa. entgleiſte 
ein Zug der Baltimore- Ge Ohiobahn, 
ſtürzte die Böſchung hinab, und die 
Wagen fingen Feuer. Der Lokomotiv— 
führer Irwin kam um; der Heizer 
wurde tödtlich, 3 andere Angeſtellte 
und 6 Paſſagiere ſchwer, etwa 30 
leichter verlegt. 

——— —— 


Ausland. 


— Meitere Berichte über Ergebniffe 
der ruffiihen Dumamahlen lauten 
mieder vorwiegend zugunften der Re— 
gierungsgegner. 

Yreimaurerfeindliche Kramalle 
werden aus NRheims, Frankreich, ge 
meldet. Viele Verlegte. Die Polizei 
nahm 150 Berhaftungen vor. 

— Der Erzbifhof von: Grenoble, 
Yranfreich, befahl den Prieftern feines 
Bisthums, alle Uinterhandlungen mit 
den Behörden betreff3 Miethens von 
Kirchen einzuftellen. 

— Eine Bombe erplodirte in der 
Kathebvrale zu Madrid, Spanien, 
während eines Gottesdienftes! Beim 
Gedränge nach den Ausgängen wurden 
10 Berfonen fchmwer verlett. 

— Dem britifchen Unterhays wurde 
ner neue Ylottenetat unterbreitet. Die 
Erbauung neuer Kriegafchiffe wird 
theilmeife davon abhängig gemacht, ob 
fich die nächfte Haager Konferenz für 
eine Verminderung der Rüftungen 
entjcheidet, oder nicht. 


— Im deutſchen Reichstag 
behauptete der Zentrumsführer Grö— 
ber, die Nationalliberalen hätten ſogar 
gewiſſe Leute in den Ver. Staaten um 
Geldbeiträge für ihre Wahlkampagne 
gegen Zentrum und Sozialiſten ange— 
gangen. 

— In einer Sitzung des deutſchen 
Bundesrathes, unter Vorſitz des 
Reichskanzlers, wurde einſtimmig be— 
ſchloſſen, den jetzigen Stand der 
braunſchweigiſchen Thronfolge unver—⸗ 
Das bedeutet, daß 
kein Mitglied des Welfenhaufes auf 
Bo Thron kommen ſoll. 


| 


| borfchreibe, 


— Spanien hat fich bereit erflärt, 
auf der fommenden Haager Tyriedend- 
fonferenz die Erörterung eines Be- 
Tchränfens der Rüftungen, mie jie von 


Amerita und England vorgefchlagen | 


werden joll, zu unterftüßen. 


Bufe in zurüc. 
Kam heute Morgen von Altoona, 
Pa., hier an. 


Das Parteiprogramm. 


Der Poftmeifter war ermüdet und nervös, 
erflärt aber, daß er in einer Woche wie: 
der vollftändig hergeftellt fein werde. — 
Nimmt nicht am Konvente theil. 


Ermübdet und nervös von der lan 
gen Fahrt kam Poftmeifter Fred U. 


Beamten des Konvents auszumählen. 
Bis jeht ift nur Paul Redieste zum 
Ihürhüter ernannt. Vorausſichtlich 
wird James Reddick Vorſitzender und 
Ernſt J. Magerſtadt Schriftführer 
beider Konvente ſcin. 

Henry Sherman Boutell, Mitglied 
des Kongreſſes für den 9. Bezirk, tele— 
graphirte geſtern aus der Bundes— 
hauptſtadt, daß er rechtzeitig eintreffen 
werde, um den Namen des Poſtmei— 
ſters als Kandidaten für das Mayors— 
amt vorzuſchlagen. Er wird zu dieſem 
Zwecke eine längere Anſprache halten. 
Der Poſtmeiſter ſelber wird natürlich 
nicht anweſend ſein, ſondern ſich durch 
Oskar Hebel vertreten laſſen. 


Das Parteiprogramm. 


Der Vollſtreckungs-Ausſchuß des 


—* heute Morgen kurz vor neun County-Zentralausſchuſſes ſetzte ge— 
Uhr von Altoon, Pa. hier an und be— ſtern ſeine Berathungen über das Par— 


gab ſich ſofort nach ſeiner Wohnung, 
391 Sedgwick Str. 


| teiprogramm fort, 
Ein Empfang am | Faffung heute Nachmittag bejtimmt | 


deilen endgiltige 


| Bahnhof fand nicht jtatt. Der Eon- | wird. Wenn auch volltommene Ein- 
dermagen des Voftmeifters wurde an | ftimmigfeit, unter ben Führern ber 


der Ban Buren Str., wo die Kutfche | 
des Pojtmeijters nahe dem Geleiie 
wartete, von dem Schnellzug abge= | 
hängt. Nur wenige Perjonen waren 
zugegen, als der Zug einlief, von be= 
fannten Bolitifern mar nur Staats- 
fenator Daniel WU. Campbell anmes | 
jend. Außerdem hatten 
Dntel des PBoftmeilters, Chas. Groß, 
fein Schwager Albert Mang und der 
Sekretär der Bufje Coal Eo., 


| 
| 


ich noch der | 


Partei herrfeht über den Inhalt des 
Parteiprogramms, das ſich für die ſo— 
fortige Löſung der Straßenbahnfrage 
auf Grund der vorliegenden Ordinan— 
zen erklären wird, ſo zeigte ſich doch in 
der geſtrigen Sitzung eine Meinungs— 
verſchiedenheit über den Wortlaut der 
Erklärung über dieſen Gegenſtand. 
Ein Theil der Mitglieder des Voll— 


ſtreckungsausſchuſſes ſprach ſich zu— 


Harry 


Smith, eingefunden, um den Antoms | 


menden zu begrüßen. 
Hreunde und Anhänger 
jters, wie Ald. Foell und Ald. Reeje, 
die fih im Union-Banhhof eingefun- 
den hatten, fanden feine Gelegenheit, 
ihn zu jehen, da es nicht befannt war, 


— Ein Säbelduell fand in Wien | daß der Sondermwagen, in dem er ein> 


zwifchen dem Wizepräfidenten des un= 
garifhen WUbgeordnetenhaufes, Ra— 
fomsfy, und dem Wiener ‘ournaliften 
Harvath Statt. Lebterer wurde fchwer 
verwundet. Er hatte Erjteren der po= 
litifchen Spionage bezichtiat. 

— Die japanischen Kreuzerboote 
„Tſukuba“ und „Chitoſe“ fuhren von 
Sofohama ab, um an der internatio- 
nalen Flottenparade in Verbindung 
mit der Ausftellung bon Jamestown, 
Va., theilzunehmen. Sie erhielten 
einen eindrucksvollen Abſchied. 

— Ein gewiſſer Niederhofer, Sohn 
eines Zirkusbeſitzers, wurde in Mün— 
chen unter der Anklage verhaftet, einen 
jungen Mann Namens Hendſchle er— 
mordet und die Leiche unter dem Zir— 
kus vergraben zu haben. Hendſchle 
war vor drei Monaten verſchwunden. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer wurde die Regierung über 
die beängſtigende Zunahme der Verbre— 
chen in Paris und anderwärts befragt.“ 
Premier Clemenceau ſprach die Hoff— 
nung aus, daß die neue fliegende Po— 
lizeibrigade derſelben Einhalt thun 
würde. 


Sotalberiqt. 
Der Charter⸗Konvent. 


Volksabſtimmung der Gegenſtand der heu— 
tigen Vormittags-Sitzung. 

Bei Berathung von Artikel 16 des 
revidirten Charter-Entwurſs durch 
den Charter-Konvent erklärte heute 
Delegat Poſt in längerer Rede, daß 
der Konvent beſtrebt ſcheine, ſich den 
anderswo immer mehr Geltung ver— 
ſchaffenden Grundſätzen von Initia— 
tive und Referendum zu widerſetzen. 
Es ſei unmöglich, wie Abtheilung 2 
binnen 60 Tagen 80,000 
echter Unterſchriften, 20 Prozent der 
Wählerſchaft, zu einer Petition um 
Urabſtimmung über eine dem Stadt— 
rath vorliegende Maßregel, öffentliche 
Nutzanſtalten betreffend, aufzubringen. 
Der Stadtrath ſollte überhaupt werth— 
volle Rechte oder öffentliches Eigen— 
thum nicht ohne Volksabſtimmung 
fortgeben dürfen. Poſt beantragte da— 
her Streichung der Stelle, welche eine 
Petition um Urabſtimmung innerhalb 
60 Tagen vorſchreibt. Freibriefe von 
höchſtens fünfjähriger Dauer ſollen 
hiervon ausgenommen ſein. 

Poſts Antrag wurde in der Befürch— 
tung, daß eine die Wählerſchaft ermü— 
dende Vielwählerei die Folge ſein wür— 
de, mit geringer Mehrheit abgelehnt, 


aber auf Antrag Shepherds wurde be— 


| 


— — nn nn nn nn nn, mm nenn — — 


Ichloffen, daß zu einer Urabjtimmung 
nur das Verlangen bon 10 (jtatt 20) 
m. der Wähler erforderlich fein 
oll. 

In Verbindung damit wurde auf 
Urtitel 2, Kapitel 2, Abſatz 9 zurüd: 
gegriffen, der von den Unterfchriften 
auf Petitionen handelt. Ein Antrag 
bon Robin, daß der Sammler oder 
ein Anderer für Wähler, die es wün— 
chen, foll unterfchreiben dürfen, wur: 
de abgelehnt. Hierauf erfolgte Verta- 
gung bis 2 Uhr. 

—— >) 9 _ 
Fritz Mayer todt. 


Herr Fritz Mayer, der bekannte 
Schwimmlehrer von der Nordſeite iſt 
heute Vormittag, in ſeiner Wohnung, 
Nr. 453 Wells Str., der Bright'ſchen 
Krankheit, die ihn ſchon lange geplagt 
hatte, erlegen. Herr Mayer war erſt 
48 Jahre alt. Aus Frankfurt a. M. 
gebürtig, war er als junger Burſche 
freiwillig bei der deutſchen Marine ein— 
getreten, hatte ſich aber nicht dazu ver— 
ſtanden, in dieſen Dienſt für die Dauer 
zu bleiben. Vor etwa 27 Jahren kam 
er nach den Vereinigten Staaten und 
bald darauf nach Chicago. Hier that 
er ſich als Schwimmlehrer auf und er 
brachte es als ſolcher im Laufe der 
Jahre nicht nur zu einer ausgebreite— 
ten Bekanntſchaft ‚ſondern auch zu be— 
ſcheidenem Wohlſtand. Aus ſeiner Ehe 
mit Frau Lina, geb. Harter, iſt eine 
Tochter, Emma, hervorgegangen, die 
bereits ſeit einigen Jahren verheira⸗ 
thet iſt, und zwar mit einem Herrn B. 
Holmes. 

Die Leiche des Verſtorbenen wird 
am Montag nr. im Kremato- 
rium auf dem Gracelan Friedhof ver⸗ 
brannt werden Die letzte Ehre er- 
wieſen wird dem Todten von der Loge 


des Pythiasritter⸗ Ordens, der er ans \ 
gehört hat. 


traf, an der Ban Buren Str. abge: 
hängt werden mürde. 

In Begleitung des Poftmeilters be- 
fanden fich feine Mutter rau YBujle, 
fein Bruder George Buffe und Dr. £. 
Blafe Baldwin, die ihm im Hofpital 
in Altoona gepflegt hatten. Der Pojft- 
meifter begab fich, auf feinen Bruder 
und Dr. Baldwin gejtüßt, direkt von 
feinem Wagen nach der Kutjide. Er 
ging aufrecht ohne zu hinten. Sein 
Geſicht war etwas verſchwollen, be— 
ſonders um die Augen, zeigte aber 
keine Bandagen. Er ſprach ſich dahin 
aus, daß er in einer Woche wieder 
völlig auf dem Damm ſein würde. 

Große Parade der Delegaten. 


Die Delegaten zum republikaniſchen 
Konvent von der Nord», Nordmeit- 
und MWeitfeite werden morgen Vormit- 
tag in gefchlofjenem Zuge bon ber 
Nordfeite - Turnhalle aus nach der 
Konventshalle an der Michigan Une. 
und 16. Str. marfdiren. Col. Zara 
C. Peck wird als Marfchall, unterftügt 
von den Aldermen Foell und Reeje von 
der 21. Ward, die Parade leiten. Die 
Delegaten aus den von Buffe fontro- 
lirten Wards der Nordfeite werben fich 
vor der Turnhalle verfammeln und 
bon dort mit der Kapelle des erjten 


Eine Anzahl ı 
des Pojtmeis | 


qunften einer kurzen, bündigen Erflä- 
tung für die Ordinanzen aus, 

rend der andere Theil verlangte, 
die Erklärung 


daß 
eine furze Weberficht 


| um einen Streif 


Gary. Für das Amt find nicht weni- 
ger als fünf Kandidaten im Yelbe, 
von denen Thomas Taylor jr. von 
Winnetta die beiten Ausfichten zu ha= 
ben fcheint. 


—-10 — 


Schie dsgerichts⸗BVorſchlag. 


Die Eiſenbahn-Verwaltungen hoffen dadurch 
einen Streik zu vermeiden. 


Für den Fall, daß die „Trainmen“ 
und Zugführer bei der Urabſtimmung 
beſchließen ſollten, an ihren Lohnfor— 
derungen feſtzuhalten, haben die Ei— 
ſenbahn-Verwaltungen den Angeſtell— 
ten angeboten, die Streitfrage durch 
ein Schiedsgericht erledigen zu laſſen, 
zu vermeiden. Ob 
der Vorſchlag von den Angeſtellten an— 
genommen werden wird, iſt zweifel— 
haft, ſicher iſt aber, daß die Streik— 
frage bei der Abſtimmung mit großer 
Mehrheit bejaht werden wird. Auf 
Grund eines Uebereinkommens dürfen 
die Angeſtellten einer Bahn ſich nicht 
eher auf einen Vergleich einlaſſen, als 
bis auch die Angeſtellten aller übrigen 
in Frage kommenden Bahnen damit 
einverſtanden ſind. Vorläufig iſt 
Waffenſtillſtand eingetreten, bis das 
Ergebniß der Urabſtimmung bekannt 
ſein wird. Beide Parteien erklären, 
daß die beiderſeitigen Beziehungen 
freundſchaftlich ſind und keine Seite 


einen Streik wünſcht, der den Verkehr 


wäh: | 


| über den Inhalt der Orbdinangzen aebe | 


| und die Vortheile, 


für die Stadt im Gefolge haben werde. 


ı Beide Parteien formulirten ihre Un- 
| Jichten, die dem Vollſtreckungsausſchuß 


Regimentes an der Spike den Marjch | 


nad der MWaffenhalle des 1. Regiments 
antreten. In der N. Clark Straße 
mwerben:die Delegaten der 14., 15., 16., 
17., 28. und 25. Wards zu ihnen ſto⸗ 
Ben mit einer eigenen Kapelle. Un der 
Brüde an der State Straße wird fich 
ihnen eine Schaar von 00 Mitalie- 
der de3 „Buffe South Water Street 
Elub“ anfhließen. Die Delegationen 
der 13. und 20. Ward merden fich in 
„Zaly-hos” nach der Konventshalle 
begeben und in der State Straße zur 
Parade ftoßen. 

Der Zentralausſchuß wird vor dem 
Konvent eine Sitzung abhalten, um die 


Müchten S 


heute Nachmittag vorgelegt werden ſol— 
len, der eine Wahl treffen wird. Ueber 
die übrigen Punkte des Parteipro— 
gramms, die Erklärungen für perſön— 
liche Freiheit, für Einrichtung eines 
Hochdruck-Waſſerleitungsſyſtems für 
das Geſchäftsviertel und Pachtung der 


die ihre Annahme 


im ganzen Weſten lahmlegen würde. 


— — ⸗ — 


Nicht haftpflichtig. 


Weshalb Rokas Grigalia keinen Schaden— 
erſatz für Verletzungen erhält. 

Die Stadtrichter Heap und Gam— 
mill haben zwei Schadenerſatzklagen 
gegen Bahngeſellſchaften abgewieſen. 
Rokas Grigalia war auf einer Dreh— 
ſcheibe der Baltimore & Ohio-Bahn, 
an der 87. Straße und Ontario Ave., 
verletzt worden und hatte aus der 
Kranken- und Unfall-Verſicherungs— 
kaſſe der Angeſtellten der Bahngeſell— 


ſchaft zwei Mal Entſchädigungsſum— 


Waſſerkraft des Abwaſſerkanals durch 


die Stadt, iſt ein Einverſtändniß er— ie a 
B | des andere Mitglied, verpflichten müj- 


zielt worden. 
Schwere Wahl. 


Un die Situng des Volljtredungs- 
ausfchuffes wird fich heute Abend der 
Kaufus der Barteileiter jchliegen, dem 
Gouverneur Deneen und fein Geaner, 
William Lorimer, beimohnen werden, 
die aus Springfield, bezw. Mafhing- 
ton bier eintreffen. Der Kaufus wird 
über die anderen Kandidaten der Par= 
tet entjcheiden. Wenn auch eine Eini- 
quna über die Mehrzahl der Nomina= 
tionen bereits erzielt it, jo machen 
doch die Nominationen für zwei Mem= 
ter den Führern viel KRopfzerbrechen. 
Die Ichliegliche Entfcheidung mird je- 
denfall3 durch Herrn Buffe felbit er- 
folgen. Für das Amt de Gtabt- 
Ichreibers haben die Polen der Stadt 
Anton Czarnedi von der 16. Ward 
in Borfchlag gebracht, der fich der Un- 
terjtüßung des GStaatsjchagmeifters 
Smuläfi erfreut, und für den fich aud) 
die polnijche republifanifche Kiga er: 
Härt hat. Das Amt fol einem Stan 
didaten bon derMeitjeite zufallen, Doch 
machen auch die rländer Anfpruch auf 
den Poften. Sie hatten bisher ala 
Kandidaten Thoma® Byrne, 28. 
Mard, im Felde, baben aber, wie ge= 
ftern befannt wurde, einen anderen 
ſtärkeren Kandidaten im Auge. Sein 
Name wird dem Kaufus vorgelegt 
werden. 

Viel Kopfſchmerzen macht auch die 
Wahl eines Kandidaten für das Amt 
eines Richters des Superiorgerichts 
an Stelle des verſtorbenen Richters 


er an jene Kaffe batte, 


ı wird nicht 


| 


men erhalten. Er hatte fich bei der 
Aufnahme in den Kaffenverein, wie je- 


feine Schadenerfaganfprüche gel= 
außer folchen, welche 
eine Einrich- 
tung, welde auf vielen Bahngefell- 
Ichaften eingeführt ift. Wer nicht Mit- 
alien einer folchen Kafle werden will, 
angeftelt.  Stadtrichter 
Heap hat jene Abmahung für bindend 
erflärt und die Klage abgemielfen. Für 
eine gleiche Entfcheivung zu unten 
der Union Iraction Co. und gegen dıe 
dreizehnjähriae Sophie Rojenbloom 
machte Richter Gammill geltend, es fer 
nicht nachgemwiefen worden, daß die 
Straßenbahnaefelichaft für die Ver- 
letzungen haftpflichtig ſei, welche das 
Kind zwiichen einem Wagen der Be- 
flagten und einem Laftwagen erlitten 
habe. i 
—— e 
Werden prozeifirt. 


jen, 
tend zu machen, 


Erhebung von Anflagen gegen den Schul» 
möbeltrujt ficher. 


Die Bundes - Großgefchworenen, 
welche die Entftehung und das Ge- 
fchäftsgebahren der „American Seat— 
ina Eo.“ unterfucht haben, die befann= 
ter ift unter dem Namen „Schulmöbel- 
truit“, haben fih vis zum 12. März 
vertagt. 3 heißt, daß fie die Er- 
bebuna ron Anklagen gegen 15 bis 20 
Firmen bejchloffen haben, melche be= 
faatem Spndifat angehören. Sobald 
fie wieder zufanımentreten, jollen die 
inziwifchen ausgearbeiteten Antlages 
Ichriften unterzeichnet werden. 


Sie Willen? 


Ihatiachen, wie der Kaffee jeine eigenthümliche Wirfung übt. 


Janin (oder Gerb-Säure) tft ein abjtringirendes Mittel, das zum Gurgeln in Fällen von wehen Hals oder 
ähnlichen Vorfommniifen gebraucht wird, es tft nicht aiftiaq, aber es ift fein Stoff in den Magen zu führen, wie e3 
geichieht, wenn man Kaffee oder Ihee trinkt, der zu lange gefocht hat. 


E3 ift ein fchmwerer Fehler zu jagen, daß Ianin die Urjache der Kaffee-Gemohnheit ijt mit ihrer langen 
Reihe von Leiden. E3 ilt das Alfaloid, Kaffeine, der die Befchwerde verurfacht, der Löft fich leicht auf beim Hetftellen 
von heißem Kaffee, während e3 längeres Kochen bedarf, das Ianin aufzulöfen. 


Kaffeine, wie Kofaine, Morphin ufw. ift ein Betäubungsmittel, das nur auf Unordnung eines Arztes genom- 


men erden jollte. 


Mie alle diefe Droguen, fcheinen Kleine Gaben einem in den Glauben zu mwiegen, daß fie mohlthuend find, 
während doch ihr fortgefegter Genuß in allmählig größeren Dofen zerjtörend auf Geift und Körper wirft. 


Ein hervorragender Arzt und Lehrer in einer mebizinifchen Univerfität jagt: 


„Kaffee-Beraufhung ift eine Krankheit, die wahrjcheinlich häufiger ift, al man gewöhnlich annimmt, denn die 
ärztlihe Wiffenfchaft läßt die Symptome unbeachtet, da fie noch nicht in die medizinischen Nachjchlage-Bücher über 


verfchiedene Krankheiten eingedrungen. 


Die Wirkung von Kaffeine ift jedoch völlig Flargelegt in einem vorzüglicen Buch über Droguen, wie folgt:— 
„Es verurfacht Vergiftungs-Symiptome, Ohrenfaufen, Zittern der Hände, Kopfmweh, Wallungen, Bertigo, Schlaflo- 


figfeit, geiftige Zerrüttung, Sehihwähe und mangelhaftesGehör, Herzklopfen, jagende Pulfe, 


thätigfeit, ein Gefühl der Bebrüdung in der Bruft und andere Symptome. 
Der oben erwähnte Arzt jagt ferner — das deutlichite und hartnädigjte Symptom von Kaffee-Beraufhung 


(eine der obigen Symptome von Kaffeine-Vergiftung) ift das Zittern der Hände und Glieder. 
fchmerzen mit zeitweiligen Anfällen von größter Heftigfeit; Halluzinationen, meiftens am Abend; Obrenfaufen, 


unregelmäßige Herz— 


Fortwährende Kopf— 
das 


ſich manchmal zu Worten verdichtet, aber gewöhnlich als Summen oder Läuten; Schwierigteiten mit der Sehkraft 


ſtellen ſich ein, Pupillen ſind vergrößert und die Augen leicht ermüdet; 
tigkeit, meiſtens die Folge von Verdauungs-Fehlern, in akuten Fällen fielli ſich Schlafloſigkeit ein. 


Verligo tritt auf, häufig mit größter Hef⸗ 


Geftörte Ver- 


dauung ift das Symptom von Kaffee-Vergiftung, zeitweife jtellt fich definitive Pyrofis (Sodbrennen) ein. Der Ber: 
luft des Appetit3 und Verdauungs-Befchwerden bringen Abmagerung. Die Gelichtsfarbe wird bleich, häufig gelb; 
das Weihe des Geficht?, das Bag: Auge, das nervöfe Ausjehen und die vergrößerten Pupillen bildet das Bild 


der Arantheit — Kaffee-Gemo 


nheit.“ 


Sm Vergleichen biefer Symptome, wie fie ein Arzt befchreibt, mit der Wirfung von Kaffeine, wie bon einem 
anderen angegeben, gelangt der Lejer zu den Ihatjachen, was der Kaffee bewirkt, und wasimKaffeeift, das 


eöbemirtt. 


E3 ift hauptfählich das Kaffeine — mehr als Zanin. 


Es ift jehr leicht das Kaffeetrinfen aufzugeben und einer Menge von Elend zu entgehen, wie geiftiger Er- 
[höpfung, Kopfichmerzen, Schlaflofigkeit und fo mweiter, durch den Genuß von gut gemadhtem Boftum. 


Aber Poftum muß gekocht werden — 15 bis 30 Minuten ift nicht zu viel, denn e3 enthält weder Tanin noch 
Kaffeine, und das gründliche Kochen bringt den vollen Nährwerth und ein prächtiges Aroma heraus, was nicht mög— 
lich iſt, wenn man ihn einfach aufkochen läßt, wie beim gewöhnlichen Kaffee. 


Verſucht nicht dem Poſtum Geſchmack abzugewinnen, wenn er nicht richtig gemacht iſt nach den Anweiſungen 
und betrügt Euch micht felbjt um den vollen Werth feiner Nährelemente durch ungenügendes Kochen. 


Es gibt fein Geheimnik über Poftum — feine Droguen zu erflären und zu umgehen — er ift von gefunden 
Teld-Getreide hergeitellt, aber bie Erfahrung und Gejchidlichkeit bei der Herftellung erklären theilmeife die Urfache für 


feinen riefigen Abjak und das Gute, da3 er in taufenden von Familien bewirkt hat, die 


wiſſen: „E3 hat feinen Grund“ mit‘ 


POSTUM 


aus perfönlider Erfahrung 


‚ 


Zwedios geı geopfert, 


Büfte beim Derfud, den den Sohn zu reiten, 
das eigene £eben ein. 


Erlitt Brandwunden. 


Beim Berfuche, feinen achtjährigen " 
Sohn vor dem Schidfal zu bewahren, 
unter den Rädern 
zermalmt zu merben, 


i 


einer Lofomotive ' 
erlitt geftern 
Übend der 4Sjährige Yuhrmann John 


Nolis, Nr. 76 Wallace Straße, tödt: ” 


liche Verletzungen. 
im County-Hoſpital mit dem Tode. 
Vater und Sohn hatten verſucht, an 
18. und Morgan Straße die Geleiſe 
der Chicago, Burlington &Quincy⸗ 
Bahn zu kreuzen. Durch hin—- und 
herfahrende Züge in Verwirrung ge— 
bracht, waren beide mit knapper Noth 
dem Schickſal entronnen, von einem 


Güterzuge überfahren zu werben, als 


der Junge in den Pfad eines — 
brauſenden Perſonenzuges trat. Der 
Vater ſprang zu und bemühte ſich, ſei— 
nen Sohn zur Seite zu zerren. 
wurden “über auch fchon er und der 
Knabe von dem Bahnräumer erfaßt 
und zu Boden geichleudert. 
fuhr über fie fort. 

Die Verunglüdten wurden nad dem 
County - Hofpital geichafft, wo Polis 
bald nad) feiner Einlieferung verjchied. 


Der Knabe hat einenSchädelbrud, und .; 
Sein 


innerliche Verletzungen erlitten. 
Zuſtand wird als nahezu hoffnungs— 
los bezeichnet. 

Hatte Pech. 


Heute früh, beim Feueranmachen, 
fegte die 3Sjährige Frau Augufta Lars 
fon, Nr. 140 Townſend Str., uns 
abfichtlid die Gardinen in Brand. 
Beim VBerfuche, die Flammen im Keime 
zu erftiden, vperbrannte fie fich die 
Finger. 
Teuer. Durch ihre Hilferufe herbei- 
gelocdte Nachbarn hüllten fie in Deden 


Der Sohn ringt 


Da * 


Der Zug 


Auch fingen ihre Kleider 


ein und erſtickten die an ihrem Körper 


emporzüngelnden Flammen. 
geleiteten ſie die Frau, die Brandwun— 
den im Geſicht und an den Händen er— 
litten hatte, 
Apotheke und ſorgten dafür, daß ſie 
verbunden wurde. 

Das Feuer in der Wohnung wurde 


Dann 


nach einer nahegelegenen 


erſt gelöſcht, nachdem es insgeſammt 


etwa 8300 Schaden angerichtet hatte. 


Dirnen und Spielhöllen. 


Der Staatsanwalt läßt immer mehr Beweis» 
material jammeln, 


Auch heute beichäftigten fie bie 


Großgefhmorenen im Kriminalgericht 
mit der Vernehmung von Zeugen, 
welche Frauenzimmer in anrüchigen 
Wirthſchaften oder Glücksſpielmaſchi— 


nen in Zigarrenläden und Wirthſchaf— 


ten geſehen haben, Staatsanwalt 
Healy band ihnen aber auf die Seele, 
ja Niemandes Namen und Wohnung 
zu nennen. Seine Geheimpoliziſten 
ſammeln inzwiſchen Belaſtungsbeweiſe 


gegen andere Geſetzesverächter dieſer 
daß 
welche die umfaſ⸗ 


Klaſſe, 'und es wird angedeutet, 
die Unterſuchung, 
ſendſte dieſer Art iſt, zu der Erhebung 
von Anklagen nicht nur gegen Hunderte 
von Wirthen und Zigarrenhändlern in 
allen Theilen der Stadt und gegen die 
Beſitzer der Einwurfsmaſchinen, ſon— 
dern auch gegen Bürgermeiſter Dunne 
und Polizeichef Collins führen wird. 
Die Prüfung der Schuidbemweife ge= 
gen zahllofe Angeklagte, von denen 
manche unfchuldigerweife im County 
gefängniß fchmachten mögen, mie 3.8. 
das diefer Tage freigefprochene Dienft- 
mädchen Erhma Banks eines Polizeis - 
fapitäns, ift von den Großgeichiwore- 
nen angefihts der Wichtigkeit ihrer 
gegenwärtigen Ihätigfeit, 
Kriminalgerichtsgebäude heißt, 
fchoben worden. 
— — — 
Iroquois Theater⸗Brand. 
Am Montag wird in Danville Mill. 
Davis’ neuefter Prozeß beginnen. 
Um nädjiten Montag wird im 
Kreisgeriht in Danville, Ill. der 
neuejte Prozeß von Will Y. Davis un— 
ter der Anflage der unfreitilligen 
Iodtung beginnen. 


ver⸗ 


J. 


} 


« 


mie e3 im ı# 


+ 


Davis mar zur , 


Zeit der Kataftrophe Gejchäftsleiter — 


des Iroquois-Theaters. 


Etwa 350 - 


Zeugen werben von beiden Seiten vor= .. 
geführt werden, und die Dauer ber . 


Prozekverhandlung wird auf einen. 
Monat geihätt. 5 
Barbour wird die Anklage 


und morgen nad Danpille abreijen. 


Als Belaftungszeugen merden nad 


einander vernommen merben bie bei ber 
Rettung der Theaterbefucher und der 
Bergung der 
Treuermehrleute und Poliziften, darun- 
ter ala neuer Zeuge Polizeileutnant 
D’EConnor von der Wade an Des: 
plaines Straße, die Angeftellten des 
Iheaterd und andere Augenzeugen und 
gerettete Icheaterbefucher; D’Connor 
war der erfte, welcher in das Theater 
eindrang. Er entbedte auch den aro- 
Ben Haufen Leichen auf der erften Gal- 
lerie. 
— — — — — 

* m Bereinshaufe des „Germa- 

nia Männerchor” findet am nädhiten 


der Vorbereitungen ftatt, 

den Bazar zu treffen find, 
Yrauenberein de deutichen Altenheimg 
im April zu veranftalten beabfichtigt. ° 

* Einen Vortrag über „Verhütung 
und Heilung der Zuberkulofe“ mird 
morgen Abend Dr. Henry 3. Yan! 
bor der Alademie der Wiffenfchaften 
in deren Gebäude im Lincoln Park“. 
halten. Eintritt frei. 

* Sm Countygefängniß fand Beute, 
mie e3 von Zeit zu Zeit üblich ift,: 
Durhfuhung aller Zellen nah Waf- * 
fen und fonftiger Kontrabande ftatt. 
Da3 gab zu einem völlig grunblofen 
Gerüchte Anlak, der en 
tor wäre einem Anfchlag zurBefteiung 
verfchiedener Gefangenen auf die Spur 
gefommen. 


— Drüdfehler. — Nachdem . ge 
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„Kein eingefädelt. 


‚Ueberaus jchlau glaubt das britifche 
Minifterium zu fein. 3 hat eigentlich 
immer nur die auswärtige Politik fei- 
nes Tonjervativen Vorgänger fortge- 
fegt und Sich insbefondere bemüht, 
Deutfchland als den Störenfried Eu: 
ropad binzuftellen, gegen den alle an-= 
deren Mächte fich verbünden oder vor 
dem fie wenigjtens auf der Hut fein 
müßten. Iebt mill es aber au mit 
einer Waffe. eigener Erfindung den 
böfen Kaifer fhlagen. E3 will auf der 
zweiten Triedenstonferenz im Haag 
den Beweis liefern, dab nur? Deutich- 
land ein Ablommen verhindert, Durch 
daB bie‘ allgemeine Abrüftung viel: 
leicht noch. nicht bemerfftelligt, aber 
doch mindeltens angebahnt imerben 
würde. * 

Us der Flottenſekretär Lord 
Tweedmouth dem Hauſe der Gemeinen 
ſeine Voranſchläge und Forderungen 
unterbreitete, kündigte er nicht nur eine 
Herabſetzung der „Konſtruktionsaus— 
gaben“ im Vergleiche mit dem Vor—⸗ 
jahre an, jondern er warf auch gemif- 
jermaßen nebenher die Bemerkung hin, 
diefe Ausgaben miürden „zivei oder, 
fall8 nicht auf der Konferenz - im 
Haag eine Verjtändigung zmwifchen den 
Seemäcdhten erzielt werbe, Drei große 
Panzerſchiffe vom „Dreadnought“⸗ 
Typ einſchließen“. Er gab alſo zu 
verſtehen, daß Großbritannien ſeine 
Flotte nicht in dem bereits geplanten 
Umfange verſtärken wird, wenn „die 
anderen“ Mächte ſich gleichfalls zu ei— 
nem theilweiſen Verzicht auf ihre Ver- 
größerungspläne bereit erflären. Ge- 
meint ift aber felbftverftändlih nur 
Deutjchland, deſſen Kriegsflotte, jo 
ſchwach fie jelbft nach ihrem Ausbau 
Ber englifchen gegenüber fein wird, der 
angeblichen Beherrfcherin der Wogen 
äußerst unbequem ift. Wie Deutjch- 
land verdächtigt wurde, meil e3 auf 
der erjten Friedenskonferenz gegen den 
Humbug einer „verhältnißmäßigen“ 
Verminderung der Heere Verwahrung 
einlegte, ſo ſoll es verantwortlich ge— 
macht werden, wenn auf der zweiten 
Zuſammenkunft keine Einigung hin— 
ſichtlich einer „gleichmäßigen“ Einſtel— 
lung der Flottenvergrößerungen er— 
zielt wird. 

Im vorliegenden Falle iſt jedoch der 
Schwindel allzu durchſichtig. dDenn 
Großbritannien, das auf ein einziges 
Panzerfchiff verzichten millgeventt im 
nächſten Rechnungsjahr noch immer die 
Kleinigkeit von $153,212 
Flotte zu verwenden. E Anbe⸗ 
ſchadet ſeiner Friedensliebe, immerhin 
noch zwei Koloſſe von der Art des 
„Dreadnought“ und außerdem einen 
ungepanzerten Schnellfahrer, fünf 
Torpedobootzerſtörer, zwölf Torpedo— 
boote und zwölf unterſeeiſche Fahr— 
zeuge in Angriff nehmen. Deutſch— 
land dagegen hat kein einziges Schiff 
in der Arbeit, das an die „Dread— 
nought“ hinanreicht und wird, auch 
wenn es ſeine Pläne unverändert zur 
Ausführung bringt, eine im Vergleiche 
mit der britiſchen faſt lächerlich kleine 
Kriegsflotte befitzen. Nur einSchwach⸗ 
ſinniger wird ſich unter dieſen Um— 
ſtänden vorreden laſſen, daß das briti— 
ſche Anerbieten auf einen ernſthaften 
Verſuch zur Einſtellung des „Seewett— 
rennens“ hinausläuft. Wenn John 
D. Rockefeller ſich fortan mit einem 
Einkommen von 20 Millionen das 
Jahr begnügen wollte, aber nur unter 
der Bedingung, daß ſeine Konkurren⸗ 
ten das ihrige auf 20 Tauſend be— 
ſchränken, ſo würde das als blutiger 
Hohn aufgefaßt werden. Die briti— 
ſchen Staatsmänner hingegen wollen 
für einen ebenſo faulen Witz durch den 
Beifall der ganzen geſitteten Menſch— 
heit belohnt werden. 

Mit Ausnahme der Ver. Staaten 
von Amerika kann keine einzige Macht 
auch nur annähernd ſo viel Geld für 
— aufbringen wie Groß— 
britannien. Wenn letzteres in einem 
einzigen Jahre mehr als 46 Millionen 
Dollars allein für Schiffsneubauten 
aufwenden will und kann, ſo bedeutet 
es offenbar wenig, daß es „ebentuell“ 
10 Prozent weniger auszugeben bereit 
iſt. Es wird dann jährlich immer noch 
annähernd 42 Millionen für die Ver— 
größerung ſeiner Flotte zur Verfügung 
haben und in zehn Jahren zur See 


wiederum ſo ſtark ſein wie die drei 


nächſten Wettbewerber zuſammen. Je⸗ 
der Schulknabe weiß, daß bei anſchei— 
nend gleichmäßigem Zuzählen oder 
Abziehen höchſt ungleichmäßige End⸗ 
ergebniſſe herauskommen können. 
Selbſtverſtändlich wird alſo der 
britiſche Vorſchlag im Haag keinen 
Anklang finden. Hoffentlich werden 
indeſſen die deutſchen Vertreter nicht 
wieder das „Odium“ auf ſich allein 
nehmen, ſondern es den guten Freun—⸗ 
den Albions überlaſſen, ſeine Heuchelei 
in's rechte Licht zu ſtellen. Schweigt 
Deutſchland, ſo werden andere Mächte 
reden müſſen, denen das fein erſonne⸗ 
ne Plänchen ebenfalls nicht gleichgiltig 
ee fann. &8 ift durchaus nicht nöthig, 
ab bie deutfche Regierung buch ihre 
Aufrichtigkeit fich immer zum Sün- 
benbode machen läßt. Der britifchen 
„Diplomatie“ ift bon born nicht beizu- 
ommen. 
—⸗ï —e⸗ 
Nochmals die Stahlſchwelle. 
Mit weit mehr Promptheit und 
Entſchloſſenheit als man erwarten 


Burfte, hat die Pennfplvania-Vahn die 
Schlußfolgerung aus “ihrem: jüngften 


·** — XR 
ent Beat nm Bi. 2* 


Unglück bei Altoona, Pa., gezogen. 


Ein von der Bahnleitung mit der 
Unterſuchung des Falles beauftragter 
Ausſchuß von Sachverſtändigen be— 
richtete, daß der denn Bahnkörper auf 
der Unfallſtrecke zugefügte Schaden 
viel größer ſei, als er vorausſichtlich 
geweſen wäre, wenn ſtatt der dort ver⸗ 
juchsweife gelegten Stahlſchwellen 
Holzichwellen im Gebrauch : geivefen 
wären, und daraufhin wurde prompt 
die Erfegung der Stahlfchmwellen (rund 
3000) durch Holzjchiwellen angeordnet. 
Die Kommiffion, bezw. die Bahnlei- 


‚tung, jagt nicht ober gibt nicht gera= 
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dezu zu, daß der Unfall den Stahl—⸗ 
ſchwellen zu danken iſt, aber die An— 
nahme, daß dem ſo iſt, iſt doch ſehr 
naheliegend, wenn die Umſtände nicht 
geradezu dazu zwingen, und damit 
entſteht der Pennſylvania-Bahn ber 
Vorwurf, daß ſie in leichtfertigſter 
Weiſe das Leben ihrer Paſſagiere 
auf's Spiel ſetzte, um die Stahlſchwel— 
len auszuprobiren; daß ſie in der 
That, wie ſchon in einem früheren Ar— 
tikel geſagt wurde, ihre Kunden zu 
Verſuchskaninchen machte. Dieſer Ein⸗ 
druck wird noch verſchärft, die Leicht— 
fertigkeit erſcheint noch größer ange— 
ſichts der Thatſache, daß man die aus— 
zuprobirenden Schienen gerade an ei— 
ner der gefährlichſten Stellen der gan⸗ 
zen Bahn, an einer Stelle legte, wo ſie 
dem gewaltigſten Drucke ausgeſetzt wa⸗ 
ren. 

Hätte die Stahlſchwelle dieſe 
Probe längere Zeit hindurch ausgehal⸗ 
ten, ſo wäre ihre Brauchbarkeit aller— 
dings über allen Zweifel hinaus er— 
wieſen geweſen, aber an ſolch gefähr— 
lichen Stellen zu experimentiren, iſt 
ein Verbrechen gegen die Reiſenden und 
Bedienſteten der Züge und ſchliezlich 
auch ungerecht gegenüber den Neuerun— 
gen, die man ausprobiren will. Denn 
es kommt auch ſehr viel auf die Art 
und Weife der Anbringung, beziv, Be> 
nußung an, und die richtige zu finden, 
bazu gehört Erfahrung. Diefe Erfah- 
rung hätte von rechtämwegen auf einer 
Verfuhsbahn gefammelt werben fol- 
len, da es eine folche aber nicht gibt, 
hätte man die Stahlfchwellen zuerit da 
einführen follen, wo verhältnikinäßig 
geringe Ansprüche an fie geftellt wer— 
den und ein Verfagen nicht gleich einen 
Tchweren Unfall verurfaden muß. 
Dann hätte man ihr „Verhalten“ 
fcharf beobadten und daraus lernen 
follen, und erjt wenn fie fi) hier Durch= 
aus bewährten, bezw. die Mängel, die 
fi) zeigten, durch Verjtärfung, DVer- 
befferung ber Einbettung, Befeltigung 
uſw. behoben waren, hätte man meiter- 
aehen und fie ftärfern Anfprüchen aus— 
fegen dürfen, und erjt wenn fie fich 
Stufe für Stufe bewährt hatten, hätte 
man’s wagen dürfen, daran zu geben, 
fie auf der gefährlichiten und an= 
Tpruchsvollften Strede einzuführen. 
Man hätte das Beifpiel des flei- 
sungen befolgen follen, der, die Stär- 
te des Eijes zu erproben, erjt Eleine 
und dann arößere Steine daraufmirft 
und nicht gleich in weitem Sabe mit 
beiden Beinen. darauf ‚Springt. . Am 
Ende, fozufagen, anzufangen, war ber- 
brecherifcher Leichtjinn, aber bderglei- 
chen ift ja landesüblich; zu borfichtigem 
Schritt für Schritt gehen, hat man 
hierzulande feine Zeit. 

* * 

Solches Beginnen tft auch, wie ſchon 
gejagt, eine Ungerechtigkeit gegenüber 
der Neuerung, die man ausprobiren 
will, im vorliegenden Falle der Stahl: 
fhwellen. Die Bennfylvania-Bahn 
bat beichloffen, alle Stahlſchwellen 
aufzunehmen und dur Holzjchwellen 
zu erfegen, und im Anhange an diefe 
Meldung wird gleich gejagt, dah fei 
dus Ende der Stahlfchimelle, bezw. ih- 
rer Ausfichten, und der großen Hoff: 
nungen, die man auf fie feßte. 

Und fo wird’3 wohl fein. Nach 
dem Vorfall wird’3 feine Bahn mehr 
wagen — im Hinblid auf das er- 
medte Mibtrauen des Publiftums und 
aus Sorge um ihren Geldbeutel— Ver: 
fude mit Stahljchwellen zu machen. 
Das ift aber zu bedauern, denn ange- 
fihts des gewaltigen und immer und 
riefig fteigenden Schwellenbebarf3, ei- 
rerfeits, und de3 immer geringer twer- 
benden Vorraihs an geeignetem Holz, 
ichien die Stahljchmelle fo etwas mie 
der Retter aus der Noth und — ihre 
Unbrauchbarfeit ift durchaus nicht 
nadhgemiefen! Ganz im Gegenteil — 
die Erfahrung anderer Länder lehrt, 
daß fie jehr wohl brauchbar und ver= 
laplich ift am richtigen Plate und in 
ber richtigen Anbringung. Nachdem 
fie (bezw. die Eijenfchiwelle) jhon in 
den jechziger Jahren des vergangenen 
Sahrhundert3 in Trranfreich und Bel- 
gien borübergehend in Benußung ivar, 
wird fie neuerdings in Deutfchland, 
Defterreich, der Schweiz, Belgien und 
Holland mehr und mehr benützt. In 
Deutfchland waren vor zehn Jahren 
24 Prozent aller Schwellen Eifen- 
ichmellen, und heute ift ber Prozentjah 
Wohl nod) größer, man hat aber nichts 
don Unfällen gehört, die ihnen zu dan» 
fen wären, mwahrjcheinlich, weil man 
fie dort nicht gleich an den gefährlid- 
fien und anfprudspolliten Stellen, 
fondern da benußte, mo fie weniger 
auszuhalten haben würden. E3 be- 
fteht wohl faum ein Zweifel darüber, 
daß die Stahl- oder Eifenjchmwellen 
cuf Zmweigbahnen ufw. vielfach mit 
völliger Sicherheit benußt und mit der 
Zeit durch Verbefferungen auch größe— 
ren Ansprüchen genügend gemacht wer: 
den fönnten, aber damit ift ed nun 
wohl hierzulande vorläufig vorbei. 

Den Holzfchwellen gehört imieber 
unbeftritten das Feld, und es fragt 
fi nur, wo fie herfriegen. Im Laufe 
der lekten zehn Jahre Stiegen fie jchon 
um 50 Prozent im Preife und nad 
weiteren zehn Jahren werben fie um 
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‘weitere 100 und mehr Prozent geftie- 


gen fein, nach zwanzig Jahren, ober 
fo, werben, wenn’&fo fortgeht, Hierzu- 
lande überhaupt feine mehr zu haben 
fein. Daß etwas gefchehen muß, ift ge- 
wiß, und da die Stahljchiwelle vorläu- 
fig abgethan. ift, - fcheint ba3 einzig 
Mögliche fhleunige Aufforftung, die 


Eivendpoit, Ghicano, Freitag, den 1. März 1907. 


Anpflanzung geeigneter Hölzer im 
Großen, bezw. die Einführung viner 
vernünftigen Forftfultur, da mo nodj 
was zu retten ilt, 

Die Eifenbahnen jtehen in bem 
Verdacht, der Schaffung non Wald» 
teferben und Einführung einer ver= 
nünftigen Forſtwirthſchaft feindlich 
geſinnt geweſen zu ſein—in ihrem ei— 
genen Intereſſe ſollten ſie beides auf 
jede mögliche Weiſe fördern und ſelbſt 
daran gehen, die großen Landgebiete, 
die ſie beſitzen, aufzuforſten, wo das 
angängig und rathſam iſt. Wenn das 
„Verſagen“ der Stahlſchwelle ſie dazu 
bekehrt, dann wird das jüngſte Un— 
glück auf der Penna-Bahn, das ja 
überhaupt noch glimpflich verlief, 
ein verkapptes Glück für das Land ge— 
weſen ſein. Zu lernen, wie's gemacht 
werden muß, ſoll man nach Sachſen 
gehen. Das kleine Königreich mit ſei— 
ner „wimmelnden“ Bevölkerung und 
ſeinem dichten Bahnnetz iſt um Eiſen— 
bahnſchwellen — hölzerne — nicht 
verlegen. Denn volle 26 Proꝛent ſeines 
Areals ſind mit Wald bedeckt, und der 
volle Schwellenbedarf wird Jahrein 
Jahraus aus ſeinen Wäldern gedeckt, 
ohne daß dieſe ſich irgendwie lichten 
oder zurückgehen. 


Unnöthige Aemter. 


Im Kongreß hat kürzlich ein genia— 
ler Kopf die Enideckung gemacht, daß 
die Bundesregierung genug habe an 
dem einen Penſionsamte, das ſich in 
Waſhington befindet, und ſie ſomit 
nicht noch der achtzehn jetzt über das 
Land verſtreuten Unter-Penſionsäm— 
ter benöthigt. So daß dieſe Unter— 
ämter ſämmtlich abgeſchafft werden 
könnten ohne daß davon jemand Scha— 
den hätte außer den Inhabern der 
Aemter, die damit die ihnen als Beloh— 
nung für geleiſtete Parteidienſte verlie— 
henen, hübſch bequemen und hübſch 
einträglichen Stellungen verlören. 
Auch haben die Aemterhalter und ihre 
Freunde gegen die Entdeckung nichts 
Triftiges vorzubringen vermocht. Es 
iſt beim beſten Willen nicht erſichtlich, 
warum die Ausſendung der vieriel— 
jährlichen Zahlungsanweiſungen nicht 
eben ſo gut von der einen Haupiſtelle 
aus ſollte erfolgen können, wie von den 
achtzehn verſchiedenen Unterſtellen aus. 

Vielleicht wird nun eine ähnliche 
Entdeckung hinſichtlich der Unterſchatz— 
ämter gemacht, von denen jetzt auch jede 
größere Stadt des Landes eines aufzu— 
weiſen hat. Der kürzlich ſtattgehabte 
große Diebſtahl im St. Louiſer und 
der ſo raſch darauf gefolgte noch grö— 
Bere Diebſtahl im hieſigen Unterſchatz⸗ 
amte dürften den Anlaß dazu geben. 
Für den Fortbeſtand dieſer Aemter 
liegt ſchon jetzt keine Nothwendigkeit 
vor; und wird erſt recht keine vorlie— 
gen, wenn die vom Senat bereits an— 
genommene neue „Finanzbill“ Geſetz 
geworden ſein wird. 

Dieſe Bill hebt die alte, aus der Zeit 
des Bürgerkrieges ſtammende Vor— 
ſchrift auf, derzufolge der Sekretär 
des Schatzamts zwar die Erträge von 
Binnenſteuern, nicht aber die Erträge 
von Zollſteuern in Nationalbanken 
hinterlegen darf. Beſagte Vorſchrift 
iſt heute ebenſo überflüſſig, wie die 
andere, früher damit verknüpfte Be— 
ſtimmung, wonach Zölle „in Gold“ be— 
zahlt werden mußten. Als dieſe Be— 
ſtimmungen getroffen wurden, war 
Goldgeld durch die Ausgabe uneinlös— 
baren Papiergeldes aus dem inländi— 
ſchen Verkehr verdrängt worden. Weil 
das Papiergeld nicht in Gold einlösbar 
war, war es nicht gleichwerthig mit 
Gold. E3 war zeitweife feine 50 Et3. 
in Gold merth, Gelbitverftändlid) 
zahlte jedermann, wo nicht Goldzah- 
lung ausdrüdlich vorgefchrieben war, 
mit dem billigeren Gelve. Die Reaie- 
rung mußte zur felben Zeit mehr und 
mehr Schulden machen, um Geld zur 
Beitreitung der ungeheuren SKriegafo- 
ften zu erlangen. Damit man- ihr 
borgte, mußte fie Zahlung von Zinfen 
und Rüdzahlung des Kapitals in 
Gold verjprehen. Und damit fie den 
Verpflichtungen nacdhlommen fZonnte, 
forderte fie Zahlung der Eingangszölle 
in Gold und verordnete, daß dieſe 
Einnahmen nicht in Banten angelegt 
werden durften, fondern im Scaf- 
amte gehalten werden mußten. 

Seitdem im Jahre 1879 die Regie- 
rung die Baarzahlung wieder aufge- 
nommen und daburdh Papiergeld und 
Goldageld aleihmwerthig gemacht hat, ift 
fein Grund mehr vorhanden, zwifchen 
Zolleinfünften und anderen Einkünften 
einen Unterfchied zu machen. Braucht 
man die einen nicht bejfonders abzu= 
fperren, jo braudt man das auch mit 
den anderen nicht zu tun. Und da e& 
überdies mitunter fehr nachtheilig für 
da3 allgemeine Gejchäft fein kann, 
wenn große Geldmengen dem gejchäft- 
lihen VBertehr entzogen werden, To 
laßt fih’3 nur billigen, wenn das neue 
Gejeg auch die Zolleinfünfte in den 
Banlen „deponiren“ Jäßt, mo fie dem 
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in Betracht fommt, wäre nad Abichaf- 
fung der" Unterfhaämter der einzige 
Unterfchieb der, daß das Schatzamt in 
Wafhington den Leuten, denen es Geld 
ſchuldet, Bank-Checks ausſtellen würde 
ftatt der jegt üblichen „Ireafury War- 
tant3“, und daß: die Leute ihr Geld 
bon der Bank holen würden, ftatt es 
bom Unterfhagamt zu holen. Neun 
Zehntel aller „Schagamt3-Anmeifun- 
gen“ gehen ohnehin fchon durch die 
Banken. Und was die verjchiedenen 
Geldeinnehmer der Regierung betrifft 
— Gteuereinnehmer, Poftmeilter u. a. 
m. — jo würden die einfach ihre über- 
Thüffigen Gelber an die von der Re- 
rung bejtimmten Banfen abliefern, 
ftatt fie in’S Unterfhagamt zu tragen. 
Statt erft in? Schakamt zu fommen 
und dann in die Banken, füme das 
Geld fofort in die Banken; eine Un- 
menge Umftändlichkeiten, Schreibereien 
und Koften würden erjpart merben. 
Was font noch in den Unterfhagäm- 
tern bejorgt wird, wie die Empfang- 
nahme abgenügten Geldes, dad nad) 
MWafhington gefehidt wird zum Um- 
taufch gegen neues, fo würden das bie 
Banken gleichfalls beforgen. Daß die 
Regierung in den Banfen deponitt, 
würde für alle derartigen Dienftlei- 
tungen von den Banten als genügende 
Vergütung angejehen werben. 

Und die Regierung würde nicht bloß 
das viele Geld erfparen, das ihr jeßt 
die Unterfehfagämter mit deren vielen 
Angeftellten foften, fondern würde au 
ber Gefahr von Verluften durch Unter- 
Ichleife und Diebftähle entgehen. eve 
Bank ift verantwortlich für jeden Dolz 
lar, der ihr anvertraut wird. Verluft, 
wie gefagt, iftausgefchloffen, weil die 
Regierung gefichert ift durch die De- 
dung, die fie hat. Die Bant ift über- 
dies für alle ihre Angeftellten verant- 
mwortlih. Wird jedoch im Unterfchag- 
amt ein Diebjtahl verübt wie der jebt 
hier vorgefommene, fo ift zwar der IIn- 
terſchatzmeiſter dem Buchſtaben nach 
haftbar bis zum Betrage der Bürg— 
ſchaft, die er geſtellt hat; aber es iſt 
das eine Verantwortlichkeit, die an— 
ſtändiger und gerechter Weiſe nicht ge— 
gen ihn ausgenutzt werden kann, wenn 
er ſelbſt keine Schuld trägt an dem 
Verluſt. Man kann ihn gerechter 
Weiſe nicht haftbar halten für das 
Verbrechen eines Untergebenen, den er 
nicht angeſtellt hat. 


Moltke über Wafhington. 


Sm „Sentury Magazine“ erzählt der 
Hiftorifer William Miligan SIoane 
bon einer Begegnung, die er ala Ge- 
fretär des amerikanischen Gejandten 
Bancroft am 22. Februar 1874 (dem 
Geburtstage Wafhingtons) mit Moltte 
hatte. Damals — 1874 — gab e8 im 
Berliner Palais der ameritanifchen 
Gefandtfhaft einen feftlichen Empfang 
und Sloane hatte das Glüd, von 
Moltfe angefprochen zu merden. Er 
ftand als befcheidener Zufchauer an ei= 
nen großen Kachelofen gelehnt, ala um 
die Ede bes Ofen herum eine leife 
are Stimme ertönte, bie im beiten 
Englifh, ohne jeden Accent und in ei- 
ner mehr amerifanifchen als britifchen 
Ausfprade fih vernehmen ließ: 
„gmweifellos find Sie Amerikaner.“ 
„sh trat ein Klein wenig bor,“ erzählt 
SIoane meiter, „und fah eine fchlante 
aufrechte Geftalt von mittlerer Größe 
in preußifcher Uniform. Der Herr 
hatte ein fcharf gefchnittenes Geficht, 
ftarfe Augenbrauen, Elare graue Au= 
gen, eine fühn geformte Nafe, einen 
ausdrudspollen Mund und ein energi- 
ches ftrenges Kinn, Züge, wie man fie 
wirflih üfterd bei Amerikanern der 
Norditaaten jieht. Der Ausdrud war 
rubig, leidenfchaftslos und freundlich; 
das dünne, aber Haupt und Schläfen 
no reichlich bededende Haar mar 
grau, nicht weiß. Seine Gegenwart 
flößte Ehrfurcht ein, obwohl fie nicht 
eine folch heilige zitternde Scheu her— 
borrief wie die Niefengeftalt Bis- 
mard3, bie überall über ihre Umgebung 
herausragte. Nah einiger Verwir— 
tung fand ich meine Sprache wieder 
und bejahte die Frage des Dffiziers. 
Wir famen in eine Unterhaltung, die 
etwa 20 Minuten dauerte. Gie drehte 
fih um militärifche Dinge und ich äu- 
Berte natürlich meine Begeifterung für 
unferen Bürgerfrieg, der mir als einer 
ber erftaunlichften Kämpfe in der gan 
zen Gefchichte erfchien. Sicherlich ein 
großer Kampf, fagte der Offizier, ein 
jehr großer Kampf, aber fein großer 
Krieg, fein Krieg überhaupt vielleicht 
im wiffenfchaftlichen Sinne. Da wir 
bon den anderen Gäjten des Abends 
gar nicht beachtet wurden, jo bekam id) 
allmählih Muth ımd vertheidigte mit 
patriotifchem euer den Auf unjerer 
Generale; er hörte mit freundlichem 
Stilfehmweigen zu, und als ich in mei- 
ner Hymne eine Paufe machte, fagte er 
formli: „Aber erlauben Sie mir, 
daß ich mich felbft vorftelle, ich bin Ge- 
neralsFeldmarfhall Graf Meoltte.“ 


allgemeinen Gefchäftäverfehr dienen Der junge Mann, mag er nun ber 


gleich anderen Banfeinlagen. 
Aber: „Wenn jchon, denn 


amerilanifchen oder einer anderen Na: 


ſchon!“ tion angehören, der daraufhin nicht in 


Die Regierung hat bisher ſchon weitehrfürchtigem Schweigen wie ange— 


mehr als die Hälfte ihrer Baarbeſtände 
in den Banken liegen gehabt, und war 
dabei vor jedem Verluſt geſchützt, weil 
ihr die Banken Sicherheit zum vollen 
Betrage in Ver. Staaten-Bonds oder 
anderen erſtklaſſigen Papieren ſtellen 
müſſen. Sie wird zufolge des neuen 
Geſetzes inskünftig noch mehr in den 
Banken haben: vielleicht drei Viertel 
oder vier Fünftel ihrer Beſtände (mit 
gleicher Sicherheit natürlich). Warum 
alſo nicht noch einen Schritt weiter ge⸗ 
hen und Alles deponiren, ſo weit es 
nicht zur Beſtreitung der täglichen Ge— 
ſchäfte benöthigt wird — ſo wie das 
jeder private Geſchäftsmann zu thun 
pflegt? Kann die Regierung den Ban⸗ 
ten 150 oder 200 Millionen anver⸗ 
trauen, ſo wird ſie ihnen ja wohl auch 
noch 50 Millionen mehr anvertrauen 
können. Und wenn das geſchieht, ſo 
macht das vollends die ſämmtlichen 
Unterſchatzämter überflüſſig — die 
übrigens auch jeht ſchon ohne jeden 
Schaden entbehrt werden können. 

So weit das allgemeine Publikum 


wurzelt dageſtanden hätte, müßte noch 
geboren werden. Von nun ab war die 
Unterhaltung ein Monolog des Feld— 
marſchalls. Er erörterte im ſpeziellen 
die ſtrategiſchen Bedingungen des 
Krieges und erwähnte auch gelegentlich, 
daß er unter den lebenden amerikani— 
ſchen Generalen MeClellan für den 
einzigen großen Strategen halte. 
„Aber,“ fuhr er dann fort, „Sie haben 
in Amerifa einen ber größten Stra— 
tegen ber ganzen Welt hervorgebracht, 
George Wafhington. Keine glänzen 
dere militärifche Bewegung ward je— 
mal3 ausgeführt, ala ber Rüdzug 
durch Serfey, der Rüdmarfch über den 
Delaware zum erften Mal, und dann 
ein zweite3 Mal, um dadurch den 
Teind in eine lange bünne Linie aus- 
einanberzuziehen; dann bas Schar: 
mügel an dem Affanpinf, modurd er 
ein Gefühl der Sicherheit herborrief, 
ber Ylantenangriff gegen das britifche 
Heer mit leßter Kraft und endlich die 
Bollendung der Niederlage der Eng- 
länder bei Princeton, durch die er den 


| 
| 


Feind mit folch ungleicher Gtreit- 
macht auf die Hauptmadht zurückwarf.“ 
Nach Molttes Anficht war Wafhing- 
tond militärische Laufbahn in ihrem 
ganzen Verlauf durch hervorragende 
foldatifche Eigenfchaften karakteriſirt; 
aber der Höhepuntt feiner Kraft wurde 
erreicht, al3 er mit fo geringen Hilfs— 
mitteln, wie fie zu feiner Verfügung 
ftanden, feinen erjten Feldzug fo gut 
abſchloß. Groß waren Waſhingtons 
ſpätere Erfolge, und hervorragend wa— 
ren ſeine Leiſtungen während des gan— 
zen Krieges, aber dieſe erſten Helden— 
thaten der Strategie hat er niemals 
übertroffen. Unter ihnen war ſeine 
Führung bei Princeton der Höhepunkt. 


Deutſchland und England in der 
Turkei. 


Aus Kairo wird von Ende Januar 
gejhrieben: Die Handelpolitifchen 
erfolge Deutfchlands in der Türkei 
bereiten den ngländern ſchwere 
Sorge. 
banblungen endlich einer. beutjchen 
Yirma zuertheilte SKonzeffion zum 
neuen Brüdenbau zwifchen Pera und 


Stambul fcheint befondere Unruhe zu | 


erzeugen. Die „Caytian Gazette“ von 
Alerandria, die in Egnpten die engli= 


ſchen Intereſſen vertritt, beleuchtet in | 


ihrem geftrigen’ Leitartifel mit bemer- 
fensmerther Dffenheit die Handels 
beziehungen Deutjchlands zu der Tür- 
kei. E3 gab eine Zeit, faat fie, io 
dort enalifcher Unternefmungsaeift 
und englıfche Erzeugniffe den erjten 
Pla einnahmen und mo fein anderes 
Land fich in diefer Hinficht mit Eng— 
land mefjen fonnte. 
einigen Jahren alles ander3 geworben, 
feitvem Deutfchland bei der Pforte 
allmädhtig ift. Gemik mögen derartige 
Behauptungen zur Zeit noch als über- 
triebene gelten. Uber die „Eaytian 
Gazette” wendet fich vornehmlich gegen 
die Ausführungen eines Berichterftat- 
ters’ des „Daily Telegraph” in Kon— 
ftantinopel, der darauf aufmerffam 
gemacht habe, daf neuerdings wieder» 
holt deutfche Unternehmer und Finanz- 
leute vor englijchen und anderen nicht- 
deutfchen bevorzugt worden feien. 
Der Korrefpondent habe für diefe Er- 
fcheinung zwei Gründe aufgeführt: 
erjtlich den, daß die deutfche Regierung 
immer in bölligem Einflange mit den 
nationalen Handelsfammern vborgebe, 
und daß jede erftflaffige Firma auf 
den jtärfjten Rückhalt bei der Botjchaft 
in Konftantinopel rechnen fönne; zwei— 
tens den Grund, daß die englifche Jn- 
duftrie und Finanz, da fie bei ihrer 
Regierung feine Unterftüßung fanden, 
nad) und nach fich entmuthigt gejehen 
und von felbit das Feld zu Guniten 
ihrer teutonifchen Mitbewerber ge= 
räumt hätten. Da verlange man nun, 
daß der englifche Botfchafter energi- 
fcher vorgehen folle, um den eigenen 
Unternehmern und Banken ihren An 
theil am Handel mit der Türkei zu 
fihern, aber man überjehe, daß ale 
Anjtrengungen der Diplomatie durch- 
aus nuplofe fein würden, denn nad 
Anſicht des englifch-eayptifchen Blat— 
te3 jeien e3 die Leute, die an der Boy- 
fottirung alles Englifchen in der Tür- 
fei die Hauptfchuld trugen, feien es 
jene Yanetifer, die nie aufgehört hät- 
ten, den Sultan und die Türken zu 
beleidigen, jene Leute, die von einem 
„Abdul the Damned“ reden ufm. Die 
Türken feien ein gebuldiges Volk, aber 


man fönne doch nicht erwarten, daß |- 


fie die von Ereter Hall ausgehende 
luth unabläfliger Schmähungen für 
immer mit Gleihmuth und Seelenruhe 
über fih ergehen ließen. So urtheilt 
das leitende Blatt der englifch-egypti- 
Tchen Tagespreffe über das Verhalten 
von England und Deutichland in der 
Türkei. 


Der Profrffor, die Langufte und 
Ber heilige Bürofratius. 

Eine fehr erbauliche Gefchichte von 
dem Walten und Wirken des heiligen 
Bureaufratius erzählt der Barifer 
„Matin“: Ein Profeflor einer Pari= 
fer Fakultät fan im vorigen Jahr auf 
den Gedanken, in feinem Laboratori= 
um die Lebensmweife der Languften zu 
ftudiren. Da diefe IThiere nur im 
Meerwafler leben, war e3 des Profef- 
for3 erfte Sorge dad „Milieu“ . zu 
Ihaffen. Der gemeine Mann glaubt 
nun wohl, daß e3 eine höchft einfache 
Sache fei, fich aus dem großen Ogean 
etliche Liter Waller zu holen. Weit 
gefehlt! Das Meerwaffer ift aefalzen. 
Man oewinnt daraus Salz, und das 
Salz unterliegt einer Steuer. Man 
wird e3 nun mohl verftehen, daß der 
Profeffor an den Finanzminifter ein 
Gefuch richten mußte, um die Ermäd- 
tigung zum Schöpfen einer Tonne des 
föftlihen Naflfes zu erlangen. Nach 
Eingang des Gefuches beauftragte das 
Minifterium zunächft einen Subaltern- 
beamten mit der&inholung einer Au3- 
funft über den Charakter des Bitt- 
ſtellers. 3 ergab fich daraus ein um- 
fangreicher Bericht, der, nachdem er 
zahlreihe Anftanzen durchlaufen, an 
bie oberfte Behörde des interej- 
firten Departements gelanate. Die 
oberfte Behörde entjandte Sofort 
einen Snfpektor, der von neuem unter= 
fuhte und eifrig nach den Gründen 
forfchte, die einen Barifer Profeffor 
veranlaffen konnten, das Niveau des 
Atlantiſchen Ozeans zu verringern! 
Nachdem fo mehrere Wochen vergangen 
waren, erjtattete der \nfpeftor einen 
günftigen Bericht. Wieder vergingen 
mehrere Tage; dann aber fehte das 
Minifterium den Bittjteller von dem 
günftigen Ausgang ber Sade in 
Kenninik, natürlih in dem üblichen, 
total unverftändblichen Amtaftil und 
unter Hinweis auf zahllofe PBaragra- 
phen des Strafgeſetzbuches. Wir lei> 
ſten einen heiligen Eid, daß wir die 
reine Wahrheit erzählen. Nach langen, 
bangen Monaten graufamer Ungemiß- 
gi fonnte der Profeffor endlih — 
eiber nehmen die beiten Scherze ein- 
mal ein Ende — an einer genau be= 
zeichneten Stelle der Küfte zu einer 
feftgefegten Stunde und natürlich un- 
ter Aufficht eines fistaliffhen Beamten 
das unterthänigft erbetene Meerwafler 


EN 


Br? 


in eine Tonne gießen. Die Languften 


Die nach langjährigen Unter: ! 





Aber das ift feit | 


follen vor Seligfeit einen Ladframpf 
befommen und Purzelbäume gefchla- 
gen haben! 


SpdeS - Anzeige. 


Sreunden und Pelannten die traurige Nach» 
richt, das mein aeliebter Gatte, unjer Bater 
und Echwiegerbafter 

Friedrich Johaun Weityhal 
am. Mittwoch, den ‚27. Februar, im Alter bon 
51 Nahren,; 8 Monaten und 22 Tagen nad 
Turzem, fhmwerem Leiden eutfchlaien ilt. Die Be— 
erdiguma findet ftatt am Sonntaa. den 3. März, 
Nadhmittans ım 2 Uhr. dom Trauerbaufe, 293 
Sudfon Abe., nad Wunders Friedhof. lim itilfe 
Theilnahme bitten die trauernden Sinterblies 


benen: 
Noje Weitphal ach. Lemble, Gattin, 
Dtto, Henrh, Fred, Eöbne. 
Fran Pauline. Frank, Agnes u. Anna, 


Töchter. . 
Kohauna Weitpiahl, Mutter. 
David Fran. Cchivieneriobn, 

Echweitern und Verwandten. 


nebft 
fſu 


Todes - Anzeige 
‚Freunden md Nefannten: die traurige Nadhe 
richt, daß meine liebe Gatlin, unfere liebe 
Mutter und Großmutter 

Auguſta Bobzien 
im Alter von 80 Jahren, 5 Monaten und 26 
Tagen am Mittwoch. den 27. Februar, ſanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Zonntag, den 3. Märi. 1.30 Nachm. 
vom. Tramnerdaufe, 619 Carroll .Ipe., nad Con» 
cordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Zilhelm Botzzien, Gatte. 
Adolph Bobzien, Sobn. 
Auguite Bobzien, — 
Ss 2. Gmtt und 9. €. Bid, 
Schwiedgerſöhne, nebſt Enleln 
und Urenleln. 


Todes ⸗MAnseisge. 
Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt. daß unſer geliebter Gatte. Vater und 
Großbater : 

David Nowack 
am 28. Februar ſanft und ſelia entſchlafen ift. 
Die Beerdigung findet fat am Sonntag, den 
3. Märs, um 11.30 Ur, vom Trauerbaufe, 103 
Eheffield Ave, nab_ der &t. Jacobi Kirche, 
Garfield Ave, und syremont tr, und dan 
nad Concordia. Um ftile Ibeilnabme bitten: 

Helene Nowak aeb Beder, Gattin. 

Garolina Stumphausd, Panlingz Auf 


mann, Töchter 
Fred NAufmann, 


Lonis Stumphaug, 
Schwiegerſöhne 
Ellzabeth Nowad, Entelin, 


Todes »- Anzeige 


‚Breunden imdb PBelannten die traurine Nadh- 
ridt, dak unfere aeliebte Tochter und unfere 
liebe Echwefter 
Alma Hattendorf 

im Alter von 18 Sabren urd 24 Tagen fanft im 
Herrn entihlaien ift, Die Meerdigung findet 
ftatt am TSonmtaa, den 3. März. 1.30 Nachm., 
bom TIrauerbaufe, 6459 S. SHSalfted Str, nad 
der Evang. St. Lırfad-Kirhe, Ede 62. u. Grace 
Etr., and dann nah Dafivoods. Mm jtille Theil» 
nahme bitten die trauernven Hinterbliebenen: 


Soon Snttendori, Emma Hattendorf, 

erit, 

Emma, Gdna, Harry und Della, Go 
fria 


ſchwiſter. 


Todes » Anzeige 
Arbeiter Unterftüßungsverein A. U. 8. D. 
Sektion A. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Fred Weſtpfahl 

293 Subdbfon Mpe,, geſtorben iſt. Die Beerdi— 
aung findet ſtatt am Sonntag, den 3. März 
1907. nach Wunders Frichlof. Die Beamten 
und Britder find erfucht, fük um 1:30 in ber 
Logenhalle einfinden au wollen, um dem Brus 
der die legte Ehre zu eriweilen. 

Huao Hildemann, Vräſident. 

Louis Reinecker, Sekretär. 


Todes - Anzeige 


‚Freunden ınd Velanıten die traurige Nadh- 
richt, dab umfere liebe Mutter und Schwefter 
Suſanna Beck geb. Mangerich, 

Gattin des verſtorbenen Nicolas Beck, im Alter 
von 36 Jabren und 8 Mornten felia im Herrn 
entichlaien ıt. Die Beerdiaung findet ftatt amt 
Montag. den 4.Mära. 9:30 VBorm., vom Trauer: 
baufe, 232 Hudſon Ade., nah der Et. Michaels 
fire ıumd vom da’ nad dem St. 
Gottesader. Ilm ftille Iheilnahme bitten 
tranernden »interbliebenen: 

Irhn, Maria uno Harrh, Finder, 
Katharina Bris ı. Helena Mangerich, 

Schweitern, 1tebft Verwandten. 


Bonifazius 
die 


ffa 


Todes -» Anzeige. 
Allen Breunden und Belfennten bie traurige 
Nachricht, daß 
Maru HGornung 
im Alter von 46 Jahren am 27. Februar ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt vom 
Trauerhauſe, 1054 Byron Ctr., Samitag, den 
2. März, 9 Uhr 30 Borm. nad der St. An- 
breivs Nirche, bon da nad dem St. Bonifazius 
Briedbof. Um ftille Theilnahme bitten; 
Anton Hornung, Gatte. 
Anna, Aames, VBertuna, Kate, Hattie, 
srancis und Anton, Ainder, 


Todes =» Anzeige. 
‚Freunden und Velannten die traurige Nad)» 
richt, dab ıunfer geliebter Gatte und Water 

John Sütterlin 
am Donnerſtaa, den 28. Felbruar, ſanft entſchla⸗ 
fen ift. VBeerdiaung findet ftatt am Sonntag, 
den 3. Märı. bon Trauerbaufe, 5517 ©. Alb» 
land Mve., mit der Grand Trunt Bahn nad 
Mount Greenwood. Um ftille Theilnabme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

priitiana Sütierlin aeb. Sütterlin, 

Gattiır. a 

Fred, John, Barbara, Katie, Tina, 

stinder. 


Todes » Anzeige 

Verwandten, Freunden und Belannten bie 

traurige Nadrict, dar unfeı lieber Bruder 
Ferdinand Fuellner 

im Alter von 35 Nabren acitorben ift. Das _Be- 
nräbniß findet ftatt am Samitaq, den 2. März, 
um 1 Uber Nadmittaas, dom Trauerbaufe, 51 
Home Etr., sah Montrote Friedhof. Um ftille 
TIheilnahme bitten die trauernden Sinterblies 


benen: 
Ida Bolif, Albert, Herman, Dito, Ges 
ſchwiſter. 
Herman Wolff, Schwager. 


Todes - Anzeige, 

Auguita Loge Nr. 56 D.M. 82. 
Peamten umd Mitaliedern zur Nachricht, daB 

unfer langiühriaed Mitalied. Schiveiter 

Carolina Buenger 

am 27. Februar geſtorben iſt. Die Beamten 
fin) eriudt, am Sonntaa, den 3. März, 1 Ubr 
Nadbmittags, in der Loaenlalle zu erfheinen, 
um der berfiorbenen Schweiter die legte Ehre 


au erweilen. 
Gharled Sturm, Brälident. 
Auauita Waldapfel, Celretär., 


— 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Relannten bie traurige Nad- 

richt, daB unfere liebe Mutter 

Ghriitina Haupt aeb. Schlör 
im Alter von 90 Nabren nah furzer krankheit 
am 30. Fanuar 1907 in Weithofen, Helfen» 
Darmitadt, Teutihlond, aeıtorben ift. Die traus 
ernden Hinterbliebenen in Amerila: 

Johann Karl Haupt, Katharinz Leine 

weber, Anna DTubleh. 


— — 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß meine geliebte Gaͤttin 
Clara Miller geb. Dombrow 
am 27. Februgt 1907 im Alten von 23 Jahren 
aeitorben iit. Veerdiauna Eonntaa. den 3.Märs. 
1 Uber Nahm., bom Zrauerbaufe. Some und 12. 
Etr., Dak Barkl, nah Dal Ridge. Die trauerıt- 
deu Hinterbliebenen: 
Baul Miller, Gatte. 
Adolf Tombrow, Water. 
ie Dombrow, Mutter. 
Dcar, Bern, Abolp 
beiph und Florence, 
Brüder. 


Zuch, Rus 
chweſtern u. 


% 
Todes » Anzeige 
Sreunden und Pelainten die teameige Nas 
richt, daß unfere aeliebte Gettin und Mutter 
Emilie Goese aeb. Rhode 


am 27. Februgr 1907 im Alter von 69 Jahren 
entf&lafen ift. Die Beerdiauna findet ftatt am 
Samitea Mittaa um 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 
196 Wilmot Ude. nach Waldheim. Bitte Feine 


Blumen. 
dofr Bm. 3. Goete, Gatte 
Dantiagung. 


Wir fagen biermit unferen beraliden Dant 
allen Freunden und Beiannten für die treue 
Zbeilnabme un der Beerdiaung umierer gelieh- 
ten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Dorothea Echlec. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
— — — — — —— — — — 
Soweit der Vorrath reicht: Deutſche KAaleuder, 
ameritaniſche u. impottirte. zu berabgefegten 
Vreiſen. 3 Stück fur 50€ portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyb Str. — Zelephen: Gentraf Is. 


u 


— 


Hypotheken 


auf Chicagoer Grund—⸗ 
eigenthum. 


Die folgenden Hypothelen ſind aus 
unſerer großen Liſte ausgewählt, zu 
ven beften gehörend, die wir zu offeri- 


ren haben: 

1500 —51,%, 5 Yahre. Brid: 
8 Gebände auf Stein-yundas 
ment, zivei jehr hübiche Läden enthaltend, 
in guter Nahbarichaft, an Geſchäftsſtraße. 


1700 —5%%, 5 Jahre. Neue 


Nefidenz, fünf Zimmer und 
Bad enthaltend; durchweg Eichen = Hol;, 
Eichen: Fupböden, oncrete = Fundament, 
Furnace-Heizung; Straße mafadamijirt, alle 
Verbejferungen in der Nahbarjchaft modern. 


82000 514%, 5 Jahre. Neue zivei: 


ftödige Refidenz mit Baie: 
ment, fichen Zimmer und Bad; durchweg 
Eichen = Holz, Mantel und Eonjole; Qafe: 
ment zementirt und plaftered; Macadamz 


Pflaſter. 

—5%, 5 -Yahre. Zwei⸗ 
52000 ftödige acht Zimmer:Refi: 
denz;, Stein-yundanıent, FurnacesHeizung; 
Heim des Eigenthüümer!; bequem zur Hod- 


bahn. 

> —51,,%, 5 Jahre Neues 
5240 zwei flat: Gebäude, Zement: 
Fundament; jeh8 Zimmer in jedem Ylat; 
neue Enditation der Hochbahn. 


53000 —51,%, 5 Jahre. Neues 
re 


Gebäude, zwei Tylat$ von 6 
und 7 Zimmern enthalten;Hartholz:Politur, 
Gichen-yußböden; Stein-Bajement, Furn— 
ace für jedes lat; Lot 30 bei 125. 


53500 94%, 5 Nahre, Neues 


— 27⸗ 
Brick zwei Flat-Gebäude; 
durchweg Hartholz⸗Trim Fußboden; 


und 
Dampfheizung; Brick-Porch, Concrete-Trep⸗ 
pen; Lot 30 Fuß breit; ausgezeichnete Lage. 


522 —, 5 Jahre. Stein⸗ 
83500 front zwei Flat-Gebäde, an 
Boulevard: Eichen-Trim, Eichen— und 
Maple-Fußböden; zwei Furnaces. 


83700 — 5 Nahre. Brick⸗ 


Gebäude, zwei Flats von 6 
und 7 Zimmern enthaltend; durchweg Hart— 
holz-Trim und Fußböden; zwei Furnaces; 
Eck⸗Lot, 30 Fuß breit. 

3800 —54%, 5 Yahre. Stein: 
8* front = Bridgebäude, zwei 
fslats enthaltend; Hartholz-Trim und -Tyuh- 
böden; Mantels; Sidebvards; Furnace-Hei— 
zung, Zement-Bajement, Ed=Lot. 


5000 —51%%, 5 Jahre. Neues 2⸗ 


ſtöckiges Brick-Gebäude, zwei 
Läden und zwei Flats enthaltend; in gutem 
Geſchäftstheil; jährliche Miethe etwa 81200. 


87500 — 5, 5 Jahre. Brick⸗ 


Gebäude auf Stein-Funda— 
ment, drei moderne Läden und ein Flat 
bon ſieben Zimmern enthaltend; gute Ge— 
ſchäftsſtraße, gegenüber Eingang zum Part. 


810,000 3%, 3,30% 


Neues Brid:Edgebäude, 
fech3 Tylats3 enthaltend; durchweg Fichen= 
Trim, Hartholz-Fußböden; Dampfheizung; 
Sideboards und Eisſſchränke. 


*12,00 1%, 5 Jahre. Neues 


-—»770: 
und modernes PBrid: u. 
Stein-Gebäude, jech8 Apartments von 5 u. 
6 Zimmern enthaltend; Dampf-Heizung; 
durchweg hochmodern; guter WRejidenz= Dis 
ftrift; bequem nad den Stadt-Zentrum. 
Titel für unfere fänmtl. Hnpothefen wer= 
den garantirt. Volle Information in Bezug 
auf irgend eine Anleihe wird gern gegeben. 
Leuten, iweldhe Geld anzulegen beabfichtigen, 
bieten wir jede Gelegenheit zur Befichtigung 
der Sicherheiten. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN AND TRUST COMPANY 


$S.-W.-Ecke Dearborn und Monroe Str., 
CHICAGO. 


Geſtorben: Elwina Wasmund, am 27. Febr., 
66 Jahre alt. Geliebte Gattin von Carl Was— 
mund, und Mutter von Emilie Gers, Chas. F. 
Wasmund, Emma Nadel, Herman, Erneit_und 
Annie WBasınund, Marie He und Willie Was 
mund. Beerdigung Eonntau, den 3. Märs, um 
1 Uhr Nabm., vom Tratterbaufe, 415 Velden 
Ade.. nah dem Montrofe Friedhof. dofrfa 


Geſtorben: Otto Berens, aeliebter Gatte bon 
Lena geb. Kauffmann, Buter don Adella und 
Matthew Berens. Beerdiaunga Samitag, um 9 
Uor Borm., hom Trauerbaufe, 200 W. 59. tr., 
nad der Et. Martinsfirche, dann mit Autichen 
nad dem St. Marien Fricdhof. 

Geſtorben: Martin Roth, am 28. Februar. 78 
Jahre alt. Beerdigung Somſtag Nachmittag 2 
Uhr. vom Tianerbaufe, c7307 Indiana Str 
Auſtin, nach Waldheim. doſr 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Ermadjienz, $10. 

5 Cents Car⸗Fare bon irgend einem 
<beile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 


Einziger deuticher Zonfeffionsio: t 

Edicago. Durch Metropo ee 
reichen. Billige räbnibpläge find in diefem 

Br ee — Er Kehle ungen & bas | 
I s arl— Zeile; 3 — 

Stad ce 670 W. Chicago Abe Zei. 751 Gen. 

ee 


Goethe Frauen: Berein. 


Großer Preis-Mastenball am Samftag, ben! 2, 
März 1907 in Yondorid Hulle, Ede Nortb be. 
und SHulfted Str. Tidei3 25c die Berfon. 


THE RIENZL 


Chicagos papnlärfter Familien - Refork 
Ede R. Clark Str. und Diverich Bivd. 
@onzert Eonntag Nadım. von 3 bid 7 Uhr uns 

en Abend von 8 bis 11 Mär. Neituuration: 
Frühſtüc Mittagstilb umd Abends, fomwie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 3 
br Table. d’hote zu 50c mM. Ballm 
Erceiter wird an jedem Wodhen- und Sonntag 
Ubend und Sonntag Nadmittag Tonzertiren. 
1008. mifrfon® 


Rıcnarn A. Koch, 
Dentiher Anwalt, 


Eriter Floor 
96 Washington Str, 


Epredit. täglich dos 9 bis 5. Sonntags 10—1 
“ar nop16*. 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Raudsiph Str. 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Eyeziafität. 
Kodaks, Gameras und phoiogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randoipn Str. 


u tn BET IEEE B 





.. war bamal3_ in Cincinnati anfaffg "Hat nme: rs 


Wilheln: BVBapp. 


Wilhelm Rapp. 


Der Senior des deutfchen Schriftthums im 
Weiten aus dem Keben geicyieden: 


Heute Vormittag ift in feiner Woh- 
nung, Nr. 220 Cab Ave., von jeinen 
Lieben umringt, Herr Wilhelm Rapp, 
der langjährige Schriftleiter der „SU. 
Staatszeitung“, geftorben. Die Kun» 
de fommt nicht unerwartet, wird aber 
in allen Kreifen des Deutjchthums un= 
jerer Stadt, ja des ganzen Landes, 
mit aufrichtiger Trauer aufgenommen 
werben. Adernverfalfung, eine Krank» 
beit, welche i g mi 
hoben Alter des Patienten — aller 
ärztlichen Wiffenfchaft fpottete, hat 
dem Leben des verdienten Greifes das 
Ende bereitet. 

Sein Lebenslanf. 

Mit dem Tode Wilhelm Rapos tjt 
ein langes und thätiges Leben zum 
Abfchluß gelangt, ein Leben, dasxahr- 
zehnte hindurch ein jtürmifch, bemegtes 
geweſen iſt und fich damals abgejpielt 
hat inmitten der Zeitfämpfe, : "weldye 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
ihren Stempel aufgeprägt haben. 

MWilhelm Rapp wurde als ver Sohn 
eines jchwäbifchen Geiftlichen am 14. 
Suli 1828 zu Lindau am Bodenjee, 
alfo auf bairifchem Gebiet, geboren, 
verlebte aber feine Kindheit und feine 
erite Jugend in einem Pfarrborfe auf 
der jchwäbifchen Alb, im Oberamt 
Göppingen. Die Verhältnifje brad)- 
ten «3 mit fich, daß feine Eltern ihn | 
für den geiftlihen Stand bejtimmten. 
Er bezog alfo das Tübinger „Stift. 
Der jtille Yrieden diefer Anjtalt wurde 
aber um jene Zeit durch da? Wehen 
heftiger Stürme aeftört, die dem „QVöl- 
ferfrühling“ von 1848 borausgingen, 
und als diefer Frühling dann anbrad), 
iibte er auch auf den jungen Stiftler 
Rapp feinen Einfluß in voller Stärte 
Gu8. 


| 


| der Stadt 


| 


und nahm auch dort fchon eifrig an 
der immer gewaltiger in Fluß: fom- 
menden Bewegung theil, die zur Dr- 
ganifirung der republifanifche.. Partei 
und Tchließlih zum WBürgerfriege 
führte, 


Rapp war im Jahre 1857 nad) Bal- | 


timore berufen worden, um dieSchrift- 
leitung des „Weder“ zu übernehmen. 


Kommt nad Chicago. 


Er mirfte auch dort im felben 
Sinne mie bisher, und wie, unbeliebt 
er fi durch Diejes Wirken bei den 
Gegnern der von ihm vertretenen 
Sache machte, das zeigte fih im Jahre 
1861, indem gieich nach Ausbruch der | 
Yeindfeligfeiten zmifchen Nord und 
Cüd das Lofal des „Weder“ erjtürnt 
und zerjtört wurde. Rapp wurde aus 
vertrieben. Der Einzug 
des General Benjamin Butler in Bal- 
timore ermöglichte Rapp zivar. die 
Rüdkehr, doch fand er feinen Wir- 
fungsfreis gerftört, und gern nahm er 
deshalb die Aufforderung an, in die 
Redaktion ‘der „Slinois Staats- ⸗Zei⸗ 
tung“ einzutreten, deren geſchäftliche 
Leitung inzwiſchen A. C. Heſing über⸗ 
nommen hatte, während die Hauptre— 
daktion in den Händen von Lorenz 
Brentano lag, der an die Stelle von 
George Schneider getreten war. 

Rapp blieb nun, als zweiter Redak— 
teur der „Staats-Zeitung“, bis nach 
Beendigung des Bürgerkrieges in Chi— 
cago, kehrte dann aber nach Baltimore 
an den „Weder“ zurüd und hielt fi 
dort big zum Jahre 1872 auf, Als .er 
dann wieder nach Chicago überſiedel— 
te, um nun fortan hier zu bleiben, 
fehrte er — der für einen eingefleifch- 
ten Hageftolz aegolten hatte — ala 
alüdlicher Gatte und Familienvater 
zurüd. Er hatte ein treffliches Mäd- 
hen geheirathet, das ihn, während er 
im Jahre 1868 jchwer erkrankt dar- 
niedergelegen, mit großer Aufopfe- 


Dbmwohl eben exit volljährig gewor- | rung gepflegt und ihn dadurd) von fei- 


" den, that der junge Pfarrersfohn ſich 


unter den Gefinnunasgenoffen Durch 
Wärme feiner MWeberzeugung und 
Macht der Rede jo hervor, daß er zum 
Delegaten für die Volf3-Verfammlung 
in Reutlingen ertoren wurde, und im 
Sahre 1849 jehen wir ihn als Frei- 
fcharler mit einem Irupp anderer Tiü- 
binger Studenten in’S Badifche ziehen, 
um dort zu den ITiruppen der repolu= 
tionären Regierung zu ftoßen, die im 
Beariff jtanden, den ausfichtslofen 
Rampf gegen die übermächtige Inva— 
fionsarmee aufzunehmen. Nachdem 
der furze Kampf vorüber, flüchtete 
Rapp, mie fo biele feiner Genojfen, 
nach der Schweiz, imo er nach einiger 
Zeit — zu Nlanz im Kanton raus 
bünden — ein Unterfommen als Zeh: 
rer fand. 
Wandert aus. 


Sm Sommer 1850 mwagte er fich un= 


‚vorfichtigerweife in die Heimath zu 
wüd. Er wurde dort feftgenommen und 


auf dem Hobenajperg gefangen gejeht. 


. Er blieb in Gefangenfchaft, bis ihm im 


folgenden Jahre das freifprechende Ur- 
theil des Schmurgerichtähofes in Zud- 
migshafen die Kerferthür öffnete. Gei- 
ne Ueberzeugungen, zu denen er fidh 
übrigens in feiner VBertheidigungsrede 
mannhaft befannt hatte, gejtatteten 
ihm indejfen den NMufenthalt in der 
Heimath nicht; Tie hätten ihm das 
Yortfommen dort unmöglich gemacht. 
Er wanderte deshalb nach den Ber. 
Staaten aus. Im Sommer 1852 lan- 


‚dete er in Philadelphia, wo er fich fajt 


ein‘ahr lang ala Taglöhner hat durch- 
Ihlagen müffen. Er gewann indejjen 
bald Fühlung mit anderen -frifch: ein- 
getvanderten Elementen feines Schla= 
ges. Die „Philadelphia Qurngemein- 
de“, der er beigetreten fvar, fchickte ihn 
im Jahre 1853 ala ihren Vertreter zur 
Yundestagfagung in Cleveland, und 
dort wurde er zum Schriftleiter des 
Bundes-Organs gewählt. 


In dieſer Stellung verblieb er über 
drei Jahre, und zwar hatte er während 
der Jahre 1855 und 1856 ſeinen Sitz 
im Cincinnati, wo er mit Fritz Hıf- 
ſaurek eifrig für die Abolitioniften- 
Bewegung eintrat, was gerade in Ein- 
cinnati eine leineswegs ungefährliche 
Sade war. — Um’ jene Zt muß 
Rapp auch mit Anton Caſpar Heſing 
befannt geworden jein, denn dieſer 


| 


ner Meiberfcheu ‚geheilt hatte, 


Durh fein lanajähriges Wirken 
in Chicago, mo er andauernd in der 
Redaltion der „Staats=Zeitung“ ver: 
blieb — deren Leitung ihm übertragen 
wurde, nachdem Hermann Rajter ge 
ftorben war—ijt Herr Rapp fo ziem- 
lich ellen älteren Deutfchen. der. Stadt 
befannt geworden, jehr vielen. davon 
auch perfönlih. Durch feine Bieder- 
feit, durch das ehrliche Wohlwollen. 
das Jeder bei ihm fand, der ihn in 
einer guten Sache aufſuchte, hat er ſich 


Ein Anterſchied. 


Es bezahlte ſich für diefen Mann jeine 
Diät zu werhleln. 


Mas man mit „gut leben“: bezeich- 
net brachte mich jchließlich in einen Zu- 
Stand, der ganz im Gegenjat zu ‚quter 
Gefundheit ftand,“ fchreibt ein Kauf: 
mann aus New ort. 

Unguträgliche Speife belastete mich, 
bis mein Magen jo jhwach teurde, dak 
alles Ejjen Webelfeit bei mir erregte, 
logar der leichtejte, einfachjte Imbiß 
und ich fühlte mich jämmerlich nach ei— 
ner Nacht unruhigen Schlaäfs, —2 
gelegt für's Geſchäft. 

„Dieſer Zuſtand war ———— 
da ich kein Mittel fand, ihn zu behe— 
ben. Dann las ich die Anzeige über 
Grape-Nuts Food und beſchloß, es zu 
berfuchen und das WRefultat entzüdte 
mid). 

„Seit den lebten brei Jahren eſſe 
ich Grape-Nuts zum Frühſtück und 
ſonſt nichts und ebenſo als Imbiß vor 
dem Schlafengehen. Das hrachte, mei- 
nen Magen fohnell in Ordnung und ich 
freue mich, meine®ejundheit wieder er: 
langt zu haben. €8 gibt nicht Beile- 
tes für einen ermüdeten Mann: ul ein 
Lund von Grape-Nuts. Es ſichert ru⸗ 
higen Schlaf und ein Erwachen am 
Morgen mit einemGefühl von Febhaf- 
tigfeit und Energie. 

Grape-NRuts ift feit Langem ein Se- 
gen für meine ganze Familie, &8 hat 
aus unferm Zjährigen Jungen, der fait 
nicht3 zu verbauen: vermochte,e einen 
kräftigen gefunden Eleinen, Kerl 
madt,- der 32. Pfund wiegt, fe 
Menfchheit ift Ticherlich dem. Faymann, 
* Bu, *— J— man a 

uldig.” Namen erfahr an von der 
Veſtum Cs Bailie Creet, Mich Es 


_Abendpot 
biele Freunde gemacht und allgemeine 
Achtung erivorben. 

Den Dahingefhiedenen überleben 
alfe, tie ihm am nächiten geſtanden ha— 
ben, jeine Gattin, die jegt vermittmete 
Frau Gefine Rapp, und vier Kinder: 
Frau Emilie Rapp-Kemper (Milmau- 
fee); Frau Frieda Rapp-Ruhjftraat; 
Wilhelm Rapp (verehelicht mit Frau 
Schumann-Heint); Frau Mathilde 
Rapp-Zoehrlaut. 

Ueber das Leichenbegängnig find 
noch feine näheren Beitimmungen ge: 
troffen. Gie merben rechtzeitig bes 
fonnt gegeben werben. 


= men 


Das hılle und Das Ihwarze Haar. | 


Abweifung einer Schadenerfatzklage der 


Frau Fide ia Wohlgemuth. 


Frau Fidelia Wohlgemuth, 195 22. | 


Str., wurde Beute nach mehrtägiger 
Verbandlung ihrer Klüge auf 50,000 


Schadenerſatz gegen die Chicago Elec- 


tric Traction Co. pon den Gejchiwore- 
nen in Richter Walters Gerichtsjaal 
abgemwiefen. Die frau behauptete, daß 


| fie am 18. Oftoer 1902 an der Ler= | 
| ingten Une. in Harvey vom Tritt eis 
Ines Straßenbahnwagens der Gejell- 


ſchaft infolge zu ſchnellen Weiterfah— 
rens geſtürzt und innerlich und am 


' Rüden fehwer verlegt worden jei. 


Sie 


| fam an Krüden in den Gerichtsfaal. 


— — 
— 
> 


— — — — — — — — — — —— — — —— — — — 


Iſaak Mayer, der Anwalt des Maſ— 
ſeverwalters der verklagten Straßen— 


bahngeſellſchaft, hatte nun die Kläge— 
rin durch Privatgeheimpoliziſten über— 
wachen laſſen, und dieſe behaupteten, 
| daß die Frau vor dem 11. Februar ge= 

fund und frei in ihrer Miethbswohnung 


umbergegangen fei. Sie babe helles 
Haar und ein großes gelbes Haarband 
getragen. Seit jenem Tage feien die 
Teniter in der Wohnung verhängt ge= 
weſen. Frau Alpira Arris von Dcean 
Springs, Miff., Schmweiter der Kläge- 
rin, und diefe jelbjt hatten aber bei ih- 
rer VBernehmung Beide Schwarzes Haar 
und benüßten gelbes Haar, und Frau 


‚ Shteano, Greitan, D 


' Honfe zur Verfammlung 


Drris behauptete, die Späher hätten | 
7. Brennan, einer der eifrigjten Un- 


fie gefehen. Anwalt Maper ftellte nun 
feſt, 
tragen pflege. 

Dr. W. A. Franklin, 
Klägerin behandelt hatte, wurde im, 
Kreugverhör verwirrt und behauptete, 
wie Mayer fagte, er habe die Klägerin 
wegen Leiden behandelt, die der meib- 


lichen Natur fremd find. Beide Seiten | 
| führten Sachverständige 


Zeugen por. Der Anwalt der Frau 
MWohlgemuth meilt die Behauptung 
Mapers, die Frau habe fich verlekt ge- 
ſtellt, entſchieden als unerwieſen zu— 
rück und legt den Spruch der Geſchwo— 
renen dahin aus, als ob dieſe ſich nicht 
darüber hätten einigen können, ob 'die 
Frau durch eigenes Verſchulden oder 
das des Straßenbahnſchaffners ge— 
ſtürzt und verletzt worden ſei. 
neben 


Ins Zuchthaus geſchickt. 


Edward Keſtner und George Kropil ver: 
gingen ſich an Marie Urizlova. 


Stadtrichter Crowe verurtheilte 
heute Edward Keſtner und George 
Kropul für einen Angriff auf Marie 
Krizlova zu Zuchthausſtrafe auf un— 
beſtimmte Zeit. Das Mädchen war 
am 14. Dezember 1906 in Chicago an— 
gekommen und der Landesſprache nicht 
mächtig. Auf dem Wege na der 
En zu ihrer Schmefter, 641 W. 
18. Str., wurde fie von ben beiden 
Männern in ihrer Mutterfprache an: 
geredet. Sie Jagten ihr, fie jeien mit 
der Schmweiter befannt, erboten fich, 
fie zu ihr zu führen, und brachten fie 
in einen dunklen Hausgang, wo fie 
lie überfielen und ihr die Heine Baar- 
Ichaft raubten. 

=—+9 — —— 

Die Amazonen von Dahomey. 

General Dodds, der franzöfifche 
Eroberer Dahomeys, der fich nunmehr 
in den Nuheftand zurücfzieht, hat ei- 
nem Mitarbeiter des Parifer „Intran- 
figeant“ allerlei Erinnerungen aus 
dem berühmten Dahomey-fFeldzug und 
bon den Kämpfen gegen den‘ König 
Vehanzin und deffen kriegsgewohnte 
AUmazonen erzählt. 


Behanzin hatte die Gewohnheit, un- 
ter den dreizehnjährigen Mädchen fei- 
‚nes Königreiches alljährlich die ltärf- 
ften und ſchönſten auszuwählen; dieſe 
wurden nach dem Norden geſchickt und 
dort in harter Schulung gegen die 
Strapazen des Kriegshandwerkes ab— 
gehärtet. Um ſich gegen körperlichen 
Schmerz unempfindlich zu machen, 
mußten ſie ſich üben, von Stacheln 
ſtarrende Hinderniſſe zu erflettern 
und zu überwinden; und um ihren 
Muth und ihre Kühnheit zu ſtählen, 
wurden die Jungfrauen gezwungen, 
das rohe Herz friſch geſchlachteter 
ſen zu eſſen. Dieſe Erziehung 
gewöhnlich zwei Jahre zu dauern, 
dann galten die Mädchen als reif, um 
ihren älteren Schweſtern zugeſellt und 
in das Amazonenkorps eingegliedert 
zu werden. „Wir haben,“ fo erzählt 
General Dodds, „mehrfach mit diefen 
Amazonen kämpfen müſſen. Sie aaben 
den Männern an Muth nichts nach 
und als Frauen waren ſie ſo ohne wei— 
teres kaum zu erkennen. Sie trugen 
Pumphoſen, die ihnen bis zum Knie 
gingen und eine kurze Jacke mit breiten 
weißen und rothen Streifen. Sie gin— 
gen zu Fuß und waren mit Gewehren 
hewaffnet.“ Behanzin war ein Herr⸗ 
ſcher von furchtbarer Grauſamkeit. Die 
Gefangenen, die er nicht verkaufen 
konnte, wurden bis zum Tage der gro— 
Ben Opfer aufgejpart. Dann aber 
führte man fie vor den Königspalaft, 
bor dem ein großer freier Pla mit ei- 
ner großen bafjinartigen Vertiefung 
war. Dort wurden. die Unglüdlichen 
gejchlachtet. Jhr Blut plätjcherte dann 
in das Bajfin, ftieg höher und höher 
und füllte fchlieglih den ganzen Be— 
bälter. Dann beftieg Behanzin ein 
tleines KRanoe ‚und zeigte fidh- fo, in 
dem Blutmeer bahinfahrend, „feinem 
Volke, das zitternd in biefem fwrcht- 
baren Schaufpiel das Symbol ber | 
Bee — Be — 


daß die Klägerin einen Zopf zu 


veine erſie Wahlrede. | 


— — 


Herr Dunne empfängt die Unter⸗ 
ftügung der Harrijon-Garde. 


„Bir find Demotraten,“ 


Johannie Powers warnt vor dem Derluit 
der Patronage.-Stanley Kunz findet viele 
Gzgner. Weshalb ferne Dekattirabende 
betreffs der Straßenbahnfrage ſtattfinden. 


Nicht ein Wort hatte Bürgermeiſter 


D Dunne geſtern Abend über die Sätze in 


der demorratiſchen Platform, ſo von 
der Straßenbahnfrage, den Ordinan— 
zen oder dem Referendum, handeln, 
hingegen verbreitete er ſich über alle 
anderen Sätze um ſo ausführlicher und 
führte jeden Kandidaten auf dem de— 


mokratiſchen Wahlzettel beim Namen | 


auf. 

Dies geichah aeftern Abend in ber 
„verfaffungsmäßigen" Berfammlung 
des „County Democracy Marding 
Gub“, daher verfaſſungsmäßig gehei— 
ßen, weil der Klub unter ſeiner Ver— 
faſſung bald möglichſt nach der Par— 
teikondention ſich verſammeln und ſich 
zur Unterſtüßung aller Kandidaten 
verpflichte muß. Das ſagte auch 
Klubpräſident Blocki, als er die Ver— 
ſammlung in dem alten Harriſon'ſchen 
Hauptquartier an der La Galle Stra= | 
Be eröffnete, und er fügte hinzu, daß 
folhe Mitglieder, die Diefer Verpflich- 
tung nicht zu genügen beabfichtigten, 
auzfcheiden follten. Darauf wurden | 
Sohn IT. Connern, Kohn Eridlon, 
Theo. Philipp, Ernjt Hummel, Patric | 
White, Jas, H. Farrell und ‘a2. 9. 
Lyons als Ausſchuß ernannt, um 
Bürgermeiſter Dunne vom Sherman 
zu holen. 
Che die Abgeſandten mit Herrn | 
Dunne zur Stelle waren, reichte Win. 
Be- 


bänger Carter H. Harriſons, 


ſchlüſſe ein, in denen die Kandidaten 


welcher die 
zung des Klubs verſprochen wird. Der 


gutgeheißen und ihnen die Unterſtü— 


| Rebner fügte hinzu, daß die GStabt- 


rathsfandidaten von der Mehrheit der 
Parteigenofjen in den einzelnen Wards 
erforen worden jeien und daher die 


und andere | Unterftügung eines jeden Demokraten 
| verdienten, einerlei, ivie er 
| Straßenbahnfrage dente. 


ı Bürgermeifter 


über bie 
Da traf der 
ein. Die Beichlüffe 


wurden jchleunigft und unaelefen für 


: angenommen erklärt, und Herr Dunne 


Nahrungsmittel = Gifte. 


90 Brozent aller Krankheiten rühren von 
underdanter, fanlender Speife her. 


Geſchäftsleute, Geſellſchaftsdamen 
und Kinder mit aktivem Gehirn füh— 
ren nur zu oft eine ſitzende Lebens— 
weiſe und verſchaffen ſich nur wenig 
Bewegung. Dieſem Uebel tritt noch die 
ſchnelle und unregelmäßige Lebens— 
weiſe hinzu —die Folge iſt, der Magen 
kann die ihm auferlegte Bürde nicht 
bewältigen. Der mißhandelte und 
überbürdete Magen verrichtet die Ver— 
dauungsarbeit nicht gründlich. Speiſe, 
die ihm zugeführt wird, geräth inGäh- 
tung und die Gifte durchdringen den 
ganzen Körper. Der Körper verliert 
an Gemicht und füllt leicht irgend ei=- 
ner Krankheit zum Opfer. 

Habt Yhr je daran gedacht, wie be- 
Ihäftigt Euer Magen ift? Er nimmt 
nur ein und ein halbes Quart auf, 
aber in einem Nahre zwingt ihr ihn 
2400 Pfund vonStoffen aufzunehmen, 
fie zu verbauen und fie für die Ajftmi- 
lirung in das Blut herzurichten. Kein 
Wunder, daß er rebellitt, wenn er 
überbürdet wird. Wir jtopfen ihn mit 
Steaf3 und Badwaaren, irritiren fei- 
ne Säfte mit Gewürzen und Säuren 
und erwarten daß er feine Arbeit ver- 
richtet. Er kann es nicht thun. 

m ganzen Innern desMagens find 
Drüfen, welche die zur Verdauung no- 
thigen Säfte abfondern. Wenn Speife 
in den Magen gelangt, werden diefe 
Drüfen zur Arbeit angeregt. Ne ınehr 
Speife und je mehr unverbauliche | 
Speiie es tft, deito mehr werben die 
Muskeln und Magenwände ange- 
ftrengt. 

Denkt nur die Tonnen von ftark ge- 
würztem Wild, Süßigkeiten 
Lederbiffen in dieje Hleine vier Lingen 
Mühle geitopft und dann wundert Ihr 
Euch noch, weshalb Ihr ſchwindlich, 
übel und verſtopft ſeid. Gebt Eurem 
Magen nicht die Schuld und ver— 
wünſcht nicht Euer Schickfal, daß Ihr 
unglücklich geboren ſeid. Legt Euch die 
Schuld bei und ändert es. 

Erſtens, kauft ein kleines Packet von 
Stuart's Dyspepſia Tablets, nehmt 
eins derſelben nach jeder Mahlzeit und 
vor dem Zubettegehen. Es iſt keine 
Medizin, ſondern ein Verdauungsmit— 
tel. Euer Magen iſt erſchöpft und 
braucht Hilfe, nicht Medizin. Stuarts 
Dyspepſia Tablets verrichten die Ar— 
beit, die der Magen nicht zu verrichten 
bermag. In einem Grain von Stuarts 
Dyspepſia Tablets iſt genug Kraft, 
um 3000 Grains gewöhnlicher Sveiſe 
zu verdauen; deshalb braucht Ihr 
nicht zu fürchten, daß irgend etwas, 
was Ihr eßt, unverdaut in Eurem 
Magen liegen bleibt. 

Stuart? Dyspepfia QTablet3 jchei: 
den die Gifte aus, denn fie befeitigen 
die Urfahe — gäbrende Speifen. Sie 
find das Mittel der Natur für die 
Heilung von Dyspepfie. ‘Die vielen 
Leiden, die Dyspepfie zeitigt, jind 
nicht aufzuzählen, denn ein gejunder 
Magen ift die Quelle der Gefundpeit. 

Ergreift die Gelegenheit, ehe ſchlim⸗ 
mere Zuftände eintreten. Schreibt heu- 
te megen einem freien PBrobe-PBadet 
von Stuart3 Dyspepfia Zablets. Sie 
bringen Eurem Magen Hilfe. F. 4: 
Stuart Eo., 83 Stuart Bldg., Mar: 


e wird don Eurem 


und j 


1 Mar; 1907. 


Sielt | feine er erite Wahlrede. & leitete 
yie mit der Erklärung ein, daß jeßt 
in der Partei die Einigfeit berriche, 
melche er leider in den legten Monaten 
Habe vermiffen müflen. Er achte aber 
die Männer, welche aus Freundichaft 
Carter H. Harrifon unterftügt hätten, 
und mwerde es ihnen nicht nacdhtragen. 
Nach ihm fpracdh Redfield, von der 
dritten Ward; diefer verficherte, daß 
neun Zehntel der Harrifon = Garde an 
zweiter Gtelle für Dunne gemejen 
feien; der Undantbarfeit Hätte man 
aber die Garde zeihen müflen, wäre fie 
nicht für Harrifon eingetreten. ebt 
feien fie aber Alle, die Langhaarigen, 
die Kurzhaarigen und die ohne Haare, 
für Herrn Dunne. 


Ald. John Powers fügte den Aus: | 


führungen feines Vorredner3 Hinzu, 
daß eine Niederlage in der Yrü.hjahrs- 
wahl für die Getreuen den Berluft der 
rleifchtöpfe Canptens bedeuten würde, 
und daß die vemofratifche Partei, wol- 
fe fie nicht ihre Organifation einbüßen, 
für ihre Kandidaten eintreten müjle, 
einerlei, was die perfönliche Stimmung 
fei. So werde beiſpielsweiſe in „ſei— 


Verkauf von SIR und 520 Männer: 
Neberzieher, Uravenelles l — si 


An diefer Partie 
3 eingefchloffen find 

einige fehr feine 
netian gefütterte einfache u. doppelbrü- 
ftige Anzüge, jowie mittlere und dunfle 
Morfteds, blaue Serge und unappre- 
tirte Worfteds. —Die Ueberzieher find 


ſchwarze Thibet Ve⸗ 


ner“, der 19. Ward, ein ſtarkes Votum 


| 


6 
! 
| 
| 
! 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


| habe, wa3 die Barteigenoffen nur bon 


| 


| 


| 
| 


: fo,werden wir am Wahltage fiegen.“ 


> 


für Die Straßenbahnorbinangen fal- 
len, aber auch für ihn felbjt wie für 
Dunne, denn fie feien Demofraten. 
So fei auch die Lage in vielen demo= | 
fratiichen Ward3, wo die Stabtrathe> ı 
mitglieder für bie Straßenbahnordi- 
nanzen gellimmt hätten, aber ücht mit 
der Bartei- Platform in dieſer Frage 
einverſtanden ſeien. Sie betrachteten 
die Platform auch als perſönliches Ei— 
genthum von Herrn Dunne. 

Darauf antwortete der Bürgermei— 
ſter: „Wenn wir den in der Platform 
niedergelegten Grundſätzen und dem 
Programm, welches wir zwei Jahre 
| lana befürwortet haben, ireu bleiben, 


Frank Solon, der unfreiwillig ge— 
Ihiedene Straßenreinigung = Super 
ze Sohn Eridjon, welcher 

Dunne in deilen Ward, der 25., be> 
fämpft hatte, und Robert Redfield lei— 
ſteten den Treueid und reichten Herrn 
Dunne die Hand, dem mehrere andere 
reuige Sünder dann die Verſicherung 
gaben, daß ſeine politiſchen Fehler ſol— 
che des Kopfes und nicht des Herzens 
geweſen ſeien, und daß er alles gethan 


ihm hätten erwarten können. Se. Eh— 
ren verſicherten ſpäter, es ſei eine eben— 
ſo rührſame, wie herzerfriſchende Ver— 
ſammlung geweſen. 


Weitere Stadtrathskonvente. 


Einſtimmig wieder nominirt wur— 
den in demokratiſchen Wardkonventen 
geſtern Abend die Stadtrathsmitglie— 
der John J. Brennan, 18. Ward; M. 
P. Riley, 13., und Jos. F. Kohout, 
34.; ferner Dr. Byron ©. Turner, 
4200 Prairie Ape., in der 6., der Dru= 
der Kohn Mad, Countyausfhußmit- 
glied, in der 8., und der frühere Stabt- 
vater %. D. Connery, Einfäufer der 
Peabody Eoal Co, und 1523 Wafhte- 
nam Une. wohnhaft, in der 28. Ward. 

Der demofratifhe Stabtrathafon- 
ent in der zweiten Ward wurde ver- 
fchoben, um den Musgang des republi- 
fanifchen KRonpent3 abzumarten, und 
der dritten Ward, meil fein Quorum 
anmejend war. Auch der republifani- 
The Konvent in der 16. Ward murde 
verfchoben, weil die Parteiführer mit 
den Bewerbern, Walter Charatato, 
Thos. YBulger, Paul Gievifch, Andreiv 
Schulz und Wm. Schua, einzeln un: 
terhandeln und den ftärfjten auswäh: 
len mollen, al3 Gegenfandidaten für 
Stanley Kunz. 


— — — — — nn, nn — — — — — — — — — —— nn un — 


Die Straßenbahn-Debattirabende. 


Ob die von den Referendum-Ele— 
menten an die „Citizens' Nonpartiſan 
Traction Settlement Aſſociation“ er— 
gangene Einladung zur Veranſtaltung | 
von, feh8 gemeinfamen Debattiraben- 
den angenommen merden wird, ift 
nad Mittheilung des Präfibenten %. 
Bode fraglich, weil die Gefellichaft ib- 
ren nichtparteitichen Charakter ſtrenge 
zu wahren wünfcht, und follte jie auf 
den Vorjchlaa eingehen und beifpiel3- 
weife alö den redeaewandteiten Mer= | 
fechter ihrer Sache den Rechtsberather 
des Stadtrathsverkehrsausſchuſſes, 
Walter L. Fiſher, aufbieten, ſo würden 
die Referendum = Elemente ohne Zivei- 
fel Bürgermeilter Dunne ald den Trä- | 
ger der Berftabtlichungs = dee veran- 
laffen, Filher entgegenzutreten, und 
damit wäre die Gefellichaft in politi- 
ſches Fahrwaſſer gerathen. Sie hat, 
um das zu vermeiden, auch keinen der 
mit ihr übereinſtimmenden Stadt— 
rathskandidaten beider Varteien um 
ſeine Mitwirkung erſucht und hat aus 
| gleichem Grunde die Uufnabmegefuche | 
politiicher Klubs abgeiehnt. | 

| 
I 
| 
| 
1 
l 


Barsen und „ein? Kent 


Die neue Bargen’sche — 
durch ſeine Feinde im Stadtrath unter 
Leitung von Snow und Scully iſt bis 
Donnerſtag verſchoben worden, dage— 
gen ſtritt ſich der gleiche Ausſchuß über 
einen unpraktiſchen Vorſchlag Reeſes, 
dem zufolge an der Außenſeite von 
Häufern Automaten zum Sperren ber 
Gaszufuhr angebracht werden ſollen. | 
Der Entwurf leidet an einem Fehler, 
weil er feine Borfchriften darüber 
trifft, wie Perjonen, 3. 8. Gäfte in 
Hotels, aus brennenden Häufern geret- 
tet werben follen, wenn das Gas abge: 
dreht worden ift. 


* Frl, Cora Williams aus Sebalia, 
Mo., klagt aegen Robert B. Stout 
1092 Garfield Ave. wegen angeblich 
gebrochenen Eheverfprechens auf Zah- 
lung bon $25,000 Schabenerfah. Sie 
fagt, Stout habe ihr Jahre lang die 
Kur gejchnitten, dann aber fie fchnöde 


* Gerichtlich beanftanden werden die 
Eifenbahn-Gejellfchaften des Weiten 
die Rechtäfräftigfeit der von den Ge- 
ſelzgebungen verſchiedener, nur ſchwach 
beſiedelter Staaten getroffenen Verfü— 
gungen, nach welchen ber Fahrpreis in 
ben betreffenden Staaten in 
2 Cents die Meile m. f 


| 
figen gelaffen und eine andere geheira- 


von jchwarzem Kerjey und Melton, 
Orford und hellgraue Gewebe in den 


fonfervativen und 


Form = paffenden 


Styles — Crapenettes in ſchwarzem 
Zhibet und dunfelgrauen Worjteds. 
Jedes einzelne Kleidungsſtück iſt abſo— 
lut waſſerdicht, alle Größen ſind in 
der Partie enthalten, 34 bis 50 Bruit: 


maß, zu $1O, 


Ungefähr 150 512.50 Stühjaßrs-Mün- | 


nerzNleberzieher in Covert und 
fancy granen Efleklen, 7.50 
Beinfleider— Zwei gro 
Be Partien von fancy Worfted 
Beintleidern für Männer — pe: 
ziel marfirt für Samftag. — Sie 


wurden früher zu $3.00 und $5.00 verfauft —wir haben fie in allen Oro» 


Ben bis zu 46 Taillemak — 35 innere Naht — zu 


2.85 und 


Wetten — Fancy waſchbare Männer— 


1.35 


Weften — Wir ga 


tantiren daß Jie die Farbe behalten, oder Yhr erhaltet eine andere Weite, 
— elegante Reichhaltigfeit von mittleren und hellen Muftern,. einfach und 


doppelbrüftiq — Werthe bis zu $3.50 — 


forpulente Männer — zu 


Größen bis zu 50 für 1 45 


Anzüge und Hederzicher für Zünglinge zu einer 
außerordentliden Eriparnif; 


Schwarze und Orford 
Tsrieze = Ueberzieher, lang 
und voll aefchnitten, Vene— 
tian gefüttert, unjere requ= \ 
lären $10 und $12 Werthe, 
am — beträgt der 
Preis $5. 


55, 


Anzüge find einfah- und 
doppelfnöpfige Thibet un 
fancy Mifchungen, mittel» 
fchwere Stoffe, die man 
noch während der nädhiten 
3 Monate tragen fann, $10 
MWerthe zu 35. 


Erfte Ansitelung von nnieren neuen Frühjahr: 
Anzügen und Reciers für Knaben 
Alter 3 bi3 16, alle neueften Moden, Stoffe und Zuthaten, in Sai— 


lors, Ruflians und Beter Ban, 
zu einer großen Erſparniß. 


doppelfröpfige und Norfolt-Moden 


1.85 bis $10. 


fi Ir Piuno getegenbei der Stil) 


. 


300 Wabaih Avenue. 


. faufen uniere j 
84 ver Monat nos, gaurantirt ſolide Bauart, 


Eichen oder Mahagonv Gebäuſen. 


t fau 


rer 


* per Mona 


bidering 
sh per Monat 


ter & Co., Jverd & Bond, Mehlin & Sons, 


Unier Haumungspreig, aufwärts bon 


fen ein prächtiges 

ipeziellen Paraain-SGruppe — 
nommen oder bon Schulen und Colleges vom Bermietben & 
- darumter Grown, Smiik & Parıres, Schmaf. 
Sterlina. Kıalauer u. a. Unter Nänmungspreis, aufwärts 


laufen unfere regulären Bianos, überall befannt und ga» 
rantirt it Bezua auf Facon und Tualitüäf — darunter Ja 
brifate vie Rudolf, Heller. Healvo, Eberiole. Lindemann & 


u brlicdhe Bargain - Räumung 
’ von Piano und Nnfide jelbit- 
fpielenden Pianos (Baar oder auf 
leihte Wbzahlungen, mie man 
mwünfht.) Wir gemähren liberalen 
Rabatt für alte \nftrumente, bie in 
Iaufh oder als Theilzahlung auf 
irgendwelche diefer Pianos oder |n= 
fide felbftfpielende Pianos offerirt 
werden — jedes njtrument pofitio 
garantirt in Bezug auf Konitruf- 
tion und füßen Tontlang. 

fpeziellen im Diten beraefteliten Upright Bia- 


in bübtdem 5140 


Biamo oder Rianoipieler bon unfe 
Sole die in Zaufch ge» 


zurück kamen - 1 75 


Unter Räumungs-Preis, 


Knabe, Emierion, 


bun 


Steinway, 


Sons, Win⸗ 


8200 


Smith & Rixon, 


Bargains in unferen anderen Beparlements 


30€ die Wode 


faufen eine ’pradtvolle Rezina und 1 Dubend Xonblätter 
nab Eurer eigenen Auswabl. 


Kauft’ feine Mufifdofe ebe 


Ihr die Reaina probirt babt auf umnfcerem freien Probe-Plan. Scht daß €8 eine 


Renina :ınd mebmt Teine andere. 


E3 aibt feine anderen die edenfo aut find. 


Wir find die einzigen Ebicagoer Agenten dafür. Die befannteite und beite Muiik- 


deie in Der Welt. 


30: die Mohe 


Unier Räumungspreid, 


faufen cine vrädtige Victor und 1 Dutzend Victor Records, 
Holt Ei den freien Victor Nataloa. Kauft 


feine Sprebmaibine, che Ihr die PBictor auf, unfer. freien Brobe- ® N 


BPlan derſucht habt. 


Veachtet, wir handeln ausſchließlich in MuſitInſtrumenten. 


Unfer Räumungspreid, 


"ir verfaufen Planns, 


Irgein, Regina Muiltdoien Sprehmaihinen in Bictor, Edifon und Zonsphones, Guitar. 


ren, Vinnoolinen, 


Banios, etc. Muil-Initrumenie jed. Art. Moderne u. belichte Muftiitüde. 


HEALY MUSIC COMPANY 


} gerade füdlih von Ban Buren, 


Merktfntdielummer | 3OO WABASH AVE,, 


Seutſches karhol. Waiſenhaus. 


: Verwaltungsrath des deutichen 
faibofifchen Waifenhaufes und des St. 
Borifazius-, St. Marien und St, 
Sojepbs-Gottesaders hat feinen Be- 
richt für das Gejäftsjahr 1906 ver— 
öffentlicht. In das Waijenbaus wur: 
den 253 Finder aufgenommen, 159 
Kinder wurden entlajien, 2 ftarben, 
und e3 verblieben 624. Im Ganzen 
wurden 785 verpflegt, von denen 151 
zu den Kleinen gehörten und 594 bie: 
Schule befuchten; die übrigen find.aus 
der Schule entlaffen. Bon den lehte- 
ren beichäftigen jich die Knaben mit 
Arbeiten im Felde, Haufe und ben 
Blumenhäujern; die Mädchen erhalten 
Unterricht in Haus und Handarbeiten. 
Der Anjtaltsarzt berichtet, daß- Dant 
her vielen Verbefferungen und ber un= 
ermüblichen Yürforge der Schmweitern 
die Anftalt fich in gefundheitlicher Hin- 
fit im beiten Zujtande befindet, 

— — — 


CASTORIA Mugen. 
u Sarte, Die 1 m Gekauft Aust 


| wählt: 
| Präfient; 


Der Verwaltungsrath hat für das 

Jahr 1907 folgende Direltoren ges 
Pfarrer %. 3. Scilomsäti, 
Pfarrer Ed. Goldſchmit, 
Bizepräfident: Adam Jaeger, Schatz— 
meifter; Auguft Benz, Sekretär; B. 
aber, Adam Meyer, John Rint, Pfr. 
PHil. Weber, Julius Weste, 
Da im verfloffenen Jahre 51 Kin⸗ 
der mehr ala im Borjahre verpfleat 
wurden, jo mußte gebaut werden, und 
zu diefem Ziwed wurden $9,771.72 
"berausgabt. Die gefammten Audga- 
ben beliefen fi auf $50,883.60, bie 
Einnahmen aus der Pfingfttollelte auf 
$1513.13, bie Gefammt-Einnabmen 
auf $14,111.04. 

€3 fanden auf dem St. Bonifaztus+ 
Friedhof 1121, auf dem St. Marien: 
Friedhof 378,. auf dem St. Yofepbs- 
"Friedhof 27 Beerbiqungen ftatt. = 
‚ unter waren 12 Freigräber. 


* | 





| AÄmeriran Trust& Satinns || 
Hank 
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1 


bietet Einlegern die Sicherheit einer ſtarken Bank — ſtark finanziell und 


ſtark in der Führung. 
fünf Million Dollars. 


Ihr Kapital, 


Ueberſchuß und Profite betragen 


Sie wird in vorſichtigſter Weiſe geführt und 


ihre Beamten und Direktoren ſind erfahrene Banliers und tüchtige Ge— 


ſchäftsleute. 


Das Spar-Departement 
bezahlt drei Prozent Zinjen auf Erfparniffe, die zweimal im Jahre, im 


Sanuar und Ruli, dem Konto gutgejchrieben werden. 


Neue Kontos Tön= 


nen mit einem Dollar und mehr eröffnet werden und Dicje Fleinen Be- 
träge ebenio wie die großen nchmen wir mit Vergnügen entgegen. 


Dus Auslaund- 


die in den folgenden Städten zahlbar find: 


ſtellt Wechſel aus, 
Berlin Baden-Baden 
Köln Dresden 
Hannover Hamburg 
Mainz 


rs Münden 


Departentent 


Preslau 
Frankfurt a. M, 
Straßburg 


Bremen 
Düffeldorf 


Miesbaden 


wie auch in vielen anderen Städten Deutjchland und in gang Curopa. 


American Trust Gebäude, 


Nordoſt 


Zoialberidt. 


— — 


Das verſchönerle Lhicago. 


Der geplaute Bau eines Seeboule⸗ 
vards nach Jackſon Park. | 


Schärfere Bankaufſicht. 


Etwas über demokratiſche „CLootſen“ und die 
Staats-Eiſenbahnkommiſſionen. — Die 
Aufſicht über das Verſicherungsweſen im 
Staate. — Saubere Anklagen. 


GEigenbericht der „Abendpoſt“. 

Springfield, 28. Wie ſchon 
berichtet, jind die von der Gübpart- 
und der Lincoln Park = Behörde, dem 
Merchants’ Club und der jtäbtijchen 
Verwaltung von Chicago ausgehenden 
und empfohlenen Vorlagen zur Er- 
mädtigung der ermähnten beiden 
MParfbehörden zur Anlage des tmieber- 
holt befprochenen Verbindungs = Bou- 
levards zwifchen dem Grant Park und 
den Boulevards auf der Nordfeite heu= 
te im Abgeordnetenhaufe eingereicht 
worden; die Süpdparf = Behörde kann 
jofort nad) Annahme diefer Vorlage 
zur Ausgabe von Schuldjcheinen für 
den gebachten Ziwed jchreiten, die Lin- 
coln Bart = Behörde bedarf dazu‘ ber 
Zuftimmung der Bürgerfchaft, bie ı 
nit vor der nächltjährigen Früh⸗ 
jahrswahl erfolgen kann, und erſt ein 
Jahr ſpäter, ſollten unter dem neuen 
Eharterentwurf die Parkverwaltungen 
verſchmolzen werden. Andere Vorla— 
gen ermächtigen die Südpaxk— Behörde 
zur Anlage eines etwa 20 Fuß bfeiten 
Boulevard3 vom Grant nach, dem. sad- 
fon Park und zwar durch den See; bie 
Vorlage trifft die gleichen Vorfehrun- 
gen zur bejchleunigten Ablöfung Der 
Uferrechte, wie dereinit für den Aus—⸗ 
bau des Lincoln Parts in den Gee, 
zwoifchen Diverfey Boulevard und Cor- 
nelia Straße. Der Boulevard auf der 
Siüpdfeite würde vierzehn Meilen lang 
und der dadurch aeichaffene kleine Bin- 
nenfee fol durch Anlage von nfeln 
verfchönert werben, während den Bou- 
Yevard felbft Schattenbäume verjchh- 
nern follen. Die Annahme diejes Ge: 
ſetzentwurfs iſt deshalb beſonders eilig, 
weil die Behörde von der Illinois 
Tunnel Co. gerade jetzt die für Die 
Auffüllung benöthigten Erdmaſſen er— 
halten kann, ſpäter aber für Herſchaf— 
fung der Erde ſchwer bezahlen müßte. 
Der Gouverneur bietet ſeinen Einfluß 
zu Gunſten aller drei Vorlagen auf. 


Aufſicht über Privatbanken. 


Im Hauſe hat MeNally den Vor— 
ſchlag gemacht, alle Privatbanken un— 
ter ſiaatliche Aufſicht zu ſtellen, was 
ſchon lange jih als Nothmendigteit 
eriwiefen hat, während Auftin an ben 
pom Staatöverein der Bankier aus: 

gehenden Entwürfen Pathenitelle ver- 
Fiebt. Diefe Entwürfe ermächtigen den 
Staatsrehnungsführer, die Lizend 
zum Bantbetrieb an ihm verbächtig 
erfcheinende Perfonen oder, fal3 deren 
Beamte ihm verdächtig erfcheinen, zu 
periweigern, auch, wenn er glaubt, daß 
die Banfgründung nur zu dem Zmed 
erfolgt ift, um Geld zu anderen Zive- 
den, 3. 3. gemwagten Grundeigen- 
thums⸗ und Miethshausbau = Unter- 
nehmungen, zu erlangen, Sacden, die 
Icon vorgefommen find. Einen ziwei- 
ten Gejegentwurf Lanes zufolge fol 
jebe Bant dem Staatsrehnungsführer 
jährlih eine beglaubigte Lifte ihrer 
Einleger unterbreiten und ſolche Ein- 
lagen, über die feit fünf Jahren feine 
Abrechnung erfolgt ift, an den County- 
ſchatzmeiſter behufs fernerer Verwal⸗ 
tung abführen. 

Steuerklagen gegen die Ill. Zentralbahn. 


Der demokratiſche Steuerungsaus— 
ſchuß will zwar nicht, weil das im 
Publikum mißliebig wäre, gegen die 
Vorlage auftreten, welche dem Gouver⸗ 
neur 8150,000 zur Betreibung ber 


Finanzielles. 


THE MutuaL BanK 


3 Prozent anrantirt Epar-Depofitoren bezahlt. 
— Dividenden an Altien-Inhaber be— 
Reft gleichmäkig wiſchen — Depofis 

en ur gr Anbabern vertbei 
—A — ER N am 
e infen au 
at 4 — filate für De⸗ 
— traaend, ausgeftellt. Sat 
zu günſtigen Bedingungen entgegenge⸗ 


——— an oder vor dem Sten irgend eines 
Monat devoni-t, träat Kinfen vom Uſten und 
Br Antbeil am Profit am. Nabresfc 
2 Wanlaeichäfte ver Voft—Ibidt für Buch Nr. 2, 
bolle Einzelbeiten entbaltent. 

ı Bweiter Slur,  Heyworth-Gchäude, 

& Dadiivu eır, und Ave. 

20f6.momifr,* 
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-Ecke Monroe und Clark Straße. 


Steuerprozeſſe gegen die Illinois Zen— 
tralbahn ermächtigt, aber darf doch 
einen etwanigen Antrag auf Herabſe— 
tzung des Betrages unterſtützen, falls 
dieſer von bahnfreundlicher republika— 
niſcher Seite ausgeht. Es ſcheint aber 
jetzt ſicher zu ſein, daß die Vorlage mit 
der Zweidrittelmehrheit, — der ſie, um 
gleich rechtskräftig zu werden, bedarf, 
— angenommen werden wird. 


Der Zweicents-Bahnfahrpreis. 


Generalanwalt Stead hat heute die 
Ameicent3 = Bahnfahrpreis = Vorlage, 
melche Goup. Deneen jo ehr empört 
bat, weil die Verfaffer ihm damit 
mwerthoollen Campagnebonner ftehlen 
wollten, für verfaffungsmäßig erklärt, 
und ihre Annahme fcheint gefichert zu 
fein. Sollte die Vorlage trogalledem 
fcheitern, jo wird eine von demGtaat3- 
mann MecRobert3 aus Peoria entmor- 
fene angenommen werden, melche der 
Staats - Eifenbahntommiflfion die zu 
politifchen und felbitlüchtigen Ymeden 
werthvolle Vollmacht ertheilt, Die 
Fahrpreiſe feſtzuſetzen, ſogen. ſchwäche— 
renBahnſyſtemen aber dieBeibehaltung 
höherer Fahrpreiſe zu geſtatten. Geg— 
ner dieſes Entwurfs machen geltend, 
daß bald durch noch ſtärkere Aktien— 
verwäſſerung alle Bahngeſellſchafter 
„ſchwach“ werden würden, und ſit 
werfen die Frage auf, weshalb denn 
jene Staats-Eiſenbahnkommiſſion 
bislang nicht von dem Recht Gebrauch 
gemacht, welches ſie laut Gouv. Deneen 
beſitzt, und die Fahrpreiſe auf ange— 
meſſener Grundlage geregelt hat? 


Der Staats-Verſicherunasſuperintendent. 


„Am Samſtag ſchreibt er Verſiche— 
rungspolizen aus und am Sonntag 
lehrt er in der Sonntagsſchule!“ 
Starr waren die Mitglieder des Haus— 
ausſchuſſes für Verſicherungsweſen, 
als ihr Kollege R. 2. Templeton von 
Ehicago in folcher Weije geitern Nach- 
mittag die Thätigfeit des Herrn Pot- 
ter fchilderte und, diefen obendrein als 
durchaus unfähiq bezeichnete, der von 
Goup. Deneen für politifche Dienjte 
mit dem wichtigen Amte des ſtaatlichen 
Oberaufſehers des Verſicherungswe— 
ſens betraut worden ſei. Templeton 
wurde aufgefordert, Beweiſe vorzule— 
gen, und um die Stimmung des Aus— 
ſchuſſes war es geſchehen. Dieſer be— 
rieth gerade ein von Templeton befür— 
wortete Vorlage, wonach der Staats— 
verſicherungsſuperintendent erwählt 
und nicht mehr ernannt werden ſollte. 

Politiſche Kanalbau-Pläne. 


Mitglieder der Abwaſſerbehörde, der 
Verwaltungsbehörde des Illinois-Mi— 
chigan-Kannals und die Tiefwaſſer— 
Kommiſſion haben mit Gouv. Deneen 
über einen Plan berathen, welcher die 
zwiſchen den verſchiedenen Körperſchaf— 
ten beſtehenden Mißhelligkeiten beſeiti— 
gen ſoll, um dann augenſcheinlich ein 
größeres Unternehmen durchzuführen, 
nämlich die Kanalanlagen und ihre 
Verwaltungen zu verſchmelzen und 
Verbindungskanäle zu bauen, alles zu 
dem angeblichen Zweck, um in und um 
Chicago herum ein Netz von ſchiffba— 
ren Knanälen zu ſchaffen, deſſen Ver— 
waltung durch eine etwa vom Gouver⸗ 
neur zu ernennden Kommiſſion eine 
Pfründe wäre, wie ſie nur wenige 
Staaten beſitzen. 


Zum Arbeiterſchutz. 


Vom Staatsfabrikinſpektor ausge⸗ 
hende Vorlagen ſind im Hauſe einge— 
reicht worden wonach 

1, der Gtaatsfabritinfpeitor die 
Pläte zur Anlage von Pulvermagazi- 
nen und Pulverfabrifen zu genehmigen 
bat, ehe die Bauten ausgeführt werben 
dürfen. 

2. Auch der Staatsfabrikinfpeftor 
bie Anlage von Yyeuerrettungsleitern 
anordnen fann; 

3., Schugmehren für Baueifenarbei- 
ter geihaffen und Gerüftanlagen in- 
fpizirt werden müffen. 


Allerlei. 


Eountyfchaßmeifter Thompſons 
Vorlagen zur Beſchleunigung der 
Steuereinſchätzung⸗ und ⸗Umlage ſind 
im Hauſe angenommen worden. 

878,000 werden in einer von Chi⸗ 
perfield herrührenden Vorlage für 
Deichausbeſſerungen am Illinois aus— 
geworfen. 

Rep. Maboc hat feine fchon befpro- 
chenen Vorlagen zur Befchleunigung 
ber Geſchworenenauswahl in Krimi⸗ 
nalprozeſſen jetzt im Hauſe — 


* Der Großkapitaliſt E. H. Gary, 
Vorſitzer des Direltoriums der U. S. 
Steel Co., hat die werthvolle Biblio—⸗ 
thek des verftorbenen Profefjors Morig 
Voight von Leipzig Fauflich erworben 
und fie ber Northweſtern Univerſity 
zum Geſchenk gemacht. 


Abendyott, Shicane. 
Trigard | niard ®. heinpffait und Beitjamin 


sy den Malen. 


Angebliche Einbreiier nach längerer: 
Suche aufgeftöbert und verhaftet. 


Faule Ausrede. 


Die Häftlinge behaupten, nur einen Unter: 
Ihlupf für die Nacht gefucht zu haben. — 
Werden fi für Edwin Tates Sreilaflung 
verwenden. — Mighandelt. 


Gegen zwei Uhr Morgens wurde ber 
Bezirtöimache an Despiaines Straße 
bon einem Wächter mittels Yernfpre= 
ers gemeldet, daß zwei Einbrecher 
durch ein Hinterfenfter in das achtftöd., 
an Green Str. und Weit Jadjon Boul. 
gelegene Gebäude geklettert jeren. Zeut- 
nant Madden, Sergeant Damwjon und 
mehrere Boliziften eilten fofort nad 
den ihmen bezeichneten Haufe. Nad) 
längerer Sude murde in den im 
eriten Stod gelegenen Gejchäftsräus 
men der „Mille — Co.“ unter 
Sacktuch verſteckt der 22jährige Jas. 
Maher von Dawſon aufgeftöbert und 
dingfeft gemacht. Der Burfche lag 
auf mehreren jeidenen Wejten und! 
Ueberziehern, die er angeblich aus der | 
im eriten Stod gelegenen Schneider- 
merkitätte der Firma Fred Kauffmann | 
& Co. itibißt hatte. 

Im Stock ſtießen die Beamten 
auf den 24jährigen John Daley. Die— 
ſer ſetzte aus dem Fenſter hinaus und 
kletterte die Rettungsleiter hinunter. 
Die Poliziſten MeGinnis und Clark 
nahmen ſeine Verfolgung auf. Er 
wäre ihnen aber womöglich durch die 
Lappen gegangen, wenn nicht zwei 
Schergen, Namens Sullivan und Car— 
roll, an einem Fenſter des 2. Stocks 
auf der Lauer gelegen, ihn gepackt und 
durch's Fenſter in das Zimmer gezerrt 
und gefeffelt hätten. 

Die Häftlinge betheuerten in der 
Wache, daß fie keineswegs auf Raub 
ausgegangen wären. ‘Sie feien nicht 
in Da3 Haus gebrungen, um zu fteblen, 
fondern nur, um dort, vor den Uns 
bilden ber Witterung geſchützt, Die 
Nacht zuzubringen. 


— — — — —— — — — — 


Hhat gute Ausſichten. 


Nach längerer Berathung beſchloſſen 
geſtern Polizeichef Wilſon undStaats— 
anwalt Scholes von Peoria, den Gou— 
verneur Deneen zu bitten, dem hier in 
Haft befindlichen Edward Tate, der 
verdächtig iſt, den Geldſchrank im Bi— 
bliotheksgebäude zu Peoria geſprengt 
und N. C. Dougherty belaſtende 
Schriftſtücke entwendet und zerſtört zu 
haben, Strafloſigkeit zu gewähren. 
Staatsanwalt Scholes erklärte, er wer— 
de Tates die Freiheit verfprechen un 
ter der Bedingung, daß er geitehe, in 
2 Auftrage er den Einbruch ver— 
übte 

Derjenige, welcher. 

Es ſcheint jetzt keinem Zweifel * 
zu unterliegen, daßTate im Verein mit 
James Duffy, der ſich gleichfalls in 
Haft befindet, in der Nacht des 6. Ja— 
nuar den Einbru in Peoria verübten. 
Polizeichef Wilſon und ein Chicagoer 
Detektive begaben fih gejtern nach Me- 
tamora, einer Eleinen, 19 Meilen von 
Peoria entfernt gelegenen DOrtichaft, 
mo die beiden Verbrecher fich die ber 
Geldſchrankſprengung vorangehenden 
48 Stunden aufgehalten haben. 

Ein halbes Dutend Bürger haben 
Photographien der beiden Häftlinge 
als die von Leuten anerfannt, die fi 
am 5. und 6. Januar in jener Ort: 
Ihaft befanden. Ein Zugführer der 
Chicago & Alton = Bahn, Namens 
Bohd, erklärte, daß die Originale der 
Photoaraphien den bon ihm bebienten 
Zug von Peoria nad Metamora und 
zurücd benußt hätten. _ 

Polizeichef Wilfon beabfichtigt, meh- 
tere diefer Zeugen nach Chicago zu 
bringen, um ihnen Gelegenheit zu ge= 
ben, die Häftlinge mit Bejtimmtheit. zu 
ibentifiziren. 

Herr Wilfon hatte auch weitere Uin- 
terredungen mit dem Chicagoer, der 
die Behörden auf die Spur det Thäter 
gebracht hatte. Der Mann erklärte, 
Tate habe ihm- gegenüber klar und 
deutlich erflärt, daß er dieGeldſchrank⸗ 
ſprengung verübt habe, und zwar im 
Einverſtändniß mit und im Intereſſe 
von vier Bürgern Peorias, deren Na— 
men er kenne. 

Haftpflichtig gehalten. 

Ungewöhnliches Aufſehen erregte es 
geſtern in Peoria, als die Anwälte des 
Schulraths fünf hervorragende Bür— 
ger, die Bürgſchaft geſtellt hatten für 
die verſtorbene Frau Lucie B. Tyng, 
Schatzmeiſterin des Schulraths wäh— 
rend Doughertys Amtszeit, auf $100,- 
000 Schadenerjag verflagten. Die Be- 
Hagten find Matthias Huffman, Leo» 
nard 3. Houghton, Dliver Y. Bailey, 
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Ein woblbekannter Arzt in Eincinnati dat ein 
Mittel entdedt, welhes Kuopf oder diden Hals 
beilt. Und um die8 au beweifen, fhidt er ein 
freies Prode-Badet, fo daß. Patienten e8 beriu- 
Ken mögen umd fich überzeunen, da Kropf pas 
fittp aebeilt werben fann. Edidt Euren Namen 
und Adreife an Dr Nobn ®. Haia. 1200 Glenn⸗ 
Gebäude,‘ Kincinnati, Obio: aebt Euer, Alter, 
die Größe und Lane Eures Kropfes an und wie 
lange Ahr daran leidet. und er. fhidt--Euch:Des 
teitwilligft _foftenfrei ein arobes ‚Probe-Radet 
— — — 


ge a rg N 


‚gen. werben " zugleich 


3. Blofjom. 
In ſchlechter Laune. 


Polizeichef Collins war geſtern är— 
gerlich, weil Kapitän O'Brien und 
Leutnant Larkin trotz ſeines ausdrück⸗ 
lichen Verbots einem Manne, der 
muthmaßlich ein Anwalt iſt, geſtattet 
hatten, mit Tate in deſſen Zelle Rüd- 
ſprache zu nehmen. 

Auch auf ſeinen Peoria'er Amtsge— 
noſſen iſt Collins ſchlecht zu ſprechen. 
Wilſon hatte nämlich verſucht, ihn zu 
veranlaſſen, den Häftling der Polizei 
von Peoria auszuliefern. Dieſes An— 
ſinnen betrachtet Collins als Anmaß— 
ung. IIch ſehe nicht ein, wie ich dazu 
käme, den Mann der Polizei zu Peoria 
auszuliefern,“ ſagte er. Der Mann 
wurde auf meine Seranlaffung in Neiv 
York verhaftet. Er war ein Juſtiz— 
flüchtling, der hier wegen eines im vo— 
rigen September in die Wohnung von 
J. W. Flynt, Nr. 3739 Indiana Ave., 
verübten Einbruchs gewünſcht wird. 
Seine Bürgſchaft hatte er im Stiche 
gelaſſen. Ich hoffe, ihm außerdem ei— 
ne Anzahl anderer Einbrüche nachwei— 
ſen zu können.“ 


Griechiſche Schießbolde. 


Der Fuhrmann O'Shea, Nr. 1054 
Fulton Straße, gerieth geſtern Abend 
an Fulton Straße und Weſtern Ave. 
mit zwei Griechen in Streit. In deſ— 
ſen Verlauf zogen ſeine GegnerSchieß- 
is und jagten ihm zwei Kugeln in 

den Unterleib. Dann fuchten fie das 

Weite. E3 gelang ihnen aud) zu ent= 
fommen, obgleich fie eine beträchtliche 
Strede weit von Zeugen der Blutthat 
ı verfolgt wurden. 

D’Shea liegt in nahezu hoffnungs— 
Iofem  Zuftande im County:Hofpital 
darnieder. 

Unmenſchlich zugerichtet. 


Sn Grand Eroffing, JU., wurde ge— 
jtern Abend Thomas D’Brien, ein 
Meichenfteller der Bennfylvania-Bahn, 
während er feinen Dienftobliegenhei- 
ten nachfam, von zwei Strolchen über 
fallen, feiner verzmeifelten Gegenmwehr 
ungeachtet niedergefchlagen, furchtbar 
mißhandelt und um feine Uhr und $12 
beraubt. Die Halunfen verfuchten 
dann, ihn unter einen nahenden Zug 
der Late Shore-Bahn zu ftoßen. DO’: 
Brien gelang es indeß, ich mit dem 
Aufgebot feiner legten Kräfte auf den 
Zug zu fchwingen. Die Raubgelellen 
perichdanden im Dunfel der Nacht. 
Der Mihandelte fand Aufnahme im 
Mercy: Hofpital. Er hat außer Brau- 
[hen und Schrammen einen Siefer- 
bruch erlitten; außerdem ift ihm das 
rechte Auge aus der Augenhöhle her: 
ausgepreßt worden. 


War unvorfichtia. 


ALS geitern Abend der Nachtmwächter 
Henty Gotfahr an State und Adams 
Straße feinen Rebolver prüfte, ent- 
lud fich die Anarre in feinerYand. Die 
Kugel durKhbohrte ein Schaufenfter 
bom Laden des Yumeliers E. D. Pea- 
od. Sonftiges ‘Unheil wurde glüdli- 
chermweife nicht angerichtet. 


Hinter fhwedifchen Gardinen: 


Unter der Anklage, aus einem Al—⸗ 
lerhandladen an State Straße Raud- 
maaren entwendet zu haben, murbe ge= 
tern Abend der Laufburfche Dito Za- 
mozting verhaftet. 

Ein gemwiffer Robert Home mwurbe 
geitern unter dem Verdachte dingfeit 
gemacht, fih im Jahre 1903 an mehre- 
ren Geldfchranffprengungen betheiligt 
zu haben. 

Des Koroners Monatsbericht. 


Aus dem Monatsbericht ded Koro- 
ners Hoffman geht hervor, daß hier 
im Februar 341 Perfonen plößlich da= 
bingerafft wurden, aljo 42 meniger, 
als im Januar. Bon diefen 341 Ber: 
fonen jtarben 185 eines gemwaltfamen 
und 156 eines natürlichen Todes. Es 
wurden 13 Morde verübt; 26 PBerjo- 
nen famen dur Fall oder Abfturz 
um’3 Leben; 16 wurden die Opfer von 
Straßenbahnen, 37 die von Eifenbah- 
nen. Die Hochbahnen forderten nur 
ein Menfchenleben. Durch eigene Hand 
endeten 25. lebensmüde Erbdenpilger; 
neun nahmen Karbolfäure, fieben er- 
Ihhoffen fich, vier griffen zum Gtrid, 
drei beförderten fich mittel Leuchtga- 
fe3 ing enfeit3, einer wählte Blau- 
fäure al3 Mittel zum Zmed und einer 
ftürzte ji) au3 dem Tyenfter auf das 
Pflaſter. 


Aeltliche und kränkliche 
N Leute leiden oft an Trocken⸗ 
J heit des Halſes. Brown's 
Brounchial Troches verdaukt 

man ſchnelle Abhülfe. Ohne Opiate. 
NRur in Schachteln verkauft. 


Das Weibliche in der germaniſchen 
Mythologie. 
In 


einem Aufſatz der Zeitſchrift 
für den deutſchen Unterricht hat ein 
Dr. Arfert in kurzen Zügen ein Bild 
entworfen von der Rolle, die das Weib 
in der Mythologie der alten Germanen 
ſpielt. Die Tiefe des Gegenſatzes zwi— 
ſchen Mann und Weib iſt den Germa— 
nen frühzeitig zu Bewußtſein gekom— 
men. Der Trieb der Geſchlechtsſchei⸗ 
dung offenbart ſich ſchon bei der Ver: 
menſchlichung der Natur. Ein großer 
Theil der mythiſchen Naturerſcheinun⸗ 
männlich und 
weiblich vorgeſtellt; es gibt Götter und 
Göttinnen, Riefen und, Riefenmeiber, 
Elbe und Elbinnen u. fr fe Dennod 
gibt e& auch Gebiete, die von den Ger- 
manen. mit Vorliebe einem ber Ge- 
Ichlechter zugemiefen worden find. Was 
fich mit weiblichen Kräften zu äußern 
pflegte, das ftellten fie fih. auch unter 
MWeibsgeftalt vor, 3. B. die fproffende, 
teimende Erde und die Molke, die Hü- 
terin.des feimenden Lebens. Auch: der 
Wirbelwind wird, wahrſcheinlich we— 
gen ſeines fpontanen Charafters und 


‚ber, Hinterlift, die jchon damals alten, 


böfen Weibern — * war, in weiblicher 
Geſtalt verſinnbildl 


Vom Weibe erſchienen den Germa⸗ Liebe zwiſchen Mann und Weib, die 
unzertrennl 


nen zwei Züge ı id ja i 


itag, den 1. Diary Iyuz. 
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« As Ze y” 


Offen 
Samftag bis 
I0O Uhr 
Abends 


Der größte 
Kleider- 
Laden 
der Welt 


Die leßten Tage von Thehub wunderbarem 


Dorperfauf von 


Frühjahrs— Aleberziehern für Münner 


18 wir dieſen Verkauf begannen vor 
ein paar Tagen, hatten wir etwa 


1800 Kleidungsſtücke auf Lager, 


Wir 
verkauſten 
dieſe 
Ueber⸗ 
zieher 
letzte 
Saiſon 
für 

818, 

$20 und 
$25, 


piot3, alle mit Serge gefüttert und durchiveg mit Seide genäht. Aus den Werk: 
ftätten der herborragendften Fabrifanten. Diefe eleganten Anzüge murden frü- 


die 


vom vorigen Frühjahr und 


Herbit übrig geblieben waren. 
Nngeadhtet des Umitands, dat das Wetter 
während eines Theils diejer Zeit dem Ber- 
fauf von Frühjahrs - Waaren nicht befon- 


ders günſtig 
ı don Tag zu 


war, blieb die Nadhıfrage groß, 
Tag wadiend. 


Aber dies ift nur die Iogtiche Folge 


des unerhörten Werthgebens. 
daß Fein- anderer Laden im 


überzeugt, 


Wir find 


Lande — fiherlich feiner in Chicage — 
fann oder vermag ähnliche $18.00, $20.00 
und $25.00 Frühjahrs-Ueberzieher wie 
diefe zu $12.50 zu bieten. Sicher find es 
Röde von voriger Saition, aber der Schnitt 
iſt abſolut Torreft, einichliehlih des popu= 


lären frang. 


Baletot und das Cheiterfield. 


Rüdens oder anfchliefend, das 
Weber bie 


Hälfte des uriprünglichen Worraths ift bis 
heute verfauft. Der Reit wirb morgen of- 
ferirt und Jedermann wird erfucht, redit- 


zeitig zu fommen. 
gibt e8 feine weiteren. 

fie al8 reguläre $18.--, 
Kleidungsftüde. 


Wenn diefe weg find, 
The Hub garantirt 
$20.00=: und $25- 
Auswahl, fo lange der 


Vorrath reicht, 


d12.00 


Schluß: Räumung von fehweren Anzügen für Männer 


Nach eingehender Rachzählung fanden wir, daß mir 785 Winter-Anzüge für Männer auf La- 
ger hatten, wit welchen jogleich gründlich aufgeräumt werden muß, um für die riefigen Ein- 
fäufe für das Frühjahr. Raum zu fchaffen. In diefer Partie befinden fich Worſteds und Che: 


her zu $15 und $18 verkauft. Auswahl, Samftag zu 


he Hub. ladet zur Anficht feines prachtvollen 
Dorraths: von Kleidern für das $rühjahr 1907 
ein, eine Zlusitellung, die an Großartigfeit und-Aus: 


wahl nicht ADenieoMen werden Fann. 


al3 unveränderli” und ewig einge- 
pflanzt — die Liebe und die Mutter: 
Ihaft. Diefe Auffaffung findet fich 
auh bei anderen Bölfern, bei den 
Drientalen, den Griechen, den Slaven, 
den Finnen, aber die Stellungnahme 
zu diefen Wefenseigenthümlichkeiten 
des MWeibes ift nicht bei allen bdiefen 
Völkern die gleihe. Die fih darauf 
beziehenden Mythen der Germanen 
find fo rein, wie da8 Denten der Urhe: 
ber jelbit war. Der um jeiner Ra: 
türlichteit willen großartig jchöne Ge: 
dante, daß die-Erde im Lenze mit 
ihren zahllofen Keimen und Sprofjen, 
mit all ihren Frühlingstindern eine 
große, gewaltige Mutter ift,; hat in der 
germanifchen Mythologie feine volle 
Ausbildung erlangt. Uber neben die- 
fer die Yortpflanzung betonenden An: 
ſchauung findet auch der Liebesgenuß 
in der germaniſchen Mythologie ſeinen 
Ausdruck. Faſt in allen mythiſchen 
weiblichen Weſen lebt. die Sehnſucht 
nach dem Manne. So ſuchen die El— 
binnen die jungen Männer durch ihren 
Blick zu bethören und zu verführen, 
Dem mythiſchen Sinne der Germanen 
erſchien das Weib ſo, wie es iſt, nicht 
im ſchwülen Glanz ſinnlicher Schön— 
heit wie bei den Orientalen. Die 
Kennzeichen weiblicher Schönheit Tiny 
ihnen goldene Haare und meiße Hawi 
— die Merfmale der germanifchen 
Raffe. Schönheit und Häßlichkeit find 
ftet3 mit den entjprechenden morali« 
fen Eigenfchaften verbunden. Wenn 
auch die dichterifche Verherrlichung des 
MWeibes durch die Skaiven fich über die 
in allgemeinen Zügen. gehaltenen 
Schilderungen der .m Bolfsglauben 
lebenden elbifchen und. dämoniſchen 
Mefen erhob, fo liebte e3:die germani- 
che Poefie doch ‚nicht, die weibliche 
Schönheit im einzelnen auszumalen? 
Zu der künſtleriſchen Idee der äußeren 
ümkleidung des weiblichen Körpers 
drang ſie nicht vor. Die Elbinnen 
werden gewöhnlich mit weißen Schleis 
ern befleivet gefchildert. Das Waldt 
mweib trägt ein fchmußiges Moosge- 
wand, die. KRampffrauen Schmanen: 
bemben. Die Stalden mwiffen von det‘ 
verberblichen Rolle, die der Schmud 
bei den Göttinnen geizielt hat, zu bes. 
richten. 
den Leib durch äußere Mittel zu ver- 
fhönen, mar ihnen wohl befannt. Die 
Göttinnen verfchmähten e3 nicht, durch 
Verluft ihrer Tugend Schmud zu ge: 
innen. 

Die ſtärkſte Abweichung des germa⸗ 


niſchen Empfindens von dem anderer 


Volker zeigt fich aber darin, was ihnt 
die Mutterfchaft bedeutet. Bei jenen, 
abgefehen- von den Griechen, ift e3 die 


F — Denten getaliet Bes 


Mann das Schickſal die Mutter. 
der bedeutungsvollſten der weiblichen 
Künſte 


iſt noch 


‚ langjar 


Der uralte weibliche Trieb) I 


die Germanen aber haben audh eine 
Poefie der Mutter und der Hausfrau. 
Was die Menjchenfrauen thun, das 
tun auch die Geifter. Die Elbinnen 
trodnen Wäfche, baden Kuchen, jcho- 
pfen Waffer. Zmwerafrauen leihen Kej- | 
fel aus und bringen fie mit Zins zu= 
rüd. Frau Holle fchüttelt da3 Bett 
auf, daß ‘die Daunen fliegen. Das 
Mütterlih:Schügende tritt am eigen- 
thümlichften in der Auffaffung der 
Iodesgottheit hervor. Der Tod bedeu- 
tet den Germanen einen Eingang in 
ven Schoß und die Arme der Mutter. 
Auch die Beherrfcherin des allgemeinen 


Todtenreiches wurde weiblich gedacht. 


erſchien den Germanen 


Schuießlich 


ſelbſt das Schickſal, das über Göttern 


und Menſchen waltete, in der Geſtalt 
des Weibes. Das Geheimniß, das 
das Weib, die Mutter umwob, wurde 
als Eigenſchaft in das Weib hineinge— 
legt und daraus ihre Gabe, in die Zu— 
kunft zu ſchauen, abgeleitet. Das Ge— 
heimnißvolle und Räthſelhafte, das die 
Germanen am Weibe verehrten, das 
fanden fie im Schidfal. Das Scid- 
fal lenft aber auch und leitet — aud) 
von dieſet ſchützenden Eigenſchaft her 
wurde der Germane an Weiberart er— 
innert. Wie für das Kind die Mut— 
ter das Schickſal iſt, ſo iſt für = 

n 


nämlich im Spinnen, ift ja 
dag Menjchengeihid, das Weltgefchid, 


———— 


— — — 

ce anders‘. 
se Wiſſenſcheft der Vollerkunde 
jung, fie hat in Berlin erft feit 
20 Yahren in dem Mufeum für Völ- 
terfunde ein eigenes Heim, bas bem= 
nächſt eine Erweiterung erfahren ſoll. 
Durch die jüngſten Aufſtände in den 
deutfch oſtafrikaniſchen Kolonien ſind 
die frühern deutſchen Anſchauungen 


über die ſchwarzen Völker wieder von 


der frühern idylliſchen Auffaſſung ſtark 
abgekehrt worden. So ſchrieb der be— 
rühmte Geograph Oslar Peſchel: 

„Währtend manche Schriftſteller einen 
Verfall der Sitten von ei— 
ner urſprünglich paradieſiſchen Rein⸗ 
heit bei den Naturvölkern annehmen 
zu müffen,.glaubten, erblidten umge- 
tehrt, andere in den Wilden die Re— 


‚prüfentanten ‚einer durch die Lafter der 


Kultur noch nicht befledten idhlliſchen 
Gutherzigleit und Einfalt.“ Als 
tlaſſiſchen Zeugen dieſer früher allge⸗ 
mein üblichen ſentimentalen Schwarz .| Bir 


—* Aal Beichel den Ausfpruch eis: 


enden an: „Das alfo find die’ 
ice & Wilden! Gie — — 


ie Kinder der Ba froh, wenn ih⸗ 
Er Be augefügt. wird.“ nn a 


810 


folgenden Tage — — — er von ihnen er— 
ſchlagen. Ebenſo einſeitig aber und un— 
haltbar iſt die noch jetzt häufig vertre— 
tene Auffaſſung von dem Zuſtande ei— 
ner völlig thieriſchen Rohheit und 
Stumpfheit. Nach allen übereinſtim— 
menden Berichten fommt kein auch noch 
fo primitiver Stamm vor, dem jelbit 
die dürftigften Spuren und Anzeichen 
menfchlicher Jntelligenz und Gefittung 
fehlten — Religion, Recht, Kunft ufiw. 
find in ihren unfcheinbaren Anfängen 
in jeder‘ menjchlihen Drganifations- 
form vorhanden. Auch die Ihatjache 
des rafchen Ausfterbens der Naturvol- 
fer bei dem Zufammenftoß mit den hö- 
heren Formen der Ziviliſation wird, 
wie Peſchel meint, häufig mißgedeutet: 
„Oft genug wird den Spaniern beſon— 
dere Grauſamkeit vorgeworfen. Wir 
wollen durchaus nicht ableugnen, daß 
ſie ſich reichlich mit Indianerblut be— 
fleckt haben. Aber die überſeeiſche Ge— 
ſchichte Spaniens kennt keinen Fall, 
der ſich anVerworfenheit mit dem meſ⸗ 
fen fönnie, was Di: Bortugiefen in 
Brafilien gethan hader, wo zu Hun- 
geräzeiten die Frauen von Anfiedlern 
Arfenif unter das Mehl mifchten, mit 
dem jie tie bettelnven Eingeborenen 
befchentten. Doch Haren nit Grau- 
famfeit oder Bebrüdung irgend: 
mo einen Menſchenſtamm völlig 
ausgerottet, ſondern ein viel ſelt— 
famerer Todesengel berührt jetzt 
einſt fröhliche und glückliche Menſchen— 
ſtämme, nämlich der Lebensüberdruß.“ 
Peſchel weiſt auf den diametralen Ge— 
genſatz in der geiſtigen Organiſation 
hin zwiſchen Eingeborenen und An— 
ſiedlern; letzten Endes ſei es bei den 
Schwarzen das Unbehagen, auß der 
bisherigen begetativ verlebten Eriftenz 
in ein arbeit3polleresStabium Binaus- 
äutreten, verbunden mit der ungemein 
niedrigen Werthihägung des Dafeinz 
bei den Natutvölfern, die biefen jelt- 
famen Raffentod erzeugen, 


— „Run, Mariehen, was fagft Du 
denn zu Deinem neuen Schwager ?*— 
Lotte: „Du!“ 


a u u RER 
Frei für Männer! 


Mein Iebrreiches deutjches 
ag der Männerſchwã 
Eine Quelle der 
ich matt und elend fühlen, 
chwächt ſind, an unnatürlichen 
leiden oder ———— Su 
Gibt ehrli 


ben. © 
— Sea B Belt 


ſich vieles —— Bud jeht a 
— GUSTAV BOBERTZ. 


Mid. 
vn· 





Riefiges Thier jept —XX 


Junger Manu von —— Para⸗ 
ſiten durch Coopers Mediziu befreit. 


Biele Kalle aufgezählt. 


Spezielle Arrangements, um die Arbeiter 
zu bedienen, 


Die Behauptung, welche Herr Coo— 
per vor ein paar Tagen machte, daß 
Parafiten die wirkliche Urfadhe bon 
vielen Körperzerrüttungen find, bie 
auf Magenleiden zurüdgeführt mers 
den, wird jeden Tag mehr eriwiejen. 
Taft vergeht feine Stunde, ohne daß 
nicht irgend Jemand nad) dem Public 
Drug Store, 150 State Straße, 
fommt und einen biefer riefigen Para 
fiten mitbringt, der von ihm abgegans 
gen ift nach dem Einnehmen von Coo—⸗ 
per’3 Präparat. 

Der nachftehende Bericht ift einer 
bon den vielen, die geitern nach dem 
Pudlic Drug Store gebracht murben, 
Herr James Mathews von Süd-Chi- 
cago fragte nad) Herrn Copper und 
—* einen Bandwurm von 90 Fuß | 

Länge mitgebracht, der fi in einem 
Glcje auf dem Ladentifch bäumte und 
fträubte. 

Er fagte auf Befragen: 

„Meine Gejundheit mar mährend 
der legten drei oder vier Jahre fchlecht. 
Sch Mitt an Magenbeſchwerden, war 
energielos und immer mide. Wenn 
ich mich bückte oder aufrichtete, hatte 
ich Schwindel-Anfälle, auch hatte ich 
Blähungen im Magen, und meine 
Nahrung ſchien nicht verdaut zu wer— 
den.“ 

Während es wahrſcheinlich Hunderte 
gibt, die ähnliche Geſchichten zu erzäh— 
len haben, weigern ſich doch viele, dem 
Publikum pon den Paraſiten zu er— 
zählen, die aus ihrem Körper geſchie⸗ 
den wurden. Auf die Frage eines Be— 
richterſtatters nannte Herr Cooper 
ohne Weiteres die Folgenden, die durch 
Cooper's New Discovery Beſſerung 
exzielten: Herr Fred E. Bone, 1411 
Weſt 61. Str., Superintendent von 
Gallagher & Sped, Mafchinenbauer, 
Bandivurm; Herr Dave Hufton, 1845 
Park Avenue, Bandwurm; W. 
Yutid, 1429 Wabafh Avenue, Band- 
wurm; Frant Ehriftianfon, 252 Weit 
$ullerton Avenue, Bandwurm; Yrau 
E. Stiernberg, 1716 Eaft Ravend- 
wood Park, Parafit; Frau ©. Fry, 
182 Dat Straße, Rheumatismus; 
Anthony Keegan, 5550 Weit 41. Str., 
Schlechte Verdauung und Magenleiden; 
Frau Sophie Tufchte, Magenleiden. 

Die riefigen Maffen, die ven Public 
Drug Store täglich überfüllen, um 
Herrn Cooper oder feine Affiftenten zu 
jehen, Yaffen fich fchwer bedienen, und 
sun Nuten der Arbeiter bleibt der 

Laden Samftag Abend bis 9 Uhr 
offen. Anz 

—2+0——— 


Länger gıng es nidht. 


Ehepaar liegt nah 36jähriger Ehe im 
Scheidungsprozeß. 

Richter Windes nahm geftern Zeus 
genausfagen in dem Scheidungspro= 
zeß von Angard E. Peterfon gegen 
Anna Beterfon entgegen. Das Paar 
ifi feit dem 24. Dezember 1870 verhei- 
ruthet und hat elf Kinder gehabt, von 
denen acht noch Ieben und brei als 
Zeugen vernommen murben. Die 
Klage lautet auf Verlaffen. 

Die Anmälte des Schankwirths 
Frant Raimbault in Irving Park ar— 
gumentirten geſtern vor Richter Beit— 
ler eine Stunde lang gegen das neue 
Geſetz, welches Wiederverheirathung 
Geſchiedener vor Ablauf eines Jahres 
verbietet. Sie erklärten es für verfaſ— 
ſungswidrig. Raimbault war auf 
Veranlaſſung ſeiner geſchiedenen Frau 
verhaftet worden. Der Richter will 
am 11. März ſeine Entſcheidung ab— 
geben. 


— — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Groß Park Liederkranz erwählte 
in ſeiner halbjährlichen Generalver— 
fammlung folgende Beamte: Präfi- 
dent, Ihen. &. Behrens; Bizepräfi- 
dent, Fred Hill; prot. Gefretär, Cha3. 
Neuenfeld; Finanz-Selretär, Paul 
Jahn; Schabmeifter, Theo. Beutel?» 
pacher; Archivar, Carl Richter; Vize 
Archivar, Joſ. Kempter; Bummelma⸗ 
jor, John Mueller; Bummelfchagmet- 

! jter, Hy. Schoening; Dirigent, Otto— 
mar Gerafch; Vizedirigent, Hy. Schoe> 
\ning; Stimmführer: 1. Tenor, Henry 
!Siebenmart; 2. Tenor, F. IToennefen; 
\1 Baß, Kohn Müller: 2. Bafı, Aug, 
Krubed; Vereinsfahnenträger, Chas. 
Neuenfeld; U. S. Fahnenträger, Geo. 
Schuck. 


Europaäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& TIruft Co.” ftellten fich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt 

Deutihland: 100 Markf....823.70 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.16 

Echmeiz: 100 Gulden........ 19.26 

Holland: 100 Gulden. ....... 40.02 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.53 

Nufland: 100 Rubel... 51.25 


— — — — 
Kur und ueD Rem. 


* Die „Society ietn for Ethical Euls 
ture* hat ihr Verfammlungslofal aus 
ber Steiniwahs nach der Händel-Halle 
verleat. An diefer, Nr. 40 Ranbolph 
Straße, findet fon am nächlten 

. Sonntag die Berfammlung der Gefell» 
Tchaft ftatt. 

* „Sit eine beffere Zeit im Anzuge?* | 
lautet da3 Thema einesVortrages, den 
Dr. Tobias Schanfarber heute Abend 
Im Weitfeite - Auditorium, Ede Tay» 
lor Str. und entre Xpe., por de 

„Chicago Hebrew ——— 


halten 
wird, 


| 


ı mittag fich verfammelt. 


Strebt nach Höherem. 
Hochſchul · Vorſteher H. B. Loomis will an⸗ 
geblich Superintendent werden. 


In Schulkreiſen wird ſeit längerer 
Zeit davon geſprochen, daß Hiram B. 


Loomis, der Vorſteher der Hyde Park⸗ 


Hochfchule nach der höchſten Stelle im 
öffentlichen Schuldienſte Chicagos 
ſtrebe und von Seiten gewiſſer Schul—⸗ 
raths⸗Mitglieder bereits höchſt ſchmei— 
chelhafte Zuſicherungen erhalten habe. 
Man behauptet, Herr Loomis wolle 
Schulſuperintendent werden, und be— 
ruft ſich dabei auf Handlungen und 
Aeußerungen von ihm, die zur Beſtäti— 
gung des Gerüchts dienen können. Als 
der vielbeſprochene Poſt'ſche Beförde— 
rungsplan das Licht der Welt erblicken 
ſollte, zog man Herrn Loomis als 
„Vertreter der Vorſteherſchaft“ zu den 
Berathüngen. Seine Eigenſchaft als 
Berireter wurde ſpäter vom Vorſteher⸗ 
Klub beſtritten, aber Herr Loomis er= 
klärte ſich für den Poſtplan und 
wurde zum Mitglied, ſpäter zum 
Präfidenten des durch Annahme des 
Planes geſchaffenen Prüfungs-Aus— 
ſchuſſes ernannt. Er iſt auch eines der 
drei Mitglieder des Ausſchuſſes der 
Hochſchullehrer, der geſtern über einen 
Plan zur Wiederbelebung des alten 
Zentralraths der Lehrerſchaft ſchlüſſig 


wurde, und er iſt geſtern mit ſechs an⸗ | 


deren zum Delegaten der Hochichulleh | 
rer und Vorfteher zu dieſem Zentral- 
rath gewählt worden, der heute Nach- 
Der Wieder: 


‚ belebungs- Plan richtet fih im Allge— 


meinen nad) dem Plan, den Frau. Em- 


ı mon3 Blaine vor zwei Wochen dem 


a EEE neuen 


Schulrath vorlegte. . Man will eine 
möglichft demofratifche Draganifation 
Tchaffen und Vertretung durch Delega= | 
ten vermeiden durch Einrichtung bon 
Schuül- und Diftrifts ⸗ 
gen. 

Präſident des Zentralraths der 
Hochſchullehrer iſt Herbert Miller, De— 
legat der Lehrer -Vereinigung zur 
„Federation of Labor“. Die außer 
Herrn Loomis zum Lehrerſchaftsrath 
gewählten Delegaten ſind Herbert Mil— 
ler, Fanny King, James E. Arm— 
ſtrong, Robert E. Cutler, Caroline 
Watſon und C. A. Petterſen. 


Der Baufonds des Schulraths ſoll | 


fich in fchlimmerer Verfaflung befin- 


den, als die am Mittwoch; ausgefekten | 


Bewilligung verräth. Abgeſehe n bon 
den Baufontraften, welche vie ganze 
Sahresbemwilligung verzehren werden, 
hat der Schulrath mit Bewilligung des | 
Stadtraths den Bau anderer Gebäude 
bejchloffen, die $3,800,000 fojten ol- 
Ien, aber noch nicht fontraftlich verge- 
ben find. Außer der Lyman Trum- 
bull Handfertigfeits - Hochſchule wer⸗ 
den, wie Architekt Perkins mittheilt, 
alle Kontraktbauten noch vor dem 1. 
September fertig ſein. 

Vor dem Konvent der Superinten— 
denz -Abtheilung der „National Edu— 
cational Aſſociation“ in den Chicago 
Commons ſprachen geſtern Abend Su— 
perintendent Cooley und Frl. Mary 
MeDowell von der Univerſitäts -Sie— 
delung. Herr Cooley führte aus, daß 
die öffentlichen Schulen mehr dazu 
beitragen follten, die Kinder zu lehren, 
wie man feinen Weg durchs praftijche | 
Leben madıt. So follte 3. 8. viel mehr 
Gewicht auf den Handfertigfeits-Un= 
terricht gelegt werben. 

Frl. MeDowell faate, daß dieSchul- 
gebäude zu gejelichaftlichen Mittele 
punften der Ummohnerfchaft gemacht 
werben follten, wo die Leute zufam= 
menfommen und einander näbhertreten 
fönnten. 

Auh Frl. Jane Addams und Dr. 
Graham Taylor hielten Anfprachen. 
Der Konvent fam geftern zu Ende, der 
näcdfte fol in Wafhington, D. E., 
ftattfinden. 


Selma Gerlach-Beneſiz. 
Der Herrgottsſchnitzer von Ammergau. 


Sonntag, am 10. März, Abends 8 Uhr, 
findet in der Sozialen-Turnhalle, Belmont 
Ave. und Paulina Str., das erſte Wieder— 
auftreten der beliebten Soubrette Selma 
Gerlach ſtatt. Zur Aufführung gelangt, „Der 
Herrgottsſchniger von Ammergau“, Rolls: 
ſchauſpiel mit Geſang und Schuhplattler— 
Tänzen in 5 Akten von L. Ganghofer. 
Tüchtige Kräfte wie Emma Kalbitz, Alma 
Schweitzer, Kathie Werner, Agnes Koſel, 
Frieda Bender, Julius Loeffler, Rudolf 
Schweitzer, Adolf Better, Paul Witzke, Hugo 
Koſel, Julius Fritz, Jos. Krau, Robt. Ze— 
pernick und Aler Vogel haben ihre Mitwir— 
kung zugeſagt. „Finlaplarten zum Rreife von | 
50c, 35 und 25 c find im Vorverlauf zu 
haben bei: Theo. Nosgerau, 1729 N. Hoyne 
Ade.; Columbia Hall, 232 Oft North Ave.; 
Paul's Barber Shop, 334 Oft North Ane.: 
Herm. Heller, TION. Halftd Etr.: Uler 
Vogel, 574 Orleans Str. und Wikhard 
Wiske, Soziale-Turnhallee Bei der allge: 
meinen Beliebtheit der Benefiziantin in 
deutichen Vereinsfreiien und Plattd, Gilden 
dürfte fi deren Ghren-Abend zu einem 
glänzenden Ereigniß geſtalten; es iſt des— 
halb rathſam, ſich bei Zeiten mit Einlaßtar— 
ten zu verſehen. Anfang, 8 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Tanz. 

—— — — — — 

* Der zwiſchen Chicago und Wau— 
kegan verkehrende Dampfer „Mar⸗ 
quette“ ſteckt an der Hafeneinfahrt von 
Waukegan im Eiſe feſt. 

* Der 19jährige Albert MeDer⸗ 
mott, Nr. 6138 Laflin Str., hat jung 
gefreit. Weil er für den Unterhalt ſei— 
ner Frau nicht zu, ſorgen vermochte, iſt 
ſie zu ihren Eltern, Nr. 3524 Honore 
©tr., zurüdgefehrt; MeDermott hat 
dieferhalb geftern verfucht, fich zu ber» 
giften, doch hoffen die Aerzte des St. 
Bernard=Hofpitals, ihn am Leben et= 
balten zu können. 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer gauz neuen 
wiſſen ſchaft⸗ 
ih en und 
ertolgvrinen 
Methode, Diefe Krank: 
beit wird Durch einen ** 
ren Zuſtand des — 
nährt und verbreitet. 
handele das Blut bireft, > en 
gejundes Blut macht Schmind uch 
ih Behandlung 81 bie Woche. 
BR.S <. PUSHECK, 


Verfammluns, 


Die — * 


Berbefferung in der Einſchätzung 
der Bodenwerthe verſprochen. 


Eine Ueberraſchung. 


Die Illinois Zentralbahn ſucht nach vollen⸗ 
detem Bahnbau um Erlaubniß zu deſſen 
Ausführung nach. — Die Koften der 
ſtädtiſchen Verwaltung. 


In dieſem Jahre findet wieder eine 
Steuereinſchätzung der Liegenſchaften 
im ganzen County jtatt, was alle vier 
‚Sabre zu geichehen hat. Ansgefammt 
jind in der Stadt Chicago etwa eine 
| Million Grundftüde einzufhägen, und 
* auch die fünf Mitglieder der 
Einſchätzungsbehörde die Einſchätzung 
| bes Bodens im Hauptgeſchäftsviertel 
gemeinſam vornehmen, ſo haben ſie 
| und ihre 35 Gehilfen, welche zu $4 den 
DIag für diefe Arbeit angeftellt werben, 
boch genug.zu thun, Die Einfhägung 


wird namlich-nicht unter Yugrundles - 


gung der fetten erfolgen, jondern ganz 
neu fein, nad Mapjftab der abgefchlof: 
fenen Verkäufe, Berkaufsangebote und 
| der. Umfrage, welche die Leute halten 
| werden, Während nun, um jede Ver: 
| günftigung von Freunden und Nachba= 
ren vorzubeugen, : die 35 SilfSarbeiter 
in ſolche Stadttheile geſchickt werben, 
wo ihnen irgend welche Kenntniß der 


derlich im Wege ſteht, arbeiten die 
Herren Einfhägungsräthe gerade in 
den Stabttheilen, in welchen ſie woh— 
nen, Beſcheid wiſſen, gute ze. 
perfönkiche und politifche, haben. 

aber dem immer wieder gegen fie F 


begegnen, werden ſie ſich über die Be— 
werthung der Straßen, welche die 


Grenzen ihrer Bezirke bilden, verſtän— 
| digen, fo daß 3. 8. nicht mehr ein- 





Grundftüd auf der-einen Seite in der 
Straße au $100 den Frontfuß einge- 
That wird und zu $25 auf der ande» 
ren, was alles jchon bdagemefen tit. 
aturu wird ſich der gewiſſenhafte 
Grundbefiger aegen Schädiquna bei 
der‘ Revbiſionsbehörde ſchützen können, 
| folhe aber, welche in diefer Beziehung 
nachläſſig find, und das iſt die Mehr— 
zahl der Beſitzer jener Millionen, müſ— 
| fen eben vier Jahre lang eine etwanige 
zu hohe Steuer bezahlen. 


Unerlaubter Bahnbau. 


Der Stadtrathsausfhuh für Stra- 
Ben und Gaffen auf der Siüdfeite hat, 
al3 er geftern Nachmittag die Strede 
für eine geplante Weiche von Kenfing- 
ton nad) Gary befichtigen wollte, in- 
folge der Einreihung eines Gefuchs 
Seitens der Kenſington- und Eaftern- 
Bahngeſellſchaft, zu ſeinem grenzenlo⸗ 
ſen Erſtaunen bereits eine drei Meilen 
lange Bahnſtrecke im Betrieb gefunden. 
Ebenſo „erftaunt“ waren der Anwalt’ 
der linois = Zentralbahn, Kohn ©. 


Drennan, und der Auffeher der Neus- 


bauten der gleihen Bahn, Brady, mel: 
che fich rein zufällig und ganz ah- 
| nungslos dort eingefunden hatten. Die 
| Bahnftrede dient zur Herftellung einer 
Verbindung mit der Yllinvis = Zen- 
tral- und der . obengenannten Bahn, 
und ijt das Bindemittel für die Ein- 
führung des eleftrifchen Betriebs auf 
den Vorftabtlinien der Yllinoiz = Zen- 
tralbahn und zur Eröffnung neuer 
elettrifcher Linien — bis nach India— 
napolis. Auf der 130. Straße liegen 
die Schienen auf öffentlichem Eigen- 
thum. Der erwähnte Stadtrathsaus- 
Ihuß dürfte ihre Entfernung anorb- 
nen. 
Soil und Haben. 


Zur Berathung des ftädtifchen 
Hausbaltes für das neue Verwal: 
tung3jahr, einer langwierigen und tro- 
ckenen Arbeit, hat fich der Stadtraths⸗ 
Finanzausſchuß an „feuchter“‘ Gtelle, 
in Defonghes Speifehaus, 45 Monroe 
Str., verfammelt und figt dort jeden 
Abend Hinter verfchloffenen Ihüren. 
Die Vorfteher der einzelnen ftäbtifchen 
Verwaltungs-Ziweige werden dort nach 
einander über ihre Voranſchläge ver— 

I nommen, und, fobald der Ausſchuß 
damit fertig ift, wird er in der Stadt: 
halle in öffentlicher Sigung das Gr- 
gebniß feititellen. Die Voranfchläge 
find $35,660,097.94, vermwilliot ter- 
den können aber nur $20,278,231.35. 
Der Polizei: und ber Feuerwehrchef 
ſind bereits vernommen worden. Er— 
fterer forderte $6,938,108.30, leßterer 
$4,669,198.33. Im Iehten Jahre ko⸗ 
ſtete die Polizei $4,100,306.11 und 
die Feuerwehr $2, 260,697.53. Der 
Stabtlämmerer hat in feinem Voran- 
Ihlage für die Feuermehr rund $240,- 
000 und für die Polizei $250,000 
mehr angefeht. Die Morfteher ber 
Verwaltungszweige aeben bei 
Entwurf ihrer Voranfchläge zumeiſt 


bon dem gar nicht fo falfchen Grund: | 


Jah aus, daß fie um jo mehr befom- 
men, je mehr fie berlangen. Brauchen 
fie z. B. eine Million, jo verlangen | 
fie- eineinhalb, und ber Ausſchuß ge— 
währt ihnen dann eine Million. 

—ñ — — — 


Bom Grundeigenthumemarkt. 


Uebertragungen im Februar haben ſich 
gegen letztes Jahr vermehrt. 


In dem geſtern zu Ende gegangenen 
Monat murden 2008 Grunbeigen- 
thums-Uebertragungen für $10,058,- 
626 vorgenommen, gegen 1993 und 
39,988,222 im entfprechenden Monat 
des Vorjahr. Die Zunahme ift der 
Beweis, daß die zuderfichtlichen Leute 
Recht gehabt haben, bie behaupteten, 
daß die Flaubeit des Marktes in den 
beiden erften Wochen de Monats nur 
Iofale Urfachen habe und bald ver» 
ſchwinden würde. 

Das Tauſchgeſchäft, durch —728 
Frederick H. Barilett in den Beſi 
Wohnhauſes des verſtorbenen Be 
‚U. Weaver, 4742 Drerel Blod., ge= 
ne wurde geſtern amtlich * 


thatſächlichen Verhältniſſe nicht hin⸗ 


benen Ginivand der Barteilichkeit zu. 


dem | 


| melbet. Frau Meaver hat das Ran- 
ball-Apartmentgebäube 214—224 E. 
50. Straße in Taufih genommen. 

Sn der Nachbarfhaft von Canal 
Str., an 25., 26. und 28. Str., fin- 
ven fortgefegt Antäufe zu Eifenbahn- 
zweden jtatt. Geftern murben mieber 
Käufe von 225 Frontfuß angemeldet. 

Sreberid Rofe Hat von 9. Walter 
Smith zmei Apartment:Gebäude an 
Cornelia Ave., 218 Fuß mweitlih von 
Evanſton Une, für $45,000 gefauft. 
Die Orundftücde haben eine Gefammt- 
front von 100 Fuß. Das Eigenthum 
ift mit $23,000 belaftet. 

Charles Bonner hat an Thomas 8. 
Stewart von Aurora, SU., das Eigen: 
tbum: 5487—89 Lerington Xoenue, 

ı Wejtfront, 623 bei 164 Fuß, mit $10,- 
500 belajtet, verkauft, 

Das Eigentbum der Kelly Eoal 
| Company ift für $4,000,00 0 in ben 
Beſit von R. O. Hammond, J. K. 

Dering und Hugh und Edward Shir— 
fie, Mitglieder der Dering Coal Co., 
übergegangen, Die Kelly Eo. ift mit 
$3,500,000 Eapitalifirt und hat fünf 
Gruben im Diftritt von Danpille, XU., 
mit einer jährlichen Durchfchnittäer- 
zeugung bon 2,000,000 Tonnen. Die 
Anlage gehörte Kohn R. Walfh und 
der Minois Traction Co. zu gleichen 
Theilen und war von ihnen vom Mi- 
hael Kely-Nahlak vor zwei Jahren 
für $3,200,000 gefauft worden. Das 
Land umfaßt 13,000 AUcres und die 
Dering Co. befigt jet im Danpille- 
Diftrift 20,000 Ucres und 8 Gruben. 

Die Südoftede von Ban Buren und 
Green Str., 75 bei 115 Fuß, ift von 
Fanny %. Brega an Calvin F. Rice 
für $25,000 verfauft worden. 


! 
| Milton %. Goodman hat von Alon- 
| 30 U. Fuller das Wohnhaus 4840 EI- 
lis oe. gefauft. Das Grunpdftüd hat 
50 Fuß Front und 250 Fuß Tiefe. 
Ueber den Plan de verjtorbenen 
Dtto Young, an Michigan Xoe. ein 
großes Hotel zu bauen, find mwieber al- 
lerlei Gerüchte im Umlauf. Yeitzufte- 
ben fcheint nur, daß Unternehmer im 
Diten fi das Vorkaufsrecht auf das 
Grundſtück gefichert haben und fich be- 
mühen, das zur Ausführung des Pla- 
nes erforderliche Geld aufzubringen. 


Sein’ Hüfung. 

Das einftödige Holzhauschen Nr. 
1219 NR. 47. Ave, dag Wm. Eacile 
gehörte und von ihm und Yyamilie be> 
wohnt murde, ging heute früh in 
Hlammen auf. Die Bewohner retteten 
nur das nadte Zeben. Sie haben bei 
Bekannten ein borläufiges Unterfom- 
men gefunden. Man muthmaßt, daß 
ein überheizter Rüchenherd den Brand 
berurfachte. Das Haus hatte angeb- 
lich einen Werth von $800. 


Marktbericht. 


Chicago, den 1. März 1007. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Winterweizen Nr 2, 
Nr. 3, zoth, 47540; Rr. 
Nr. 3, hart, 664—T5r. 
Behniehes meinen Nr., 
, 0-85 


roth. 755 646; 
2, hart, 715-77; 


1, 884140; Nr. 
ar; Nr. 8, 70 æc. 


Mais, Nr. 2, gelb, Adlar; Nr. 3, u; Nr. 
8, weiß, —3 —32— gelb, he: Nr, 
4 4041 
8 Nr. 2, —* Nr. 2, weiß. Be: Nr. 
3, 409g; Nr. 3, weiß, 2226; Nr. 4, weiß, 
. eier Standard, PUu—Be, 
| Menti. Winter » Patents, 33.20-83.25 das Feb; 
} „Straigbt3“, 83.05—83.10; —18* —28 Na: 
tent, Straight, Export Bags, 8 0; üts 
fonds re Darfen, $4.70. 
Heu (Berlaut ge den Geleiien)—Beite3 Timothy, 
$18.00—819. Nr. 1, $816.00-817.0; Nr. 2, 
14.00--$15. 3 Nr. 3, $13.00-$14. 8 beſtee 
Rrairie, $13.50--814.00; ditto, Nr. 1, 812. 0 - 
813.00; Nr. 2, $10.00--$11.00; Ne: 3, 5 
810.00; Nr. 4, 88.50-80.00. 
(Auf Fünftige Lieferung). 
Weizen, März, 74%c; Mai, 77ögc; Juli, 
September, Te. 
Mais. März, 444 ; 
September, 46%c 
Hafer März, Alc; 
September, 32%c. 
Die geitrige Anfusr non Meizen für den bi iefigen 
Markt ftellte jih auf 21,00, von Mais auf 378,01, 
von Hafer auf 168,000 "Bnihels. Verihidt von bier 
murden 30,202 WBuihels Weizen. 34.837 Bujhels 
Mais und 272,106 .Buihels Hafer. 
Broviiioven. 
Shmalz Mai, 8975; Auli, 9.7714; Septents 
ber, 9.12. 
Gepöteltes Shmweinefleifd, Mai, 
$16.5235; QAuli, $16.6. 
Rippen, Mai, $9.0714; Juli, $9.20. 


TBlke; 


Mai, 47560; Inli, 46566; 


Mai, 4240; Juli, 3756; 


Qrima, meik, 150 
Verfettion 
Kearligbt, 

Napht 


Leinſamen-Oel. roth ver 3 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 

RNindppich. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
86.00-87.00 per 100 Prumd; acewöhnlidhe -Hiß 
mittlere Sorten, 83.85—$4.75: aute bis andges 
ſuchte Kühe, — gewöhnliche bis mitt⸗ 
lere Kälber — F7.5aonte bis aus⸗ aeſucht; 
Kälber, 86. 7587.50 3 Bullen, geringe bis auss 
geiuchte, 82.25—$4.50 

Shweime. Gute dis ausgeiuchte Büteltvaare, 
86.0—$7.0 per 100 Bund; Be} bis ausaes 
fuchte (zum PBeriandt), $7.00- 2. gute 
bi3 ausgejuchte PFleiicherivaare, $7 — 
mittlere bis gqute Ferkel, ee: gewöhn: 
liche „Ihromsouts*, 3.506.800 

sarien Dat: ſchwere Sammel, 

2580.00: qute bis ausgeiuhte Schafe, 

—# Si: aute bis ausgeſuchte Vearlings“ 


— 6.753 Native Lambs“, 
86. 87.30. 


0.7 


per 10 Bund, 
6: 
5.50 
gute bi ausgejuchte, 


Malterei-Eropdntie, 
uttetr— 


„Greamerp”, er!ra, da8 Bund.... 

—* 4. das Piund 0.2 
tas Vi 

Cool das Pfund 

— nnnuare 0.95 

Pakınaare, friih, das Biund.... 0.20 


I@&ier 
tiiche Waare, che Abzug von 
Verluft, per Dugend (Riften zus 
ritefgefandt oder eingeichloijen).. 
Firſts. daes Drtend 
Frtras“, das Dutzend........... 


ea 


83 


222 
2 


— 
* 


0.19 


1210: 
Pop 


üf 
Rabmfäfe, „Imwind”, das Piund.. 
«Daities”, das Pfund 
»Doung America“, das Bfund.. 
Pimburger, Das Pf 
Frid, das Dr 5 
Schweizer. das Pfund. .......... 0.40.16 
Geflügel, liche, aaldilelich. 
Geflügel (lcbend)— 
übner, das 
„Spring®*, 
hne. das Pfun 
Truthühner, das —— 
un dus 


0. 


J >» 


& 
Ki 
32: 
si 
e 

S 


Enten, 
Bänfe, das PBfund..... soeesurene DUR 


— — Das Bam. 
WBfund 
) 


de ** 
tet), das Pfund... ©, 
a: Bund en —— 


—RE .. 


Ndeoososnnsnues 


. 
.onunnnscheese 


Trout, "Ar. 1, das Band.. 
ante, er LE 


Kälber — 


Gewicht. 


22 


aim. 


Zaufende gefchäftlich thätige Männer fparen Siegel Stamp2. 


Sie wiffen den Werth eines 3% 


betragenden Rabatt3 auf alle von ihnen gekauften Waaren zu fchägen. 


röſfnungs-Verkauf von jhwarzen und blauen Mäuner: 
Anzügen — Zeder einzelne ein S25:Werth 
Zu dem einen Breis, 16.50 


Während in anderen Läden Ueberbleibfel von der lebten Saifon verkauft werben, offeriren mir biefe ele- 
ganten neuen Yrühjahrmoden zu einer Breigerfparniß, die der anderen unmoderren Kleidungsftüden gleichkommt. 


Ein Verfauf bon ſtaple ſchwarzen und blauen! 
hervorragendſten Whoieſale⸗Schneider Amerikas! 


Ein Verkauf von den neueſten 1907er Erzeugniſſen von vier der 
Die ganze Kraft der ganzen „Ziegel“ = 


Organiſation wurde ange⸗ 


wandt, um den Preis zu erringen, der es uns ermöglicht, dieſe 825 Anzüge für 16.50 zu 


verfaufen. 


Dieje eidungsftüde jind nicht nur ausfchlieglich in Bezug auf Yacon, fons 
dern fie find von den beiten Stoffen und die Macdhart iit die allerfeinite 


. Die Eleganz die 


bei den Ergeugnijien eriter Klaſſe Kundenſchneider hervorſticht, iſt in dieſen Kleidungs⸗ 


ſtücken zu finden. 


Laßt es uns Euch veweiſen! 


Kein Kleidungsſtück des ganzen Siegel Lager von Männerkleidern wird von eine in 
die andere Saiſon hinübergenommen. Letzten Herbſt räumten wir in derſelben 
Weiſe, wie wir gegenwärtig mit dem Winter-Lager aufräumen. Deshalb find wir 


dieſe 


verkauft zu werden. 


8.75 


der in 


Anzüge für 


Starfe und 


Schlanke, 
Kurze, 


Dünne, 


für Anzüge, die für 
16.50, 20.00 und 22.50 
verfauft werden follten. 
Gut geichneiderte Nlei- 


ferm ganzen Lager, 8.75 
| 


den Winters ımd mittleren 


Schweren. | 


16.50 


Säimmtlihe Männer-Anzüge in un 


m Stande mit der Kette anderer Siegel-Läden in den offenen Markt zu treten um 
25 neue Facın icdhwarze und blane Anzüge uns zu fichern, um für 16:50 


$25 Anzüge 
in fhwarz 
und blau— 
die neneiten 
Facons 


Sämmtliche Winter-Hofen in unierm 


83 


machen. 
im 


ganzen Lager, Baar $3 


für $0.00 und 86. 00⸗Ho⸗ 
fen, von den beiten Gtofs 
fen gemadit, die gebraucht 
werden um fanch Hofen zu 
Sämmtliche Winter-Hoſen 
Lager ſind eingeſchloſſen. 


v*5, 56 und 87 Anzüge, Ueberzieher und Reefers 


für $5, $6 und $7 


2.95 


Anzüge, Ueberzieher und Reefer3 für Sinaben. 
brifanten fein ganzes Neberijhuß-Yager von hochfeinen Sinaben-Kleidern. 
nennen, aber feine Marfe befindet fiy an jeden Kleidungsitüd. Größen von 3 


für Anaben, 2.95 


$7=Anzüge, Ueberzieher und Neefers, 2.95. 


Tie „Siegel Special“ Anzüge für Sinaben, 7.50 twertb, für 4.45. 
Jede Naht verjtärkt. 
Bofitive 7.50 Anzüge für 4.45. 


20 Anzüge ımd Ueberzieher für Jünglinge. 
Einige der hübjcheiten Facons und Mufter der Saifon. 


16. Strift reinwollene 
Kniehoſen. 


$10 für $18 und $ 
fonfervativen Facons. 
—— Räumungs-Preis, 


Stoffe. 


810 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, das Faß 1.5 
Hitronen, Kalifornia, die Kifte 
Orangen, Kalifornia, die Kite 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Unanas, die 3.00 
NKronsdeeren, Gape God, der Buihel.. 1.50 
Erdbeeren, Floriva, das Duart 0.10 
Kraut, das Faß 1.25 
Rothkraut, das es — E ———— 2.50 
KRopfialat, das 
Pattjalat, dic 
Sellerie, die Aite 
Tomaten, die Kifte 
Blumenkohl, die Kiſte.. 
Roſenkohl, das Quart. 
Rothe Rüben, „der Exd.. 
Mohrrüben, 
Spargel, das D 
Qwiebeln, ber "Burbel 
Spinat, die Kiepe 
Müben, der Sad 
Wettir- biejige, das Bündden. 
Meerrettig, des Bund 
Gurten, dDa8 Dukend.ocessorsoncnese 00 
Rrunnenkzeii 6, "Mies: gan, das Faß.. 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserlcien 
Rorbe Nierenbohnen 15 
E:imadobnen, kaliforniice, 100 Bi. 4.75 
Kartoffeln, in Carladungen, Bufhel.. 0.30 
do.. neue, das Faß k 
Süßfartojfeln, das ak 
— 


Todesfälle. 


Nasfoigend verdifentliben wir die Ramen der 
Tertihen über deren Tod deu Geiunsheittamf 
WMeidung zuging: 

PBrummell, Sortenje, 21 3.; 4311 Evans pe, 

Ylamm, Mar, W I; 118 40. Dlace. 

Jlaacion, Anton, 52 3.; Galesburg, IM. 

Koch, fyrauf, 0 Y.; 4459 Princeton ÜÄne. 

Koch, Joſeph, 54 J-;_4459 Princeton Ave. 

Kubnen, Nikolas, 47 3.; WE N. Hermitage Une. 

Meyer, Yobn, 53 2.5; 17 31 Deming Blace. 

Schler, Torotpea, 7 1 23.; 11 Brieham Str, 

Schön:id, Fred, 3 Y.;_ 1384 W. Leland ne. 

Singer, B., 6 %; 123 A.) Bladhawl Str. 

Thomas, Johanna E., 70 3.: 159 Tomniend Str. 

Walter, Erneft, 32 g.; Io TDesplaines Er. 
Weifenberg. Gllenor, 7 3.; 7340 Yates Ave. 

— — — 


Bau: Erlanbuigicdeine 
murden ausgeftellt an: 
DI Magmwell Str., Iföd. Padftein Taden- 
IR re D. Rolli, 814,00. 
Millard Ave. 2-ſtö4. Baditein Flatgebäude, 
Et Eneo, KOM. 
A365 Ietferion Str., 2:föd. Badftein Fabrilkge⸗ 
bäude, Front Hoenig, 250. 
517 Waveland Apve., zeitöd. Baditein Flatgebäude, 
Edward W. Pornhoett, HR. 
1446-56 Giybourn Upe., zwei Iia-ftöl. Frames 
Mohnhänfer, Koeiter & gander, BOM. 
42-4 Cipbourn Ave., zwei 2:jtöd. vaaſtein Flat⸗ 
gebaude, Koefter & Zander, FT. 
1444-58 Elpbourn Wpe., zwei 2: Dit. Frame fiat: 
ebäude, Roefter & Zander, KEN. 
Addifon Ave. 1:höd. Frame Lagerhauß, C. A. 
Born, 81800. 


2490 —R Ave. 2höf, Frame fFlatgebäude, V. 
C. HDanſen. SM. 


208 Milmaufee Ape., —— Badſtein Flatgebäude, 
Iojeph Fropmalsfi, KERN. 
18 Stkr.. Yeitöd. Bıditein Tylatgebäude, 


Backſtein Flatgebäude, 


—2 
2166 R. — — 114:itöd. Prame-Cottage, 

Kantes. Nav, 82000, 
1:ftöd, €. 8. 


HR Barton XApe.. 
Morriien, KIA. 

11413 Michiaan „Ave.,’ 2:ftöd. Baditein Laden: und 
Flatgebäude,. Wiliem Beambamp. KO, 
113 Newport Ape., 2etöd. Frame Ylatgebäude, R. 
Rottinger, 820. 
Be —* RN 
ohn Bamberger, R 

660.9, Ealitornia Ave.,. 2:ftöd. Badftein latges 
bäube, xX Bamberger, TO. 

2684 Krant Str., 2:ftöd. Bodktein Flatgebãude, 9. 


R. u, 8000. 
924 8 Ave., I:töd. Baiftein fylatgebäube, 
8. Rövat, 5000. 
324 Re e Ande., drei 1:Höf. BadfteinsLadenges 
F. 


. Goodhart, 
Zus. Badftein BEER 


und 


Frame⸗Cottage, 


800. 
OR: Frame:Gottage, 


Bir * ©. Gran, 810.000. 
3:Röd Bıdftein Qadens und Flatge · 
— Nelfon, 8000. 
— —— — 


Banterott- ErBlärungen. 


m Gntlaftung bon a been Berbindlichkeiten juchen 
F ——— nach 
Darius E. Sipermere— Verbindlicgkeiten, 3861.08; 
Beltände, $577.50, 
Samuel E. Berry — Berbindlileiten, $1237.503 
Beſta n de, 880 


— —— 

— Lehrer: „Paul, was fommi nad) 

dem „I"?"— Schüler: „Rad dem Thee 
kommen die Zigarren.“ 


2⸗· ſtoc. Badſtein Apartment. 


Heirath8-Lizenjen. 


Igende 


jeirath8:Lizenien wurden in der Offie 
MR vuntds 


slert3 ausgeftellt: 

Sohn Philips, Ihereje Rothnagcl, 2, 
Janes Deitcpell, Thereie Kloppel, 35, 2. 
Abraham Urnftein, Frieda Roienzmweig, 23, 23. 
Charles E. Wiifman, Bertha Marie Omen, 25, D. 
John H. GEtta Laprence, 22, 18. 
Thomas Garrighty, Edna Taidott. 11, 


Harıy Te Moning, Iennie Wosgraaf, 
21. 


19. 


Beyer, 
2 


43, 30. 
Amos Crow, Edna Carlſen, 19, 

Julius Schultz, Olga Weſtphal, 22, 

doms Tarillo, Tereiina Rornillo, 22, 2 
Reuben Ya Roih, 
Giucomo Nuroc 
Gorrad Anudien, Unna Yarten, 
John Siktora, Anna Gafho, 24, 
Morris Williams, 
Reuben Wıllard, 
Ftant at, 


Ada Schuiter, 3 
Angelina arro, { 
3, % 
19, 
Dollie U. Rudin, 
Margaret Proular, 21, 
Beiiie Vitel, 36, ». 
Arthur EG, Anderjon. Margaret Nohnion, 21, M. 
Robert S. Arthur, Charlotte H. Henderion, 32, 25. 
24, 9 
19. ” 
gierer, 64, 41. 
Ward, 30, 23. 
22, B. 
ON, 2», 
Margaret Stroud, >, 
Nettie H. Tihans, 21. 25. 
William GC. Gibdons, Stella Rinniman, 2. 
William G. Madn Eli zabetd €. Durnlap, 43, 40. 
William Gebele, Lottie Viola Webber, 3, 22, 
Gilbert J. Uutt, Nellie Murpbn, >21, 18, 
Stto Hannemann, Caroline Miller, 3, 2. 
Nodolfo ®, Loper, Bloifom Lam, F W. 
Harry Taly, Emma Moeck, 
Charles Giyh, Emma Baker. a, a. 
William 4. Yung, Hilda Hayden, 42, 35. 
a ——— "Mabel Ar mftrong, 25, 20, 
m M. wuffoletto, Tereſa Qarallo, 21, 
entry Ornbroff, Hanes Finnegan, 57, 33. 
Albert Hofiman, Anna Etawisty, 3, 9. 
Matfie Saprelo Notina Garnelli, 3, 
Leroy E. NRunyan, Harriet U. Wilen, 


— —— 
Scheidungsklagen. 


2. 19, 
IR. 


Nonas Nrbin, 
Henry Roebier, 
erit ®. Linn, 
Dti! S. Thayer, Beatrice 

Louis Lebop, Anna Jacobion, 
Alidrandoe Eodini, Gemia Pi erin i, 
James H. Hah, 

Arthur . Wright, 


Roranna Endicott, 
Alpin Meyer, 21, 
Mag dalena 


97, 


2. 


19. 
3, 3. 


tnurden eingereiht non: 

Mary gegen Aohn Belton, graufame Behandlung; 

James F. gegen Alice Fispatrid, graugame Be⸗ 
handlung; Untonie gegen Yojepb Wihler, graufanıe 
Pehandlung; Lizzie gegen Erneft Vett, grauiame 
Vebandiung; Catherine gegen Truman X. Aohnion, 

| grauiame Vehandlung Janet gegen William J 
Qlad, grauiame Behandlung; Arthur E. gegen Pet 
Rob, Verlaiien; Ellen gegen Ku U. Berrp, grau: 
jame Behandlung; Taniel en Miunie Thurler, 
Verlaiien; Mainie gegen EN iom 5. Meßollifter, 
Verlafien; Yofephine gegen Audrew Beditrom, Berz 
fajjen; Laura gegen Auguft T. Petterion, —— 
Behandlung; Effie gegen Adna %. Merrile, Trunf: 
ſucht; James A. gegen Elizabeth Logan, Verlaffen; 
Anna gegen Harry Artell, Berlajjen; Peifie gegen 
MWiliem Morriion, greujrme Behandlung; Nofe: 

| phine gegen Joieph Krovitet, ereufame Behandlung; 
Ghriftine gegen John Beder, granjame Peyandiung; 
Gatherine gegen Woffin Nerolamten, Ebebrudh; Anna 
degen Oscar €, Sager, Nerlafien: 

8 Leslie Elarfe 

, Werguion, Verlaifen. 

Beter ar en Lulu CHriftenien, PVerlaiien: HSer- 
mann gegen Tora Zongreder, Berfaiien: Hazel aegen 
Nofeps Shearhad, PVerlajien: Fannie gegen Herbert 

. infton, graufame Behandlung; Eſther gegen 
Edward White, arauianıe Behandlung: Adolph ge 
gen Dora Pallınann, Verlafien; Annie gegen 

| Shares Swan ſon, Rerlafien: WBntie gegen „LYori? 
Griever, grauiame Behandlung: 
PB. Waulien, Berlaiien: Eopbie gegen Sam Arıt: 
tanstp, graufame Behandlung: Elizabeth gegen Aohn 

. RKeefe, graniame Behandlung: Charles gegen 

lizabeth Paien, Verlafien: Marie gegen Charles 
Slugrein. graujame WAehandlung: Robert 3. aegen 
Ligyie PBellfina, Werlaffen; Walter A. gegen 
Saufſay, Ehebruch. 

— — —— — — 


Der Grundeigenthumsmarlt. 


Folgende — —— — — in der 
—* von $1000 und darüber wurden amtlich ein» 
ertragen: 


Eftes u. Rordoftede Nobey Str., Eüdfront, 
bei 190: ©. Fans a Charles E. gan 8600. 
wu gr. 15 #. öftl. von Rofeby, Rordfront, 55 
F die an Frederid E. daübers. 


Fe 
Eddy Str. — öftl. von Mobey, Eüdfront, 30 
bei 124: SH. Tihehne an Hugo Stuchler, TE, 
Meiroie Etr., on . Öl. von Evanfton Xoe., 
Rordfront, 30 bei Ds: George E. Diin von Et. 
Gharles, JU., an — Vohlig, 835,00. 
Melrofe Etr., 249 %. Öl. von Evanfton Mpe., 
Nordfront, 54 bei 196; derielbe an benielben, 


Pauline Etr., 91 S, ze von Irving Part Blod., 
Weftiront, 95 bei 19; €. Ioolt au Billy Urel, 


Waller Ube., 48 #. 
front, 4) bei 124; 9 


En u ma u 25 
an cp 

uftin, 83200. v 
Wood Str.. 46 F. füdl. von Yulian. Weitiront, 
48 bei 100; U. E. Brenle an Abraham Gilber, 


CASTORIA füsäugingemd Rinde, 


Wir fauften von einem berüßmten 


Größen 14 bis 20 “ahre. 


| FON 
ı Nr 15 W. 


Krtherine gegen ! 
Fhebrinh; Sarah gegen Charics | 


| Ergewoo» Anr., 


Berry gegen Nils | 


Nellie 


V 


| 
S 
3 
d 
3. Etr.. 


Die Sorte, Ole Ihr Immer Gekauft Habt 


as 
Wir dürfen Euch den Namen nicht 
bi3 16 Nahre. $5, $6 und 


Mit einem Ertra-Baar Hofen. Größen 8 bis 
Doppellmöpfiger Rod und zwei Paar Hojfen. 


Kniderboders und 


In ertremen oder 
$18.00 und $20.00 Werthe. Spes 


Ser, Grundeigeuthumsmurkt. 
Folgende Srundeigenthums⸗-Uebertragungen in der 
Höobe von 100 und darüber wurden amtlich eine 

detragen: 
Sheffield Ave 
Weſtfront, 


105 

F bei 17246; William F. 
an Frauf A . Selmer, 815,00. 

Clybourn Xid., 410 7. norpmweitlih von Gomcord 
Place, Nordoftfront, 25 bei 100; Auguft Wilde 
u. And., duch den M. in Ch., an Augufta Ruge, 


OD. 
Ganal Str., Südiveitefe 24., CAtfront, 50 bei 90; 
Banking Aft’n. an Warp €. Tau 


Hibernian 
Alitine, EM. 

Halfted Str.. 25 F. nördl, von DS. Blace, Weil: 
front, 24 bei I: Mary Hanke! an Bieire und 
Unna Golteug, 6750. 

Lowe Ave. F. ſüdl. von Arder, Oftfeont, 35 
bei 1520; H. Ryan au Sal Arrigo, 8260. 

Lowe Ave., Züdmeftede 3. Etr., —— 24 bei 
1294; 6. Ryan an Helena Rees, a) 

Rhodes Ave, 343 %. jüdl, von 37. Str, Oftfront, 

George 8. MeMehen u. And, an 

Madiion P. 2. Major, 80000 

Michigan Ave., 123 W. nörbl. von 21. Etr., Welt: 

Grannis an Maude M. 


front. 25 bei 10; UÜUri B. 
Howland, * un. 

Biace, 15 F. wer. von Burpfe Str., Nord: 
fromt, 25 bei 74; 4 W. Kroemer u. Und., durch 
den M. in Eb., an Edward U. Tanlor, KO. 

1. Str. Rorninefteße Beplar Ape,, Süpfrent, 23 
bei 125; _S. Davis an Peter Ehatis, sinn. 
. Etr,, 98 F. öſtl. von Canal, Südfront,_ 25 bei 
125: Youis 6. Shored an Harry D. Singer, . 


$13,009. 
Indiana Ape., Nordoftede 45. Etr., Weftfront, 65 
— Morris u. And. an Chauncey 


bei 19: War. 
W. Foſter, 

6837 Indiana Ave. 25 bei 174; I. U. Yohnion au 
Wın. Kloth, 800. 

Dasjeibe Eigentbum; W. Kfotb an Mary Johnfen, 


BON. 
Inglefide Uve., IE %. fübl. von &. Atr., Oftfront, 
M. MiCandiek an Robert R. Me: 


25 bei 195: MR. 
162 #. nördf. von 72 


F. nördl. von Cornelia Str., 
6. Walter 


20 bei 123.9; 
2 


a 
o 

9” 
2* 


Lean, 80190. 

Lexingion Abe 7. Sie., Weſt⸗ 
front, 25 bei 125; James GH. Stevens an Maud 
50. 
Str., Oftfeont, & 


E. Swan, 

Minerva Ape., Südweltede 61. 

Be 120; Lewis” €. Straight an Minnie Hayes, 

500. 

117. Str., 217 5. weil, von Michigan Ape., Nord: 
front, 37% bei 121: ©. €. Relio an Augouſt Vail⸗ 
leneoutt. 828 

BVrairie Mbe., 45 W. nördf. von 4. Eir., Oft: 
front, 115 bei It; Ghancey W. folter an Xhos. 
«U. Sollins und Win. H. Morris, 840,00. 

Garfield Bins., Nordiveftede Garpenter Str., Eüd- 
front, 9 bei 155: ven 3%. Hamler an Thontas 
A. Golling, 320,000. 

Honore Str., 23%. nördl. von 61., Meflfront, 25 
bei 124; gerad Siweet an Anna M. Proots, 65. 

u Etr., 52 5. iweltl. von La Salle, Rorbfront, 

bei 1 23. Zambert- jr. an Joieph Lambert 


ir, SCHK 
Str.. " nordöftede Veoria, Südfrent, 266 bei : 
N. Noblett Co. an die Oftermann Mir. 


"290: €, 
x » 
EhHicaao Ane., 24 bei 113; Xhos. Yroma 
an Peter P. Gibafiwie;, IM, 
Eoruelia Ztr.. 134 5. imeitl. von Pine Are.. Eüd: 
front, M bei 15; ®. 2%. Gilbert an Erith 2. 


Jones, KIIW, 
56 #. wehtl. von Sarramento, Nord: 
ger 24 bei 140; Johann -Erifien an Ednna Tolf, 
oo 
Ewing St! r., 325  treitl. von Dopplatues, Eid: 
front, 25 bei 110: Nahfag von Geo. Xapper u. 
And. an ®. Leder & Go. 
. 8. Eorrt, 18 F. fädl. von ». Etr,, Oftfront, 
an Boleslaw Bu— 


bei 124: Robert Miljon 
— und Gattin, 22m. 

2 von Print Str., OR: 
John H. Ecott an Weanf 3. 
Lepran. 7230 


M F. nördl. 

Huton Str., — F. weitl. N. 50. Une Süp: { 
front TE. hei 121; 9. W. Auftin an Frant \ I 
Dehel, EM. 

Tasielbe Fiaentbum; F. 3: Deckel an Marp Eis: 


hei, SW. 
Willord &pe., 217 $. nörn, von 13. Er, Oftfront, 
"Ben. 3. Weober an Augufte Hart: 


> bei 125: 
ann 
Dilard Une., %6 $. nördl, von 9. Str., 


25 bei 1255 Kohn NRegrih an John 9. und 
R, Darb Die E30. * 3 
zwiihen Genter und Yon 


iront. 4 bei 135; 


front, 
yrt.e 

Milwautee Ape., 
Sürveltfront. 24.53 durch die Elton Abe; aus 
Salt en Harry 2, Fleifgmenn u. Und, 'sin, k 

Mitwantee Are, 140° &.  nordivehl. don Bomer 
Str. Mordoftiront. 24 bei 100; Frank Lochr an 
Han? R. Didion, 87000. 

Bott Sn. *2 F. dil. von 5 endfeont. 21 


bei. 111: ya an ; 
ei 5* — #. südl. von —51* Eh. Of: 
42 bei 176: Batrid I. Nolan am Yames 


front, 
Carroll. 
we ——— — 8* Tier 
. ei. 125 o alpar an ia 
Gut 8* Eo., PM. 
South Bon ‚OR. öitl. von. Park Mpe., Morbfront. 
195: BWiliem Kent an Woitfied @. Bas 


F. meRl. bon Fyraneifee Wpe,, 


zer Etr., 
8. Hohlich m Or 


Südfrent, 
Felanuer. 


125 
= Hei 124; 


15 #8. weil. von Moben, Süpfrent, 5 
bei Pi; ©. Rlein an Iohn Bremer, 708 
ee 


Tüte 
Unterschrift 





Tinanzielles. 


Bringt Eure Erfparniffe auf eine 


altetablirte Bant. 


Die Merhants’ Loan and Truft 
‚Company murde 1857 gegründet, und 
it die „altefte Bank in Chicago.” Sie 
mwetterte erfolgreich jede Kalamität, von 
der die Banten diefes Landes in den 
legten fünfzig Jahren heimgefucht 
wurden. 


Die Spareinlagen find nur in fol- 
hen Bonds und HHypothefen angelegt, 
tie fie vom Direftoriumrath gutgehei- 
Ben merben. 


Die Direktoren: 


Cyrus H. MeCormid. Albert Keep. 

Lambert Tree. Ersfine M. Bhelns. 

Mofes I. Wentwortf. Enos M. Barton. 

Xhies 3. Lefens. Chauncey Keep. 

€. 9. Garh. Clarence A. Burled. 

Bohn S. Runnells. E. D. Hulbert. 
Orſon Smith. 


ſuchen die Kundſchaft von Leuten, 
welche die Dienſte einer fortſchritt⸗ 
lichen Bank wünſchen, die vollauf für 
jedes moderne Bankgeſchäft eingerich— 
tet iſt. 


Die kommerziellen, Ausland-, Truſt-, 
Bond⸗ und Farm-Hypotheken-Departe⸗ 
menis ſtehen den Einlegern zur Ver—⸗ 
fügung. 


Eingang 135 Adams Straße. 


Spar⸗Einleger erhalten 8 Prozent 
KRinfen. Spar Einlagen, die während 
der eriten 5 Tuae im März gemacht 
merden, ziehen Binien vom 1. März 
an. Spar-Kontos lönnen mit $1 er- 
öffnet werden. i 

Spredt dor oder fehreibt um Bid) 
lein, „Anformation for Saving Des 
pofitors" und „Banking bu Mail.“ 


Sicherheitsgewölbe Boxes, 38.00 aufwärts. 
ma1—5 


—— —t —— 
Dergnügungs-WBegweifer. 


 — „Hi Houfe in Orber.? 

tal, — „Spring Ehiden.“ 
— „The Girl of the Golden We.” 
8. — „Good Hope“ und „Nance Dlds 


„Die Kreuger-Sonate.“ 
e. — „Miftreß Nell.“ ö 
aHoufe — „Mr. KHopkinfon.” 
eraHouje — „In Mizzoura.“ 
tional. — Glidman’3 Truppe in 
Spielplan, 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


und 


= 8 vacadi wand 


Afritanifhe Zwerge. 


Mittheilungen über die Pogmäen 
km oberen Xtury (im norböftlichen 
Theile des Kongoftaates) enthält ein 
Reifeberiht von %. P. Bromne im 
";Seott. Geogr. Magazine“, U. a. 
unternahm er in Gefellfehaft von etwa 
150 ber Eleinen Leute eine Jagd, in ber 
Hoffnung, ein Ofapi zu erlegen. Der 
Aufbruch erfolgte mit Tagesanbrud). 
Die Bewaffnung der Pygmäen bejtand 
aus Speeren, Bogen und Pfeil mit 
Miberhafen und Meffern mit 15 Zen- 
timeter langer Klinge; auch begleiteten 
die Schaar einige nicht reinblütig aus- 
fehende Hunde einer forterrierähnlichen 
Art. Sie trugen eiferne Raffeln um 
den Hals; diefe hatten einen Schlit, in 
den man, fo lange die Hunde.nicht dem 
Milde folgen, einen Grasmwifch hinein- 
jtedt, damit fein Geräufch entfteht. it 
man einem Wilde auf der Spur, fo 
wird der Grasmifch Tofort herausge- 
zogen, und bie Jäger folgen dem Ton 
der Raffeln. Die Speere werben ber- 
giftet, doch nicht an der Klinge, Ton= 
dern am Schaft oberhalb von ihr; das 
Gift wird dort in eine Kerbe gerieben, 
mas vorausfeht, daß die Klinge bis 
über den Schaft in die Wunde ein- 
dringt. Ferner hatten die Jäger eine 
Rohrpfeife bei fich, mit der fie ich ei= 
nige Zeichen gaben. Gie theilen fich 
gewöhnlich in zwei Trupps, von denen 
der’ eine dem andern das Wild zutreibt. 
Ein Pfiff bedeutete Bromne, daß ein 
Wild erlegt war; leider war e3 fein 
Dfapi, fondern nur ein Wildfchmein. 
Um fich Erfolg bei der Jagd zu fichern, 
fchneiben fich die Pygmäen, wie fie er- 
zählten, vor dem Aufbruch ein paar 
Riffe in den Rüden des Handaelent3 
und reiben fie mit einem Abjud aus 
den Wurzeln eines beftimmten Strau= 
ches ein; dann rufen fie ihren Gott 
(2oadi) an und au) ihren Vater, falls 
diefer tobt ijt, er möge über fie machen 
und fie vor Gefahr in den Tiefen des 
Urmaldes jchügen. PVerirrt fich einer 
und fommt nit zurüd, jo ift ber 
„Zeufel” (Duda) mit ihm nach einem 
unbefannten Ort entflogen. it ein 
Mädchen geboren, fo reift der Vater 
ein paar Bananenblätterr aus und 
bringt fie heim, dann jchlagen die El= 
tern das Kind damit; denn Mädchen 
münfht man fi nicht. Sit dagegen 
ein Sinabe geboren, jo ijt die Freude 
groß, man gibt ein Felt, und gewaltige 
Mengen Bananenbier werben vertilgt. 
Polygamie ift anerfannte Sitte; ber 
Mann hat, je nach feinen Mitteln, zwei 
biß drei Frauen. Ehebruch kann mit 
vem Tode beftraft werben. Befchnei- 
bung ift üblid. Die Nahrung ber 
Pygmäen beſteht Hauptfählic aus 
Fleiſch, der Jagdbeute. Als Jäger 
ſind ſie äußerſt geſchickt und erfahrene 
Bogenſchützen. Browne ſah, wie ſie 
einen Elephanten verfolgten und tödte— 
ten, indem ſie ihm die Sehnen der Hin⸗ 
terbeine durchſchnitten und gleichzeitig 
ein Mann voranſtürzte und dem Thiere 
den Speer in die Herzgegend bohrte. 
Was die Pygmäen an Fleiſch übrig 
behalten, tauſchen ſie bei ihren großen 
Nachbarn gegen Getreide, ſüße Kar— 
toffeln oder Bananen ein. Doch ſieht 
man die Zwerge dabei nicht: bei Nacht 
bringen ſie das Fleiſch und legen es im 
Dorf an eine gut ſichtbare Stelle; in 
der nächſten Nacht kommen ſie wieder 
und holen ſich das Getreide u. ſ. w., 
das man für ſie ebendort hingelegt 
hat. Stirbt der Vater, ſo errichten 
feine Söhne über feinem Grabe eine 
Hütte. Ferner mahen fie außerhalb 
der Hütte des Verftorbenen ein Eleines 
Zegelförmiges Gebilde, in das fie ge= 
Iegentlidh ein paar Fleifchitüde und ei- 

: Bananen hineinlegen in bem 
Glauben, daß ber Xobte. einmal aus 
Do Grabe — — * 
doann hungrig ſein lönne. Es gibt 

‚mehrere eigenartige Zinze. So ſtellen 


— 
—— 


— Re ET 


* 


die Männer alle Phaſen einer Jagd 
dar, während die Frauen, geſchmückt 
mit langen von den Ellbogen herab— 
hängenden Blumenguirlanden und mit 
Papageienfedern im Haar, im Kreiſe 
umhergehen. Beliebt iſt ein anderer, 
ein „heiliger“ Tanz. Der Häuptling 
tanzt im Zickzack in einem Kreiſe, ge— 
folgt von allen übrigen. Plötzlich kehrt 
jener ſich um und verſucht den ihm 
nächſten durch das rechte Bein umzu— 
werfen. 


—o 

— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Mutter (in die Kinderſtube ſtürzend): 
Warum ſchreit denn der kleine Fritz ſo 
fürchterlich? — Mäxchen: Ach, wir 
ſpielen und ſingen: „Trinken wir noch 
een Tröppchen“, und jetzt will der 
dumme Bengel nicht aus ſeinem klei— 
nen Henkeltöppchen trinken! 

— Stoßſeufzer. — Ehemann (ſein 
neugeborenes Zwillingspaar betrach— 
tend): Und das nennt man nun ein 
freudiges Ereigniß! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








Verlangt: Starker, junger Mann, kann auch friſch 
eingewandert ſein, der mit Pferden umgehen kann, 
für Farmarbeit. John Frießer, Holland, —— 

rſondi 


Verlangt: Hilfe für Hotels, Saloons, privat, Fa— 
briken und Farmen, Treiher für Butcher- u. Milde 
wagen, Stalleute, Kellnerlehrlinge, Butchers, Tiſch— 
ler u. and. Handwerker. 76 Laſalle Str. Strelow. 


Berlangt: Ein Junge ungefähr 16 Jahre alt, bei 
William R. Strehl, 34 Monroe Str., 4. Floor. 


—— 


Verlangt: Guter Yunge in Gafes:Bäderei. 86 


Sremont Straße. 


Verlangt: Starker Aunge an Cales, Nahtarbeit. 
$6, Board und Zimmer. 158 €. Yullerton Ave. 


Verlangt: Tüchtiger Lundhmann, ebenfalls guter 
Porter. 63 Lan Quren Str., Bajement. 


Verlangt: Guter Bartender, nüchtern und ehrlich. 
59 South Part Abe. 

Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 314 Süd 
Gentre Avenue, Ede Taylor. 


Verlangt: Ein guter Nodmacer. 1463 Ogden * 
rſa 


um Saloon reinzuhalten 


Verlangt: Ein Mann, 
261 


und ſich ſonſt im Hauſe nützlich zu machen. 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Ein lediger Bartender, muß auch etwas 
Porterarbeit verftehen, nur einer der ſein Geſchäft 
verfteht, braucht vorzufpredhen, 3327 N. Glarf Str. 


Verlangt: Zweite Hand Bäder an Brot und Cafes. 
27 Arher Avenue. 


— 


Berlangt: Mann für Milhfarm. Nahzufragen bei 
Sohn Streifer, 2989 Grand Avenue. 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot als zweite 
oder dritte Sand. 1748 35. Straße. 


Verlangt: Fin Junge mit Erfahrung in der Bä- 
derei zu arbeiten. 35 Thomas Str. 


Verlangt: Gafesbäder, zweite "Hand, 1377 Nord 
Samyer Avenue. 


Verlangt: Erfter Klaffe Wagenfchmien, ftetige Ar: 
beit für den rechten Mann. 919 N. Weftern Une, 


Verlangt: Aungen von 14 bis 9, in Bäderei zu 
belfen. 1457 Milwautee Abe. 


Verlangt: Starker Yunge in Bäderel. 1134 Mil: 
mwaufee Ane. 


Verlangt: Carriage-Painterse. 656 Laflin Str. 


Verlangt: Porter, muß am Tifh aufwarten Fön: 


nen. 159 Wells Str., Saloon. 
re Ne a a in 


Verlangt: Kegeljungen. 8 Willow Str. 


unge, welher fhon an altes 


Verlangt: Guter 
incoln Une. 


gearbeitet hat. 1667 


Berlangt: Ein guter Saloon:Waiter. 
bafhb Anenue. 


Verlangt: Preffer an Weſten und Frau für Ta— 
ſchenprefſen. 893 N. Campbell Ave. Arxelſon & 
Chriſten ſon. frfa 


Verlangt: Schneider, muß Möde nachfehen fönnen 
und baiften helfen, ftetige Arbeit. 962 W. 21. Str. 


Verlangt: Neinlicher lediger Mann für SHausar- 
beit und Zentralheizung. M N. Clark Str. 


4314 N. Elart 
frfafon 


233 Wa: 


Verlangt: AYunge in Bäderei, 


Straße. 


Verlangt: Kihenmann für Nachts, 
Elart und Monroe Str. 


nn sid 
Berlangt: Garriage-Bainter. 769 Urmitage Une. 


Wafferman, 


Verlanat: Yunge, um Gefchäft zu erlernen. Btms 
mer 1, 63 Nord Clark Str. 


Berlangt: Aelterer Mann, Tifhler, und Frau für 
allgemeine Arbeit, 12 Meilen von Chicago; gutes 
Heim. 18 La Salle Str., Bigarrenladen. 


Verlangt: Wurftmacher zum Sortiren von Schaf: 
därme. 200 Sllinois Str. . frfon 


Berfangt:_ Geichidter älterer Mann für Teichte 
Arbeit im Saloon, muß ehrlich jein. 1915 Armour 
Avenue. 


Verlangt: Ein guter Bartender. 1218 W. 12. Str., 

Ede Campbell Abenue. 
Verlangt: Guter Porter mittleren Alters. Gutes 
Heim für den richtigen Mann. 951 Ooden u © > 
ria 


Verlangt: Partender zum fofortigen Eintritt. — 
1168 Weit 12. Straße. frſa 


Verlangt: Fabrikarbeiter, Tiſchler, Porters, Ehes 
paar. Zimmer 3, 159 €. Waſhington Str. 


Verlangt: Yungerr Mann zur Hilfe 
Market. 6458 Laflin Str. 


Verlangt: Porter, 897 
Robey. 


— Molders mit Erfahrung an Eiſenſtahl. 
20 Meilen außerhalb. Offener Shop, keine Unan— 
nehmlichleiten. 372 Dearborn Str. 


Verlangt: Aunger Mann für Stallarbeit. 4692 
Adams Straße. dofefa 


Berlangt: Aunger Mann, frifh eingewandert, für 
allgemeine Arbeit in Metallmaaren:Yabril. &. D. 
Ehilds & Eo., 2779 Monroe Straße. 


im Meat⸗ 
frfa 


W. 12. Straße, Ede 


mifr 


doft 


Verlangt: Weber, juge: Mann, der eiwa8 bon 
Metallägen verftebt, frifh eingemwanderter bevorzugt. 
Nahzufragen bei S. D. Childs & Eo,, 79 Monroe 
Straße. dofrfon 

Verlangt; Farmarbeiter. Roß Labor Agench, 117 
Süd Kanal Straße. — 


Verlangt: Zwei oder drei Bauſchloſſer, zwei oder 
drei Reifelihmiede, awei oder drei Maidinenbauer, 
pr oder drei Eifengieher. Gute Bezahlung. Schreis 
en Sie ijofort. Tampa Foundry and Madine Eo., 
Tampa, Florida. wWfblw 


Verlangt: Junge in Druderei zum Auslaufen und 
zum Lernen. Enterpriſe Preß, 1 N. Clark Str. 

dofrfajon 

Verlangt: 20 Männer für Kalifornien, Yabrit: 

und Sägemühlenarbeiter, Holzfäller. Lohn 860 bis 

$115 der Monat. Billige Fahrt. Capt. Wright, 8 

W. Madifon Str. dofrfa 


Verlangt: Tinnerd. The G. H. Hammond Co., 
u. &. Qards, Chicago. dfrfe 


Verlangt: Sofort Maihtmift, guter Deutfcher, 
* ftetiger Mann mit ri der 6 Tage 
in der Woche arbeiten wii, > e einen Mann vor, 
der mit jeiner Familie umziehen will. Nachzufragen 
Invalid Appliance & Gabinet Migrs, Hammond, 

nd. mibdofr 

Verlon-t: Erfahrener Mann zur Verwaltung des 
Bladimith: Shop Department einer großen Manus 
falturGejellihaft, muß die beften Empfehlungen 
baben, gute an für den richtigen Mann. 
Adr.: M. 524 Ubendpoft. ibm 


BVerlangt: Agenten und. Ausleger für neue Prä: 
miensBücher in allen Spraden für Chicago und Um: 
ebung. Lohn $9—$12 per Woche und Fare, Mat, 
46 Wens Str. 


Nfb, iw 
Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wert.) 


rau als Geſchirrwaſcher. 


Verlangt: Mann oder 
incoln Une. 


Bierjensd Reftanrant, 211 

Verlangt: Mann und Frau für Suburban:Piag. 
Mann muß init Merfzeugen umzugeben verftehen. 
80 den Monat. E. Underfon, 1125 Marguette 
Vida. midofrja 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das ‚Wort.) 


Geſucht: Mann t Stelle als Vorter 
im Fe — Avenue. 


t: — 9 J tStel 
— RE 


Abendpoſt, Ghicago, Freitaa, den 1. 


— ln Ds sdnsnbnuuntnmst en 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Kuaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Bäcker, gute zwelte Hand an Brot und 


Cakes, fucht ſtetigen Plaß. Charles Löhmer, 119 
La Salle et un 


De Bea ehe ar ET NE RR N TER ET 60, 
HGefuht: Junger Mann, 20 Nahre alt, Fuht Stelle 


als PVorter, fann auch bartenden und am Tifh auf: 
warten. 15 Meyer Court, nahe North Ave. 


‚ Gejuht: Deutfher Arbeiter jucht Arbeit. 
ling Str. West. 


Gejuht: Tüchtiger 
Stelle. 134 Mohamt Str., 1. 


Gefuht: Schmiedehelfer jucht ftetige Urbeit. Vor- 
zufprehen 13 Howe Sir. 


Gefuht: Erfter Klaffe Barber fucht ftetigen Plab. 
101 W. 19. Place. 


Gefudht:  Gelernter Bantmacher und Carpenter 
fuht ftetigen Pla. 172 N. Halfted Str. 


Geſucht: Gelernter, friſch eingewanderter Butcher 
und Wurſtmacher ſucht ſtetigen Plaß. 172 N. Hal: 
fted Straße. 


Gejuht: Starker nüchterner Mann fjucht Arbeit 
gut befannt auf der Nordjette, fann gut mit Pier: 
den umgehen. Adr.: 3. W. 42 Abendpoft. 


Gefudht: Ein Tinner fuht ftetigen Pla. 
Halited Str. 


Gefuht: Spengler juht Stelle, 
Sande. 317 Larrabee Str. 


22 Bur: 


wünſcht 


Hardware⸗Gehilfe 
frſaſon 


Flat. 


562 R. 
ein Sahr im 


Gefuht: Engineer, Majhinift und yenermann, mit 
allen vorkommenden Arbeiten jowie im_ &leftriichen 
vertraut, juht Stelfung. W. Preis, 15421 Loomis 
Ape., Harvey, IM.  * frjafon 


Gefuht: Sehr guter Mann fucht, Stelle_ als Por— 
ter, beite Stadt:Empfehlungen. 337 5. State Str. 


Gejuht: Norddeuticher Bartender fucht ftettgen 
Plag. Zujhriften erbeten unter R. Hladıny, 896 W. 
Madiion Straße. Tel, Dgden 5182. 


Geſucht: Tüchtiger Porter juht Stellung, 
Empfehlungen. ®. ®., 337 ©. State Str. 
GSeiuht: Aunger Schneider wünſcht Stelle 
Hoſen oder Weſten. 942 35. Straße. 


Geſucht; Junger Mann, 21 Jahre alt, wünſcht das 
Schneiderhandwerk zu erlernen. Carl Grimpe, 1782 
Nord Weſtern Avenue. 


beſte 


für 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter, 
hilft etwa Bartenden. 3415 S. Centre Une. 


Geſucht: Ein Carpenter von Europa möchte gerne 
ein paar Monate al Lehrling geben. 15 Sid 
Gentre Avenue. 


Gejuht: Nunger deuticher Mann, fpriht 4 Spras 
Ken, jucht irgendwelche Arbeit. Beite Empfehlungen. 
Emil Weber, 105 Wells Str. 

Gejucht:* Tüchtiger Tapezierer und Painter fucht 
Arbeit. Adr.: U. 170 Abenppoft. frja 


Gefucht: QTüchtiger deutfher Echriftieger wünjcht 
Beigäftiygung. Wm. Fuchs, 267 W. Chicago Abe. 


Geſucht: Aunger Fräftiger deutiher Mann, ein 
Jahr im Lande, mwünjcht gern ein Gejchäft zu erler= 
nen, Maurer bevorzugt. Vorzuſprechen oder bitte zu 
ihreiben an fFriedrih Knauf, 17 N. Clark Straße. 

friafomo 


Gejuht: Yunger Schneider münfht Stelle als 
zu zu lernen an Sfirts. Lindner, 317 Sedgmwid 
Straße. 


Geiuht: Friich eingewanderter Miller fucht fteti: 
gen Nlas, verfteht Steine zu jchärfen, fomie au 
ein guter Sadbinder. 23 Burling Str., Hinterhaus. 

frſaſo 

Geſucht: Junger ſtarker Mann Stelle für ir— 
gend eine Arbeit. 5019 Aberdeen Sir. 


Geſucht: Friſch eingewan derter junger kräftiger 
Mann ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: K 
426 Abendpoft. dofr 


Gefucht: Deuticher nüchternen Mann in mittleren 
Nahren fjuht Stelle bei einer Serrfchaft oder Pri: 
vatpla al8 Porter oder , für Hausarbeit, verfteht 
auch mit Pferden umzugehen. Näheres bei laß, 
215 €. 24. Place. 28fbl 


Gefuht: Gute dritte Hand Cakebäder fucht Stelle. 
2W Beach Ave. dofr 


Sefuht: Gute 3. Hand Bäder fucht ftetige Ar: 
beit an Brot. Franz Klinfinesty, 88 Orchard Str. 
midofrja 

a nn aa RETTEN TE LEE ET EEE 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieiee Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: Caſh-Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Anzufragen mit Schul⸗ und Alters-Zertifikaten beim 
Hilfs-Superintendenten, 5. floor, 8:30 Morgens. 


RNotbihilp& Kompany, 
State und Ban Buren Str. 


di—fe 


Verlangt: Yınges Mädchen als Kaifirerin, gute 
Familien-Meferenzen verlangt. Sieds, 36-288 €. 
North Avenue, frfa 


Verlangt: Mädchen in Bigarrentiftenfabrit gu ar= 
ee leichte Arbeit, guter Lohn. 112 Oft Indiana 
raße. 


Verlangt: Ein Mädchen mit etwas Erfahrung bei 
Kleidermaderin. 215 Dayton Str., oben. 


Verlangt: Nähmädhen an Röden. 181 Lincoln 


Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Bäclerſtore. 
tage Ave. 


1119 Urmis 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für WPäders 
ftore. 302 Roscoe Blod. Rothermei. frfa 


Verlangt: Eine Frau um daheim Knöpfe ouf 
Karten zu en. Stüdarbeit, Zimmer 36, 182 
Dearborn Skräße. 


Verlangt: Arbeiterinnen auf Schürzen Stüdarbelt 
in Fabrik zu arbeiten, fönnen au nur des Nach: 
mittans arbeiten, wird au ungarisch geiproden. 
3834 State Straße. frfa 


Verlangt: Handmäpden an Knaben: und Kinder: 
Coats. trauß, Eilendrath K Co., 4200 Wabanſia 
Avenue, dofr ſa 
Mädchen für Buchbinderei. 117 


ng 
Ivenue. 


Chicago 


Verlangt: Mädchen, an Kraftmafhinen zu nähen. 
Nahzufragen 238 E. Wafbington Str. dofr 


Berlangt: 10 Mädchen als PBinderinnen an Tünfts 
lichen Blumen, folhe mit Grfahung vorgezogen, 
ebenfall3 Zehrmädden. Guter Lohn und ftetige Ars 
beit. 2. Baumann & Eo., 76 Wabaſh Ave. dofria 


Verlangt: Mädchen, aclüibt in Namen-Stiderei an 
errenbemden. Gute Bezahlung. Columbus Shirt 
o., 120 Marfet Straße. Wfblwx 


Verlangt: Junges Mädchen für Putzmachen, Sohn 
bezahlt beim Lernen. 320 Evanfton Ave. Busgeichäft. 
bofria 


Verlangt: Mädden in Weften Shop. 825 Gleve: 
land Upe., (binten.) rtb,10% 


Verlangt: Mädchen mit 1 bis 2 Jahre Erfahrung 
für Damen-Schneideret. 1615 Mafonic Temple, dir 


Hand-Näherinnen an Damen-Gürteln 
N Morris Mann & Reilly, 185 
Fifth Ave. Afbxe 


Verlangt: Frauen an NRähmaſchinen, für Tents 
und Awnings. Cook & Bro., 49 Oſt Kinzie Str. 
dimidofr ſaſon 


Verlangt: 
und Halstrachten. 


emdenmacherinnen in Fa— 
White Swan Shirt 
midofria 


Verlangt: Erfahrene 
brit —— Hauſe zu arbeiten. 
€o., B.Martet. Str. 


Verlangt: Mädchen für fanch Putzwaaren-Federn, 
Anfänger bezablt während des Lernens, ftetige Stel: 
lungen, guter Lohn. 69 €. 81. Str. midofr 


Verlangt: Mafchinen-Operator8 (Dampfbetrieb) an 
Damen:Gürteln und Halstradten. Morris ann 
& Reilln, 185 Fifth Abe. Afbx⸗e 


Verlangt: Etfahrene Skirtmacherinnen. 1561 Mil⸗ 
waukee Adenue. 24fblwx 
Verlangt: Mädchen, Nähmaſchinen-Operators, ſte⸗ 
tige, ſaubere Arbeit und guter Lohn. Auch Lohn 
waͤhrend der Lehrzeit. Eiſendrath Globe Co. Elfton 
und Armitage Abenue. 25fb Iw 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutſches Mädchen von 16 bis 18 Jah⸗ 
ren, das gutes Heim wünſcht, fü t allgemeine Hauß: 
— in Meiner Familie, Yale Apde., Engle: 
wood, 


Verlangt: Cine Wittfrau für gewöhnfie Gans: 
arbeit aufs Land, Kinder nicht ausgeineiten. Albert 
Quppte, Crown Point, Ind. R. D. 2. 


Verlangt: Scheuerfrau. Zimmer 6, 45 La Salle 
Straße. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
$3 bis 4 die Moche. 291 Welt 12. Str. frjamdi 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, nur drei erwachſene Perſonen in Fä— 
milie. 935 Perry Str., nahe Addiſon. 


Verlangt; Erfte oder zweite Reftaurantsfödin. 
205 Weit Madijon Str. ‚frfafon 


Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Goldftein, 954 Milmaufee pe. 

Berlangt: Mädchen für —— Hausarbeit bei 
fleiner Familie. SE N. Robey Str., 2. Flat. 


Berlangt: Mäbdden von 15 Nabren für Teichte Ar: 
bit. m. Lane, 4318° Wentwortb Une. 


Berlangt: Tüchtiges. Mädchen oder Frau für als 
——— rg BB a 
au ren. lün lie. 

— für den Anfang. 6455 Marfhtield Une. tiio 


ge ee REN 
für erfte Urbeit, muk etwas 


Verlangt:, 1 
Sohn. 57 Wisconjin Str, 
ſaſon 


lochen ihnen, auler 


A 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Verlangt: Deutihes Mädchen, das gut engliih 
fpricht, für allgemeine usarbeit in tleiner Fami—⸗ 
lie von Grwadfenen. Gutes Heim für ein gutes 

ö . Empfeblungen. Spredt vor oder jchreibt, 

. €. &. Ubl, 1958 Kenmore pe., lat. 
Phone Edgemater 770. friafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
3648 Grand Bivd. 


Perlangt: Ein 


n. ordentliches Mädchen 
meine Saußarbeit. 


e allge: 
2997 Kenmore Abe., 


dgemater. 
frfondido 
leichte Hausarbeit. 


57 


Verlangt: Mädchen für 
l frja 


©. Samper Abe., 1. Floor. 


BVerlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kanftorood, 5359 Ajbland Abe. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
u für Familie von 2. 4733 Indiana Une., 
at 3. 


Verlangt: Mädchen von 14 bi8 15 Jahren. 
Elybourn Ave, Ede Bladhawt, Apotheke. 

Verlangt: Tüchtiges Mädgen für Hausarbeit, 4. 
1134 Milwaukee Are. — ” 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Tann zu Haufe 
ihlafen. 2377 Sheffield Ape. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie, auter Lohn. Frau 
Zander, 2335 N. 41. Uve., Irving Barf. frijafo 
 Verlangt: Zweites Mädchen für Hausarbeit und 
in der Küche mitzuhelfen. $5 per Woche. 137 Wells 
Str., Saloon. . 


212 


Berlangt: Wajchfrau, zu Haufe zu machen. 181 


Lincoln Une, 


BVerlangt: Starkes Mäpdhen für Küchenarbeit. — 

108 Eiybourn Upe., Reftanrant. 

für allgemeine Hausarbeit. 
fria 


Verlangt: Mädchen 
555 W. Superior Str. 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 438 N. Clark Str., nahe Divifion. fie 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, yamilie von 
zwei, Flat; muß waſchen und kochen. Gradle, 1413 
Yeland Abe. fria 


Verlangt: Ein Kindermädcen bei Heinem Sind, 
muß englifh iprehen und Zeugnijfe haben. Lohn 
87. 586 N, Elart Str. 


Berlangt: Haushälterin in Safe View, Weiterer 
Mann mit Kind von 12 Aahren und moderner Woh: 
nung jucht nette ältere, alleinftebende Frau, die qu= 
tes Keim toünjcht. Sind tagüber abmejend. Beite 
Empfehlungen verlangt. Adr.:i 8. 438 Abendpoft. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4033 Prairie Avenue. 


Berlangt: 
feine Kinder. 


Verlangt: Aunges Mädchen von etiwa 16 Xahren 
bei leichter allgemeiner Hausarbeit mitzubelfen, eins 
dad mehr auf gutes Heim denn Lohn ficht. Anzus 
Sohnfton, 1895 

frfajodi 


Jahre 
mz31 8 


fragen des Abends von 3 bis 
Belmont Avenue. 


Verlangt: Deutſches Kindermädchen für 7 
altes Kind. Anzufragen 5132 Eaſt End Ave. 


8 
Jr 


Verlangt: Eine ältere Frau auf eine Leichtfranfe 
für ein oder zwei Wochen aufzupafien. ®raun, 133 
KReft 14. Place. 


Verlangt: Ueltere Frau für leichte Hausarbeit. 
249 W. GErie Str., unten, hinten. 


Perlangt: Mädchen, 16 Yapre alt, um auf Mind 
aufzupaffen. . Strich, 164 €. North Ape., 3. u 
ofr 


Verlangt: Aunges Mädayen, bei der Hausarbeit 
zu helfen. 567 €. 43. Str. dofr 


Verlangt: Ein deutſches Kindermädchen. N. 
Glart Str, 2. F & dofr 


lat. 
Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 34 E. North Abe. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
789 Millard Ane., 2. Floor, dofrſaſon 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, guter 
Lohn, jchönes Heim. 193 Oft 9. EStr., nahe Mict: 
gan Ape., im Delifatejien-Laden. dofr 


\ Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5246 Prairie Ape., 2. Flat. dofrja 
‚Verlangt: Mädchen für zmeite Arbeit. Sohn 8 
bis 6. 2532 SKenmore Une, nabe Pryn Mator 
Ave. (Evanfton oder Evanfton Ave. Car.) dofrja 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, muß gut fochen fönnen und bei der 
Wäfche helfen, hoher Lohn. Empfehlungen verlangt. 
589 LaSalle Ape. dofrfa 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 
dauernder Pat fir das richtige Mädchen. 9 N. 
Seavitt Straße. dofr 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Suter 
Sohn. 556 N. Roben Str., 3. Floor. midofr 


Verlangt: . 


27 


ui 


Mädhen für Hausarbeit. "Mrs. %. 
Bedmanı, 1298 Armitage Une. Afblw 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Sohn, keine Wäſche, amerikaniſche Familie. 
18% €. Roscoe Str. midofe 


nn He Er RT 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine Mäjche, 
muß fochen verftehen, $5 bis $6. 1917 Wrightivood 
Avenue, Nordieite. dındfria 


Berlangt:  Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5 Eriwahfene in Familie. Gutes Heim 
und guter Lohn. 29 S. Gentral Ape., Auftin. 


dimidofrfa, 


Verlangt: Nettes, gefundes Mädchen, nicht unter 
18, das englifch verftebt, bei der Kausarbeit zu hei: 
fen. Gute8 Heim, guter Tohn. 3827 Foreft Ave. 

dofrfafon 


m. vu gardßtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs=Anftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. Rorth er 

ov 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 4617 Vincennes Abe. 1 
Flat. 25feb, Iw 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gute öſterreichiſche Köchin ſucht Stelle im 
—— als zweite Köchin. W9 Nord Francisco 
raße. 


Geſucht: Eine deutiſch-öſterreichi ſche, jüngere anſtän⸗ 
dige Frau ſucht Stelle für gewöhnliche Hausnrbeit. 
Bitte perſönlich vorzuſprechen, 417 W. Diviſion 
Str., 2. Flat, hinten. 

Geſucht: Mädchen, 2 Jahre im Lande, ſucht Stel⸗ 
lung, ſcheut teine Arbeit. 168 Franklin Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht eine dauernde 
Stelle, verſteht irgend eine Arbeit, ſpricht etwas 
engliſch, nicht untet 88. 134 Wilmot Abe. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Plätze zum 
Waſchen und Reinmachen außer deni Haufe. 302 
Mohawt Sir. 
—— 

Geſucht; Stelle von guter Buſineßlunch-Köchin. — 
500 N. Clart Str., Fiat 10. fria 


Gefuht: Eine Frau fuht 3 bis 4 Zimmer für 
Yanitor:Arbeit, Togenhalle oder privat. Nordfeite. 
Adr.: U. S: 7 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei Kin: 
dern oder in kleiner Familie. 4503 Wentworth Ave. 


Sefuht: Deutich-ungarifhe Köchin fucht einen 
Pag. 14 Gardner Str. 


Geſucht: Deutſche Frau Sucht MWäfche in’s Haus 
zu nehmen. 1143.Roscoe Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. Selbit vorzufprechen. 906 W. 21. Place. 


Geſucht: Deutſches friſch eingewandertes Mäd— 
chen wuͤnſcht Hausarbeit in Privatfamilie. Selber 
vorzuſprechen M. G., 35 Fifth Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für ges 
— Hausarbeit. 4324 State Str., hinten, 
oben. 


Geſucht; Starkes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit, ſcheut leine Arbeit. 2 
u im Sande. 115 ®. 4. Str., nahe State, 
Sottage. 


Gefuht: Anftändige deutihe Frau, geprüfte Kran: 
tenpflegerin und Majieuje, wüniht Stelle in Pri— 
vathaus oder PBadeanftalt. 136 Perry Str., 2.- Fl. 


Gefuht: Zunge Wäfcherin fucht Wäfhe für die 
ganze Woche. Heigel, 43 W. 18. Str. dofrfafo 


Geſucht; Eine ſelbſtſtändige Buſineß-Lunchlöchin 
juht Stelle, geht auch als zweite. MS, 3, 6 N. 
State Straße. doft 


Geſucht: Oeſterreich.zungar. Mädchen ſucht Stelle 
ür Hausarbeit. Merjönlih vorzufprehen. Nord: 
eite Dorgegogen. 254 Bladbawf Str. dofr 


Gefucht: Suche Hausarbeit, wo ih Abends * 
get geben Tann, feine Sonntagarbeit. Boryuipres 
en 76 Grand Mbe., 1. Flat. dfrjafo 


— 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Meort.) 


Frifch eingewandertes deutich-ungar. beiferes Ehe: 
paar jucht Stelle. 673 Weis Str., Flat 3. 


Gefuht: Junges Ehepaar ohne Kinder fucht Ar- 


beit, gebt: auch Kufs Land. Frau Tann kochen. 3. 
Grünau, 4946 Baulina Str. 


.. Brillen, Augengläfer. 


-(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


tiler, &8 


+ Brillen, Uugengläjer.— Unterfuhung frei. Künft: 
‚„lide Wugen.—brablirt 1868. Fl ie- 


Mär; 1907. 


Möbel, Hauögeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent da3 Wort.) 


Großer Februar » Räumungsperlauf von allen 
Sorten Möbeln, Defen und Eiienbetten, jpottbällig! 
Um Pla für uniere as zu maden, 
verkaufen wir fjümmtlihe Mufter, weldhe wir nod 
auf Lager haben, zu und unter dem Eintaufsprei3. 
und folten Wlle, welche fi. ein Geim einrichten 
wollen, Ddiefe große Gelegenheit niht verläumen, 
Gifenbetten, mit guter Sprungfeder und Cotton Top 
Matrage, 34.48; jchöne, große Kochöfen, garantirt 
gute Badöfen, zu $14.75; alle Keizöfen (Selffeeder) 
iperden zu irgend einem Preis losgeihlagen; Dreiz 
fer®, mit aroßem Spiegel, zu _$7.75; ihöne, tleine 
Varlor:Tiiche, zu 49c; ArmSchautelitühle, HB; 
Stügfe, mit hoher Lehne, zu 69c: Potitermötel (3 
Stüf), mit Velour oder Damaft überzogen, Maha: 
sony Finiid, zu 89.75; gut gemachte Coudes 
(Sofas), zu $6.50, und 9 bei 12 Brufiel Rugs zu 
$11.98; fhöne 27 bei 64 Bettvorleger (Brujieline), 
fpegiell_zu nur 49c, und werden blos 2 Stüd an 
jeden Kunden abgegeben. Baar oder leichte Abs 
zahlungen, zu den liberaliten Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Ahr krant jeid Ddder 
nicht arbeitet. Botichen, 194 Gaft North be., 
nahe Halit:d Str. Tfeb,dofrfjonmodtmi* 
a Di 


Familie verjchleudert den vollftändigen nur 3 Mos 
nate benugten Hausftand ihrer elegant eingerichteten 
Refidenz. Stüdiweile oder juſammen. Alles muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einem reife _verfauft 
werden. $4IMD Biano, KO. Vrachtvolles Mabagont 
Parlor-Set $25; Telgemälde in Glastaften mit gol: 
denem Rahmen $5. Ecqhte Ledercouh und Schaufel: 
ftüble, imbortirte und Domeftic hochfeine Teppichde 
9x12, $I0-$25; Diven, Warlortiih,  Pedeitale, 
Shreibtiih, Pücherihrant, Pibliothelstiih, Spiegel, 
fhivere Mefjingbetten,. + Haarmatrage, Qozipring, 
Drejjers und Chiffonier in Eichen und Mabagont, 
Uhr, Nähmaihine, Ekzjimmereinrihtung, Alles 
bohfein und fogut wie neu. Kommt heute oder mor: 
gen. PrivatsRejideng 1187 Sherivan Road, de 
Rofeby, 1 Blod meitlih don Halfte (Evaufton Car), 
1 Blod nördlih von Grace Eit.:üohbabufanun. 

2 w 


Zu verlaufen: Billig, Ein Parlor-Set und ein klei— 
ner Heizofen. Klann, 1074 Osgood Sir. 
—r — —— — — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angepote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Adolf Bender, 
217—219 Milmaulee Avenue, 
nabe Halfted Straße, 
verfauft alle Sorten von Laden-Ginrihtungen, als 
Grocery-, YButchers, Bäder: Echneider: und Drug» 
oreS etc., etc., zu dem allerbilligften Preiie. Ehe 
br Fauft, jpreht bei mir vor, 1003” 


Zu verfaufen: Guter Middfeby PBadofen für KH, 
wenn fofort genommen. 3711 S. Halited Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd. 5850 S. Halited Str, 


Iraend cine annehmbare Dfferte wird afzeptirt 
für ein feines Yamilienpferd, 1100 Pid. ichwer, ge: 
fund und fromm, fowie Surrey und Trap, Drei 
Pferdegeichirre, verfaufe einzeln. 79 Part Avenue, 
nahe Wood Straße. dimbofr 
— t“i — — Te TEE — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Euer Kredit iſt qut hie — 
Keine Anzahlung, 8, $4, $5 den Monat. Alle Bias 
nos beruntermarfirt, im Bereich von, Jedermann. 
Högert nicht, fprecht jofort vor und treift Eure Aus= 
wähl von der folgenden Liite von Bargains: Fiſcher 
$125, Chaje $187, wenig gebraudht; Knabe $255, 
Starr $100, Leland $125, Steinwan, gebraucht, $110 
und 8200. Gute Upright $100. aufwärts, Stard 
Vianos 8350 bis $750; aute Square Pianod und 
Orgeln $10. 24i6*X 
BP. U Stard Piano Eo., DI-205 Wabafh Ave. 
‚gu verfaufen: Billig wegen Krankheit, gutes Ups 
tieht Piano. 273 Dapton Str., 2. Flat. 


Zu verfaufen: Piano, beinahe neu, großer Bars 
gain, wenn fofort genommen. 1493 Milwaufer Ape. 


Piano:Bargain! Ein neues 300 Upriaht Piano 
Buſh & Gerts), beite Mechanik jowie Stuhl und 
Dede. wegen Abreife fofort zu verfaufen für $150. 
A. Paul Steffens, ZN. Clark Str. miftjo 


Verlafie die Stadt, $600 Uprieht Piano für RO, 
befte 3Standardfabrifat, fchöner Ton. 389 Lincnn 
Ave., nahe Halfted und FFullerton. di—fa 


Zemite verfchleudert 840 Upriabt Piano, berr=: 
tiber Ton, fir $80. 1187 Sherridan Road, ziwiichen 
Halfted (Evanfton Car) und Grace Str. 2.-Station. 

26fblm 


Muß fofort verkauft werden, hochfeines Standard 
Fabrifat Upright Piano und Player, fowie Stuhl 
und Dede, verkaufe Piano oder Player feparat, 
Piano in Storage. 1317 RN. Halfted Str. 24iblm&t 


$65 kaufen ein $600 Steinway Piano, mit Ga= 
tantie; Baer vder Zeil. 629 Larrabee Str. 
23feb,1ImX 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, billig 
au berfaufen. 437 Milwaufee Ave, nahe Chicago. 
5b 


Zu verlaufen: Eine feine Concertina in wutem 
Zuftand. Nahsufragen nah 5 Uhr Abends oder 
Sonntag Morgen. Andrew Biel, 1646 Fillmore Str,, 
nahe Kedzie Ave. 25feb, Iwx 


— —— — — — — — — 


Berfönliches. 


Echte deutfche Filzihuhe und Mantorfelm jeder 
Größe fabrigirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elybourn Ade., nahe Larrabee. 2febr,im 


Alerander Deteftive - Agentur, 171 Wafhington 
Etr., Zim. N6-7, fammelt Beweismateriaf fiir zes 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdeit: 
auch unangenehme Cheftandsfälle unterjucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns, Rath frei. 6fp* 

— Metern Adjuftment Affociation— 
Kolfeltirt Eure ausftehenden Rechnungen, Löhne, 
Schabenerjag-Anfprüche und alle gerichtlichen Sachen 
—5—— beſorgt. Konſultation frei. Sprecht vor 171 
Waſhington Str., Zimmer 500. Phoöne Main 299, 

15fbimx 


Teſtamente. Beglaubigungen. Vollmachten nach 
Eutoba, Korreſpondenzen deutſch oder engliſch. Zu— 
verläfiig und prompt. Sartortus, Deffentliher No: 
tar, 17 ifth Ape., Abends und Sonntags, 330 
Mohawk Strabe. 180f°% 


Heirathsgefude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathegefuh: Antellinenter junger Mann, Ans 
fangs 0er, jelbftftändig, jucht auf diefem Wege die 
Pelanntichaft einer jungen Dame oder Wittwme zu 
wachen, ziveds Seirath: aröhte Verichmwiegenheit gus 
gefichert. Adr.: M. 535 Abendpoft. 


— — —ñ— — — — — 
Unterricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— Neue DeutihsEnaliihe Shul— 
Gröffuung 1. März. Zentrum der Nordfeite. Kurſe 
dauern 4 Monate. Diplomirte deutich-amerif. gewii: 
fenhafte Lehrer: lehren Jedermann englifc fpre: 
hen oder Geld zurüderitattet, lefen und jchreiben. 
Puchhaltung, Nehnen, Ehönihrift. Damen u.. Ser: 
ren. Tags u. Abends. 3 monatl. 3 Stunden möd. 
Probeftunde immer frei. Adr.: MW. 861 Abendpoft. 

18f61mX 


Aelteſte deutſch-engliſche Privatſchule. 
Gegründet 1800 von Prof George Jenſſen. Engliſche 
Sprache bekanntlich am beſten gelehrt. N.W. Chicago 
Buſineß College, 10097 Milwaukee Ave. XTag und 
Abends in Kleinklaſſen und Privat. R. Jenſſen. 

im3, frfonmomi* 


Lernt enaliih, gründlih, Tenell, jeden Sonntaa 
Vormittag-9% bis 12 Uhr. Tony Yungs Halle, 183 
North Ave. Kursgeld Kl monatlih. Prof. Yohherr. 

dofria 


Erfahrener Lehrer an der Nordſeite ertheilt Nach⸗ 
bilfe-Stunden _ im Gnglifhen, Deutihen, Rechnen, 
Geographie, Geometrie, Geihihte an Schulfinder 
und Ermwachfene. Adr.: &. 314, Abendpoft. 2 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.) 
ehesten 


. Koefiel (beutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nervene, Magen:, Lebers, Nieren:, Blajens 
und Privat » Krankheiten. Für eine fchnele und 
gründliche Heilung verfänme man nit, jofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koeijel, 

18 Süd Clark Str., ziwifhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 

— — — —— — D — — 
2. Weiku. Frau, Ocfterreihellngarn, heilen 
verfhieh, Frauen u. Männer-Krankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem&auje bei mäkigen 

KTreiien. 912 Milwaulee Ave. Tel.: Monroe 9, 
16fhlmX 


Ned, 484 N. Clark Str. Erfter Klafie a 
ne. OMoipirte die Warifer Univerfität, Grebeite 
Rath -und Hilfe. jährige Praris. 8fbimæe 


Mrs. Bine, 38 CE. North Abe., erfter Slaife 
Hebamme, abjolvirte die Wiener Univerfität, ertheilt 
Rath und Hilfe. 2rjäbrige Erfahrung. Hfpimz 
a nn nr ER 

cbamme Frau Jeraler, 546 Waſbington Boul. 
— Univerfität geprüft. In Budapefter Klinit 

Dber:- Madame geiweien.. Ertheilt Rath und Hilfe. 
20feb, im? 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Mört.) 
— — — — ——— —— — — ———— 


ente— üst Eure Ideenz 
ee — —— Ronfultetion frei. 
1864. Eprehftunden: 2:0 ‚bis 4:3. 
Spreditunden für Ronfultation arrangirt. 
2. Stevens & — Ran 


dolpd Sitr., erfler 
a 


35 degen Baat kaufen wollen. — U 


nd 


Gejhäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Großer Bargain, Delitateſſenſtote, 
in 4 -Blod3 feine Konkurrenz, täglide Einnahme 
835, billige Mietbe, feine Nahbarfhaft, fonımt, ſehts 
an. Fragt Morgens bis 9. 67 R. Halſted Stt. 


Wer jchnell gute Grocery, PBäderei, Yutcheribon. 
Roomtingbänfer oder gute Saloons faufen oder ver: 
taufen till, fomme zu mir Morgens bi3 10 llbr. 


192 Nortb Une. 
Zu verfanfen: Schneidergeihäft billig. 23 — 
tja 


Straße. 
Nachzufragen 924 
fria 


Of⸗ 
frſa 


Hufichmiede. 


Zu verfaufen: 
Untion-Shop. 


Sheffield Ape. 


Zu verkaufen: Guter Saloon; Preis 3000. 
ferten unter D. 299 Abendpoft. 


gute Nahbarichaft. 


Zu berfaufen: 
38 Garfield Apr. frfafon 


Bäderei, 


$450 faufen Grocerp und Market mit 4 Wohnzim⸗ 
nern. Rachyufragen im Store, 571 Auſtin Ave 

jaſon 

— — — 

Zu vertaufen: Candy⸗Route mit Pferd und Wa— 

gen billig. 5301 Marſhfield Ave. frja 


Zu verkaufen: Sopdawaijer-Geihäft, billig; me: 
derne Maſchinerie: billige Miethe; Rordjeite. 
Traub, 84 La Salle Stt. mift 

Zu verfaufen: Unbeſtritten das beſtgehende Re: 
ftaurant an der Norpdfeite trantheitshalber jofert zu 
verfaufen. 580 R. Glart Str mifrja 
Preis KW 


Zu verkaufen: 
do fr ſa 


Gute Store:Bäderei, 
mit Waarenlager. 


736 Welt 8. Str. 
Zu verlaufen: Gutgehendes und_gut gelegenes 
Sattlergeſchäft wegen Verlaſſens der Stadt billig zu 
verfaufen. $400 baar. Apr.: D. 254 Abendpofſt. 
dofrja 


‚gu, verlaufen: Ein Meat-Market in gutem Gange 
für $100, wenn glei genommen. Wdr.: 5 23 
Abendpoft. 


. Zu 
do ft 
Zu verkaufen: 

Clybourn Avenue. 


Bezahle Baar für Grocery, Market, Delitatefien, 
Reftaurant, Drugitore und andere Store8 und Store: 
Firtures. Jac. ‚ 372, 374, 376, 378_ Wells 
Sitt. Telephon: North 1976. 25ip6mX 


Schub: Reparatur: Geihäft. 1 
doft 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Sude Kapitaliiten zwed3 Im: 
673 Wells 


Großer Gewinn! 
portation von chtem ungarifhen Wein. 
Str, Flat 3. 


Theilhaber. Um gereinigte Milh nah Chicago zu 
fhiden, wird ein Partner gejucht, Mildhhändler vors 
gezogen. 5 Molkereien nahe Chicago. Briefe erbeten 
unter Adrejje D. 231 Ubendpoft. mi—ion 


Theilbaber. Tüchtige Rerion, Mann oder Frau 
für eine Bader und Majiageanftalt, altes Geidäit, 
Dedeutendes Einkommen. Adr.: W. 864 Abendpoft. 

—A 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein Eck- und Seiten-Store, eignet 
ſich für eine Apotheke, Butcherſhop oder irgend ein 
Geſchäft, ausgezeichnete Lage. Ece 61. und Morgan 
Straße. dofrja 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


292 


immer zu vermietben für Dame. 223 N. Sanga: 


mon Str. ‚nahe Erie. 
Zu bermietben: Helles Schlafzimmer bei fleiner 
Familie. $1.50 die Mode. 623 Larrabee Str., 


Geiuht: Zwei Woarderz, 
Biſſell Str. 


großes Zimmer. 116 


Gejudt: Fin Boarder. 713 W. Chicago Une, 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, gebeizt und 
Pad. 159 N. Halited Str. fria 


Zu vermietben: Schön mdblirte Zimmer. 132 N. 
Glart Str. friaion 


Zu vermiethen: Möblierte Zimmer, auch für Teich: 
ten Haushalt. 179 N. Clark Straße. fria 


Zu vermietben: Möblitte Zimmer, billig. 
conjin Str., Lincoln Part. 


Yinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Zwei gute erfte Hhpothefen mit 6 
Prozent, jede $1500. " Adr.: D. 247, — 
dofrſa 


Zu verleihen: Privatmann hat $100081200 zu 6% 
auszuborgen, Orundeigentfum. Adr: S. 447 
Abendpoft. dofr 


Zu verleihen: 81500 bi8 $4MO auf gutes Grund: 
eigentbum. Wdr.: 8. 404 Abendpoft. fr 


Greenebaum Son, Banters, 
perleiben Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfte Mortaages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
&8 und 8 Dearborn Straße. 3in®t 


€. ®&. Vauling. 132 La Ealle Str. — Erfte 
Hppothefen zu berfaufen. Geld zu_ verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 290. ImarliX 


Zu verfaufen: Erfte Hybotheken auf 
Chicago Grundeigenthum. Geld zu den niedrinften 
NRaten. Rich. A. Koch & Co., 95 Wajhington Str. 
15ia*x 


Alle Verſenen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, 8 und 85 
Dearborn Etraße. Napex 


Darlehen auf me Snpothefen auf Orundeigens 
tbum prompt beiorgt: 3% der reaulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Elarf Str, — Bat 

vr 


sum 


Geld auf Möbel n. re 
(Unseigen unter diefer Rubrit 2 Gentd das Wort.) 


—Geld zu verlieiben — 


auf Eure Mötel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baussReteiptS etc. 
Wir lafjen die Maaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 


U. Frend. 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephone 5059 Gentral. 


Aaex 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zu entfers 
nen, folgende monatlihe Raten, feine andere Roften. 
830 nur $1.50; 850 nur 82.00; $ 75 nur E2. 
$40 nur 81.75; $60 nur $2.25: $100 nur $3.00. 

gang etablirt. alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto €. Voelder, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 34. Bitte ipredit vor. 18i9*2 


Reditsanmwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Rraft, deutiher Adtofat, 
Vrozejie in allen Gerihtsböfen — Alle Rechts⸗ 
deſchã fie beſtens beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausdeſtattetes Kolleltirungs⸗Dert. Anſpruche überall 
durchgefeßzt. Löhne ſchnell kollektirt. Abſtralte exam⸗ 
nirt. Beſiſe Empfehlungen. 134 Mounroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in® 


%: ed. Vlotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Ale Rechtsfragen prompt beiorgt. Braktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. * 


Richard A. Koch, 
gs Waſhington Str., erſter Flurz deutſchet Anwalt 
und Notar, praftizirt in allen Gerichten. — 
Kunden täglih von 9 bis 5; Eonntags 10 — 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.1 


Verſchiedenes. 


Zu verlaufen: Grundeigenthum. 


Montag, den d. März, um 10:30 Vorm., 
in dem ZJudicial Berftaufiraum der 
Chicago Grundeigentbums = Be- 
Börde, 50 Dearborn Str., Chicago, verlaufen 
a folgendes Srundeigenthun auf öffentlicher Auf: 
ion: 

75x125, mit modernem Hödigem Wohnhaus, fdhuls 
denfrei, BE S. Lamndale Ape. 

753x125 und etwa 159 lang, unbebaut, jhuldenfrei, 
150 Fuß nördlih von 988 Latondale Une. 

50x125, unbebaut, jchuldenfrei, 387 und 389 Weit 
Sullerton Ave. r 

50x125 Fuß, unbebaut, 731733 S.Lawndale Une. 

50x125, bebaut, fchuldentrei, gelegen an der Gde 
don SFullerton und Arteſian pe. 

740 Stewart Ave., bebaut und fehuldenfrei; MR3 
S. Halited Str., bebaut und jhuldenfrei; 518 Cor: 
nelia Ave., bebaut und fjchuldenfrei. 

Die obigen Grumdftiide werden dem böcften Bieter 
für Baargeld zugeichlagen. 

Um weitere Ausftunft wende man fih an 


Samuel. Winternig & Go, 
Auftionatoren. 


Aut allen Theilen der Stadt erhalten wir 


frageı von Nunden, Die berbejleries m 


Fam 
Geld zu werde Zr — 
ſorecht ſo 
Zohan v. voerſter & Co., 10 La Salle 


+ > 


Bleibt nicht im kalten Rorden! 
Kommt nah dem fonnigen Güden! 
Kommt auf uniere jhönen und frudtbaren arını 
ländereien im füdlihen Alabama, wo eine 40 Ueres 
Farm eine Familie für ihre ganzes Leben unabhäns 
ig macht. Berjäumt dieje gute Gelegenheit nicht, 
ondern fragt gleih um meitere Auskunft. Nur 
bon 10 sis 1 Uber. Tombdigbee Balley Land Gomp., 
108 La Salle Str., Zimmer &2I—831. 1id—2m;% 


— Ideale Hühnersffarm. — 
Nur 15 Minuten zu laufen vom Geihäfts:$entrum 
- in Elgin. Preis nur 32,5%. 
Feines 2-fdd. BYajement und Atti: 6 Zimmer:Haus, 
„ Steinfundament, Zementbajement, ein Uder Grund, 
ein neuer CombinationsBarn und Chiden-Hau3 an 
Zement-Fundament, ebenſo noh ein andere Cbi: 
denhaus, Quelle, nie troden, 1 Rub und &ühner, 
Brutmaſchine. Eigenthum mwertb _ K35W. PVerfäumt 
nicht diefen Bargain. Muß geiehen erden, 
den Werth zu tiürdigen. midofrie 
3. P. Hoerfter, 145 La Salle Str. 


Yu verkaufen oder zu vertanfhen: fyarm für 
Grundeigentbum in der Stadt 150 Ucres in Late 
County, 30 Meilen von Chicago, Preis $10,000. Um 
Mäberes jchreibt an W. F., Yarrington, IL, R. 7. 
». Me & 13fb1mX 


Zu verkaufen: 1) Acres moderne verbefferte Farm 
26 Meilen don Chicago, geeignet für Molterer. 
Um Austunft wende man jih an Peter Beyer, Ars 
lington SHeigdts, JU., oder DO. 2. Eontlin & Eo., 
1648 Lincoln Ave. 24ib1wX 


Zu verkaufen oder vertaufhen: MWisconfin fyarır, 
Verde, Kübe und Geräthidaften. F. Scholz, 1120 
George Str., nabe Lincoln Ave. frja 


Zu verkaufen oder vertauichen: 80 Acreß verbei- 
ferte Wisconfin Farm file Cottage oder 2 Flathaus. 
2 Manitou Blaca 


Norbieite. 
Größter Bargain je offerirt! Elegantes dreiftödiges 
Pridgebäude mit bobem Bafement, drei 6 YJimumer 
Wohnungen, Badezimmer, heißes Wajier: eine fo: 
ar mit Furnace: nabe Genter S.r.; Brei3 für 
hnelen Verkauf nur $6800: Gebäude koſtete 8S80 
zu bauen und ift in autem Zuſtande. 2fblm 
— Urtbur Jojetti, WO Ct Nortb Aue. — 
— Offen bi 8 Uhr Abends. — 





_Spotibillig! In feiner Rahbarihaft, nahe Center 
Str. Hohbabnftation, elegantes dreiftödiges PBrid: 
gebäude mebft Bajement auf großer umd breiter 
Bauftelle; eine 6 und zwei 7 immer Wohnungen, 
Vadezimmer u.j.iw.; wegen hoben Alters der Eigen: 
thümerin. nur $T5W. Hrblw 
Arthur Nojetti, 20 Ch Nortb Ane.— 
„Großes Inveftment! Bringt $600 Miethe jährlich, 
für nur $4250; event. leichte Zablungen; Gebäude 
4 und drei 3 Zimmer Wohnungen; 
North Ude. und Larrabee Str. Hohbahnftation:; Eis 
gentbümer gebt nah Deutichland. Hiblm 
— Ürthur Nofetti, 2O Oft Nortd Ave. — 
Wertb $400 für nur RO! Zweiftöd. und Bafe: 
ment Brid= umd ir 5: und 6-3immer 
Wohnungen, Cleveland Une. 26fblio 
— Arthur Nojetti, zu Of Nortb Ave — 


Lillig zu_verfaufen: Perry Str., nahe Roscoe, 
elegantes Wohnhaus, 7 Zimmer, Wurnace, aub 
Stall, inchriive Lot, IAEXIS. NRacdhzufragen bei 
Eicd, 1134 Lincoln Une. ofbxe 


Zu verkaufen: Sehr billig wenn binnen W Tagen 
verfauft, die Grundftüde 213 Orhard Str. mit 
2:ftödigem Padftein Laden -und fFlatgebäude, Tot 
50 bei 125 Fuß, und 297 Orhard Str., i 
Frame Rejidens, Lot 50 bei 195 Fuß. v. 3. 

129 Lincoln Avenue. 


Zu verfaufen: Nabe Grok Part Station, 6.gims 
mer:Brid-Cottage, $2400, 500 baar, $15 und Zin: 
jen monatlich. do 
William Zuettel, 401, 145 LaSalle Str. 


Zu verlaufen: Nabe Arping Part Alpd. und Lin: 
coln Wpe., 4:Zimmer:Cottage, $1700, $200 baar, 
88 und Zinfen monatlich: ferner Heines 2:Flathaus, 

und + Zimmer und Bafement, $2600; $100 baar 
und $IO und Zinien monatlich. dof 

William Zuettcll, 401, 145 LaSalle Str. 


Au verkaufen: 2-ftödiges Bridgebäude, Steinfront, 
6:Bimmer Flats, ‚mei Blods von Hochbahnſtation, 
Oaf Trim, eleftriiches Licht, Dampiheizung, Mietbe 
80 den Monat: Preis 86500; Straße aepflaftert, 
Pargain. Frank Bed, 345 Irving Park Alod. fig 


Zu verlaufen: Neues 2-ftödige® Steinfront Prid: 
gebäude, 6-Zimmer Flats, Oak Trim, Furnacehei— 
zung, alles vollſtändig: Preis 86350: nahe Hochbahn- 
ſtation und Lincoln Wpe.. Lot WO bei 1%. 38 
Addiion Str., Yaraain. Frant Bed, 346 Arpina 
Tart Blpd., nahe Lincoln Avenue. fria 

Bu verkaufen: Belter Bargain in Lale Pien, 4: 
Flat Frame und 5-Bimmer Cottage hinten, Barry 
Ave. nabe Lincoln Une, Miethe 8600 daR Nahr, 
12 Bros. des Kapitals; Preis 847W. Taufche für 
bebaute8 auf der Nordfeite. frranf Wed, 346 Irving 
Ba Bpd., nahe Lincoln Ave. Phone Late View 
208. fria 


Au verfaufen: Nabe Kalfled und Rees Str., 2: 
ftöd. Framehaus, Heim für einen Wrbeiter. Preis 
81200. Hohn FF. Foerfter & Eo., 145 LaSalle Str. 


Norbiwveitieite. } 
 ——Hindiill& Gert— 
baben immer wirkliche Raritäten, übergeugt Euch. 
813m Einkommen, 3-födig, Steinfront 811.00 
812m ‚Einkommen, 3-ftödig, Steinfrontz.......2MD 
KO Bintommen, I:ftödig, Brid E 1600) 
EI Einkommen, 1-3 u. 1-—2:ftöd. Frame. .26R00 
75 Finkommen, 3⸗ſtöckiges Brid 850 
— [ 
KIM Finkommen, 2⸗ſtöckliges Brick ............. 8200 
KH Einfommen, 3—4:Bimmer Wohnungen. . . .XRMo 
E09 Ginfommen, 6 und T-Bimmer Wohnungen.$1R00 
HSindjill& Gerfs@rdhange, 
1153 Milwaufee Une. Mhone Humboldt 2438. 
friaio 
Bu berfaufen: Neue 6 und 7-Bimmer-Käufer, 
mit allen modernen Einriktungen, 6 Yuk Steins 
und Prid-Pafement, 30 uk 8 an Francisco 
Str., nahe Irvina VPark Blod., Elſton und Bel— 
.Straßenbahnen. Nur 8100 Anzabiung 
monatlich, einſchließlich Zinſen. Office 
Sonntags don 2—5 Uhr offen. Ernt Melms, 
Ede Irving Park Boulevard und Humboldt Str. 
Hjan,frfa* 


Neues 4:Flat Ed-Bridhaus 
hohes troclenes Baſe⸗ 
Preis 
Roh & 
Imz*X 
— — — — 
Zu verkaufen: Neues Aſtödiges und Baſement 2⸗ 
Flat-Gebäude. nahe Milwaukee Ave. und Logan 
Sauare, Zement-Seitenwege und neue gepflaſterte 
Vreis 83150. 800 bis 81000 Anzahlung. — 
Reſt leichte monatliche Zahlungen. mife 
. &. @ieiede & Pro., 3 Milmaufee Abe. 


Großer PBargain: 
Badezimmer in jedem fylat, 
ment, nabe Belmont und California Ave. 
8700, koftete KRH0O zu bauen. Rihard 4. 
&o:, 5 Waibington Str. 


Zu verfaufen: Zwei 4:Zimmer FFlatgebäube, 
F ‚ gepflafterte Straße, in gutem Zuftand, 

: Preis $I6W, Otto Borl, 1650 Mil: 

mwaufee Avenue. dofr 


Zu verfaufen: Schönes 2-födiges Steinfrontge: 
bäude, nahe Humboldt Park, bringt 50 Miethe. 
Gigentbümer will auf die Farm. Nahzufragen 09 
Maplewood Ave., 2. Floor. Agenten verbeten. 


Zu verkaufen: Wood, nade Ohio Str., Mödiges 
Haus, nur $2M baar nötbig;: ferner an Emerfon, 
nabe Sonne Ane., 2itöf. Haus mit 4 Wohnungen, 
Gas, Toilette innen, nıır SM baar nöthig. Xeofil 
Etan, 694 Milwaulee Ave. frja 


Habe PBaar-KRäufer für Nordweſtſeite bebautes 
Grundeigentbum, $3500 bi3 65m. Teofil Stan, 
694 Milwaufee Ave. fria 


Zur verfaufen: Neues WAtödiges 2-jylatgebäude auf 
Konkret: Fundament, Bafenıent und Attic, 0) Allen 
Une, nahe Milwautee Ave. und PWelmont Ape.: 
Car und nahe Logan Sauare Kohbahnftation. 85 
bis 1000 Anzahlung, Reit $M monatlih. Einen: 
thiimer ift am Sonntag da zu fprecdhen. fria 

W. 9. Gieiede & Pro., 2393 Milmanfee Ave. 


2100 baar, $10 monatlih Taufen Brid:Eottage, ge: 
pflafterte Straße, Zement:Seitenweg. Schaefers, 
1286 North Une. frfafon 


Zu vertaufhen: Fyeines 6-frlat Apartmentgebäude 
für Yauftellen an Humboldt Blod. S. Wolterding, 
HD1 Welt North Avenue. 


Zu verlaufen: Neues 2-Hödiges Aridhaut, nahe 
Humboldt Bart, mit allen Verbeilerungen, 2-5: 3im: 
mer, Preis 40. Adr.: D. 20 Abendpoft. frfa 


Zu verlaufen: us, zwei Lotten, billig wegen 
Verlaffen der ee, 2509 Eberin nenne. 


Muß verlaufen: 3500 für elegantes 2:Räd. Stein- 
front, 755 Cornelia Str., zwei 6-Zim. — 
⸗ rſa 


Zu verlaufen: Billig, 86500 fulr elegantes 3⸗ſodi⸗ 
ges Steinfrontgebäude, drei 6-Zimmer Wohnungen, 
nahe Humboldi Park. Adr.: D. 260 — 

a 


22650 Laufen modernes 2- Flat Fram:Haus, Mietbe 
0, Humboldt Bart. Schaefers, 1286 a 
afon 


Cübweitieite. 

Große Pargaind. Mu meine Wefeite Vot8 vers 
taufen, 3. Str., nahe Metern Electric Works. 
Sewer. Waſſer beiablt. K7T5 jede, 850 baar, Met 
monatlih. Adr.: D. 35 Abenppoft. seihtto 


Zu verfaufen: Sort 314 Fuß gesnt, an Eent 
Barf Ave., 10 %. nörl. den 38. Sir., Oftfter, 
alle Steuern bezablt. 81450, muß verfaufen. %, ©. 
Krane & Son, 1412 Dgden ne. IrayIm! 
— — 


Bwifden 35. und WM. Str., 


Zu laufen geſucht: Str., 
Fla ude 


Haltted und Aibland— 2: und 3 don 
EM Hi KON. Wir baden ausperfauft und nicht 
weniger wie 100 Käufer an Hand. Yohn P. 
& Co., 145 2a Salle Straße. 

—— Bricbaus auf 2 Lot⸗ 


Zu verlaufen: i 
ft. 955 Wet 21. Place. fiio 


ten, für Rleiderge 


Dachdeder u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent$ das Wort.) 


— — 
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Männer, Dr. Ba 


MWünfcht mit End zu jpreden über 
feine elektriihe Behandlung. 


Ych mwünfhe mit Männer zu pres 
; hen, die Schmerzen und Bein haben, 
die fich körperlich herunter gelommen 
fühlen und es empfinden, daß daS alte 
„euer“ und „Energie“, das ihre Yu 
gend burhalühte, erlofehen ift, Män- 
ner die nicht mehr die Anftrengungen, 
wie in früheren Jahren ertragen fön- 
nen. 

Sch - möchte, dab hr feht, mas ich 
für andere gethan habe, bie ebenjo 
ihlimm daran tvaren. Alfo, wenn Yhr 
Euch nicht wohl fühlt, vermag id} Euch 
mit Elektrizität zu heilen. ch habe oft 
gejagt, dat Schmerzen und Elektrizität 
nicht in demfelden Haufe Pla haben 
und bemeije e8 jeden Tag. Wäre e3 
nicht wegen de3 Vorurtheils, die Folge 
bon dem vielen Schwindel im Lande, 
wäre ich nicht im Stande, das Geichaft, 
das mich fuchen würde, zu bewältigen, 
aber ich meif ich habe einen guten Auf 
und mwerbe beim Anzeigen bleiben, bis 
auch hr e3 mwiht. Die ganze Grund: 
lage meines Gejchäfts beruht auf die 
Ihatfache, daß aute Geſundheit Die 
olge von eleftrijcher Lebenskraft im 
Körper ift und deshalb Schmerzen, 
Nervöſität, Schwäche ſind die Folgen 
der Abweſenkeit von Elektrizität. Des⸗ 
halb erneuere ich den Vorrath und Ge— 
ſundheit, Freude undLebenskraft ſpru⸗ 
deln hervor wie das klare Waſſer aus 
einer Quelle. Möchtet Ihr geſund ſein? 
Möchtet Ihr glücklich ſein? Dann 
kommt und beſucht mich. Ich heile nach⸗ 
haltig Nerven-Zerrüttung, Schwäche 
jeder Art ob im Magen, Nerven, Herz, 
Leber oder Nieren, Rheumatismus, 
Schmerzen im Kreuz und Schultern, 
Hüftgicht, Lumbago, weibliche Schwä— 
che, Unverdaulichkeit, Neuralgie, Ka—⸗ 
tarrh, Ohrenſauſen, Taubheit, Vers 
ſtopfung, Dyspepſie und alle Leiden, 
wo neues Leben die Geſundheit zurück 
zu geben vermag. 


Freie Behandlungs-Offerte. 


Megen ver Thatfacdhe, daß die vor- 
fichtigen Patienten in Stabt und Land 
erjt fürzlich einzufehen beginnen und 
e3 auch würbigen, daß ich wirklich Die 
großartigfte, einfadhite und 
erfolgreicdhjte Methode zur Ers 
neuerung der Lebenskraft befite und 
jede Krankheit, fo- der Wiffenfchaft bes 
fannt ift, heile und da ih wünſche, 
meinen Ruf gründlich) in Chicago, mei= 
ner dauernden Heimath, zu begründen, 
habe ich beichloffen, meine freie -Be- 
handlungs-Dfferte für eben, ber 
vorfpricht, bis zum 25. März audzus 
dehnen. 

Zur Beadtung — Mle Pa- 
tienten, die dieje liberale Offerte an= 
nehmen,miffen zmwifchen heute und dem 
25. März vorfprechen. WUlle, die jpä= 
ter fommen, haben meine. requlären 
Doktor-Gebühren zu bezahlen, da bis 
dahin mein Auf feit begründet ift nicht 
nur in Chicago, fondern aud) in mei- 
lenmweitem Umfreis. 


Pefet, was Andere über meine 
Behandlung Tagen. 


Ein prominenter Farmer von Glendiew, 
Ill., empfiehlt Dr. Bartz's elek⸗ 
triſche Behandlungen. 


Herr William Koſſow von Glenview, 
K,R. 3. D. No. 2, nat: „Biwvei Monate 
lang war mein rechter Arm ftare und 
fehmerzte mich jehr, 5 daß ich de3 Nacht 
nicht Ichlafen Fonnte. Ich wurde ſo 
ſchlimm, gerade ehe ich Dr. Bar's elektri— 
ſche Behandlungen nahm, daß ich glaubte, 
ich müßte meinen Arm verlieren. Schließ⸗ 
lich entſchloß ich mich, Dr. Bartz's zu kon⸗ 
ſultiren und jetzt bin ich wieder herge— 
jtellt und fchlafe wie ein Kind. Dr. Bark’3 
eieftrifiie Behandlungen wirken Wunz 
der.“ 

Schwade, Heruntergefommene Männer, 
leſet dieſes Zeugniß. 

Herr B. Simon, 12 Towne Str., Chi⸗ 
cago, ſagt: Lange Zeit konnte ich nicht ar—⸗ 
beiten, da ich mich müde und ermattet 
fühlte und desNachts nicht ſchlafen konnte, 
auch ſchmerzte mich mein Rücken. Ich 
fonnte mich faum beiwegen und ich fühlte, 
dab e3 Schlimmer mwurde, weshalb ich mich 
entihloß, Dr. Bark über meinen Fall 
zu fonfultiren. ch fand, daß er mit meis 
nem Kal vollftändig vertraut war und itıe 
nerhalb 30 Tagen ivar ic) wieder an meis 
ner Arbeit. Es ijt mir unmöglich, meinen 
Dank im Worten auszudrüden für die 
fchnelle und wunderbare Rettung von ans 
fcheinend völliger Zerrüttung.“ 

Dieſe Dame wurde ſchnell und ſchmerzlos 
geheilt. 

Frl. Fanny Groos, 891 Evanſton Ave., 
Chicago, jagt: „Zehn Jahre lang waren 
meine Nerven böllig zerrüttet und id) 
fühlte mich müde und ermattet. Ich ver⸗ 
ausgabte $200 an Doltoren, fand aber 
feine Linderung, bi3 id fdlieglih Dr. 
Bartz's elefirifheBehandlungen anmwandte 
und ich fand, daß ein Zurzer Kurjus eine 
neue Berfon aus mir machte. Sch fand, 
daß die Behandlungen fehr leicht zu nehs 
men und nicht im geringften fchmerghaft 

; waren.“ 


Dr. N. B. Bartz, 


Bimmer 21 und 22, Dexter Bldg. (2. Floor). 


84 Adams Str., Chicago. 
Gprechftunden: Täglih von 9 bis 4 Uhr, Mittwocht 
yıd Gamftagd- bis 8:30; Sonntags von 10 bis 12%, 


Schiffsfarten! 


$26.50 5 

27.00 
50 a 
530.0 De 
$33.00 Sa Denen 
$37.00 


nad . Ciban-Rige und Ei. 
BVeteröturg. 

Durägebuht nad allen Hauptitationen in Eime 
ropya. — Gepäd dom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 

Berhfel- und Poltanszahlungen, Bollmachten 
und Erbidhaiten prompt ‚Heiorgt. Näheres bei 


‚ ANTON BOENERT 


General-Bailagier-Agent, in Chicago feit 1871. 
218 Clark Strasse 
aegenüber der Boftoffice, 


Union Tidet-Difice. Sonntans offen bi3 12 Uhr, 
A 24feb,im? 


OR. WOLFERTZ CQ., Spezialisten, 60 Sth Ava. 


rt tn 


Weltgeſchichtliche Ausblicke. 
„Der Reichsbote“ (Berlin), 6. Febr. 


Der Sturmwind der Geſchichte hebt 
zu brauſen an. Sattes Volt, das fi 
ie in ber Sonne de3 frieblichen Ge- 
deihens räfelt, fieht erfchredt dunkles 
Gewölk im Weiten und Dften aufftei- 
gen und kann nicht begreifen, daß nicht 
ervig blauender Himmel und fanfte 
Quftbewegung fein fol; bald aber 
erben fie wieder über die eigene und 
fremde Furcht Fächeln und vergnügt in 
den fchönen Tag des wirthihaftlichen 
Gebeihens hineinleben, der heute noch 
unendlich lang erjcheint. Noch tragen 
wir Korn auf Korn in die Vorrathe- 
fammer wie der Hamfter vor dem 
Winter; aber nur wenige” jehen bie 
[hmeren und aroßen Sturmtage im 
Unzuge, die diefer vielgeprüfte Erbball 
wieder einmal wird durchmachen müf- 
fen. Gefchäftig trug der eleftrifche 


Yunfe in diefen Tagen die Kunde von | 
einem jchweren amerifanijchsjapaniz | 
Then Konflitt durch dieWelt; „Krieg“, ' 


auch dies böfe Wort ftand’ bereits in 
den Zeitungen. 
find der erjten ſchlimmen nachgefolgt; 
in New York jomohl ala Tokio wird 
abgemiegelt, und die größere Wahr- 
fcheinlichkeit fpricht dafür, daß bie 


Beilere Nachrichten | 


Sapaner fich jegt nicht mit den Ames | 


tifanern jchlagen mwerben. 
möchten wohl, da man in Tofio wohl 
noch Hlarer als in Wafhington ein- 
fieht, daß bie Auseinanderfegung doch 
einmal fommen muß. Der japaniicdh)- 
rufjifche Krieg muß nothmendig meis 
tere Kriege gebären, weil durch ihn bie 
Gleichgemichtälage im fernen Diten 
völlig verändert if, und meil bie 
ganze Welt das Gleichgewicht zu ver⸗— 
lieren droht. Aus dem unbeachteten 
Sapan, das früher feinen Bevölfe- 
rungsüberfhuß mie Strandgut an die 
Borbe des ftillen Dgean3 warf, ijt eine 
herrifch auftretende Großmacht geivor= 
den, die fih mit äußerfter Energie 
ihrer vielen in der Fremde meilenden 
Söhne annimmt, und je zahlreicher 
Sapaner jich auf den Philippinen, auf 
Hawaii und in Kalifornien feitfeßen, 
beito jtärfer muß in Japan das Ber- 
langen fein, die werthvollen Philippi— 
nen menigftens zu befiten, deren Kul- 
tur eine täglich größer werdende Zahl 
bon Sapenern da3 Gepräge gibt. Denn 
zwijchen ihnen und den ganz anders 
gearteten Amerifanern fann e3 fein 
Derftehen geben; eine der beiden Raſ— 
fen muß fchließlich weichen. Yet it 
die Gelegenheit günjtig, der Panama= 
fanal noch nicht fertiqa und Amerifa in 
feiner Weife auf den Waffengang vor- 
bereitet; bdejto gerüjteter jteht Japan 
dba. Nur Geld fehlt ihm, und das ijt 
e3, mas die große Auseinanderfegung 
pielleiht auf einige Jahre hinaus 
ſchiebt. Oder auch nicht? Wer kann 
mwilfen, melche feine Pläne an der 
Themje gefponnen werben? 

Menn der unausbleibliche Konflikt 
nach fünf, fech3 Jahren ausbricht und 
dann mit dem Siege der nordamerifa= 
nifchen Union endet, muß ihr dann 
niht das Webergewiht im Gtillen 
Dean werben? Droben daraus nicht 
neue, auch für England folgenfchwere 
Entmwidelungen? Wenn man nun dem 
porbeugen mwill und jebt bereit3 Japan 
in ben Stand feht die Vereinigten 
Staaten zu Shwähen? Würde dann 
nicht auch die amerifanifche Flotte aus 
Englands Berechnung für einige Zeit 
ausfheiben und nur noch die deutjche 
und franzöfifche Ylotte übrig bleiben? 
Und wenn dann noch die deutfche einen 
empfindlichen Schlag erhält, ijt dann 
nicht das große Ziel für England er- 
reicht, daß feine Flotte mit der fran- 
zöfifchen wieder allein in Europa da= 
jteht? Wer kann die geheimjten Ge- 
danfen der Staatlenter und Diplo- 
maten ergründen, wer in die Zukunft 
fhauen? Wer kann miffen, melche fei- 
nen Erwägungen für und wider den 
Ausfchlag geben? Das aber ift ficher, 
daß ein offener japanifch-amerifani= 
Tcher Konflitt bald da wäre, wenn Ya= 
pan Geld hätte. Ausbleiben kann die- 
fer Konflikt nicht; er Tann aber noch 
einige Jahre auf fich warten Iaffen, 
andere Formen annehmen, fi) auch zu 
einem Weltfonflitt erweitern. Welche 
gefahrvollen Möglichkeiten eröffnen 
ih dem Nachdenten! Noch einige Zeit, 
und Rußland mwirb bündnikfähie, das 
gemeinfame Noth fehr wohl mit den 
Vereinigten Staaten zufammenführen 
fann; aber dann droht aud) jchon der 
alte Gegenfat Rufland-Ehina, und 
Gedanken an weit entlegene Zeiten wer: 
ben mad. In Samarland und Taf: 
tent herrfcht Heute der weiße Zar; aber 
in Samarfand wird heute no Gur= 
Emir, dad Grab Timuis, gezeigt. Und 
ivie da, fo erjtreden fich bei Meriw rie- 
fige Irümmerfelder, die traurigen 
Reite der furchtbarften Kataftrophe, die 
je die Menjchheit gefehen bat. Hundert 
und dreißig Mal zehntaufend Men 
Ihen fol der Feldherr Dſchingis— 
Chans vor den TIhoren de3 geitürmten 
Meriv haben abjchladhten Yafien, und 


Aber fie 


die Barbaren zerjtörten die prachtoolz 


len Bewäfferungsanlagen, dur bie 
da8 Land zum Garten gemacht worden 
war, und ließen eine mit Trümmern 
bedeckte Wüſte zurück. Heute noch find 


‚Merm und Chiwa nur Schatten ihrer 


einftigen Größe. 


Wer will jagen, daß die Menfchheit 


ähnliche Katajtrophen nicht mehr jehen 
wird? Wenn bie Rafjen gegeneinander 
ziehen, beginnen die Ströme Blut zu 
fließen und fällt Menjchenwerk gleich 
Kartenhäufern übereinander, und in 
der gelben Raffe ijt der Trieb zum 
DBernichten immer noch ftärfer geiwefen, 
als der Trieb zum Bauen. Was aus 
den meiten Wüſten Chinas herbor- 
bricht, trägt Tod und Vernichtung. 
Noch leben wir in Nude, und ber 
folgende Tag fcheint immer wieder wie 
der geftrige, bereit3 brauen aber auf 
dem Stillen Ozean fich die gefährlichen 
MWirbelwinde zufammen, bie vernich- 
tend über die Kontinente ziehen wers 
den. &3 gährt in den Weiten Aftenz; 
der Stande an die unendliche Meber- 


| legenheit der weißen Maife ift dahin, 


und Wünſche, Träume werden wach, 
das Gedenken an vergangene große 


Tage. Der Geiſt der Weltgeſchichte 
pochte an, als in dieſen Tagen die 
Kunde von ernſten japaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Verwickelungen durch die Welt 
getragen wurde. 

— — — 


Auf anfleigender Bahn im Often! 
Unter diefer Spigmarfe lefen wir in 


Eibendpoft, Chicago, Freitag, 


ber ‚, Köln. Zeitung Folgendes: Die | 
Bolen der Provinz Pofen haben au 


bei 
Reichätage ihre fichern Site im erften 
Anjturm wieder erobert und jo mag 
e3 für den FFernftehenden erfcheinen, 
als hätte fich in Pofen nicht viel zu= 
aunften des DeutfchthHums verändert. 
Schaut man fich aber die Zahlen der 
bon den Deutfchen und Polen bei den 


den diesjährigen Wahlen zum | 


täten Wahlen abgegebenen Stimmen | 
genauer an und zieht die Vergangen= : 
heit zum Vergleiche heran, fo zeigt fi), | 
baß die deutfche Bewegung fich ohne | 


a auf anfteigender Bahn befin- 
e 


Der Peffimismus, fo fehreißt „Der 
| Often“, war in den 90’er Jahren die | 


eigentlihe Signatur der ganzen Dit: 
marfenpolitif. In jenen Zeiten nahm 
das Polenthum in Pofen jtetig nume- 
riich zu, mährend das Deutfchthum 
numerifeh zurüdging. Seht aber ilt 
e3 an der Zeit, mit biefem Bejjtimis- 
mus zu brechen; denn die legten Jahre 
haben ein jtetiges und ftändiges An= 
wachſen des Deutfchthums in Pofen 


| 


| 


i 
! 


wird, Auf Jahre des Niederganges 


7 


J 


— 


nen und der Kampf zum Siege führen 


find Jahre des leiſen Aufſchwunges ge⸗ 
folgt und bie erften politifchen Rejuls 
tate Ddiejes Auffchmunges haben tie 
diesjährigen Wahlen gezeigt: feine Re= 
fultate, die dazu veranlaffen könnten, 
einen leichten Sieg zu erhoffen, aber 
Refultate, die den Kampfesmuth an 
zufeuern imjtanbe find. Aller Deut: 
Then Pflicht aber ift es, die Kampfes- 
hände der Deutfchen in der Oſtmark 
zu Starten, auf daß fchon die nächiten 
Wahlen zum Reichstag den Beweis 
Eringen, daß die deutfche Sache im 
Dften den Sieg davonträgt. 
BE 

Die Kölniiche Zeitung hat der preu-= 
Bifhen Anfiedelungsfommiffion und 
ihrem Wirken von jeher das Wort ge= 
redet und jtet3 die Bewilligung noch 
größerer Summen für ihre Zmede ge- 
fordert. Sie muß in den vorliegenden 
ragen als parteiifch gelten und man 
wird ihre Wburtheilungen, bezw. 
Schlüffe mit Vorficht aufnehmen müf: 
fen. Ganz unberechtigt jcheinen Die 
leßteren jedoch nicht zu fein. 

— —— —— — 


Ein Mittel gegen das Müdewerden. 


Wohl alle Menſchen haben bereits 
Bekanntſchaft mit dem unangenehmen 
Gefühl der Ermüdung gemacht. Kei— 
ner bleibt davon verſchont. Selbſt der 
Müßiggänger kann ihm nicht entrin— 


— — — — 


gezeigt und gerade die diesjährigen nen, ſollte er auch nur vom UÜebermaß 
Wahlen haben den Beweis geliefert, 


daß bon einem Rückgang des Deutſch-⸗ mattung verſpüren. 


thums in Poſen nicht mehr geſprochen 
werden darf, da ſich eben durch dieſe 
Wahlen auch nach außen hin die erſten 
beſtimmten Anzeichen dafür bemerkbar 
gemacht haben, daß das Deutſchthum 
auch in der Vermehrungsgeſchwindig— 
keit das Polenthum zu überholen be— 
ginnt. 


| 
| 


der Schwelgereien oder Genüfle Er: 
Allen Ddiefen 
fcheint eine frohe Ausficht zu minten, 
vielleicht noch in weiter Tyerne, aber die 
eriten Schritte um die Ermüdung aus 
der Welt zu jchaffen oder fie Doch we— 
nigftens zu befämpfen, find gethan. 
&3 mwurbe bereit berichtet, daß die 
Ermüdung wahrfcheinlich auf Vergif- 
tunggerfcheinungen zurüdgeführt mer 


Sm Jahre 1900 machte die deutfche | den muß. Diele Annahme hat in der 


Bevölkerung der Provinz Pofen 38,07 


! 
| 


Ihat dankt den jahrelangen, mühenollen 


Prozent der Gefanmtbevölferung aus, | Arbeiten des befannten Phyfiologen 


hatte fich aber 1903 fchon auf 38,32 | Weichharbt ihre volle Beſtätigung er— 


Prozent emporgehoben, fodaß alfo in 
biefen drei Jahren eine Verfchiebung 
um 0,25 Prozent zuauniten des 
DeutichthHums zu Eonftatiren war. Bei 
den Wahlen von 1907 ftellte fich das 
Ergebnif relativ noch günftiger für die 
Deutfchen. Bei diefer Wahl habeir die 
Deutfhen nämlich 21,650 Stimmen 
mehr für fich in die Urnen gebracht, 
cl3 1903, während die Polen nur 15,= 
686 Stimmen mehr gegen 1903 auf: 
zubringen vermochten. 


an Stimmen um 18 Proz. zugenom= 
men, während ich die Polen mit 8,75 
Proz. Zumahs begnügen mußten. Die 
Deutichen haben es damit erreicht, 
40,48 Prozent aller in PBofen abagege= 
benen Stimmen auf fich zu vereinen, 
während ihre Verhältnißziffer zur Ge- 
fammtbeölferung, wie gejagt, nur 38,- 
32 Prozent beträgt, und während 
1903 nur 37,87 Prozent der Gefammt= 
ftiimmen auf die Deutjchen fielen. Da= 
mit aber ift gegen 1903 eine Sieiges 
rung bon 2,61 Prozent deutjcher 
Stimmen gegenüber den Gejfammts 
ftimmen zu erfennen. Das find Reful- 
tate, die einen Belfimismus nicht mehr 
berechtigt erfcheinen laifen. 

E3 fann feinem Zweifel unterlie= 
gen, daß das Anwachlen des Deutjch- 
thums in der Hauptfache der zähen, 
zielbewußten Arbeit der Anfieblungs- 
fommiffion zu danfen tft, die fie be- 
fonders in den legten vier Jahren zu 
leijten vermochte, da fie feit der Zeit 
endlich die Maffenbeftedlung planmä= 
Big in Angriff nehmen konnte. Werth: 
volles, zuverläfltg deutiches Menjchen- 
material fonnte fie aus dem Weſten 
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63 haben da= | Gefundheit ertragen werden fann. Und 
mit die Deutfchen gegen die Iete Wahl | zwar beruht diefe Fähigteit des leben- 
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des Reiches anfiedeln, und namentlich | 


erwieſen ſich die deutſch-ruſſiſchen Rück— 
wanderer als erſtklaſſiges Anſiedlungs— 
material. Allerdings war ja auch die 
Konjunktur für dieſe Rückwanderun— 
gen durch die zerfahrenen Zuſtände in 
Rußland beſonders günſtig, und da 
die Gunſt der Konjunktur heute noch 
anhält, ſo wäre nur zu wünſchen, daß 
der Anſiedlungskommiſſion gerade jetzt 
recht bald der Fonds neu aufgeſchüttet 
und ihr mehr Ellbogenfreiheit gewährt 
würde. Dann wäre ſie gerade in näch— 
ſter Zukunft imſtande, noch weiter gu— 
te deutſche, fördernde Arbeit für die 
Oſtmark zu leiſten. Heute ſchon iſt 
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dort, mo die Anfievlungstommiffion | 


planmäßig arbeiten fonnte, ein ftetiges 
Anwachſen des Deutichthums zu fon= 
ftatiren, und zwar in höherm Maße 
als bei den Polen. In FrauftabtLiffa 
gaben die Deutfchen 1903 3. B. 7367 
Stimmen ab, 1907 aber fchon 8143, 
während die Polen, die 1903 noch 3,- 
508 Stimmen befommen hatten, ich 
1907 mit 3482 Stimmen begnügen 
mußten. In Bromberg zeigten die 
deutfchen Stimmen, 1907 einen Zus 
wach von 3543, während der polni= 
The Zumad3 nur 624 betrug; in Mo» 
gilno-Strelno war der deutſche Zu— 
wach® 1636, der polnifche nur 437 und 
in Wongromwiß-Gnefen hatten die Po- 
len gar eine Abnahme von 36 Stim= 
men zu berzeichnen, während die Deut- 
Then um 1690 zunahınen. Ebenfo ha= 
ben die Polen in Krotoſchin-Koſchmin 
um 49 Stimmen abgenommen, gegen— 
über einer Zunahme von 512 auf deut⸗ 
ſcher Seite. Intereſſant ſind auch die 
Zahlen von Wirſitz-Schubin. Wäh— 


rend 1903 die Polen noch mit einer 


Majorität von 1324 fiegten, fonnten 
fie 1907 nur nod) 868 Stimmen mehr 


| aufbringen als die Deutfchen, womit 


fich doch die Ausficht für die Deutjchen 
aufthut, daß diefer Wahlkreis in Zus 
funft für die Deutfchen zu erobern ift, 
wofern nur dieAnfiedlungsfommiffion 
weiter zu arbeiten im Stande ift, 
und meiterhin bafür Sorge getragen 
wird, daß fich feine ruffifch-polnifchen 
Unftebler dort nieberlaffen. 

Nicht von heute auf morgen ift Jold 
ein gemaltige® Werk burchzuführen, 
wie e3 die Anfieblungstommiffton für 
den beutfchen Dften unternommen hat, 
Tehlichläge konnten nicht ausbleiben 
und find aud) nicht ausgeblieben. Aber 


- heute darf man endlich die fefte Ueber: 


zeugung hegen, baß fich bie Arbeit loh⸗ 
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fahren. 

Es iſt eine lange befannte Thatfache, 
daß der thieriiche jo aut wie der 
menſchliche Körper die Fähigkeit bejitt, 
fih an die verfchiedenften Gifte, ich 
nenne nur Nikotin, Kaffe, Alkohol, 
Morphium, Opium und Arfenik, Dur 
allmähliche Steigerung der zugeführten 
Dojen derart zu gewöhnen, daß eine 
fonft abfolut töbtlich wirkende Menge 
ohne nennensmwerthe Schädigung der 


den Körpers auf dem Vermögen, ‚für 
jedes eingeführte Gift (Torin) ein Ge- 
gengift (Antitorin) zu erzeugen, das 
die jchädigende Wirkung des erfteren 
aufhebt. Nun bildet aber die vorfich- 
tige Natur im allgemeinen gleich mehr 
Antitorine al3 zur momentanen Neu= 
tralifirung (Abjättigung) nöthiq find. 
Diefe jpeichern fich im Körper auf und 
liegen hier für eine eventuelle jpätere 
Attade al3 Schußmittel bereit. Aus 
diefer Erfahrung ijt auch die Schuß: 
impfung hervorgegangen, wie fie all- 
gemein gegen Boden und andere Iniet- 
tiongfranfheiten angewandt mird. 
Denn durch die Jmpfuna wird nichts 
weiter bezmedt, ala im Körper die 
Bildung eines auf eine Reihe von Jah: 
ren wirffamen Podengegengiftes anzu: 
regen, das bei einer etwa ausbrechen- 
den Epibemie felbitändig die eindrin- 
senden Krankheitsfeime zu vernichten 
im Stande ilt. Die ftarfe Rückdäm— 
mung der Podenerfranfungen feit 
Einführung des Jmpfzwanges legt am 
lauteiten Zeugniß dafür ab, daß der 
eingefchlagene Wea der richtige iit. 
Bekannt ift e8 endlich jedem, daß Per— 
fonen, die bereit3 an Mafern, Schar: 
lach, Keuchhuſten uſw. erkrankt wa— 
ren, gegen eine neue Anſteckung ſo gut 
wie geſichert ſind, eine Erſcheinung, die 
ebenfalls nur durch die Bildung eines 
im Körper wirkſamen, bleibenden 
Schutzſtoffes erklärt werden kann. Der 
Laie ſagt, der Körper hat ſich an die 
Krankheit gewöhnt. Dieſe und noch 
viele andere Thatſachen führten W. zu 
der Annahme, daß die Ermüdung 
gleichfalls auf der Wirkung giftiger 
Stoffe beruhe, die bei Anſtrengung ir— 
gend welcher Urt in den Musteln durch 
chemiſche Zerſetzungen entſtünden. 
Seine Verfuche bezwedten, zu jehen, 
ob e3 nicht möglich fei, diefe Toxine 
auf fünftlihenm Wege in größerer Men- 
ge zu erzeugen und in reiner Yorm zut 
erhalten, um ihre Natur genauer erfor 
Ichen zu fönnen. Zu diejen Erperi- 
menten murden jene unglüdlichen 
Ihiere verwendet, die nur dazu ge— 
Tchaffen fcheinen, um im Namen der 
MWiffenfhaft gemartert zu merben: 
Meerfhmweindhen und Kaninchen. 

Den Ausganaspuntt zur Gemin- 
nung be3 Giftes bildet der Ermü— 
dungsakt jelbit. Go einfach es an— 
fcheinend ift, ein Ihier zu ermübden, 
fo jehwer geitaltet jih die Aufgabe, 
wenn e3 gilt, durch Ermüdung erheb- 
lihe Mengen des Ermüdungstoring zu 
gewinnen. Denn beim Ermüden mer: 
den nah W.’3 Anficht . .e in jedem ae= 
funden ——— zahlreich vorhan— 
denen Antitoxinbildungsſtätten ſofort 
zu erhöhter Thätigkeit angeregt und 
ſättigen das Ermüdungsgift gleichſam 
im Entſtehen wieder ab. Iſt jedoch die 
Menge des gebildeten Ermüdungsto— 
xins längere Zeit hindurch eine ſehr 
große geweſen, ſo werden die das Ge— 
gengift abſondernden Zellen überange— 
ſtrengt. Jetzt erſt häuft ſich das Er— 
müdungstoxin in dem Maße an, daß 
an ſeine Gewinnung gedacht werden 
kann. Ermüden, das von Zeit zu 
Zeit unterbrochen wird, führt zumeiſt 
nicht zum Ziele. Als zweckmäßigſte 
Ermüdungsart erwies ſich ein ſtunden⸗ 
langes Rückwärtsziehen der Verſuchs— 
thiere über einen rauhen Teppich, bis 
endlich der Ermüdungstod ſie von ih— 
ren Qualen erlöfte. Aus dem Mus: 
felfleifch der fo getöbteten Thiere wur⸗ 
de dann mittels ehr umjtändlicher 
Methoden ein Stoff. geimonnen, den 
die weiteren Verfuche in der That ala 
das aefuchte Gift eriwiefen. Wenn man 
nämlich von biefem Stoffe einem völ⸗ 


‚Lig frifcgen und gefunden Thiere eine - 


> 
— 


den 1. Mär; 1907. 


‚matt, die Körpertemperatur fteigt an- 


| junges Mädchen hob am 10. Juli nad} 
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Kleinigkeit in die Blutgefäße fprigt, fo 
beginnt e3 bereit3 nad} wenigen Augen- 
bliden deutliche Zeichen der Ermübung 
zu zeigen. Die Bewegungen ierben 


fangs, um dann tafch weit unter bie 
Normalhöhe zu finten, ja war genü- 
gend Gift eingefprigt, dann tritt be- 
reit3 nach wenigen Stunden der tppi- 
fche Ermübdungdtod ein. Damit war 
der wichtige Beweis erbracht, dak die 
Ermübdungserfcheinungen in der That 
durh einen Giftftoff berborgerufen 
merben, der fich bei Anftrengungen in 
den Musteln ablagert. Bedeutet die- 
fer Nachweis auch zmeifelloa einen aro= 
Ben iheoretifchen Erfolg, jo wäre da— 
mit allein für die Praris noch nichts 
geiwonnen. 

Durch Einfprigen des Mustelgiftes 
in die Adern von Pferden tft e3 je- 
bob W. jcheinbar gelungen, auch das 
erfehnte Gegengift und Heilmittel, ein 
Serum gegenErmüdung, zu gewinnen. 
Gein Verfahren war dabei ein ganz 
ähnliches, wie e3 fchon lange von Beh- 
ring zur Erzeugung bes Diphtheriefe- 
rums angewandt wird. 

Der Beweis, dab es fih bei dem 
aus dem Pferdeblut gewonnenen Stoff 
iwirflih um das Ermüdungsantitorin 
handelt, wurde folgendermaßen ge: 
führt: VBracdhte man einem Meer: 
jchweindhen oder einem anderen Ber: 
fuhsthier durch den Mund oder n= 
jeftion eine Kleinigkeit des Serums 
(1 Milligramm ift bereits genügend) 
bei, fo fonnte ihm darnad) ruhig eine 
ftarfe Einfprigung bes Ermüdungs- 
giftes gemacht werben, ohne daß ich 
eine Spur von Mattigfeit oder andere 
Tchäbdliche Folgen bemerkbar machten. 
Daß auch die körperliche Leiltungsfä- 
higfeit beim Menfchen durch ben Ge- 
nuß des Serums erheblich gefteigert 
wird, bemweift am beiten folgender Ber- 
fuch, der wörtlich mitgetheilt jet: Er- 
gographenverfuch (der Ergograph iſt 
ein bon einem italienifchen Phyliolo> 
gen erfundener Apparat zur Mejjung 
der abfoluten Musteltraft); „Ein 


längeren jorgfältigen Worübungen 
mittel3 des rechten Mittelfingers 2 
Kilogramm 1,533 Meter dad. Am 
13. Juli hob daffelbe Mädchen, nad): 
dem fie viermal 0,25 Gramm Serum 
in Baftillen genofien, 2 Kilogramın 
2,487 Meter ho. Am 27. Juli, nad) 
pollfommenem Berfehmwinden des fünit- 
lich in den Körper gebrachten Antito- 
ring, hob fie 2 Kilogramm nur 1,670 
Meter Hoch.“ Wir jehen alfo, daß die 
Mustelleiftung durch Behandlung mit 
Grmüdungsferum nahezu verdoppelt 
wurde, MWochenlang nahm W. Telbit 
täglich Dofen von & bi8 2 Kilogramm 
feines Mittels, ohne irgend eine Stö— 
rung des Wohlbefindens zu verjpüren, 
im Gegentheil konnte er eine Erhöhung 
der förperlichen und geiftigen Xei- | 
ftungsfähigfeit wahrnehmen. | 

I 

| 
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Welche neue, ungeahnte Perſpektiven 
eröffnen dieſe Forſchungen für jegli— 
chen Sport, Hochgebirgstouren und 
alle anderen angeſpannten Leiſtungen. 
Bleibt einer ermattet zurück, ſchnell eine | 
Serumpaftile und mit frifcher Kraft | 
fann er bon neuem beginnen. Der | 
Phantafie ijt ein weites Feld gelaflen, | 
fih alle Möglichkeiten auszumalen. | 
Doch Scherz beifeite, ermeifen jich die | 
Forfhungn W.’s, und nichts be- 
rechtiat daran zu zweifeln, als 
richtig, und ift es erit möclich, das 
Ermüdungsferum in größerer Menge 
herzuftellen, dann fann es in der That | 
berufen fein, 3. 8. im Dperationsfaal | 
bei Eintritt von Schmädezuftänden, | 
doch auch ala Heilmittel bei Neurajthe- | 
nie und zur Unterftügung der Refon- | 
valeszenz nad) den verjchiebeniten | 
Krankheiten eine wichtige Rolle zu | 
fpielen. | 

—1,9  — | 
Zunggeichien und Ehe. | 


Aus Stodholm wird unter dem 29, 
Januar gefchrieben: Die au in 
Schweden immer mehr einreißende 
Unfitte der Männermelt, jih vom 
Ehejoh zu drüden, hat im „Spenfta 
Degbladet“ einen lebhaften Meinungs- 
austaufch veranlaßt, bei dem Männ- 
lein und Weiblein ihre Anfichten zum 
Beiten geben. Eine „moderne Frau“ 
findet den Grund zu dem lUeberhand- 
nehmen der unggefellen darin, da 
ein Boruriheil die Frauen verhindert, 
Hetrathäanträge zu machen. Würde e3 
Sitte, daß die Frauen dies thäten 
(und ebenfo ivie der Mann das Rifito 
übernähmen, einen Korb zu erhalten), 
fo würde die Zahl der Ehen unglaub- 
li zunehmen. Die Einfenderin meint, 
eö wäre Zeit, daß beherzte Frauen bie 
Snitiative ergriffen, um in diefer äu- 
Berit wichtigen Sahe Wandel zu 
Ihaffen. Von geanerifcher Seite, den 
SJunggefellen, mögen bier die Xeuße- 
rungen eines „Mannes mit Selbftadh: | 
tung” PBlaß finden, der die Behaup- | 
tung aufftellt, daß die rau einen er= | 
Ichlaffenden Einfluß auf ihren Mann | 
ausübt. Zum Vemweife beffen führt er | 
die trüben Erfahrungen an, die er bei 
einem verheiratheten Freunde gemacht 
hat. Der „Mann mit Selbftadhtung“, | 
ein befonderer Verehrer des falten 
Tchwedifchen Punfches, mar von die- 
jem Freunde zu einem „eisfalten“ 
Bunfd eingeladen worden. Aber o 
Schreden, der Bunfch hatte eine laue 
Temperatur, und das traurigfte mar, 
daß fich fein Freund einbilvete, der 
edle Trant wäre jo, wie er fein müßte. 
Und doch mar der Gaftgeber erit feit 
einem halben Jahre verheirathet! 
Schon in folcher doch kurzen Zeit hatte 
die Ehe feine Urtheilsfähigteit herab- 
gemindert. Angeſichts dieſes abſchre— 
ckenden Beiſpiels will der Mann mit 
Selbftachtung auch fernerhin Jungge- 
felle bleiben. 


sh heile 


Bruch 840 


An einer Behandlung. 


— Kein Meſſer — Keine Schmerzen. 


„Dottor, ich ipreche Ahnen meinen herzlich 
. ften Dant ans!“ 


Am 10. Mära beträgt der Preis $50. Na 
dem 10. März Lönnt Ibr diefe Kur pofltib 
nicht unter $50 befommen. Kommt Test, 
mwäbrend \br die Kur no für $40 erbalten 
fönnt. Dies iit_dielelde wunderbare Wiener 
Kur, bon der br io oir geleien babt. Die 
Behandlung :it ichmerzio:. abfolut ſicher. 
und die Seilung iſt aarentirt nachhaltig 
ſein. Ich babe nabezu 4000 Fälle geb 


. und mebr als 1500 Seuaniile veröffentlicht. 


Hier find no amwei: 
Sch hatte einen fhlimmen Bruch feit der 


leden zebn Nabrer. Dr Alint beilte mich 


ohne Chloroform, Meiier oder Eihmerzen. 
Es mar fıderliß eine aan wunderbare 
Sade. Die Aur nahm ungefähr 10 Minuten 
in Anſpruch, und ich a' ng meinen Gefääl- 
ten nach wie gewöhnlich. Ich bin ein Bar— 
bier und din beitändia anf den Füken, aber 
mein Brisch machte mir nie feine Beldiiwer- 
den mebr, weil ex abfolut aebeilt ift. Ich 
lann dieie wunderbolle Serluna nit au biel 
loben. und Ach werde alles tbun mwa3 in 
meinen träften ftebt. um bieie frobe Bot 
fhuft befannt werben au laficır. 


Joe Linarai, 413 €, Etate Str. 


Ih wide vor länger al3 einem Jabre von Dr. slint bon einen Xruch aebeilt, der To 
fhlimm war wie er mic fein fonnte. E83 war einjah mwırnderbar. Die Vebandlung war fo 


Ichmerzlos. dab ih faum merfte daß überhaupt etwas aeihab. 


Cie nabın nur zebr Minu- 


ten in Anipruch md dod wurde ih auf der Stelle gebeilt. Ah babe jeitber fein Bruch⸗ 


band aetranen md nie wieder ein Zeichen von Bruch aefüblt oder aefeben. 
Piano:Mover, und Sie tünnen fib borftellen twie 
Mal auf vie Vrobe aeiteft wird. Wenn Sie eine 


Mann, zu dem Sie aeben jollten. 


‚Sch Bin 
v, Hlint3 Kur täglich ein 

tt Dre, Srint 
616 Diderfon Str. 


ein 

ſchwer D nd 

Kur wüniden, fo 
3. Krieffe. 


Und das ift was fie alle fanen. Hunderte und bunderte bon Leuten in Chicago und 


dem Nordiweiter, don Wiontana bis 


Obio. alle bezeugen, daß ſie aebeilt wurden. 


Auswärts Wobnende können zu mir dommen und in einer Bebandlung nachhaltig ae 


beilt werden und auf dem näditen Zug aurüdfebren, 


— 


Beachtet, am 10. März ſteiat der Preis auf 850. 
Dr. E. N. Flint iſt nur zu ſprechen im 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


Nr. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Zimmer 216, Ecke Madison Str, 


Office offen jeden Taa don 9:00 VBorm. bi! 6:30 Abends. Arbeitslente finden Zeit bar 
auipreden Dienitag und Freitaa Abend, Office offen bis 9 Abends. Eonntags bon 9 Bis 1. 


Institute. 


Gehen Bie zu einem deutſchen Arzt, mit 
dem Sie fidj genau ausipreden können. 


Die weltberühmten Werzte biefer Anftalt heilen mit bauerndem Erfolg 
Männerieiden ala da Find: Hant-, Blut», Privat» und hronifhe Leiden, Bla 
fenentzündung, Iugenbverirrungen, Männerihwäche, Waricocele, garen 

Hopfen, dumpfes, bedrüdendes Gefühl im, Kopf, Nerven mädje, Ners 


ten, Her 


alle 


böfität, Tawades Gedädhtniß, Abneigung genen Gejelichaft, umangebracites Ex» 


röthen, Niedergeichlagenbeit, 
Berluit der Energie, nerböfe 


Hi ne indelanfälle, Kopfmeh megen 
A , wi nrale, » 
— Ai ber Geleße der 


Glieder, Krüfteverlufl, Schen 


in den &liedern und alle Kranfheiten, welche auf Uebertretungen 


Natur zurüdguführen find. 


Keine Kur——-xkeins Bezahlung 


Behandlung, ein» 
ſchließlich Medigin, 


ur zwei Dollars za 


Stunden van 10-4 Uhr und von 6-7 Uhr Abends. Sonntags und alle Beier» 
tage nur ven 10—12 Ahr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Habmarlet Theater Gebäude, 


Kurirt in 5 Tanen 


Ghicags, FA. 10jan,2,° 


Krampfaderbrud, 
„Waflerbrud, 


— — — —— 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrudh, Blutvergiftung, Nervenfhwäche, Waflerbruh, Blafen- unb 
Nierenfrankpeiten leidet. 
Bezahlt für feine Fehlichläge, fendern für eine Heilung. 


Zungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronditi3 oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden mit» 
telft meiner neueiten Mes 
thode geheilt durch Eins 
athmung von Ogdgens 
Ga3. 


* 


Brivat Krankheiten * 
heil — an hal 
eile nel, na Pi 
tig unb vertraulich. ° 
Rath und Unterfuchung 
frei! 


Spesialift in 
Männer- und Frauen. 
Krankheiten. 


Frauen - Krankheiten, 
all, Mr 

meine neuefte Meitobe, 

Blutvergiftung 


und —— —— 
Picke Seſchwure, 
fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., C 


oago. 


Soprechſtunden: 8 Vorm. bis s Abendo. Sonntags, O Borm. bis 4 Nachmlttags 


Finanzielles. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frauk W. Thomas. 
Vhilip W. Seipp. 


— — KG rn 


A.D. Slaughler Ir 


& Co. 
BRORKERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Sto@ Erhange 
New Dort Gatten Erhange 
Rew Dart Eoifee Exrdjange 
Chicago Board nf Trade 
Chicago Sted Erhang: 
Et. Louis Merchauts' Exrchange. 


Erſter Hlafie Geld: Anlage. 
BONDS. 


Unlage-Sicherheiten. 


Graue Haare 


erhalten ibre natürlih arbs wieder bei einmas 
liger Anwendung, schwarz. Traun u. blond. mit 
Dr. Lange'8 harmloiem Hasstärbemittel. Zır vers 
Taufen bei Wandel Brothere; Geo. F. Wifbe 
& Co., Halited und Madii.n Etr.: 2. Glaiman, 
1015 Milmaufee Ave Prert 50 Cents und 
81. Trobe für 5 2:Cemt Stamps. 
r. Lanae Sabsratorm. 
Lale ınd Bood Ciroße. Chicago. 
22feb,frfonmi,imo 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Hair, Dexter Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt ind erfahrene beut- 

ie I und be ed ala eine 

h leiderben Mi o fnell ala 

möglih don ihren Gebrecden' an n. Sie beis 

len aründlih unter Garantie alle geheimen 

Krankheiten ber Männer, und 

rungen * Oberatiou. Saut· 

von | serie 

etc. men bon eriter 

e h Mm le na bon 

. ne 

lief une Debor A Beiratßet. ‚Ben nöttt 

Blesiren wir, Watienien ın unfer —— 
auen werden bom Frauengrat (Dame) 

bandelt. Bebandluna tnil., tainen 
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BANKING 60. 


Eüdsft-Ede La Salle und Mabilen Str. 
CHICAGO. 
Bapital............8900,000 
Heberlduß.. ..... ..8500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


Bar sum 


Gesrge NR. Reiſe, Naflicer, 
Allgemeines Bank-Geichäft 


Kentos mit Firmen und 
Brivatperisuen erwänidt. 


Geld anf Grundeigenthum 
zu verleihen. zinien- 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Seld auf Grundeigentfum zu berleihen. 
Erſte Hwpothelen zu verlaufen. 
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Bihtig für Männer. 


Gebet 1 Krantdei 

men 

1.00 — Dattor Tuder’d 

eifie furirt 8 zur in 
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Werthe in Srühjahrs - Kleidern 


Zuverläfiigfeit der Stoffe und Faconz, zufammen mit den niedrigften Preifen, ijt unfer ſtetiges Ziel. 
Unſer Erfolg macht uns zum Kleider-Hauptquartier von Chicago. 


Hoſen, neue Club Checks, Yote Schultern, offene Vent Sei— 
ten, Alpaca gefüttert, reinwoll. Stoffe, 8 bis 15 Jahre, zu 

Anzüge für junge Männer— 
fchlichte marineblaue Serge, helle 
und dunfelgraue 
ſchlicht 
Plaids, neueſte Styles, einfach od. 
doppelbrüſtig, Serge oder Alpaca 
gefüttert, Größen 15 bis 
20 Jahre, zu 

Andere zu 8.75 bis 22.50. 

Schwarze und blaue Dreß-Anzü⸗ 

ge für junge Männer, in verſchie⸗ 


denen 


in konſervativen oder extremen 
Styles, 
mit oder ohne Vents, mittlere od. 
niedrige h n 
dem beſten Zubehör beſetzt, hüb— 
ſche, kleidſame Anzüge für junge 
Männer von 15 bis 
2) Aahren, 


-„Ontdoor“ : Schuhe für Männer 


Briefträger, Poliziften, Motorleute und Kondukteure — ein Schuh, 


; ieller Sch ü uerwehrleute, 
Ein fpezieller Schuh für Feuerweh n dauerhaften Qualität. 


melcher rühmlichit befannt ift infolge feiner wirklich erftaunliche 


Samftag Bargain — Cine Räumung 
bon mitteljchweren Anzügen, die in allen 
Saiſons getragen werden können. Jeder 
Anzug zu dieſem Preis iſt handgemacht 
und das Futter iſt durchaus erſter Klaſſe, 
die Stoffe ſind reine fancy Worſteds, 
Caſſimeres und Tweeds, in einem gro— 
ben Sortiment von begehrenswerthen 


Farben, 1907 Modelle — 815 
in allen Größen — markirt zu ed 
Cravenette Ueberzieher für Regen— | 
wetter oder Sonnenschein — die beften 
je von ums offerirten MWerthe. Gin 
feiner grauer jeidegemijchter glatt ap- 


pretirter Worfted, jehr 12 50 
+® 


Heidfamen. ftarf, zu 


Frühjahr = Weberzieher für Männer zu 

15 — Eine 
Frühjahrs-Ueberziehern von $15 ibs 835. 
Unjere $15 Meberzieher jind auferordentlid) 
feine Kleidungsftüde für das Geld, durchaus 
reimmvollene Stoffe und 
pafjende oder halb formpafjende Styles — 
in jchlichtem jchwarz, Orford grau, Tiwills, 
und grauen Herringbones — 
in allen Größen, zu e 


vollftändige Auswahl von 


handgemacht, loſe 


=» 


15 


Verlauf von Männer-Hofen— Ein nies 


driger populärer Preis zu welchem die 
Fair eine jchöne Partie von feinen Worit- 
ed Streifen und Mifchungen offerirt, 
allen Größen, — morgen, 2 

per Paar, 


in 
— 


95 


Elegante Trachten für Jünglinge, Männer und Knaben 


2⸗Stücke Frühjahrs-Anzüge für Anaben, Norfolf, mit Kniderboder 


Cloth Checks, 


unſichtbare 8.50, 7.50, 


graue und 


*10 


Knöpfen, 
Aermeln, 
bis 10 Jahre, 


Entwürfen zugeſchnitten, 


doppelt od. einfachbrüſtig, 


Fronts, durchweg mit 


12.50 


morgen Zu 


Frühjahrs-Reefers für Knaben 
von 28 bis 10 Jahre Größen, zu 
folgenden Preiſen: 12.50, 810 


— 


Knaben-Reefers, dunkle ma— 
rineblaue, lohfarbige, Govert, Dia: 
gonal und rothe Serge, 
brüftig, mit jchlichten oder fanch 
Seide 


Größen 


$5, 3.95 und 


Knaben-Reefers, 
Worſted, ſchlicht dunkelblaue Serge 
und eine Reichhaltigkeit von f'cy 
Worſted Checks, hübſch beſetzt, ſchö— 
ne formpaſſende männlich ausſe— 
hende Kleidungsſtücke für Knaben, 
Gr. 3 bis 10 Jahre, 


1.50 


I 


Doppel: 


Emblem: auf 


” 3:95 


fchlicht graue 


3.00 


Main: 
Floor 


Mir empfehlen diefen 


Schuh ganz befonders für Männer in den vorerwähnten Stellungen und ebenfomohl für „Jedermann, melcer 
| die meifte Zeit auf feinen Füßen zubringen muß und fich einen bequemen jo= 

mohl iwie dauerhaften Schuh wünjcht. Dies find die bequemften und beten 
Schuhe, die man fid) denten fann für das Geld, für die fie offerirt werben. 
Sie find über breite, volle Leiften gemacht, mit breiten Zehen, 
breiten Sohlen und Abfäten und in beiter Art und Weife an- 

gefertigt. Die Obertheile find aus meichem, biegfamem Bor 

Galf, mit Daf gegerbten Sohlen. Wenn hr ein Baar Schu= 


Beite Werthe in Hemden 


Regligee = Hemden, einfach weiß, plat- 
teb,. mit feparaten Euffs, aut gemacht u. 
hübfch finifhed; ferner unfere weißen 


1.00 


Full Dreß Hemden, zu dem 
Ipreziellen Preis von nur 


he wünſcht, die beſſer als Durchſchnitts-Schuhe 
ſind, dann kauft dieſe zu 


3.00 


2,50 und 3.00 Damen-Schuhe, fommen in feinem PVici Kid unde 


Patent-Leder, die neueiten Yacons Abjäge und Zehen, 


| derne Form, das Paar zu 


Dauerhafte Bor Calf Schuhe für Knaben, 
und Gounters, itberftehende Sohlen, breite, bequeme Zehen, 
mit Schnüren, wert) $2.00, jpeziell morgen zu 


mo⸗ 2,00 


folide Sder = Sohlen 


1.39 


Feine Vici Kid und Bor Calf Schuhe für Miffes und Kinder, mit 


überjtehenden Sohlen, bequem geformte Abjäte, 


Schnür oder Knopf: 


Facon, Größen .6 bis 8 zu 1.00; 83 bis 11 zu 1.40; 114 1 65 
* 


bis 2 zu 


—unfer Preis beträgt morgen 
nur 


Main: Floor, 
, Dearborn Str. 


Negligee - Hemden, in fanch Farben — 
plaited, mit angebrachten Euffs, alles neue 
Mufter, werden andersmo zu$1.50 verkauft 


1.35 


Negligee Hemden, pofitiv die beiten in Chicago für das Geln— Fergufon, McKinneys —— 
Fabrikat, helle und dunkle Mufter und jene feinen einfach blauen und Iohfarbigen Cham= /j 


bray3, meitere 
Verkauf zu 


300 Dutzend ſoeben eingetroffen, ſpezieller Preis für den morgigen 5 5 c 


Hemden mit angebrachten Kragen u. Cuffs, gute Qualität Madras oderPercale — 


gut gemacht und hübſch finiſhed, ſchönes Affortment in hellen und dunklen 


Muftern, das Stüd zu 


DIL 


Strumpfbänder für Männer, Ball Bearing, gemacht aus elaftifchen Gewebe, 25c Sorte, Samftag, da 


Halsbinden für Männer, eine prachtpolfe Partie von Shep- 
Zyöllige ge: 
fütterte und 23Öllige wendbare, jpeziell zu 


herd und fchott. Plaid Foursin-Hands, 


25 


Eine verfiige Gefandtfhart vor | fhüchterne Andeutung Saint-Olons, 


200 Zahren. 

Der Tod des Schah3 von Berfien, 
eineß häufigen Gaftes in Paris, wirft 
einen jchwahen Schimmer von „At- 
tualität“ auf den Bejudh,- ben am 19, 
Februar 1715 der ‚perjifche Geſandte 
Mehemed Riza Bey Ludwig XIV. im 
“"Spiegelfaale des Berfailler Schloffes 
abftattete. && war das Jette Mal, 
I'dab der 77jährige Monarch ich im 


bollen Glanze feines Hofftaates zeigte; 


er feldjt, tränklich, eingefallen und nur 
“mühjam: die ftolge Majeftät. früherer 
"Sage während, trug ein Mleid, an dem 
‚Für 12 Milfionen Livres Edelfteine 
‘und: Perlen angebraht waren. Der 
“Befuch dauerte nur furze Zeit; Der 
"BVerfer jtotterte einige‘ unbeholfene 
Sätze, die ein Dolmetſcher überſetzte 
und die ſich am folgenden Tage in den 
Blättern zu einer formvollendeten An⸗ 
ſprache ausgewachſen hatten, Früchte 
wurden herumgereicht, und dann gelei— 
tete ein feierlicher Zug den Geſandten 
zum Gitter des Schloßhofes. Keiner 
fah ihn mit froherm Herzen ſcheiden 
als der Kammerherr von Saini⸗-Olon, 
ber zum Begleiter Mehemeds erkoren 
war und der ihn auch in Marſeille ab⸗ 
geholt hatte. Dort war die perſiſche 
Exzellenz, wie Maurice Be nad 
bisher unveröffentlichten Urkunden er- 
zählt, Anfang Dezember 1714 nad 
einer abenteuerlichen Fahrt ohne einen 
Heller Geld gelandet. Sein einziges 
Belisthum war ein kleines Käſtchen, 
das Geſchenke des Schahs für ben 
König von angeblich unſchäthbarem 
Werthe enthielt. Mehemed ' empfing 
ben Abgefandten, der ihm ben erften 
Milltommengruß Ludwigs überbrach⸗ 
te, in höchſt gereizter Laune; er 
5 über die ſchlechte Aufnahme 
in Marſeille und daß man ihm täglich 
iur 300 Liores auszahle. Auf eine 
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der König werde ich freuen, Seine 
Erzellenz bald zu begrüßen, brüllte 
Mehemed „mie ein Stier”, er werbe 
aufbrechen, wann e3 ihm gefalle, mor- 
auf er mit feinem Säbel flirrende Rä- 
der jchlug und Bemerkungen über auß- 
auftechende Augen und abzuhauende 
Köpfe hHerporftieg. Erft nach drei 


MWocen entfchloß fich der Perfer zur. 


Abreife unter der Bedingung, daß 
man ihm fechs türkifche Sklaven ftelle 
und daß ihm an jedem Ort, den er be- 
rühren werde, ein feierliher Empfang 
bereitet werde. Er hinterließ in Mar- 
feille Schulden im Betrag von 24,000 
Granfen, objchon er einen täglichen 
Ehrenfold von 400 Trranten durchge- 
jet hatte, denn er jei ein großer Herr 
und „nicht nad) Frankreich gefommen, 
um zu betteln“. Neben diefer Summe 
murde ihm ein fehr reichlich bemeffener 
Lebensunterhalt zur Verfügung ges 
ftellt, darunter täglich drei Qämmer, 
zwei Hämmel, 8 Pfund Kaffee, eine 
unglaubliche Menge Kerzen ufm. Das 
Gefolge verkaufte Diefe Lebensmittel 
gewöhnlich fogleich an die Händler zu- 
tüd, Die fie überbradhten, und ver- 
mehrte dadurch das Tafchengeld feines 

errn. Iroßdem brüllte und ftöhnte 
die Erzellen; unaufbörlich über bie 
Häglihe Aufnahme. In einer Stadt 
verlangte er, daß die SHonoratioren- 
damen vor ihm tanzten, ma3 auch ge- 
Tab; in einem andern fchleuberte er 
eine Ehrenjungfrau, bie zu nahe an 
feine geheiligte Perfon gefommen mar, 
durch einen gefalzenen Fußtritt‘ bei- 
feite, die Wiürbenträger der Stadt 30= 
en darauf blant, und Saint:Dlon 
atte die größte Mühe, den Frieden 
wieder herzuftellen. Ein andermal 
gab Mehemed, unzufrieden mit feinem 
Quartier, feinen Leuten den Befehl, in 
ein unbemohntes Schloß einzubrechen 


— —— — 


Mai 
Unterschrift 


Männer = Baderoben zu etiwa dem Koftenpreis;. wir Tauften 
300 Blantet Baderoben zu einem üäußerft niedrigen 
Preis, meiftens $5 und $6 Werthe, zu 


2.75 


I 


und dort eine angemeffene Unter: 
funft berauftellen; dann empfand er 
plöglih das Gelüfte, einen Menfchen 
räbern zu fehen, er ftellte fogar einen 
feiner ‘Diener für diefen Zmed zur 
Verfügung. Als fein Munfch nicht er: 
füllt wurde, tobte er wie ein Bejeffe- 
ner, Hlagte dann über Leibgrimmen 
und legte jich zu Bett, um die Reife 
zw verzögern. Endlich langte der Zug 
in Charenton an, aber die Qual für 
Saint-Dlon war nicht zu Ende. Seine 
Haare fträubten fi, als er die An- 
Jichten des Perfers über die beporfts- 
bende Audienz vernahm. Der orienta- 
liſche Barbar begehrte nichts Geringe- 
res, alö daß Qudmwig XIV. das ftrah- 
lende, ftlavifd nachgeahmte Vorbild 
aller weftlihen Monarhen im Puntt 
ber böfifchen Etifette, jich nad feinen 
Vorſchriften richte, ja, daß er ihm zus 
erjt einen Befuch abftatte. Dann 
wollte er dem Brauche zuwider, auf 
hohem Roß in Paris einziehen. Saint- 
Dlon3 Diplomatenliften gelang e& 
nad unfäglicher Mühe endlich, ven 
wilden Mann foweit zu zähmen, daß 
ber Befuch in Verfailles ohne ftören- 
den Zmifchenfall vor fich ging. Bei 
diefer Gelegenheit entpuppten fich die 
fabelhaft foftbaren Geſchenke des 
Shah: al3 einige fleine, merthlofe 
Perlen und ein Lebenselerir, das fei- 
ner anzumenden wagte. In Paris ge- 
fiel e3 Seiner Erzellenz gar zu gut. 
Er machte feine Anfpielung auf jeine 
AUbreife. Er fpielte fjogar den Liebens- 
mwürbigen und verlangte, ba eine hüb- 
fche Franzöfin, die er auf einem Em- 
pfange bemerft hatte, geföpft merbe; er 
mwolle den Kopf ala auserlefene Sel- 
tenheit mit nach Perfien nehmen. Ein 
junges Mädchen, das fich den Namen 
Marquife d’Epinay beigelegt Hatte, 
bänbigte den perfifchen Löwen. Ganze 
acht Monate meilte ber Gefandte in 
Paris, natürlich. auf Koften feiner 
Gaftgeber. . Endlich  beftieg er ba 


[| Shift, das ihm nad Havre bragte; 
‚unter: dvem Gepäd befand fich eitie-mit 


—— 


Löchern verſehene Kiſte, darin ſaß die 
Marquiſe d'Epinay, eiferſüchtig gehü— 
tet von dem zornmüthigen Orientalen. 
Am 13. September nahm Saint-Olon 
von ſeinem Schützling thränenloſen 
Abſchied. Die Fregatte Aſtree trug 
den entſetzlichen Gaſt davon. Das Ziel 
der Reiſe war Petersburg. Aber der 
Perſer wurde ſeekrank und ließ ſich in 
Kopenhagen an's Land ſetzen. Er hatte 
kein Geld, ſein Gefolge verlief ſich. Er 
verkaufte die Geſchenke Ludwigs für 
den Schah, beſuchte Hamburg, Berlin 
und weilte drei Monate in Danzig. 
Dann verſchwindet jede Spur von 
ihm; erſt im Mai 1717, faſt zwei 
Jahre ſeit ſeiner Einſchiffung in 
Hapre, tauchte Mehemed an den Gren— 
zen Perſiens auf. Aus Furcht, mit 
leeren Händen vor dem König der Kö— 
nige zu erſcheinen, beging er den ge— 
ſcheiteſten Streich ſeines Lebens und 
vergiftete ſich. Die Marquiſe von 
Epinayh, die ſich unterdeſſen zum Is— 
lam bekehrt hatte, ſetzte allein die 
Reiſe nach Iſpahan fort, und niemals 
wieder hat man von ihr etwas gehört. 
Dichtern und Komponiſten, die nach 
Stoff für eine Operette ſuchen, ſei 
Seine Exzellenz Mehemed Riza Beg 
beſtens empfohlen. Welche Koſtüme, 
welche pikante Miſchung aus zierlichen 

Menuettweiſen und näſelndem orien— 

taliſchen Gedudel! 


Brief aus Braſilien. 


Rio de Janeiro, Ende Januar. Der 
Stolz der Cariocas (Bewohner der 
| Stadt Rio de Janeiro), die Avenida 
| Beira Mar, diefe herrliche Anlage am 

MWafler, die fo fchnell ausgeführt wurde 
und fo viel Geld gefoftet hat, beginnt, 
aug einem Gegenftand der’ Tzreude ein 
Gegenftand des Schmerzes zu werben. 
130 Millionen Milreis hat man, alles 
|in allem, binnen dreier Jahre für 
Stadtverfchönerungszmwede ausgegeben, 
und diefe wurden fo eifrig gefördert, 
als gelte eg, von heute auf morgen 
neue breite Straßen poll Paläften her- 
zuftellen, überall grünende Anlagen zu 
Ihaffen und der Hauptitadt Brafiliens 
ein Gewand anzuziehen, das ihrer un 
vergleichlich fhönen Umgebung würdig 
wäre. Da ilt denn gar viel Treib- 
hausarbeit geliefert worden, und man= 
ches murde von „Fachleuten“ außge- 
führt, die nicht3 von der Sache ver- 
ftanden. Man denfe fich eine breite 
Erdauffhüttung zwiſchen Uferſtraßen 
des Hafens und dem Waſſer, natürlich 
aus fruchtbarem Erdreich, in das man 
Doppelalleen und Blumenbeete ein— 
pflanzen konnte. Alles fing herrlich an 
zu wachſen. Nur einen Fehler, aller— 
dings einen entſcheidenden, hatte die 
Anlage: ſie lag höher als die Straßen 
hinter ihr und man hatte vergeſſen, die— 
ſem Wall Abzugskanäle für die Ge— 
wäſſer der tropiſchen Regengüſſe zu ge— 
ben, die hierzulande nicht ſelten ſind 
und die Rinnſteine aller Straßen in 
reißende Bäche zu verwandeln pflegen. 


Und die Regenzeit hat begonnen. 
Von den Bergen und den zwiſchen 
ihnen angelegten Straßen der inneren 
Stadt ſtürzten die Fluthen ſchäumend 
zum Hafen hinab, fanden aber an der 
Avenida Beira Mar einen lang geſtreck⸗ 
ten hindernden Wall. Das Waſſer 
ſtaute ſich in den Straßen, über— 
ſchwemmte die ſorgſam gepflegten 
Blumengärten, füllte die Keller der 
Häuſer und verwandelte das lockere 
Erdreich der Avenida ſelbſt in einen 
Sumpf, in dem die jungen Baumrei— 
hen troſtlos hin- und herſchwanken, 
und die unglücklichen Anwohner raufen 
ſich die Haare. 

Paciencia, ſagt in ſolchem Falle 
nachſichtig der Braſilianer, es läßt ſich 
alles wieder in Ordnung bringen. Da— 
mit tröſtet man ſich hierzulande über 
alles, was regelwidrig iſt. Selbſt 
beim Bau ſtrategiſcher Bahnen ohne 
Anfang und Ende heißt es ſchließlich: 
Paciencia. Man kann ja den Anfang 
ſowie auch das Ende nachträglich noch 
hinzufügen. Eine ſolche Bahn war 
z. B. die vor 20 Jahren gebaute Porto 
Alegre — Uruguayana-Bahn, die 
ihren Namen ganz mit Unrecht führte, 
denn ſie nahm weder bei Porto Alegre 
ihren Anfang noch hat ſie ihren End— 
punkt Uruguayana erreicht. Man be— 
gann mit dem Legen der Geleiſe bei 
Margem, einem weit im Innern ge— 
legenen Punkte am Rio Taquary, und 
hörte damit bei Cacequy mitten in 
weltvergeſſener Campanha auf. Um 
von Porto Alegre nach Margem zu ge— 
langen, mußte man eine Nachtreiſe auf 
einem der kleinen Flußdampfer unter— 
nehmen. Und die fehlende Endſtrecke 
von Cacequy bis Uruguahana, die nicht 
anders als hoch zu Roß über Stock und 
Stein, ũber Berge und durch reißende 
Bäche zurückgelegt werden kann, wird 
überhaupt nur von abenteuerlich ver— 
anlagten Naturen auf dieſe Weiſe be— 
wältigt. Andere ziehen den weiten 
Umweg zu Schiff über Rio Grande do 
Sul und Montevideo vor, wenn ſie 
bon Porto Alegre nach Uruguayana 
reiſen wollen. Als die Bahn in Be— 
trieb war, kam man nach und nach zur 
Einſicht, daß ſie ihren Zweck nicht recht 
erfülle. Aber aus Geldmangel wurde 
die Herſtellung der Anfangs- und End— 
ſtrecke bis in die jüngſte Zeit verſcho— 
ben. Jetzt iſt der Bau indeſſen flott 
im Gange, und in ein bis zwei Jahren 
wird die Linie vollendet ſein. 

Von Sprößlingen deutſcher Ab— 
kunft in Braſilien ſind ähnlicheSchild— 
bürgerſtücklein auch ſchon geleiſtet wor— 
den. Der Deutſche hat nun einmal 
eine erſtaunliche Anpaſſungsfähigkeit. 
Er ſchmiegt ſich gern den Anſchauun— 
gen und Gebräuchen der neuen Hei— 
math an. Der Plan der Blumenau— 
Hammonia = Bahn war deutſchen 
Köpfen entfprungen. Er ſchloß fich 
als würdiges Seitenſtück der Porto 
Alegre—Uruguayanabahn an. Blu- 
menau iſt ein Flußſtädtchen des In— 
nern und Hammonia ein Endpunkt in 
der Wildniß. Für die Verfrachtung 
der Kolonieprodukte hätte die Bahn 
wenig Werth gehabt, weil zweimalige 

* Umlabung, nämlich in Blumenau und 


ſpẽter in dem damit durch Flußſchiff⸗ 


hieaas Freitaa. den 1. März 1907. 
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nenne en 


$15 elegante nene Weberzieher, 
Fancy Hammgarn Gravenettes 


und reine Kammgarn: Anzüge 


Frühe Auslage und Verfanf der neuen 1907 Facons 


Kleider von einer Qualität der Stoffe und Wrbeit, 


die ebenfo aut 


find wie die beiten $15 Kleider — eine riefige Auswahl in allen neue= 
iten Farben und Stoffen und vie dauerhaftejte Arbeit. Unerfannte Früh— 
| jahrs-Facons von New Yorks beiten Kundenfchneidern. 


Fu 525 


BE gezeigt werden. Es 


a 


85.00 Hajeu 2.85 


81 „K. & E.“ | 
und „Star“ | 
Waiſts, 


6 


und Flanelle 
cerized Effefte- 


bet3, reguläre $12.50 ität,, 
Modelle, 30 Bis 36 Zoll Bruftmaß, 


garne, Novelties, Tweeds 
geſtattet, für nur 


in allen Farben, $10 herunter bis 


Samſtag⸗ Ver⸗ 
kauf von 


dieſen Samſtag-Verkauf, nur 50ce und 


fpeziell zu nur 


fahrt verbundenen Seehafen Itajahy, 
den Transport der Ausfuhrartifel 
übermäßig vertheuert hätte. Als eine 
pon Deutfchland herübergefommene 
Sngenieurfommiffion eine jolhe Bahn 
ohne Anfang und Ende verwarf, be- 
fchmwerten fich die Blumenauer entrüftet 
beim bdeutfchen Kaifer, daß die deut- 
[hen Kapitaliften ihnen diejes noth- 
mwendige Verkehrsmittel nicht gönnen 
wollten, Nun, die deutfchen Kapita= 
liften find nicht jo fchlimm aemefen, 
wie es ausſah. Jetzt iſt der Bahnbau 
geſichert, aber als Anfangspunkt iſt 
vernünftigerweiſe der Hafen Itajahhy 
gewählt worden, und nach und nach 
ſoll die Linie bis zum reichen viehzucht- 
treibenden Hochlande weitergeführt 
werden. 


Winterfrenden im Bois de Bou—⸗ 
logne. 


Aus Paris wird geſchrieben: De 
heurige Winter hat ſeinem exzentri— 
ſchen Gebaren die Krone aufgeſetzt, in— 
dem er ſich ſogar durch die Ankündi— 
gung, daß das Eis auf den Seen des 
Bois de Boulogne ſchlittſchuhfrei ſei, 
nicht bewegen ließ, mit lauen Winden 
und Regen einzuſetzen. Infolgedeſſen 
iſt das Bois ſo belebt, wie an ſchönen 
Frühlingstagen. Die Dekoration iſt 
prächtig; dünne Lagen Schnees über⸗ 
ziehen die Stellen, wo die Sonne nicht 
hindringt, und heben durch ihr kaltes 
Blau das warm ſtrahlende Grün be— 
mooſter Baumſtämme und das röth— 
liche Gold verwelkter Blätter. Die wei⸗ 
Be Fläche des tiefgelegenen großenSees 
it von einem Gemimmel jehwarzer 
Geftalten bebedt; ein Kranz von Zu— 
Thauern ‚umgibt die Ufer, und oben 
auf den. Alleen. harren lange Reihen 
bon Wagen und Autompbilen. Die 
feine Sefelichaft fröhnt.dem Eislauf 
auf einem kleinern Teich, der in weitem 
Umtreife von Zäunen abgefchloffen ift 
und an.defien Zugängen betrekte Hü- 
ter *— wachen, daß ſich kein pro⸗ 

Eindringling unter die hoch⸗ 


Moderne Weſten herabgeſetzt 
SHübſche importirte Kammgarne 
und 


83.00 Weſten, 1.50 | 
54.00 Weiten, 3.50 | 


Korrefte Kleider für junge Männer 


Never Club Ched3 und Shadow Plaids, blaue Terges und jchwarze This 
{ Qualität, neueite einfach und Ddopelfnöpfige 


Frübjahrs-Neefer3 und Ueuerröfe für Anaben, Be: 
lours und Kammgarne, in den neueiten Karrirungen und 
Plaids, ſchlichten Twills, Coberts und Serges, 


Ausſtalkungswaaren 


Letzte Gelegenheit für „Hackney“ Hemden — morgen Räu— 
mung, Wir haben alle übrig gebliebenen —— u. klei— 
nen Parlien dieſes großenLagers für eine vollſtändigeiRäu— 
mung zu einer ungeheuren Partie angehäuft, dieſe 
Hemden ſind $1.50 und 82 werth, für 
Negligee-Hemden, von feinem Ma— 
dras Cloth, ausgezeichnete Auswahl 
von Muſtern, hübſche Streifen, Dots 
u.Figuren m. feitenManjchetten, 50c. 
Glace-Handichuhe für 
Straßen—⸗ 
ſchafts 
Frühjahrs⸗ 
Facons, 
Halbſtrümpfe, in echt— 
farbiger ſchwarzerBaum— 
woell,. Maco Füße 
lohfarbige 
Schattirungen, 
Hübſche ſeidene Hals— 
trachten, alle Muſter, 
in 
Farben der Saiſon, 
feinſte import. Seide, 
die beiten unserer Töc 
Halsbinden, 3 für $1, 
oder das 
Stüd zu 


Feine import. Halbitrümpfe 
Yancy Lisle und baummolf. 
auch Maco Tyüke, fei- 
ne egypt. Baumwolle 


Hofenträger, von importirten englifhen u. franzöj. Ges 
tweben, alle Facons in Schnallen und Enden, ryrc 


Leichtes Unterzeug, natürl. Merino, die richtige 
Schwere für den frühen Frühling, $1 merth, 

Unterhemden und =Hofen, feine auitralifhe Wolle, natür- 

Iih-farbig, mittlere Schwere, weich und warm, 


Wirofferiren ein größeres Sortiment von ebenfo quten 
oder bejjeren Kleidern, das irgend ein 
derhändler für einen Drittel höheren Preis zeigen fan; umiere To 
dieſem reis enthalten die ganze Auswahl, die von anderen bis 
B iit diefe Corte Nleider, worauf wir itolz Tind, 
& sten Kleider für den niedrigiten Breis zu verfaufen. Ter era 
Euch überzeugen, daß wir Eud an Eurem Frühjahrs- Inaug ode 
zieber $10 fparen können und Ihr vollfommen befriedigt fein merbet 


zuverläſſiger Klei— 
rien zu 
au 835 


und Grabe 


Fu 17 50 unzüge, Uebergzieher nettes, bis 

+ werth. In diejen Ktleidungsitüden habt hi 

ften Beweis für den Erfolg der praftiichen Stombination von Faron und 
Dauerbaftigfeit in den fertigen Kleidern des 20. 
gewünjchten Stoffen und den belicbteften Facons. 


Räumung von WintersHojen 


Taufende von Paaren in jchiveren und mittelichweren Torten; ge 
ftreifte Kammgarne und jchottiiche Peg Tops— 


a 
ebundert 
Jahrhundert 


56.00 Hojen 3.50 


— 
51.00 Kniehoſen 
für Knaben, 
Samſtag, 


65€ 


reiche mer: 


0.75 


$5 md 86 Bloufen Holen-Anzüge für Knaben, 3.75 — Rufliiche, Mas 
- - 5 - * — s a) a - * 
troſen⸗, Buſter- und Veſtee-Anzüge, für Alter 216 bis 10 Jahre; fanch Kamm— 
und Serges, in allen Farben, elegant aus— 3 75 
> 


2.85 


75e 


oder Geſell— 
Ttrachten, neue 


1.00 


und 


12%c 


den  beliebteiten 


33C 


23€ $3 Werthp— zu 


75e 
1.25 


zu 2.00 und 


wohlgeborenen Mitglieder des Cerele 
des Patineurs ſchmuggele. Das Pu— 
blikum auf dem großen See iſt da— 
gegen buntgeſchmückt; hier ſieht man 
den jungen Stutzer, zuweilen ſogar im 
Zylinder oder in einem Automobil— 
überrock, der ihm das Ausſehen eines 
bebeinten Pelzmuffs gibt, neben dem 
Handwerker, aus deſſen bauſchiger 
Sammethoſe der Meterſtab lugt, neben 
einem Nähmädchen, deſſen Kopfbedeck— 
ung nur in einer aufgepluſterten Fri— 
ſur beſteht, und einer kräftig ausſchrei— 
tenden, helläugigen Angelſächſin eine 
Zierde demimondäner Nachtcafés, de— 
ren zierliche Stöckelſchuhe aus einer 
rauſchenden Wolke roſaſeidener Vo— 
lants herausgucken und die am Arm 
ihres Begleiters in kleinen, koketten, 
unſichern Stößen, mehr hüpfend als 
gleitend, über das Eis kratzt. Junge 
Burſchen mit ſchadhafter Kleidung 
und ſchmierigen Kappen auf dem Kopf 
warten, daß man ihrer Dienſte beim 
Anſchrauben der Schlittſchuhe begehre, 
und/ wärmen ſich zuweilen dadurch, 
daß ſie auf einer Eisbahn dahinſau— 
ſen, wobei ſie meiſt unter großem Hal⸗ 
loh auf einen Haufen zuſammenpur— 
zeln. Im Vergleich zu deutſchen Eis— 
bahnen iſt das weibliche Element 
ſchwach vertreten; Ausländerinnen ma— 
chen einen unverhältnißmäßig großen 
Prozentſatz unter den Schlittſchuhläu— 
ferinnen aus. Mädchen im Backfiſch— 
alter fehlen faſt ganz, ebenſo ſelten er— 
blickt man Damen von fraulicher Wür— 
de. Auch ältere Hrren ſind weniger 
zahlreich als in Deutſchland, z. B. in 
Köln, wo ſelbſt das Haupt der Stadt, 
mit gewohnter Energie über das Eis 
dahinfahrend, beweiſt, daß ſeine Luſt 
an geſundem Sport nicht durch laſten— 
de Amtsſorgen erdrückt worden iſt. 
Der franzöſifche Charakterzug harm—⸗ 
loſer Eitelkeit prägt ſich auch auf der 
Eisbahn aus; dem Deutfchen wenia- 
ften3 fcheint es, ald wenn die Birtuc- 
fen, die fühne Bogen oder gar fünft- 


fiche Figuren zu befchreiben berigögen, 


— 


— 


len, zum Knöpfen und zum Schnüren— 


Knaben- und Mädchenſchuhe. 
für irgend eines, das nicht zufriedenſtellt“, iſt unſere Ga— 
rantie. Box Calf, Kid und Patentleder, mit' Knöpfen 
oder Schnüren, alle Größen, 


„S. & 8. Grüne 
Stamps frei mit jedem 
Einkauf in jedem De: 

partement 


050 


un |} 
N 

y 

* 


86.50 und 87.50 Kniehoſen-Anzüge für Knaben, zu 4.75 
Norfolk doppelfnöpfige Weiten = 
Sabre, in jtaple Schwarzen und ..auen Terges, 
Elan und Thibets, für 


1.95 für $3 Männer- Schuhe 


„Welt“ - genähte Männerfchube, dauerhaft und qut 
in jeder Weife, in Patent, Vici, Bor und Velour Leder, 
viele verfchiedene Facons, : leichte und fehwere Sorten, 
jeves Paar tadellos und ‚die beiten Werthe, die je zu 
diefem. Breife offerirt wurden. 


bi3 17 


4.75 


Anzüge, Alter 7 


Ale Größen, alle Leberarten, 
33 Werthe, Ein Preis 


Schuhe und Orforb3 für 
Damen, Mufter pon un= 
jeren Frübjahrs-Partien; 
Batent- und 
Vici Kid Le— 
der, vorſtehen⸗ 
de und leichte 
biegſame Soh⸗ 


1.95 


„Ein neue® Paar 


große Werthe 1.50 


Sir Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutſche männ iche Tublikum ift biermit 
höflichſt einaeladen. die Galierie der Willen. 
ihait, 344 South State Str, Chicago, Y., 
unentaeltlih au beiuten. Man fiebt hier netten 
nach der Natur in Wadi® und Gbp3 gearbeitete 
Prahteremplare der Bntbolngie, Krankgeit 
Ichze, der Ziteoinnie. Anucenichre, der Ber 
bauungs-Drgane. Das Bublifum ift eingeladen, 
den Urfpruna der mienichliden Raffe bon der 
Wiege bis aum Grabe au ftrdiren. Man fehe die 
Launen der Natur, efenio die Auriofitäten und 
Monitrofitäten. — Etubdiren Eie die Wirlun⸗ 
gen von Krankheiten und don Laiter, wie die 
felben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ihrem aefunden und Tranfen Zuftande bar» 
aeitellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, die Sie 
felten im Qeben finden. 


Eintritt frei! 
Offen tänlid von 8 —— bis Mitter⸗ 


ſreie gallerie det Wiſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


Ghicano, AU. 

febs*? 
a en En 
ihren Anlauf oft mit einem gemiffen 
theatralifhen Pathos ‚nähmen und 
häufiger Seitenblide auf die beifall- 
murmelnde Menge am Ufer mürfen. 
Die Zufcgauer verfolgen die Vorgänge 
auf der Eisbahn mit um fo größerm 
Sintereffe, als ihmen ein folcher Anblid 
felten befchieben ift; wenn ein Läufer 
binftürzt und fich mit weißen Plafaten 
auf vem Rod erhebt, begrüßt ihn ftets 
ein fröhliches Gelächter, das indeffen 
rur dem fomifchen Anblid gilt und 
faum Schadenfreude enthält. Sehr 
Iharf wird die Eleganz des Laufen 
fritifirt; eine Frau aus dem Volke, die 
ihr in dicke Tücher gehülltes Kind auf 
tem Arme trägt, deutet mit einerflopf: 
bewegung auf eine rafch dahinglettende 
Sclittihuhläuferin und fagt zu ihrer 
Kahbarin: „Sieh’ mal, die da läuft 
recht gut, aber es ſähe hübſcher aus 


wenn ſie etwas weniger nach hinten 


ausſchlüge!“ 


Gefet Die, 





